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Borrede 


Die Sammlung von metrifchen Ueberſetzungen angelfächfifcher 
Dichtungen, deren erfter Band hiermit der Deffentlichleit übergeben 
wird, foll einen boppelten Zwed erfüllen. Einerſeits betrachte ich 
dieſelben als eine wefentliche Ergänzung, gleihfam als fortlaufen- 
den Commentar zu meiner gleichzeitig in demſelben Verlag erfchei- 
nenden Textausgabe ver angelfächfifchen Dichter, indem fie meine 
Interpretation der Originalterte, worin ich oft von meinen Bor- 
gängern abweiche, einfach ver Augen legen. Andrerſeits aber be- 
zweckte ich dadurch vie Belanntfchaft mit den in vieler Beziehung 
jo berlichen vichterifchen Erzeugniffen tes und engverwandten eng- 
lifchen Volles aus der Zeit vor dem gewaltfamen Einbringen bes 
remanifchen &lements durch die normannifche Eroberung auch in 
weiteren Kreißen anzubahnen, was fie fowol nad ihrem Inhalte 
als auch nach der poetifchen Behandlung des Stoffes gewis in 
hohem Grabe vervienen. Daher war ich eifrigft bemüht, die Ueber- 
fegumg tem Original in möglichfter Treue nach Inhalt, Ausprud 
und Form eng anzufchließen: namentlich fuchte ich, foweit es immer 
bei dem heutigen Stande unferer Sprache tbunlich war, auch ben 
Rythmus Des Originals nadhzubilden, wobei e8 vor allem auf bie 
Beibehaltung der eigentümlichen Stellung ver Stabreime ankam, 
ein Bunt, ver bei der Uebertragung alter Alliterationspoefien nur 
zu oft vernachläßigt wird; lekteres gilt befonders von K. Simrods 
Ueberfegungen der Edda und des Helianb, welche -abgefehen von 
ihren fonftigen Mängeln nichts weniger als ein treues Bild ber 
alten Alliterationsform barbieten. Wie weit es mir gelungen ift, 
bie angejtrebte doppelte Treue zu erreichen, ftelle ich dem nachfidh- 
tigen Urteil Sachverftändiger anheim: ich jelbft bin mir wenigftens 
bes redlichſten Strebens in diefer Beziehung bewuſt. 

Ueber den Bau und die Natur diefer Art Verſe habe ich mich 
in der Vorrede zu meiner Helianbüberfegung (Rinteln 1854) weit- 
läufig ausgeſprochen und ich wieberhole daher hier nur das Weſent⸗ 
lichfte, foviel für das richtige Leſen ver Verſe von Nöten ift: 


IV Borrebe. 


Jeder Vers zerfällt durch einen Einfchnitt in der Mitte in 
zwei Hälften, welche burch ven Stabreim (Anreim, Alliteration) 
dergeftalt gebunden find, daß die hauptbetonten Silben dreier Wörter 
(die Alliterationsftäbe) entweder alle mit irgend einem Vocal ober 
mit ein und bvemfelben Confonanten anlauten; von biefen 3 Stäben 
fommen 2 auf die erfte und 1 auf die zweite Vershälfte, und fie 
tragen ſowol den Sinn als den Rythmus; häufig aber enthält der 
Bere nur zwei Stäbe, welche dann auf beide Vershälften vertheilt 
find: z. B. 


O du Wonne aller Weiber | durch die Weiten Himmel! 

du anmutigſte der Frauen J über alle Erdengründe, 

ſoweit je ſagen hörten die Sund-Anwohner! 

Enthüll uns das Geheimnis, J das dir vom Himmel kam, 
u. ſ. w. 


O du Wonnige | und du würdevolle 
hohe und himmliſche | Heilige Dreieinigkeit, 
Weit gepriefen | über alle Weltengrünpe ! 


Weil die Beachtung der Stabreime für das richtigbetonenpe 
Lefen ver Verſe von ber gröften Wichtigfeit ift, fo hätte ich dieſel⸗ 
ben gern wie in meinem Heliand durchweg durch fettere Lettern 
für ihre Unlaute hervorgehoben: allein ba dies bei ven fogenannten 
deutſchen Lettern, zu deren Wahl leider äußere Umſtände nötigten, 
das Auge allzufehr beleivigen würde, fo muß ich e8 dem Lefer über- 
laßen, ſich an das leichte Erkennen ver Stäbe zu gewöhnen, was 
übrigens bei einiger Uebung in ben meiften Fällen nicht ſchwer fällt. 

Die Veberfegung des Gedichtes vom Vogel Phöniz warb be- 
reits im Jahr 1854 als Beilage zum Rinteler Gymnaſialprogramm 
gebrudt, ohne daß fie in den Buchhandel übergieng: bier erfcheint 
biefelbe in verbeßerter Geftalt. 

Somit. übergebe ih deun den Anfang auch biefer jahrelang 
mit großer Vorliebe gepflegten Arbeit ver Deffentlichleit mit ver 
Bitte um liebevolle und nachjichtige Aufnahme, wenn es mir auch 
nicht gelungen fein follte, ale in ver metrifchen Form liegende 
Schwierigfeiten völltg zu überwinden. ‘Der zweite Band foll im 
Laufe des nächiten Jahres nachfelgen. 

Büädeburg, am 27. Juni 1857. 

Grein. 
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15. 


Kaͤdmons Geneſis. 


Uns iſt es Pflicht gar ſehr, daß wir den Fürſt der Himmel 
der Welwölker Glorienkönig mit Worten preiſen 
und im Gemüte lieben: er iſt die Machtfülle, 
das Haupt von allen Hochgeſchöpfen, 
Obherr voll Allmacht. Es iſt ein Urſprung nie 
ein Anfang ihm geworden noch wird nun ein Ende kommen 
dem ewiglichen König: er iſt immer mächtig 
über die Himmelsthrone mit hoher Stärke. 
Er hielt wahrfeſt und hochfräftig die Himmelsbufen, 
die da waren gefeßet weit und breit 
den Kindern der Glorie durch Gottes Allmadht, 
ten Geifterwärtern. Es hatten Jubel und laute Freude 
vor ihres Urhebers Angefiht ver Engel Schaaren 
und gar hehre Wonne: ihr Heil war groß. 
Die glorreihen Diener priefen Gott den Herren, 
fagten Lob mit Luft dem Lebensfürften, 
verherlichten feine Herfchaft, waren in hoher Würbe 


feliglich gar fehr.. Sünde konnten fie 
und Frevel nicht vollführen; in Friede lebten fie vielmehr 


. mit ihrem Obherrn ewig, begannen anders nichts im Himmel 


ins Werk zu fegen außer Wahrheit und echt, 
bevor der oberfte der Engel aus Übermut 


in Wahnfinn fiel: y wollten da nicht länger 
üben ihr eignes Beite, fonvern ab fielen fie 
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von Gottes Freundliebe. Sie hatten großes Prahlen, 
daß fie von Gott dem Herrn die glorienfefte Wohnung 
mit ſtarkem Heer erftreiten möchten, 

bie weite himmelsklare. Ihnen fiel da harmvoll aus 
Eiferfucht und Übermut und die Anmaßung des Engels, 
der den Unrat zuerft begann 

zu weben und zu weden, da er mit Worten ſprach 
nad) Neivfampf dürſtend, daß er im Norbtheile 


. Heimat und Hochſitz des Himmelreiches 


zu eigen wollte haben. Da ward Gott Ingrimms voll 

und feind dem Volke, da8 er vorher wilrdigte 

des Glanzes und der Glorie: den treulofen Geiftern ſchuf er 

wehvolle Wohnung ihrem Wert zum Lohne, 

der Hölle Heulen und harte Dualen; 

es hieß der Herr das Haus der Strafen 

die freublofe Tiefe auf die Verfluchten warten, 

auf die Führer der Geifter, als er es fertig mufte 

begabt mit ewiger Nacht und ausgebaut mit Qualen, 

erfüllt mit Feuer und mit furchtbarer Kälte, 

mit Rauch und roter Lohe: er hieß da in dem ratlofen Hofe 

Schredenftrafe wachſen. Sie hatten Schulvenlaft 

grimme wider Gott gehäuft: des warb ihnen grimmer Lohn! 

Sie fagten, daß das Reich fie mit rüdem Mute 

zu eigen wollten haben und könntens ausführen leicht: 

doch diefer Wahn belog fie, da der Waltende 

der Himmel Hochkönig feine Hand erhub 

pie höchfte wider vie Heerſchaar. Da mochten nicht die Hart- 
verblendeten 

die meinvollen wider den Schöpfer Machtwerk üben, 

ſondern ihren hohen Muth zerſchlug der Hehre da 

und beugte ihren Stolz, da er erbittert ward, 

beſchlug die Sündenſchädiger des Siegs und der Gewalt, 

der Herlichkeit und Kraft und nahm den Himmelsjubel 

ſeinem Feinde, Frieden und die Freuden alle, 

den Glanz der Glorie, und an den Gegnern rächte er 

gar ſehr ſeinen Zorn mit ſelbſteigner Macht 

mit ſtrengem Sturze. Er hatte ſtarken Mut 

in Grimm ergramet, griff an die Gegner 

mit ſeindlichen Händen und in ſeiner Umfaßung brach er 
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Genefiß. 3: 


wütend im Gemüte feine Wiperfacher 

beraubt der Heimat, des Reichs der Glorie. 

Es ſchaffte da und fchieb der Schöpfer unfer 

die übermütige Schaar der Engel aus den Himmeln: 
e8 trieb der Waltende die treulofe Menge 

da® leidige Heer an langen Weg, 

bie armfeligen Seifter; ihre Anmaßung war dahin, 


verborften war ihr_ Prahlen und gebeugt die Stärke, 
geſchaͤndet ihre Schönheit: fie lagen in ver ſchwarzen Wohnung 


gebunden feitvem in Berbannung lebend. 

Sie dınften nicht mehr hoch aufjubeln, ſondern in ver - Hölle 
Qualen 

wohnten fie num elend, lernten Wehe kennen, 

Schmerz und Sorge, litten ſchwere Bein 

bebedt von Düfter, trüdenden Nachlohn 

dafür daß fie begannen-mider Gott zu flreiten. 


XX 


Da war feſt wie vorher Freundſchaft in den Himmeln, 
Friedeſitten lieblich, der Fürſt allen lieb, 
der Herr ſeinen Dienern: die Herlichkeit der Schaaren 
der Wonnehabenden wuchs bei dem Herren. 
Es waren da in Eintracht, die den Erbſitz der Glorie 
das Himmelreich bewohnen: Haß war geſchwunden, 
Angſt bei den Engeln und unſeliger Streit, 
ſeitdem die Heerführer ven Himmel verließen 
des Lichts beraubt. Es ſtunden leer hinter ihnen . 
an Storienfülle reich die großen Site 
von Gaben grünend in dem Gottesreiche 
wonnereih und glänzend der Bewohner bar, 


. feitvem gebeugt in Elend zur Berbannungsftätte 


die Geifter untern Harmverfchluß gegangen waren. 

Es erwägte drauf der Walter unfer 

im feines Herzens Sinnen, wie er die hehre Schöpfung 

pie Erbfisgründe abermals befette 

die fonnenhellen Sige mit feligerem Volle, 

welche die anmaßenven Geifter hatten aufgegeben 

hoch in ven Himmeln. Drum- wollte der heilige Gott 
1* 
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hier unterm Raum des Aethers durch ſeine reiche Did, 
daß ihm die Erbe unten, oben der Himmel 
100. und die weiten Waßer, die Weltgefchöpfe, 
geſetzt würden zum Erſatz der Feinde, 
da er die Abtrlinnigen fandte von oben aus den Himmeln. 
Außer Hüllſchatten war da hier noch nichts 
geworben irgend: biefer weite Grund 
- 105. ftund finfter noch und tief und fremb dem Herren, 
eitel und unnüß; mit feinen Augen fchaute 
an den ver ſtarkmutige König und bie Stätte überblidte er 
die freudenleere: finſteres Gewölke 
ſah er ſchweben unterm Himmel ſchwarz in Allnacht 
110. wüſt und dunkel, bis dieſe Weltſchöpfung drauf 
ward durch das Wort des Walters der Glorie. 
Zuerſt ſchuf hier der ewigliche König 
elm aller Weſen den Himmel und die Erde; 
es errichtete den Aether und dies geraume Land 
115. gründete ſtandfeſt da mit ſtrenger Kraft 
der Fürſt voll Allmacht. Die Gefilde waren noch 
das Gras ungrün: der Ocean deckte 
alles weit und breit, die Wogen die dunkeln, 
ſchwarz in Allnacht. Da ward ſtrahlend in Glorie 
120. Hin übern Holm getragen in hoher Segensfülle 
des Himmelswartes Geiſt. Es hieß der Herr der Engel 
des Lebens Spenver Licht vorfommen . 
über biefe breiten Gründe; alsbald warb erfüllet 
des Hochköniges Geheiß: ihm warb ein heilig Licht 
125.) über diefe wüſte Schöpfung, wie ber Wilrler es gebot. 
Drauf fonderte der Siegruhmswalter 
über den liegenden Fluten das Licht vom Düfter, 
die Schatten von dem Scheinglanz. Es ſchuf da ven beiden 
der Lebenfpenber Namen: ver Lichter erftes 
130. ward geheißen Tag durch unfres Herren Wort, 
die wonnigglanze Schöpfung. Wohl gefiel 
dem Fürſt zunörberft bie Hervorbringungszeit: 
es ſah der Tage erfter die tiefen Schatten 
ſchwarz hinwegſchwinden über ven weiten Gründen. 
135. Da ſchritt die Zeit dann über das Gezimmer fort 
bes Mittellyeißes: es ſchob der Mächtige hinterher 


Geneſis. 5 


dem ſchimmernden Scheinglanz, der Schöpfer unſer, 
der Abende erſten und ein brach dann 
das düſtere Dunkel, dem allda der Herr 
140. ſchuf Nacht zum Namen. Unſer Notretter 
ſonderte ſie und ſeitdem immer 
vollführten und befolgten ſie des Fürſten Willen 
ewiglich auf Erden. Drauf kam der andere Tag 
licht nach dem Düſter. Da hieß des Lebens Wart 
145. mitten werden in des Meeres Fluten 
ein herlich Hochgezimmer; die Holme theilte 
der Walter unſer und würkte da 
des Himmels Beſte: die erhub der Mächtige 
auf von der Erve durch fein eigen Wort, 
150. der Firft vol Allmacht. Die Flut war abgetheilet 
unterm hohen Aether mit heiliger Macht, 
die Waßer von den Waßern, die da meilen noch 
hier. unter ter Veſte des Völkerdaches. 
Darauf kam eilig über die Erde ſchreitend 
155. hell ver Morgen dritter. Noch waren da dem Herren nicht 
weites Land und Wege nubbar, fondern bewunden ftund die Erbe 
feft mit Fluten. Der Fürſt der Engel 
hieß durch fein Wort zufammen vie Waßer kommen, 
die ihren Lauf nun unter den Lüften halten 
160. geftabt an ihre Stätte Da flund alsbald 
der Holm unter dem Himmel, wie der Heilige e8 gebot, 
beifammen breit, ſobald gefonbert war 
vom Land die Meerflut. Da fah des Lebens Wart 
ber ftarfe König die Stätte troden 
165. weithin fichtbar, die der Wart der Glorie 
Erde nannte. Er fegte den Oceanswogen 
den geraumen Fluten ihren rechten Lauf 
und feßelte — — — — — — — — — 


Da däuchte es nicht wolgethan dem Wart des Himmels, 
170. daß Adam länger einſam wäre, 

des glanzuollen Gartens und der jungen Creaturen 

Hirte ımd Halter. Drum fhuf der Hochkönig 

eine Gehilfin ihm, der Herr voll Allmadıt: 


180. 


185. 


190, 


195. 


200. 


205. 


210. 
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eine Frau erweckte und als Gefährtin gab ſie 


. des Lebens Lichtfürſt dem lieben Manne. 


Ab Töfte er dazu dem Adam ven Stoff 

von feinem Körper los und kunſtvoll zog er 

ihm eine Rippe aus der Seite: der war in Ruhe feft 
und fanft entfehlummert, fühlte Schmerzen nicht 

noch etwas von Beunruhigung; nit ein Tropfen kam 
von Blnt aus der Wunbe, fondern ber ©ebieter der Engel 
löfte ihm vom Leib eine Rippe, eine lebensfähige, 

ohne den Mann zu verwunden. Davon machte Gott 

ein lieblich Weib und gab ihr Leben ein, 

eine ewigliche Seele: fie waren Engeln gleich. 

Da war die Braut des Adam, die Gott Eva nannte, 
begabt mit Geift. In Jugend waren beide 
wonnigglänzend in die Welt erzeuget 

durch die Macht des Schöpfers. Meinwerk konnten fie 
nicht üben noch vollbringen, fondern zu dem Obherrn war 
in ihrer Bruſt den beiden brennenbe Liebe. 

Da gab ven Segen fein ver fanftherzige König 

ber Schöpfer aller Weſen vom Gefchlecht ver Menjchen 


‚ven früheften zweien, dem Bater und ber Mutter, 


dem Weib und dem Bewaffneten. Er fprad mit Worten da: 
„Seid fruchtbar und wachſet, füllt mit Nachwuchs 

die allgrüne Erde, mit euerem Gefchlechte, 

„mit Söhnen und mit Töchtern! euch fol das Salzwaßer 
„wohnen in Gewalt und alle Weltgefchöpfe. 

„Gebrauchet Lufttage und die Laſt der Brandung 

nund die Himmelsvögel! es iſt das heilige Vieh 

„und auch das Wildgethier euch in Gewalt gegeben 

"und alles Lebende was das Land betritt; 

„alles was Odem hat, was des Dceans Fluten meden 
«in der Heimat der Walle, das gehört euch beiden.“ 

Da ſchauete der Schöpfer unfer 

feiner Werke Wolgeftalt und der Gewächſe Fülle, 

ber jungen Creaturen. Der Garten ftund 

gut und gaftlih mit Gaben erfüllt, 

mit fortwährenden Gütern. Freudig ledten 

das Land das linde laufende Fluten, 

wallende Brunnen. Die Wollen brachten 
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fiber ben geraumen Grund noch feine Regen da 
mit Winden dunkel: doch mit Gewächlen ftund 

das Feld geſchmückt. Fortlauf hielten 

allda vier edele Auenftröme 

aus dem nenen Garten, dem OGlückgefilde: 

die hatte getheilt der Herr mit Macht 

alle aus einem, als er die Erde ſchuf, 

aus einem wounigglanzen Waßer und in die Welt gejenbet. 
Den einen heißen Phifon die Vollmänner, 

die Erbbewohner, der ein Erdenland 

umgürtet breit mit glänzender Strömung, 

Hevilath von außen: in dem Erbſitzboden 

finden die Bölfer von fern und nahe 

Gold und Gemmen, der Gaumänner Kinder, 

die beften von allen, wie und’ vie Bücher melden. 
Dann ift ein andrer Strom, der um ber Äthiopier 
Land und Leutewohnung liegt von außen, 

um das große Reich: Gihon iſt fein Name, 

Dann folgt der Zigris, der die Völkerſchaft 

der Affgrier flutend umfäumt von außen: 

fo iſts auch mit dem vierten, den in ber Völker manchem 
bie Wehrmänner Euphrat weithin nennen. 


% * > e 


»Genießet all das andere, laßt nur ben einen. Baum! 

nvor dem Gewächſe wahret euch! dann wirds euch nicht an 
Wonne mangeln.“ 

Den Himmelslönig neigten fie mit ihrem Haupte da 

fi gern entgegen, daulten Gott für alles, 

für die Lehren und die Gaben: er hieß fie in dem Lande wohnen. 

Da fuhr der heiliglihe Herr zum Himmel wieber, 

der ſtarkmutige König. Es flund fein Handgewerk 

beifanmen an dem Sande. Sie kannten‘Sorgen feine 

zu beweinen: fie erwägten nur, wie fie ben Willen Gottes 

am längſten möchten leiften. Sie waren lieb dem Herrn, 

folang fie feine heiligen Worte halten wollten. 
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Der Allwalter hatte der Engelgeſchlechter 
ver heilige Herr durch feiner Hände Kraft 
zehne ſich gefchaffen: die hatten fein Zutrauen wol, 
daß fie begehen wollten feine Jüngerſchaſt 
und würken feinen Willen; drum gab Weisheit ihnen 
und ſchuf mit feinen Händen fie ver heiliglidhe König. 
Er hatte fie fo ſeliglich gefeget: einen hatte er fo fehr ftarf 
geſchaffen, 


ſo mächtig in feinen Mutgedanken, ließ ihn fo machtvoll walten 


am höchſten nach ihm in dem Himmelreiche. Er hatte ihn 
ſo hellweiß geſchaffen; 

fo wonnig war fen Wachsſtum in den Himmeln, das ihm 
fam vom Weltwälferherrn: 

er war leuchtend gleich ven lichten Sternen. Das Rob follte 
er des Herrn wärlen, 

verherlichen den Himmelsjubel und feinem Herren banken 

für pas Lehen, das er ihm am Lichte ‘gab, folange ers ihn 
ließe walten. 

Dod er wandte fih zum Schlimmern, begann Wutlampf zu 
erheben 

widern höchſten Himmelswalter, ver ba figet auf dem heiligen 
Stuhle. 

Unſerem Herrn war er theuer: nicht mochte dem verholen bleiben, 

daß ſein Engel anfieng übermütig da zu ſein, 

erhub ſich wider ſeinen Herren, ſuchte haßvolle Sprache, 

entgegen großes Prahlen, wollte Gott nicht dienen, 

ſprach daß ſein Leib ihm wäre licht und glänzend, 

hellweiß und prächtig. Er mochte nicht in ſeinem Herzen finden, 

daß er im Jüngertume Gott wollte 

dienen, feinem Herrn: e8 däuchte ihm felber, 

daß er Macht und Stärke mehr noch habe 

denn der heilige Herrgott haben möchte 

über Volksgenoßen. Es ſprach viele Worte 

ver Engel da voll Übermut: er dachte durch fein Eines Kraft, 

wie er einen firenglicheren Stuhl fi würkte 

einen höheren im Himmel, ſprach daß fein Herz ihn treibe, 

daß zu würken er begünne im Weften und im Norben, 
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ein feft Gezimmer fi zu gründen, ſprach daß ihm Zweifel 
düuchte, 

daß er Gott ſollte als Jünger dienen: 

„Was ſoll ich arbeiten? (ſprach er) Mir iſt durchaus nicht not 

neinen Herrn zu haben! mit meinen Händen mag id) 

„würken fo viel Wunder: ih hab Gewalt gar groß, 

ndaß einen beferen Stuhl ich mir erbauen mag 

einen höheren im Himmel! was braude ih um feine Huld 
zu bienen, 

zu begehen folches Jüngertum? ih mag werben Gott wie er! 

„Es ftehn mir firenge Genoßen bei, die mid im Streite 
nicht verlaßen, 

„hartmutige Helden; fie haben mich zum Herren erforen, 

die berühmten Reden: mit folhen mag man Rat erdenken, 

"jagen mit ſolchen Volksgenoßen! meine Freunde find fie gerne, 

„mir hold in ihrem Herzen: ich mag ihre Herr wol fein 

„und biefes Reich beherfchen! Drum dünkt mir recht das nicht, 

„daß ih in irgend etwas brauche abzufchmeicheln 

„Gott der Güter eines: ih will länger nicht fein Jünger 
bleiben !« 

Als da der Allwalter all das hörte, 

daß ſolchen übermut fein Engel da begann 

zu exheben wider feinen Herren und fprach hochfahrenbe Worte 

tolle wider feinen Fürften, da follte er die That entgelten, 

Wehe für ven Wutlampf haben und gar wehnolle Strafe, 

aller Mordqualen meifte: fo geht es auch der Menjchen jedem, 

ber wider feinen Walter Wutlampf beginnet 

mit Meinwerk wider den Herrn! Da warb der Mächtige 

ergrimmmt, 

ber höchfte Himmelswalter, und warf ihn von dem hohen Stuhle. 

Er hatte Haß bei feinem Herrn gewonnen, hatte feine Huld 
verloren ; 

gram warb ihm ber Gute im Gemüte: drum follte er den 
Grund auffuchen 

der harten Höllenftrafe, weil er kämpfte widern Himmelswalter. 

Der ſprach von feiner Huld ihn ab und warf ihn zu ber 
Hölle nieder. 

in bie tiefen Thäler, wo er zum Teufel warb. 

Der Feind und feine Gefährten alle fielen aus ven Himmeln 
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durch fo lange wie drei Nächte und Tage, 

die Engel von oben in Hölle, und fie alle ſchuf ver Herr 

allda zu Teufeln um. Weil fte nicht feine Thaten wollten 

und fein Wort nicht wert halten, drum warf fie an das 
ſchlimmere Licht 

unter die Erde nieder der allmachtvolle Gott 

und ſchob die Siegeloſen in die ſchwarze Hölle. 

Allda hat am Abend unmeßbar lange 

aller Feinde jeder” Feuer immer neu 

und mit Anbruch des Tages kommt Oftwind ftets. 


| und Froſt furchtbar kalt, immer Teuer oder Froft: 


haben follten fie mandy hart Gefchwing; 

man würkte ihnen es zur Weheftrafe: ihre Welt war geivenbet 
und zum erftenmale war ba angefüllt die Hölle 

mit ben Widerfahern. Es behielten weiter noch die Engel 
des Himmelreiches Höhen, bie ihrem Gott eh Huld geleiftet. 
Die Feinde lagen in dem Teuer, die jo viel vorher hatten 
Wutlampfs wider ihren Walter: die dulden Wehegualen, 
heißwallende Gluten in ver Hölle mitten, | 

Brand und breite Rohe und auch bitteren Rauch, 

Dampf und Düfter, da fie den ‘Dienft Gottes 

verachtet hatten: ihr Eigenſinn betrog fie 

und der Übermut des Engels: fie wollten des Allwalters 
Wort nicht wert halten. Sie hatten große Weheftrafe, 
waren ba gefallen in bes Feuers Bufen 

zur heißen Hölle niever ob ihrer beillofen Berblendung 

und ob ihres Ülbermutes, fuchten ein anbres Fand: 

das war leer des Lichtes und ver Lohe voll, 

furchtbaren Feuers. Die Feinde merkten, 

daß ſie eine Unzahl Qualen hatten eingewechſelt 

durch ihren großen Übermut und durch die Allmacht Gottes 
und durch ihre Anmaßung, die allerſtärkfte. 


IV. 


Da ſprach der übermütige König, zuvor der Engel ſchönſter, 
der hellweißeſte im Himmel und ſeinem Herren lieb, 
theuer feinem Fürſten, bis ſie zu toll wurden, 
ſo daß für ihre Frechheit ihnen der Vater ſelber ward 
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ber mächtige im Gemüte zornig und warf ihn in die Mör- 
- dergrube 

nieber an das Todbett und ſchuſ ihm einen Namen drauf, 

ſprach daß der höchſte Teufel heißen ſollte 

Satan ſeitdem, hieß ihn dann der ſchwarzen Hölle 

Grund bewachen und wider Gott nicht kämpfen. 

Satan redete; ſorgend ſprach er, 

der die Hölle fortan halten ſollte 

und den Grund bewachen: er war einft Gottes Engel 

hellweiß in dem Himmel, bis ihn fein Herz verlodte 

und fein Uebermut, der allerftärkfte, 

baß er nicht wollte Yänger des Weltvölferfünigs 

Wort mehr wert haften. Es wallete ihm von innen 

um fein Herz der Sinn: heiß war ihm von aufen- 

gar wehvolle Marter. Er ſprach mit Worten da: 

"Sehr ungleich ift doch dieſe enge Stätte 

nder andern Stätte, die wir ehe kannten 

„hoch in dem Himmelreich, vie mir mein Herr verlieh, 

„wiewol wir fie nicht vor dem Allwalter burften zu eigen uns 
behalten 

„und umfer Reich befigen! Doc er bat nicht recht gethan, 

„daß er uns gefällt hat in des Feuers Buſen 

„in dieſe heiße Hölle und uns des Himmelreichs benommen! 

„Er bat befchloßen nun mit dem Geflecht ver Menſchen 

ne8 zu befegen wieder. Das ift mir der Sorgen größte, - 

„daß Adam folle, der aus Erde warb gefchaffen, 

„meinen ſtrenglichen Stuhl erhalten, - 

nwohnen da in Wonne, und wir follen dieſes Wehe dulden, 

„den Harm in dieſer Hölle. Ach! hätte ich doch meiner Hände 
Gewalt 

„und därfte eine Stunde nur außen fein, 

„nur eine Winterflunve, dann wollte ich mit diefer Schaar — ! 

»Doch um mid liegen Eifenhande, 

„mich reibt das Band der Kette: bar bin ich der Macht; 

„e3 haben mich fo harte Höllenklammern 

„gar feit befangen! hier ift Feuer groß 

„von oben und von unten: ich fah noch irgend nimmer 

leivoollere Landſchaft! die Lohe ſchwindet nie 

ndie heiße im der Hölle. Deich hat ein hartes Ninggefpenge 
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„ein wehvoll hartes Seil an meinem Weg behindert, 

„entfernt mir meinen Yußgang: meine Füße find gebunden, 

„gehaftet meine Hände; biefer Höllenthore 

„Wege find verwärkt. Auf keine Weife kann ich fort 

naus dieſen Leibesbanden! es liegen um mid außen 

„aus hartem Eifen heiß gefchlagen 

„gar große Riegel, mit denen Gott mich hat 

ngehaftet bei dem Halfe. Ich weiß. daß er mein Herz wol kannte 

„und das wufte auch recht wol der Weltvöller Herr, - 

„daß e8 mir und Adam follte übel werben 

um das Himmelreih, fo ich hätte meiner Hände Gewalt! 

„Doch wir dulden bier nun Drangfal in ver Hölle: das iſt 
Düfter und Hige 

„gar grimm und grundlos! Gott hat uns felber 

„verſcheucht in dieſe ſchwarzen Nebel. Wiewol er keiner Schulo 
uns zeihen kann, 

„daß wir im Lande haben Leids gethan, fo hat er uns des 

Lichtes doch beraubt 

„und uns geworfen in ber Wehen gröſtes. Nun mögen wir 
des würken Rache 

«und lohnen ihm mit etwas leivem, daß er uns bes Fichte 
beraubte! 

„Er bat num einen Mittelkreiß gefchaffen und bat Mienfchen 

da gewürkt 

„nach ſeinem eignen Ebenbild, mit denen er will abermals 
befegeu. 

„des Himmels Reid, mit reinen Seelen. Laßt uns des 
eifrig Rat erfinmen, . 

„wie wir an Adam, fo wir irgend mögen, 

„und auch an feinen Abkömmlingen den Aerger büßen, 

„menden feinen Willen, fo wir's in was erdenken mögen! 

„Ich hoffe mir das Licht nicht fürder, des er gedenket lange 
zu genießen, 

„des ewigen deils mit feiner Engel Schaar: nicht mögen wir 
das Alters je gewinnen, 

„daß wir des Mächtigen Gemüt erweichen. Laßt uns den 
Menſchen nun entwenden 

„das Himmelreich, da wirs nicht haben dürfen, machen daß 
ſie ſeine Huld verlieren, 
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. ndaß fie wenden, was ſein Wort gebot! Dann wird er ihnen 


wütend im Gemüte 

„und treibt von feiner Huld fie fort; dann müßen fie bie 
Hölle fuchen, 

„biefe grimmen Gründe: dann bürfen wir fie uns zu Vün- 
gern haben, 

„bie Volkeskinder, in dieſen feften Banven. Beginnt nun um 
Fahrt zu denken! 

„Wenn ich Könige Kleinode einem Kempen einſt 

„gegeben in vergangenen Zeiten, ſolang wir in dem guten 
Reiche 

„feltglich noch faßen und hatten unfrer Sige noch Gewalt, 

„dann möchte er mit Lohn mir zu feiner lieberen Zeit 

„vergelten meine Gabe, ald wenn jetzt bafür 

„meiner Diener einer dazu fi) verftünde, 

„daß er auf won hinnen hinaus möchte 

„kommen aus biefem Kerker und hätte Kraft mit fid, 

„daß ex im Federkleide dahin fliegen Fünnte 

„und ſich winden in einer Wolfe, wo gewürket flehen 

„Ham und Eva am Erbreidhe 

"mit Wol beiwunden und wir find geworfen hierher 

in dieſe tiefen Thäler! Sie find weit tbeurer nun 

„und werter ihrem Waltenden ; fle dürfen num das Wol befiten, 

„das wir im Himmelreiche haben follteh, 

"das Reich nah Recht: num ift der Rat befchert 

dem Menfchenvolle! Das thut mir im Gemüt jo wehe; 

betrübt mich hart in meinem Herzen, daß fie das Himmel- 
reich nun follen 

„eriglich zu eigen haben! Wenn von euch das möchte 

einer wenden irgend, daß fie das Wort Gottes 

„verließen, feine Lehre, dann ſind fte ihm verleidet bald. 

„Wenn fie brechen fein Gebot, dann wird er ihnen 558 im 
Herzen: 

ngewenbet ift ihr Wohl aldvann und ihnen wird dann Weh 
bereitet, 

„manch hartes Harmtheil. Beherziget pas Alle, 

nwie ihr fie überliften möget! dann mag ich Tiegen fanft 

„und ruhn in diefen Ketten, wenn fie das Reich verlieren. 


. Ber mir das leiften wird, dem ift als Lohn bereit 
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nbaft zu Dank gedienet deinem Herrn 

„und haſt ihm theuer dich gemacht: ich hörte ihn dein Thun 
und deine Worte 

„an ſeinem Lichte loben und auch von deinem Leben ſprechen. 

„So ſollſt du leiſten, was an dies Land hierher 

„dir bringen ſeine Boten: gar breit ſind in der Welt 

„bie grünen Gärten und Gott ſchauet 

„in dem höchſten Himmelreiche 

„von oben, der Allwalter, will die Arbeit felbit 

„nicht weiter haben, daß er an biefe Wege fahre, 

„der Menfchen König; fondern feine Mannen jenvet er 

„mit dir ſich zu befpredhen. Durch Sprüche hieß er 

„dich Liſten lehren. Leiſte bu nun gerne 

„feine Auftragbotfchaft: nimm dies Obſt zur Hand 

„und beiß und Tofte e8! bir wirb in beiner Bruſt dann weit 

„und auch dein Wachsthum um fo wonniger: es ſaudte bir ber 
waltende Gott 

„dein Herr diefe Hilfe aus dem Himmelreiche !« 

Darauf fprah Adam, wo er auf Erden ftund, 

ber Mann der Selbftihöpfung: „ALS ich ven Siegherrn hörte 

„den mächtigen Gott mit feinem Munde reden 

„mit ftrenger Stimme und er mich allhier ftehen hieß 

„und feine Gebote halten und als er diefe Braut mir gab, 

„das wonnigſchöne Weib, und er mich wahren hieß, 

nbaß ich nicht betrogen würvne an den Todesbaum 


azur Schuld zu fehr verführt, da ſprach er daß die ſchwarze 


ölle 
„der halten follte, wer in fein Herze etwas 
„Leidiges je leite. Doc ich weiß nicht, ob mit Lügen bu 
bier führeft 
„heimtückevollen Herzens over ob du aus den Himmeln bift 
wein Bote meines Herren: beine Botfhaft mag ich, 
„deine Worte und vie Weife warlich nicht erfennen, 
„was bu ba fagft von deiner Sendfahrt! Ich weiß was er mir 
felbft gebot, 
„unſer Lebensherr, da ich zulegt ihn fah: 
nwert follt’ ich feine Worte halten und fie wol befolgen, 
„leiften feine Lehre, An deinem Leibe gleichft du 
nicht einem feiner Engel, die ich ehe fah, 
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„noch zeigſt du mir ber Zeichen eines, 

bie mir aus Treue manchmal fanbte 

„mein Herr aus Huld. Gehorchen mag ih dir drum nicht, 

nfondern fort magft du fahren! ich habe feften Glauben 

vauf zum allmachtvollen Gott, der mich mit feinen Armen 
würkte 

„bier mit feinen Händen: er mag von feinem hohen Reiche 

„mich begaben mit der Güter jevem, wenn er auch keine Jün⸗ 
ger fenbet!« 

Da wandte Ad der Wutende dahin, wo er dag Weib ſah 

am Erdreiche Eva ſtehen 

vie ſchön gefchaffene, ſprach daß ver Schaben gröfter 

ihren Ablommlingen allen feitvem 

wärbe in ber Welt: „Ich weiß, daß euch ber Waltende 

„erboft wird fein, fo dieſe Botfchaft ich 

„ihm fage felber, werm ich von biefer Sendfahrt komme 

"über lange Wege, daß ihr nicht leiſtet wol 

„die Aufträge alle, die er von Oſten hierher 

„an diefe Sendfahrt ſendet. Nun muß er felber fahren 

„um euch bier anzureben; feine "Aufträge mag 

„kein Bote euch entbieten: drum weiß ich daß erboft euch wird 

der Machtreiche im Gemüte. Willſt du meinem Rate, 

„meinen Worten williglich, o Weib, nun hören, | 

fo magſt du reichlich alsdann Rat erfinnen! 

rin deiner Bruſt bedenle, daß du euch beiden magſt 

ndie Weheſtrafe wehren, wie ich dich weiſen will! 

„iß diefes Obſtes! dann werben beine Augen bir fo von, 


. adaß du fo weithin über dieſe Welt alle 


„magft ſehen feitvem wie auch fein felbes Thron, 
ndes Herren dein, und haben feine Hulb fortan. 
"Du magft ven Adam auch wol umlenlen dann, 
no du den Willen dazu haft und fo ex beinen Worten trauet, 
nwenn du ihm ficher fageft, was du felber haft 
„für eine Botfchaft in ber Bruſt, vamit du das Gebot Gottes 
nleifteft,, feine Lehre: er wird ven leidigen Streit 
die übele Antwort aufgeben dann 
„in jener Bruftgeube, wenn beide wir zufammen 
„ihm zum Wole fprechen. Berede ihn mit Worten eifrig, 
"daß er leifte deine Lehre, damit ihr nicht verleivet fürder 
2 


18 Geneſis. 


„eurem waltenden Gotte werben bikrfet! 
„Vollführeſt du dein Vorhaben, du der Frauen beſte, 
„dann verhehl ich eurem Herren, daß mir Harm fo viel 
580. „Adam ſprach mit argen Worten, 
»zeiht mich der Untreue, ſpricht ich ſei zu Unbill bereit, 
„des Öramgeiftes Dienftmann und nicht Gottes Engel. 
„Die Urt der Engel kenn ich doch all genau 
rund die Wohnung der Hochhimmel. Es war die Weile fo 
gar lange, 
585. „daß ich gerne habe Gott gedienet 
„holden Herzens, meinem Herrn und Fürſten 
„dem theueren felber: nicht bin ich einem Teufel gleich !« 
So leitete er mit Fügen und verlodte liſtvoll 
die Eva zu dem Unrecht, bis ihr im Inneren begann 
590. zu wallen des Wurms Gedanke (ihr hatte weicheren Sinn 
der Mächtige gegeben), jo daß fle ihr Gemüt begann 
zu lenken nach ven Lehren: von dem Leivigen empfieng fie 
drum gegen das Gebot der Herrn vom Baum des Todes 
...° das umbeilvolle Obft. Nicht ward übelere That 
595. den Menſchen je bereitet! das ift ein mächtig Wunder, 
daß Gott ver ewigliche König irgend jemals | 
das wollte dulden, daß feiner Diener mancher 
von dem durch Lügen warb verleitet, ber um dieſer Lehren 
willen fam! 
Sie af ta des Obftes, brach des Allmalters 
600. Wort und Willen: da konnte fie gar weithin fehen 
durch des Feindes Gabe, der mit Falſchheit fie berückte 
und fie tüdevoll betrog; drum kam durch feine That ihr da, 
daß ihr weit heller däuchte der Himmel umb die Erde 
- and all viefe Welt viel wonniglier und die Merle Gottes 
605. gar mächtig und gar groß, obwol durch Menfchenfinn 
fie es nicht fchauete: der Schadenbringer täufchte 
abfichtlih ihre Seele, der das Geſicht ihr gab, 
daß fie fo fehr weit da fehen konnte 
bin übers Himmelreih. Aus Haß und Feindſchaft 
610. ſprach der Berfluchte da (fein Frommen lehrte er): 
„Selbſt magft du num fehen, wie ich dirs nicht zu fagen brauche, 
„Eva du gute, daß dir viel anders ift 
„Wolgeſtalt und Wachstum, feitvem du meinen Worten trauteſt 
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„und meine Lehre leiſteteſt. Nun feheinet Licht vor dir 

„glauzvoll dir entgegen, das ich von Gott dir bracht 

ahell von dem Himmel: du kannſt e8 num wit Händen greifen. 

"Sage e8 dem Adam, welch Gefiht vu haft 

„und welche Kräfte durch mein Kommen! Wenn er in fe 
ſcher Sitte 

„nun noch leiſtet meine Lehre, dann geb' ich ihm des Lichts 
genug, 

"ba8 ich fo gut dir jetzt gegeben habe: 

„dann ftraf ich feinen Wortfrevel nicht, obwol er des nicht 
würdig iſt, 

"daß ich ihm erlaße, mas er mir Leids geſprochen. 

"So follen auch nachher feine Ablömmlinge leben: 

„wenn fie Leides thaten, follen fie Liebe winken, 

wihres Herren Harnırede menden und haben feine Huld fortan.“ 

Da gieng zu Adam Hin die anmutigfte der rauen, 

die wonnigſte der Weiber, vie in vie Welt je kamen: 

fie war ja das Handgewerf des Himmelskönigs, 

obgleich fie fo tüdenoll vertan wurde 

verlodt durch die Lügen, daß fie verleivet Gott 

da werben follten durch des Wutfeinds Gedanken 

und verlieren follten durch die Lift des Teufels 


die Huld ihres Herren und das Himmelreich: 
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gar manche Weile iſt's dem Menſchen wehe, 

der ſich nicht wol bewahrt, Tolang er des Gewalt befigt! 
Theil® trug fie in ben Händen da, theil® lag am Herzen ihr 
der unfelige Apfel, ven ihr ehebem verbot 

der Herr der Herren, des Hinfallbatımes Obſt, 

als das Wort ſprach der Wart der Glorie, 


. daß nicht dulden dürften dann die Menſchen 


den furdhtbaren Tod, fondern aller Bölfer jedem 

gab der heilige Herr des Himmelreiches 

weitbreites Wol, wenn das Gewähs allein 

fie laßen wollten, das der Leidensbaum 

bitter gefüllt an feinen Bogen trug: 

das war der Baum des Todes, den ihnen werbot der Herr! 

Da verführte mit Lügen, der ein Feind Gottes war 

und in dem Haß des Himmelskönigs, ſowie das Herz der Eva, 
des Weibes weiher Sinn, daf fie feinem Wort begann zu trauen, 
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. zu befolgen feine Lehren und faßte Glauben, 


daß er gebracht habe die Botfchaft von dem Herrn, 
bie er fo warlich ihr mit Worten ſagte 

und zeigte hehre Zeichen, verhieß ihr Treue 

und feinen bolden Sinn. Zu ihrem Herren fpradh fie: 
«Adam, mein Fürſt! es ift dies Obft fo füße, 


„in der Bruft gar lieblid, und diefer Bote ſchön 


nift Gottes guter Engel: an feiner Gürtung fehe ich, 

„daß er ein Herold ift des Herren unſer, 

„des Himmelskoͤnigs. Seine Huld ift uns 

anzu gewinnen befer als fein Widermut! 

„Haft du heute ihm auch Harm geiprochen, 

ner vergiebt dir gleichwol, fo wir nur gerne Jüngertum 

„ihm leiften wollen. Was fol dir das fo leidige Streiten 

„wiber deines Herren Boten? feine Huld ift uns not! 

ver kann unfere Anliegen vor den Allwalter bringen, 

"vor den Himmelskönig. Ich kann von hier aus fehen, 

„wo er felber fist (das ift im Süboften) 

„bewunden mit Reichtum, der die Welt gefchaffen ; 

nfeine Engel ſehe ich da um ihn wandeln 

nin ihren Federkleidern, aller Vollſchaaren gröfte, 

„die wonnefamfte Menge. Wer mochte mir fold) Wißen geben, 

„wenn nicht Gott felbft e8 uns gefenvet hätte, 

nder Herr des Himmelceihes? Hören kann ih num 

„und über dieſe weite Welt jo weithin ſehen, 

„ſchauen über dieſe Schöpfung all; ich kann den Schall bes 
Jubels 

nbören in den Himmeln. Mir warb im Herzen es ſo licht 

„von außen und von innen, feit ich: ves Obſtes Toftete. 

„Bier hab’ ih in der Hand davon, mein Herr du guter! 

nich gebe dir e8 gerne! ich glaube, daß von Gott es kommt 

„gebracht auf fein Gebot, wie dieſer Bote fagte 

„mit wahrhaften Worten: dem gleicht warlich nichts 

nanderes auf Erden, fondern e8 ift wie biefer Engel fagt, 

nbaß er ift ganz gewiß von Gott gelommen I« 

Sie ſprach ihm dide zu und zu ber düfteren That 

trieb fie den ganzen Tag ihn, daß fie Gottes ihres Herren 

Willen brachen. Es fund ber wutgeſiunte Bote 

entflammte liſtvoll ſie verlockend Luſt in ihnen 
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und ſetzte furchtbar ihnen zu: e8 war ber Feind ganz nahe, 

der an bie Fahrt bie furchtbare gefahren war 

über lange Wege und ber bie Leute dachte 

bie Menſchen zu verwerfen an das Mordwerk das große, 

fie zu verloden und verleiten, daß fie das Lehen Gottes 

des Allmachtvollen Gnade auf möchten geben, 

bes Himmelreichs Gewalt. Ya, ver Höllenfchäbiger 

wufte gar wol das, daß fie dann Gottes Zom 

und auch der Hölle Dualen haben follten 

und die drüdenden Martern der Drangfal finden, 

wenn fie gebrochen hätten bie Gebote Gottes, 

als er verlodte da mit Lügenworten 

zu dem Unrat die anmutigſte der. rauen, 

bie wonnigſte ber Weiber, daß fie nad) feinem Willen ſprach 

amd war zur Hilfe ihm, das Handgewerk Gottes 

zu verloden und verlehren an ven leibigen Frevel. 

Sie ſprach da zu Adam, die unmutigfte der Frauen, 

gar oft und bide, bis daß dem Adam fi begann 

fein Herz zu wenden, daß der Verheißung er vertraute, 

die ihm das Weib allda mit Worten fagte! 

fie that e8 doch aus holdem Sinn und wußte nicht daß Harm 
ſo viel 

und furchtbar Elend daraus folgen ſollte 

für das Menſchenvolkl, da ins Gemüt ſie's nahm, 

daß fie des leivigen Boten Lehren hört, 

ſondern hoffte ſich bie Huld bes Himmelskönigs 

zu erwürken mit den Worten ‚ bieweil fie ihrem Manne 

zeigte foldje ‚Zeichen und Bufagen ihm verhieß, 

bis daß dem Adam endlich innen in ber Bruft 

warb umgeftimmt fein Sinn, fo daß er anfleng fein Herz 

zu wenben an ihren-Willen. Bon dem Weib empfieng er 

Holl und Hinfahrt, obwol's fo nicht geheißen wurde, 

ſondern Obſtes Namen eignen ſollte! 

doch wars des Todes Schlaf, des Teufels Verlockung, 

Holl und Hiufahrt und- der Helden Untergang, 

Mord der Menſchen, daß fie zur Mundkoſt nahmen 

das unſaubere Obſt. Sowie's da in ihn kam, 

daß es ſein Herz berührte, da lachte hochfrohlockend 

der bittergeſinnte Bote und ſagte für beide Dank 
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dem Herren ſein: „Die Huld, die du verſprachſt, 


.„hab' ich erwürkt nunmehr und deinen Willen all geleiſtet! 


„Für manche Tage ſind die Menſchen nun verleitet, 

„Adam und Eva: ihnen iſt die Unhuld nun 

„des Waltenden beſchert, da feine Wortrede fie 

„verließen, ſeine Lehre! drum mögen ſie nun länger nicht 

„das Himmelreich behalten, ſondern ſollen zu ber-Hölle nieder 

„an den fhwarzen Weg. So brauchſt du keine ſchwere Sorgen, 

‚wo du gebunden Tiegft, in deiner Bruft zu tragen, 

„zu murren im Gemüte, daß die Menfchen bier bemohnen 

„das Himmelreich das hohe, während Harm wir beive . 

„und Drangfal müßen dulden und eine büftere Heimat 

„und um beines Uebermutes willen aufgegeben haben 

„des Himmelreihes Hochgezimmer, 

„die guten Wohnungsfige! Uns warb Gott ergrimmt, 

„Die wir vor ihm nicht wollten oben in dem Himmelreiche 

„vor dem heiligen Herren mit dem Haupt uns neigen 

„als feine holvden Sänger; ung behagte nicht, 

„daß wir in Jüngerſchaft ihm gerne bienten. 

„Drum warb. ver Waltende uns wütend im. Gemüte, 

„hart in feinem Herzen, trieb uns zur Hölle nieder 

„fällte in das Fener uns, der Volkſchaaren gröfte, 

„und erhub dann mit den Händen wieder in dem Himmelreiche 

„ſeine leuchtenden Stühle und verlieh das Reich 

„dem Menſchenvolke. Dein Gemüt mag nun 

„Die in der Bruſt frohlocken, daß hier beides iſt geſchehen, 

„daß das Himmelreich der Helden Kinder ſollen 

„die Leute nun verlieren und in die Lohe zu dir nieder 

„in die heiße Hölle wandern und daß auch Harm iſt Gott 

„gemacht und Mutſorge! Was an Mörderlohn wir dulden, 

„das iſt dem Adam alles num vergolten 

„mit dem Haße feines Herren’ und der Helden Untergang, 

„den Menſchen mit Mordes Dualen. Drum ift mein Mut 
geheilt, 

„der Sinn ums Herz mir weit: all ift unfer Harm gerädt, 

„das Leid das wir ſchon lange tragen! Nun will ich in bie 
Rohe nieber 

„und da den Satan fuchen, ver in der ſchwarzen Hölle 

„gehaftet ift mit harten Ringen.” Da flog von binnen wieder 
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aller Boten’ bitterfter zur breiten. Rohe 

zur Behaufung ver Hölle, wo fein Herre lag 

gefeilt mit Striden. — Run forgten beibe, 

Aam ımd Eva, und oft unter ihnen 

giengen Jammerworte, da fie Gottes fürdhteten 

ihres Herren Haß und vor des Himmelskönigs Zorn 
ſich ſehr entſetzten: fie ſelbſt verflunden, 

fein Wort ſei nun gewendet. Das Weib mehllagte 

und heulte reuevoll (fie hatte die Huld Gottes 

verlaßen, feine Lehre), als fle das Licht nun fah 
anderswohin eilen, das ihr durch Untreue 

ber Feind vorher zeigte, der ihr ben Frevel riet, 

daß fie der Hölle Qualen nunmehr haben jollten 

und Höhnung da in Unzahl: drum ihnen Herzens Sorgen 
brannten in der Brufl. Zum Gebete fielen 
zuſammen oft die Gatten und den Siegesheren 
den guten grüßten fie und riefen Gott an, 

ven Himmelöwalter; ihren Herren baten fie, 
daß fie ihr Harmtheil nunmehr haben möchten: 
fie wolltens gern begehen, da. fie Gottes Weifung 
und ‘fein Gebot gebrochen. Sie fahen bar von Aleidern 
ihre Leiber nackend. Noch hatten ſie im Land bisher 
befeßen keine Saalhäuſer, hatten von Sorgen nichts 

und nichts von Weh gewußt: fie konnten wol vielmehr 
leben in dem Lande, wenn fie bie Lehre Gottes 

nım ſtets befolgen wollten. Gar viel fprachen da 
zufammen. Sorgenworte bie gefellten Gatten. 

Adam redete, zu Eva ſprach er: 

„Ach! du Eva haft gar übel uns bereitet 

„unfer felber Schidfal! fiehft du nun die ſchwarze Hölle 
„Die gierig gefräßige? grimmen magft bu fie 

„von bier aus hören: nicht iſt das Himmelreich 

„ner Lohe zu vergleihen! Das: ift vielmehe ver Lande beftes, 
„was wir durch unferes® Herren Gnade haben follten, 
„wofjern du bem nicht börteft, der diefen Harm uns riet, 
„daß wir das Wort des Waltenden verbracden, 

„des Himmeleföniges! Nun mögen wir in herber Reue 


. „jorgen vor feinem Kommen, da er und jelbft gebot, 


„daß vor dem Wehe wir und wahren follten, 
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„vor der Harme gröſten. Nun ſchneidet Hunger mich und Durſt 

„gar bitter in ber Bruſt, des wir eh beides waren 

„ohne Sorgen inımer für alle Zeiten! 

„Wie follen wir nun leben und in dem Lande bleiben 

„mern Wind bier kommt von Weften oder Often, 

„von Süden oder Norden, und ſchwarz Gewölk fährt auf 

„und Hagelichauer kommen von dem Himmel nieder 

„und es fähret Froſt mit her, der furchtbar kalt ift, 

„und von dem Himmel fcheinet heiß dann wieder 

„blendend dieſe Sonne, und wir ſtehen barleib hier 

„mit Gewändern nicht bewahrt? wir haben zur Wehre vor uns 

„gegen Schauerfchatten nichts, noch aud des Schates etwas 

„Für Munbloft uns bereit. Uns ift der machtreihe Gott 

„nun vontgefinnt, der Waltende! zu was follen wir uun 
| werben? 

„Run mag e8 hart mich reuen, daß ich des Himmels Gott 

gebeten 

„den Waltenden ven guten, daß er bich wirkte bier zu mir 

„aus meines Leibes Glievern, da du mich verleitet haſi 

„an meines Herren Haß: ſo mag es nun mich hart gereuen 

„Alters fortan immer, daß ich mit meinen Augen dich geſehen!“ 

Da ſprach Eva drauf, die anmutigſte der Frauen, 

die wonnigſte der Weiber (fie war das Werk Gottes, 

obwol fie durch des Teufels Kraft betrogen wurde): 

„Wol magft on mir erweißen mit den Worten dein, 

„du mein Gefelle Adam! doch nicht ſchlimmer mag es 

„um Gemüt dich reuen, als e8 mir im Herzen thut!“ 

Zur Antwort gab ihr Adam drauf: 


„Wuüſt' ich nur den Willen meines Waltenven, 


„was ich zum Harmtheil nun erhalten fol, 
„nichts ſäheſt du dann fchleuniger, wenn mich auch in die See 
| hieß waten 

„des Hinmelreiches Herr von hier num de, 

„fahren in die Flut: nicht wäre mir fo furchtbar tief 

„des Meeres Steom fo mächtig, daß mein Gemüt je zweifelte: 

„ich gienge zu dem Grund vielmehr, fo ih damit nur Gottes 
meined Herren 

„Willen möchte würlen! Nun fteht mir in ber Welt mein 
Sinn 
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„anf Selvenfchaft nicht weiter, da ich des Herren Gunſt 

„und feine Huld verwürfte, daß ich fie nicht mehr habeı darf! 

„Doch fo barleib können wir beide nicht zufammen 

„länger weilen nım und wohnen: brum laß in vielen Wald 
und geben, 

„in dieſes dotzes Schatten!“ Drauf wandten ſich dahin die 
beiden 

und giengen jammernd in ven grünen Wald, 

faßen da gejondert, ihr Schidfal zu erwarten. 

von dem Himmelsfönig, da fie das nicht haben konuten, 

das ihnen ch verlieh der Allmachwolle. 

Ihren Leib bevedten fie mit Laub darauf, 

mit Waldes Blättern: Gewänder hatten fle noch nicht. 

Über zum Gebete fielen beide drauf zufammen 

und jeven Morgen baten fie den machtreichen Herren, 

Daß fie Gott ver allmachtvolle nicht vergeßen wolle, 

daß ihnen weifen möchte ver Waltende der gute, 

wie fle num. leben follten an dem Lichte fürber. 


VI. 


Geſahren kam darauf der Fürſt voll Allmacht 
Nachmittags, der Notretter unſer, 

der Vater der gerechte in ben Freudegarten, 

ver hehre König, pa fein Herz ihn trieb, 

daß er erfunden wollte, ..a8 feine Kinder machten: 

ex wufte ſchuldbeladen, denen er erſt Schönheit gab. 

Sie wandten ſich zu gehen im Geifte jammern 

unter den Baumıfchatten bin, verbargen fih im Dunkel 
des Heils beraubt, da fie bie heiligen Worte 

des Herren hörten und fich hart entfegten. 

Sofort begann ver Fürſt des Himmels 

ven Bart zu rufen der Weltgefchöpfe 

und hurtig hieß der Herr voll Macht 

feinen Sohn zu fi fommen. Doch felbft fprady tiefer 
und klagte kummervoll: „Da ich Bekleidung brauche, 
„bewinde ich mich bier ben gewänberlofen, 

„mein Lebensfürft! mit Laub bevede 

„ich ſchuldvoll meine. Scham: gefchabet ift mir fchmerzlich 
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„furchtbar in dem Herzen! ich wage nicht hervor zu gehen 
„vor deine Augen, Herr! ich bin all nadend.” 

Da gab ihm eiligft ‚Gott zur Antwort: 

„Sage mir, mein Sohn, was ſuchſt bu denn 

„nie Schatten fchamerfült? du Haft ja doch Beſchämung nicht 
„von mir zuvor empfangen, vielmehr der Freuden jeve! 
„Darum weift bu gun von Wehe und bewinbeft dir die Scham, 
„und fieheft Sorge und beved dir felbft nunmehr 

„den Leib mit Laub und fagft in Lebenstummer 


„im Herzen hart betrübt, daß du Umhüllung braucheft, 


„wofern du nicht den einen Apfel haft geloftet 

„von jenem Waldesbaum, ven ich mit Worten bir verbot ?« 
Zur Antwort gob ihm Adam brauf: 

„Es bot die Frucht mir diefe Braut zur Hand, 

„nie Grau die lieblihe, Fürſt Herre mein! 

„nie empfieng ich frevelnd wiber dich; bes führe ich ein Zeichen 
„non fichtlic an mir felber: ich weiß von Sorgen um fo nıehr!« 
Da’ fragte Eva drauf der allmachtvolle Gott: 

„Was verjcherzteft du, o Tochter, doch den Segensreichtum, 
„die jungen Creaturen des Glückgefildes, 

„die grünende Gabenfülle, da bu fo gierig haft 

„hier an ven Baum gegriffen und von bes Baumes Zweigen 
„die Frucht haft abgenommen und ba bu frevelnd wider mich 
„die unbeilvolle ageft und gabft dem Adam auch davon, 

„da fie euch beiden doch verboten war . 

„so feft mit meinen Worten?“ Da gab die rau vie liebliche 
vol Angft und Scham zur Antwort drauf: 

„Es betrog die Natter mich und mich hat nötigend 

„verführt zum Frevel und zur frechen Schulv 

„der Ihändlihe Wurm durch feine Schmeichelworte, 


. „bis frevelnd ich vollführte wie feindfiche That 


„und beraubte da, wie es nicht recht war, 

„ven Obftbaum in dem Haine und af bie Frucht.“ 

Des Natter ſchuf Darauf der Notretter unfer 

ber Fürſt vol Allmacht dem falfhen Wurme 

weite Wege und fpradh mit Worten alfo: 

„Verflucht follft du „treten auf ferne Zeiten 

„mit deiner Bruft den Buſen viefer breiten Erde 

„und fußlos folft du fahren, fo lange fürder bir die Seele 
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„der Geift dir innewohnt! Grieß ſollſt du eßen 

„al deine Lebenstage, da bu fo leidig bir 

„baft Frevel angeftiftet. Drum foll befeinden dich Das Weib, 
„dich haßen unterm Himmel und dir dein Haupt zertreten 
„feind mit ihren Füßen; bu follft auf ihre Ferſen lauern 
„im neuem Rampfe: euren Nachlommen fei gemein 

„Daß und Kampfwut, fo lange hier befteht 

„die Welt unter den Wellen! Nun weift und kennft du, 
„leidiger Leuteververber, wie bu leben follft.« 

Ingrimmig drauf zu Eva ſprach er: 

„ende dich nun von der Wonne! in bes Bewaffneten 
„Macht ſollſt vu ſtehen, durch des Mannes Schreden 
„bert bebrängt und harmvoll ſollſt du tragen 

„die Zollheit deiner That und ſollſt des Todes harren, 
„unter Weh und Weinen an die Weit gebären . 
„Söhne und Töchter in Schmerzenfülle!“ 

Auch entbot dem Adam der ewiglihe König 

des Lebens Fichtfärft leiddolle Botfchaft: 

„Du ſollſt dir einen anderen Aufenthalt nun fuchen, 
„eine wonnelofere Wohnung und wandern in Verbannung 
„als entblöfter Bettler bar der Güter, . 

„vertrieben aus ven Paradies! es ift Trennung bir‘ befchert 
„des Leibes von der Seele, da vu fo leidig haft 

„das Unrecht angeftiftet: du folft fortan dafür 

„nun beinen Unterhalt auf Erden künftig - 

„vie Tchaffen felbft im Schweiß des Angefichtes . 

„und dein Brod fo efen, fo lang bu bleibft auf Erben, 
„bis daß bir hart zum Herzen greifet - | 
„unfanfte Krankheit, die mit dem Apfel du zuvor 

„baft felbft verfchlungen, drum follft du ſterben!“ 
Traun, wir hörten, wo bie Harmgeſchicke 

wehvoll uns erwachten und Weltermut ! 

Drauf gürtete mit Gewänbern fie der Wart der Glorie, 
ver Schöpfer unfer, bie fie die Scham: bebeden 

mit dem fräheften der Kleider und. hieß fie fort wantern 
aus dem Paradieſe in drückenderes Yeben. 

Hinter ihren Ferſen ſchloß ber Freuden umd ber Wonne 
hofnungsvolle Heimat ein heiliger Engel 

auf des Fürſten Geheiß mit einem Flammenſchwerte; 
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nicht mag da fahren hin ein frevelihulbiger 
meinvoller Menfch: es hat Macht und Strenge 

ver heiligliche Wächter, ver das hehre Leben 

bem Schöpfer hütet, das ſegensreiche. 

Doch wollte Gott der mächtige nicht ganz entziehen 
Adam und Eva alle Gnade 

im Anfang, der Vater, obgleich fie von ihm abfielen, 
fondern Kieß ihnen fort beftehe zu Freud und Trek 
des Himmels Dach voll heiliger Sterne 

und gab ihnen großen Grnnbreichtum, 

bieß für die gefellten Gatten die Seen und bie Erbe 
mit der Nachwüchſe jedem ber Nachkommen ziehenven 
Gewächſe nähren zur Weltbenutzung. 

Sie beſaßen nad der Sünde ein forgenvoller Land, 
Aufenthalt und Erbſitz unfruchtbarer 

an Fälle ver Güter, als der frühere Stuhl war, 
aus dem nad ihrer That fie da vertrieben wurden. 


Im. 


Darauf begannen fie nach Gottes Geheiß 
Kinder zu erzeugen, wie ber König es gebot, 
Adam und Eva. Ihre Ablümmlinge waren 
al® die erſten Kinder zwei eble Söhne, 
Cain und Abel. Es künden uns die Bucher, 
wie bie thatenreichen trauten Briiber 
Wonnegüter fi erwarben, Wolftand und Nahrung; 
ver eine übte an ber Erbe feine Kraft, 
ber war ber erfigeborne;. e8 hielt der ambere die Heerden 
feinem Bater zur Hilfe, bis daß fürder ſchritt 
eine Menge Tage und dem Mächtigen ein Opfer 
beide einftmals brachten. Es blidte da der Engel Fürſt 
auf Abels Opfergabe mit den Augen fein, 
während Cains Opfer ver König aller Wefen 
nicht anfchauen wollte. Des war Ingrimm ben Manne - 
heftig in dem Herzen: es z0g Herzwallen auf 
in ber Bruft dem Helden bleichender Neid. 


Ingrimmsvoll aus Abgumft begann er Unrat da 
mit feinen Fäuſten zu vollführen und den freien Berwanbten 
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den Bruder zu erfchlagen, vergoß das Blut zur Erbe, 
Cain das des Abel. Das Qualtodblut 

ſchlang dieſer Dlittelfreiß,, des Mannes Herzbkut. 

Nach dem Todſchlage war num Trübfal erhoben, 

der Schmerzqualen Fülle: feitvem entfproßten 

leidvoll von bem Zweige je länger um fo ſtärker 

gar rüde Gewächſe; es reichten weithin 

durch die Völker dieſer Erde des Frevels Zweige: 

es rührten Harmzweige hart und ſchmerzlich 

die Erdbewohner, (fie thun noch immer fo!) 

von denen breite Blätter aller Bosheitthaten 

zu keimen begannen. Diefe Kunde mögen mir 

trauervoll beffagen, das topgrimme Ereignis, 

und nicht umfonft: gar fehr Hat ums geſchadet 

die anmutigfte der rauen durch die erfte Sünde, 

bie wiber ben machtreichen Gott Menjhen je vollführten, 

Erpbewohner, feit Aram war 

ans Gottes Mund mit Geift erfüllet! 

Mit Worten fragte da der Wart der Glorie 

den Cain, wo Abel auf Erden wäre. 

Der tugendloſe Todſchlagewürker 

gab ihm zur Antwort eiligſt drauf: 

„Nicht Abels Eingang noch Ausgang kenn ich, 

„meines Verwandten Schickſal! ih war der Wächter nicht 
„des Bruder mein!«“ Der Gebieter der Engel 
der gutreiche Geift ſprach ihm entgegen drauf: 

„Barum fällteft du mit deinen Fäuſten bern 

„wütend an das Todbett ven wahrfeften Maut, 

„ven. Bruber dein, daß mım fein Blut: zu mir 

„so Hagt und fchreit? Für viefen Qualtod ſollſt du 
„Weheſtrafe tragen und wandern in Verbannung 
„verflucht auf ferne Zeiten: nicht gibt Früchte dir die Erbe 
„liebliche zur Welibenugung, da fte das Lebensblut ſchlang 
„das heilige von deinen Hänben; drum entzieht die Hilfe dir 

„die Glanzes grüne Erve. Gehn folk tu num jammernd 

„aus deinem Erbfig ohne Mitleid, wie du Abeln bift 

„zum Lebensmörber worden. Berleivet deinen Freunden 
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„ſollſt du als Flüchtling darum fernhin wandern!” 


Da gab ihm Cain zur Antwort, des Qualtods Würker: 


„Nun darf ich irgend einige Gnade 

„im Weltreich nicht erwarten, ſondern verwürkt habe ich, 
„ver Himmel Hochkönig, deine Huld und Gnade, 
„Lieb und Frieden. Drum muß ich laufen nun 

„gar weite Wege in Wehgeſchicks Erwartung, 

„wann mich frevelfchuldigen finde einer, 

„wer mich fern oder nah in Feindſchaft mahne 

„an meine® Bruders Tod: fein Blut vergoß ich 
„triefend zu der Erde. An dieſem Tage heute 
„verfluchft du mich und treibft mich fort von binnen’ 
„aus meinem Lanvesfige: mir wirb zum Lebenstöbter 
„der Feinde einer werben‘; verfluchet ſoll ich 

„Bert, aus deinen Augen nım von binnen wandern!“ 
Da ſprach felbft zu ihm des Siegruhms König: 

„Noch brauchſt du nicht zu fürdhten das Bittere Sterben, 
„des Todes Schreden, ob bu vertrieben "gleich 

„fern von deinen Freunden als Feind ſollſt wandern. 
„Wenn der Helden einer mit den Händen ſein 

„des Alters dich beraubet, dann ſoll an ihn kommen 
„für ſolche Sunde ſiebenfache Rache 

„und Wehe nach dem Werke!« Der Waltenve ſetzte 
ein Merkzeichen an ihn, ver machruhmfeſte Schöpfer 
der Fürſt ein Friedezeichen, daß der Feinde Feiner 

mit Schwertes Schärfe ihm zu ſchaden magte 

in der Ferne oder Nähe Drauf hieß er fort wanbern 
von Mutter und von Mangen ven Meinſchuldigen, 
aus dem Kreiße feiner Freunde. Da machte Cain ſich auf 
zu gehen jammermütig Gott aus dem Gefichte 

als Berbannter ohne Freunde und einen Bau erfor ex 
fih in den Oſtlanden, eine Aufenthaltftätte 

fern.von feines Vaters Wohnung, wo eine freie Magd 


als Ehfrau ihm nad) Adel Ablümmlinge gebar. 


VIII. 


Enos warb geheißen ber erſtgeborne 
von den Söhnen Cains; der begann ſeitdem zuerſt 
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mit feinen Freundmaagen eine Feſtung fich zu zinmern: 
das war unter ven Wolfen ver Wallveften 

erfte von all denen, welche Edelinge 

ſchwerttragende ſetzen hießen. 

Abkömlinge erwachten ihm zuerſt von da 

von ſeiner Braut geboren in der Burgſtätte: 

ed war der älteſte von ihnen Jrad geheißen, 

der Sohn des Enns. Seitdem erwadten, 


. bie da die Kinderzahl von Cains Gefchlecht. 
die Maagſchaft mehrten. Malalehel 
war drauf nach Irad des Erbes Hirte 


an ſeines Vaters Statt, bis er ſich fort machte. 

Mit feinen Maagen theilte Mathuſal darauf 

nad dem Gebornen der Geborne, mit den Brüdern fein 
der Edelinge Schätze, bis er Alterstrennung 

im vorgerücdten Alter vollführen follte 

und lagen von dem Leben. Lamech empfieng 

nach des Vaters Tod die Flurgebäude 

und des Baues Schäte, dem der Bräute zimei 

als Ehfrauen in dem Erbſitz Abkömlinge gebaren, 

Aa und Sella: deren einer bie 

Iabal ‚mit Namen, der. begabten Sinnes, 

mit ber Harfe zuerft unter ven Diermoßnenben 

mit feinen Händen Hall entlockte, 

klingenden Klang, das Kind des Lamech. Ä 

Auch war im dieſer Maagſchaft damals ein Mann geheißen 
Tubal Cain, ein Kind des Lamech, 

der durch Scharfſinns Klugheit war ein Schmidekünfler | 


. mb durch Gemütes Sinnen unter den Menſchenkindern 


als der erfte auf Erden Adergerät 

verfertigt hat: die Bolleskinder 

wuften Erz feitvem und Eifen auch 

zu brauchen weit, die Burgbewohner. — 

Mit Worten ſprach zu feinen Weibern beiven, 
den lieben Bettgenofen, Lamech felber . 

zu Ada und Sella bie nnehrfame Kunde: 
„Dur Mord erſchlug ich einen meiner Freunde, 
nder holden Maagen; meine Hände beflecte ich 


. „mit des Cain qualvollem Tode, 
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afällte mit den Fäuſten ven Vater des Enos, 


„den Abelsmörder: der Erde übergab ich 

„des Verwandten Todblut. Ich weiß nun. fidher, 

„daß biefem meinvollen Morde mächtig folgen 

„gewislich wird des wahren Königs 

nfiebenfältige Rache: weit ſchlimmer wird 

mit grimmem Graus vergolten werben 

mein Fällen und mein Mord, wenn ich einft fort eife.« 


RX. 


Dem Adam warb an Abels Statt 
ein anderer Ablömling im Erbſitz geboren, 
ein fehr frommer Sohn, dem war Seth ver Name: 
der war felig, gedieh feinen Eltern 
dem Bater und der Mutter zu Freud unb Troft, 
dem Adam ımb ber Eva, war Abels Erſatz 
in diefem Weltreihe. Das Wort ſprach ba 
ber erfte der Menſchen; „Mir hat der Ewige, gegeben 
nfelbf diefen Sohn, der Siegruhmswalter, 
ndes, Lebens Lichtfürft an des Lieben Stelle, 
„den Cain erichlug, und meine Kummerforge hat 
„mit diefen Mannkind mir aus dem Gemät getrieben 
„unſer lieber: Herre: ihm fei Rob und Dantt« 
Es hatte Adam, da er fih abermals begann 
zur Erbſitzſtütze dieſen andern Sohn zu zeugen, 
bas Kind mit feiner Braut, ber Fraftberühmte, 
biefes ‚Lebens breibundert, 
Winter in der Welt. Es weilen uns die Schriften 
daß er acht hundert hier noch ſeitdem 
feine Maagſchaft mehrte mit Mägden und mit Söhnen. 
Auf Erden hatte Adam in Allem bier 
ter Helden Vater neunhundert Winter 
und auch vreißig, als er diefe Welt 
durch Lebenstrennung verlaßen follte. 
Das Volk beſchützte drauf, ihm folgend, Seth, 
ver Ablömling nad) ven Eitern, hielt den Erbſitzſtuhl 
und nahm ein Weib zur Gettin: der Winter hatte er 
fünf und hundert, als er zuvörderſt anfieng 
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zu vermehren feiner Maagſchaft Männerzahl 

mit Söhnen und mit Töchtern. Bon Sethes Kindern 
war Enos geheißen der exftgeborne: 

der verkündete Gott von den Kindern der Menfchen 
als der erfte von Allen, ſeit Adam gieng 
ins grüne Grad mit Geift gewärbigt. 

Seth war felig; feitvem zeugte er 

Sohne und Töchter noch fieben Winter 

und achthundert auch: in Allem hatte er 

zwölf und neunhundert, als die Zeit herankam, 

wo er Friedenstrennung vollführen follte, 

Nah ihm waltete, feit er die Welt verließ, 

Enos des Erbes, feit die Erbe ſchlang 

des faattragenden Sethes Leichnam - 

Er war lieb dem Herrn und lebte hier 

der Winter neunzig, ch er beim Weib begann 
buch Bettgenoßenfchaft Geborene zu zeugen: 

ibm warb Cainan zuerft als Kind geboren, 

als Abkimling im Erbſitz. Daun achtyundert 

und fünfzehn Winter im Frieden Gottes 

zeugte Kinder noch der Huge Held, 


"Söhne ımb Töchter: er verſchied, da er hatte 


ber alte verzeiterfahrene fünf amd neunhundert. 
Der Sippichaft war dann feitvem Cainan 
Dberrichter nad des Enos Tode, 
Bart und Weiler: ver Winter hatte er 
gerade fiebenzig, eh ihm ein Sohn erwachte. 
Da ward ein Ablömling im Erbſitz geboren, 
en Mannkind Cainans, Mahalalehel-geheigen. 
Dranf mehrte ex der Edelinge Zahl noch achthundert 
und, vierzig Jahre mit vielen Rindern: _ 
in Allem hatte des Enos Sohn 
der Winter neunhunbert, als er die Welt verlieh, 
und zehne, da die Zahl feiner Zeittage 
unter dem Raum bes Himmeld verronnen wor. 
Nach feinem Leben hielt drauf Land und Erbe 
der Semefter viele Mahalalehel: 
biefer Fürſt hatte fünf und fechzig 
Winter in der Welt, eh er beim Weib begann 
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Geborene zu zeugen; es brachte die Braut ihm einen Sohn 
die Magd zu den Menſchen: dies Mannkind warb 
in feiner Maagfchaft meines Erfahrene 

in feiner Jugend Jared geheißen. 

Es lebte drauf noch lange Luft genießend 

und der Männer Jubel Mahalalckel, - 

fih der Weltfhäge freuend: der Winter hatte er 
fünf und neunzig, da er fi fort machte, 

und ashthundert and. Seinem Ablömlinge ließ er 
Land und Lenteherfchaft. Lange feitdem 

theilte Gold ven Männern Jared aus: 

ber gottfilrchtige Held war gut und ebel 

und der Fürft war allen feinen Freunden lieb. 


Er hatte bier des Lebens hundert und fünf 


Winter gewartet in dem Weltreiche 

und fechzig auch, ale ihm ver Segen kam, 

daß ihm an biefe Welt einen Sohn fein Weib gebar: 
Enoh warb geheißen diefer Abldmling, 

das erftgeborene Freilind. Sein Vater mehrte bier 
noch feiner Maagſchaft Mannzahl fürber 


mit Ablömlingen achthundert Winter, bis er in Allem hatte 


fünf und ſechzig, da er fi fort machte, 

und neunhundert Jahre nach der Nächtezählung, 
fo manden Winter alt, als er die Welt verließ: 
Jared hinterließ da dem begabten Sohne 

Land und Leuteherfchaft, dem geliebten Manne. 
Darauf erhub dann Euoch Herſchaft 

und Friedens Fülle, der Vollkesweiſer: 

Herfchaft und Anfehn Keß der Help nicht fallen, 
folang er Hirte war der Hanptverwanbten. 

Er genof der Segenstage, Söhne zeugend, 

drei hundert Winter: ihm war hold der Waltende, 
der Herr des Himmelreihs. Von binnen fuchte 
in feinem Leib ber Helb die Luft und bie Gemeinſchaft 
des theueren Herrn; er ſtarb den Tod nicht 

dieſes Mittelkreißes, wie die Menſchen thun 

junge und alte, wenn Gott denſelben 

Eigentum und Unterhalt und ihre Erdenſchätze 
abnimmt alle und ihr Alter mit: 
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ang diefem Leben dem geliehenen fuhr er Iebend auf 
in feinem Körper mit dem Könige der Engel 
ganz in dem Gewande, das fein Geift empfleng, 
bevor ihn feine Mutter zu den Menſchen brachte. 
Er hinterließ dem erfigebornen feiner Abkömlinge 
das Bolt, dem älteften: fünf und fechzig 

Winter hatte er, als er die Welt verlieh, 

und dreihundert. Dranf eine Weile 

hielt Matbufal der Maagen Erbe, 

der in feinem Leibe bier am Tängften ‘fich 

nes Weltiubels freute. Er zeugte in gewaltiger Denge 
vor dem Tage feines Todes Töchter und Söhne. 
Der hochbejahrte Hatte, da er von binnen follte 
von den Helden wandern, neun hundert Winter 
und fiebenzig dazu. Sein Sohn hielt nach ihm, 
Lamech, die Leutewohnung, lange feitbem 

die Welt verwaltend: ver Winter hatte er 

zwei und hundert, als vie Zeit herankam, 

daß er zum erften anfieng edele zu zeugen 
Söhne und Töchter. Seitvem lebte 

fünf und neunzig der Fürft gar manchen 

Winter unter den Wollen, der Wart des Volles, 
und auch fünf hundert, hielt pas Volt gar wol 
und zeugte viele Kinder. rauen und Männer 
erwachten ihm als Ablömlinge, deren älteften er 
Noah nannte, der nach ihm bei den Menfchen, 
feit Lamech gieng, des Landes waltete. 


X, 


Es hatte der Edelinge Oberführer 
fünf hundelt Winter, da er zuvörderſt anfieng 
Geborene zu zeugen, wie uns bie Bücher melben. 
Sen war geheifen von den Söhnen Noahs 
der erfigeborne, der andere Ham, 
der folgende Japhet. Die Völker mehrten fid) 
gar weithin unter den Wollen: e8 wuchs "in Unzahl 
der Männer Mangfchaft über den Mittelkreiß 
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des lieben Leutefürſten noch in Liebe ſehr 
dem Herren theuer und gar hochmächtig, 
bis daß begannen Gottes Kinder 
fih zu erkieſen Bräute aus dem Cainsgeſchlechte, 
dem verfluchten Voll, und fih zu Frauen wählten 
gegen des Machtreihen Willen der Menſchen Kinder, 
der Schulpvollen Töchter ſchön und lieblich. 
Da erhub das Wort der Himmelswalter 
und Gott ſprach alfo ergrimmt ven Menfchen: 
„Es find mir nicht die Menſchen aus dem Sinn gelommen, 
ndie Söhne Cains, fondern dieſe Sippfchaft hat 
„mich ehr erzürnt! und Sethes Sinver 
nerneun den Zorn nun, da fie zu fich nehmen 
„Mägde als Gemahlinnen aus meinen Feinden, 
nda die Schönheit der Weiber ſchändlich einnahm 
„und das Anſehen ver rauen und der ewige Feind 
die Volkſchaar der Männer, die erft in Friede lebten.“ 
Drauf der Zahl nad waren zwanzig und hundert 
Winter in der Welt gewandert in Verbannung 
die verfluchten Völker: der Yürft wollte da 
Weheſtrafe fegen an die Wahrbundbrecher 
und zu Tode fchlagen die thatjchuldigen 
Gigantenkinder, die Gott unlieb waren, 
große Meinſchädiger dem Mächtigen verhaßt, 
da felber fah der Siegruhmswälter, 
was für Meinwerke bei den Menſchen waren 
und daß die Böller waren frevelpreifte 
unrechtvolle. Unlieblich rächen 
wollte das der Waltende an den Weltvölkern, 
es vergreifen den Menſchen grimm und ſchmerzlich 
mit harter Macht: gar heftig veut’ es ihn, | 
daß er der Volkerſchaaren Bater einft erwedte, 
den erften aller Evelinge, da er ven Adam fchuf. 
Er fagte daß er wollte für die Sünden der Menſchen 
alles nun veröben, was auf Erden war, 
vernichten ber Leiber jeden, der des Lebens Geift 
mit feinem Buſen dedte: das wollte der Gebieter all 
da in ber zufünftigen - Zeit ertöbten, 
welche bevorftund ven Befleskinbern. 

bu 
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Noch war gut, dem Notretter lieb 

und feliglid gar fehr, der Sohn des Lamech, 

ehrbar und gerecht: der Ewige wuſte, 

daß Mut und Macht des Mannes taugte 

in fernen Bruſtgedanken. Drum fagte ver Gebieter ihm, 

ber heilige enthüllend, ver Helm aller Wefen, 

was er an dem Volle feindliches vollführen wollte: 

er ſah all die Erde Unrechtes vol, 

bie weiten Segenöfluren mit Sünden überlaben, 

beihmutt mit Schanpwerl. ‘Drum fprad ver Schöpfer da, 

der Notretter unfer, zu Noah alfo: 

"Ih will mit Fluten nun bie Völker töbten 

„und alle vie Geſchlechter, die auf Erben leben, 

die da Luft und Flut leitet und füttet, 

„Bich und Bögel! dvoch du folft Friede haben, 

"Schub mit deinen Söhnen, wenn bie ſchwarzen Waßer 

ndie finfteren Zobeöfluten alle Volker fchlingen, 

abie ſchuldvollen Schäniger! Beginn dir nun ein Schiff zu 
. bauen, 

ein mächtig großes Meerhaus, darin du manchem ſollſt 

"Ruhe räumen, und errichte eine Wohnung, 

"nähft deinen eigenen, allen Ervenfproßen! 

„Verſchläge ſchaffe in des Schiffes Bufen! 

„das Fahrzeug mache fünfzig weit, 

nbreißig body, dreihundert lang 

nber Ellenmaaße und wiber ben Anbrang der Wogen 

„mad es fef in ben Fugen! Drinn follen Faſelthiere 

wiebenv fein von allen lebenden Gefchlechtern, 

rin die Holzſeſte hingeleitet, 

„Auwuchs aller Ervenfproßen: drum fei pie Arche um fo größer!“ 

Da that Noah alles, wie ihn der Notretter hieß, 

gehorchte dem heiligen Himmelskoͤnig, 

begann ſchleunigſt fih das Schiff zu bauen, 

die mächtig große Meerkiſte; feinen Maagen fagte er, 

es ftünden bevor ben Völkern furchtbare Dinge, 

grauenvolle Strafen: doch achteten fie des gar nicht. 

Drauf nad) der Winter vielen ſah ber wahrfefte Schöpfer 
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ver Fluthäuſer gröftes fertig ragen 

innen und außen mit Erdenleim 

wider die Flut gefeftigt, das Yahrzeug Noahs, 

mit dem allerbeften; ver ift einzig feiner Art: 

er wird härter und härter, je heftiger die Waßer 

die fchwarzen Seeftröme ihn fchlagen und ftoßen. 

Da fprad der Notretter unfer zu Noah alfo: 

„Ich verleibe dir, o liebfter ver Männer, 

„meinen Schyg dafür, daß du ben Seeweg nimſt 

mit jenen Faſelthieren, die du führen follft 

num über tiefe Waßer durch der Tagzahl Menge 

„in deines Fahrzeugs Buſen. Führe, mie ich dich heiße, 
„ein beine Ablömlinge unter den Archeborb, 

ndie Fürften drei, und euer Biere Weiber, 

„und je fleben nimm ins Sunbhaus ein 

„gezählt der Zahl nach zur Zucht von Allem, 

nwas zur Mundlkhoſt für die Menſchen lebt, 

„und immer je zwei ber andern SChiere! 

„Auch von allen Erdengewächſen 

»geleite untern Wogenborb ven Leuten Nahrung, 

„bie mit dir follen das. Meer befahren! 

nSreigebig füttere die Faſelthiere, 

„bis ich räume benen, die entrinnen follen 

„dem Wogentreiben, Bewirtung unterm Himmel! 

"Geh mit deinen Hausgenoßen nun in das Haus hinein 
„und mit der Gäſte Schaaren! Ich kenn’ als Guten bich, 
„als einen feftbeherzten: du bift Triebe wert, - 
„Erbarmung famt deinen Gebornen. Auf ber breiten Erde 
„Antlig will ic von oben Todesregen 

„nun über fieben Nächte finten Laßen: 

non vierzig Tage will ich Fehde flellen < 

ngegen die Weltvölfer und mit der Wogen Tofen . 
„Eigentum und Eigner all vernichten, 

nbie da außerhalb ver Arche find, 

nwenn zu fteigen anfängt bie Stromüberflutung.« 

Da gieng Noah num, mie ihn der Notretter hieß, 

unter den Bord der Arche feine Geborenen zu leiten, 
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unter die Wogenbielen, und ihre Weiber mit; 

und alles was zu Faſelthieren der Fürft voll Allmacht 
da haben wollte, fuhr Hin unter Dad) 

ein zu rem Speifegeber, wie es der Allmachtvolle 

der Weltvölfer König durch fein Wort geboten. 

Ihm auf ven Haden ſchloß des Himmelreiches Wart 
des Meerhaufes Mündung mit machtreiher Hand, 

des Siegruhms Walter, und es fegnete allda 

die Arche innen mit eigener Yülle 

der Notretter Gott. Noah hatte, 

der Sohn der Lamech, fechshundert Winter, - 

als unter den Bord mit feinen Gebornen einftieg - 
ber Begabte mit ver Jugend auf Gottes Geheiß, 

mit den theneren Gefährten. Der Fürſt fandte num 
Kegen von ven Himmeln, ließ geraume Zeit durch 
wallende Brunnen in bie Welt einbringen 

aus allen Adern, ließ des Dceans Ströme 

die ſchwarzen rauſchen: die Schaumfluten fliegen 

über der Geſtade Wälle. Streng war und grimmig, 
ber ba ber Waßer waltete, bewand und .edite 

ber Meinfehve Kinder des. Mittekreißes 

mit dunkeln Meereswogen und ber ber Männer Erbſitzland 
bie Höfe all verheerte: es rächte Herzens Bosheit 

der Machtreiche an den Menſchen. Das Meer griff hart 
an bie verflnchten Völker: vierzig Tage 

und ebenfoviel Nächte war das Angſtwerk ven Menfchen 
gar grimm zum Tode; des Glorienfönige 

Seewogen trieben die Seelen der Ehrlofen 

aus dem Fleiſchkleide fort. Die Flut bebedte 
hochgehend unterm Himmel all vie Hochgebirge 

über den weiten Grund und auf bie Wogen hub fie 
mit den ebelen Infahen vie Arche von ber Erde, 
welche felbft ver Herr gefegnet hatte, . 

als das Schiff verfchloß der Schöpfer unfer. 

Weithin ritt da unter den Wollen hin - 

der Hänfer beftes über Holmes Tofen, 

fahrend mit der Fracht. Das Fahrzeug burften 

die Waßerfchreden ven Wogendurchſeglern 

nicht ‚heftig floßen, ſondern der heilige König 
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befriedete und führte fi. Fünfzehn ſtund 
tief über Dünen die Tränkflut des Sees 
Ellen eines Mannes. Das ift ein merkwürdig Ereignis: 
1400. am nädften war dem Fahrzeug nichts zum Schaden, 
außer daß es hoch warb erhoben in die hohen Lüfte, 
als das Dceansheer der Erbe Sproßen 
all ertöptete, nur daß den Archeborb 
erhielt der Himmel Fürſt, als es der heiligliche Gott 
1405. der ewige von neuem aufwärts ließ 
in Strömen fleigen, der ftarfmutige König. 
Da ſchützte der machtreiche Gott die Meerbefahrer, 
der Siegruhmswalter den Sohn des Lamech 
md all die Fäfelthiere, die vor ver Flut verſchloß 
1410. des Lebens Lichtfürft in des Leithaufes Buſen: 
bie Helden führte der Herr der Völker 
durch fein Wort über weite Lande. Drauf begann die wal- 
lende Flut 
wieder abzunehmen: es ebbete die See 
die ſchwarze unterm Himmel: ver wahre Schöpfer hatte 
1415. gewendet wieder den Wogenftrom 
und ber Strahlende Hatte geftillt ven Regen. 
Es fuhr das Fahrzeug ſchaumig fünfzig und hundert 
Nächte unterm. Himmel, feit den genagelten Bord 
der Fahrzeuge beftes die Flut aufhub, 
1420. bis daß die Zahl ber Tage jener Zeit der rauhen 
war bahingegangen. Auf jenen Höhen faß 
body mit feiner Ladung .ver Holmbäufer beftes, 
die Arche Noahs, welche Armenia heißen. 
Dort barrete num ber heilige Dann 
1425. der Sohn bes Lamech der ſicheren Verheißung 
lange, wann ihn ließe des Lebens Walter 
von der furdhtbaren Fahrt, der Fürft voll Allmadht, 
ruhen von der Reife, die er fo geraume Zeit vollführte, 
da ihn auf den Waßerfluten über weite Gründe 
1430. die dunkelen Wogen weithin trugen. 
Der Holm war am Hinweg; bie Helden verlangte, 
die Wogenfahrer und ihre Weiber mit, 
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wann über genagelten Bord fie aus der Notbehauſung 
über des Stromes Geſtade ſtapfen dürften 

und ihre Eigengüter aus der Enge führen. 

Erforſchen wollte da der Fortwart des Schiffes, 

ob ſiukend noch die Seeflut nicht | 

wäre unter ven Wollen; nach ver Wochen vielen, 

feit die hohen Gehänge ven Hort empfiengen 

und den Adel auch ver Ervenfprößlinge, 

fieß der Sohn des Lamech einen ſchwarzen Raben 

über die Hodflut hin vom Haufe fliegen. 

Es glaubte Noah, daß der begierig wieber, 

wenn fein Land er an der Luftfahrt fände, 

ibn über die weiten Waßer würde fuchen ’ 

in den Hocdjflutvielen: doch dieſe Hoffnung täufchte ; 
jener fette freudig fi) auf eine flutenve Leiche 

und nicht forfchen wollte der gefiederdunkle. 

Dranf nach fieben Nächten ließ gr dem ſchwarzen Raben 
hinterher fliegen über hohe Waßer 

vom Bord der Arche eine bunte Taube, 

daß fie erforfchen follte, ob die Flut die ſchäumende 

tief noch immer doch eimen Theil bereits - 

ber grünen Erde vergeben habe. 

Weithin flog fie ihren Willen ſuchend 

gar geraume Zeit: doch keinen Raſtort fand fie, 

fo daß fie vor den Fluten nicht mit ihren Füßen konnte 
das Land betreten noch auf das Laub eines Baumes 
fi) vor den Strömen fegen, fondern all bie fteilen Höhen 
waren mit Waßer noch bedeckt. Es flog der wilde Vogel 
zur Arche hin am Abend wieder 

über die Seeflut die ſchwarze und ſank ermattet 

hungrig auf die Hand dem heiligen Manne. 

Zum ‚andernmale warb ba ausgeſendet 

nad) einer Woche eine wilde Taube: meithin flog fie, 

bis daß fie reichentzüdt eine Ruheſtätte 

eine freuvdenreihe fand, und mit den Füßen trat 

auf einen Baum die liebliche, in ihrer Bruſt frohlodenn, 
daß fie fo fehr müde fich fegen konnte 

auf eines Baumes Zweigen, einem blinfenden Mafte: 
fie jchättelte die Federn umd flog dann wieber 
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fort mit ihren Fittihen, brachte fliegenb mit 

der Delbaumzweige einen ba zu Banden, 

einen grünen Fruchtzweig. Da begriff nun hurtig 
ber Floßmänner Fürft, daß war Erfresung kommen, 
Entfag von der Not. Drauf ließ der felige Mann 
wieber nach der Wochen dritter eine wilde Taube 
hinwegfliegen, die nicht wieder kam 

zum Schiff geflogen; venn fie erfchauete Land - 

und grüne Bäume: bie beglüdte wollte 

nit unter den geharzten Bord, bie hocherfreute, 

in die Dielenfefte, da ſie's bedurfte nicht. 

Da ſprach zu Noah drauf der Notretter unfer 

des Himmelreihes Wart mit heiliger Stimme: 

„Dir ift ein Erbſitzſtuhl nun abermals geräumt 
„zur Luſt am Lande, von der langen Seefahrt 
nfreubenvolle Raſt. Geh du in Frieden num 

„aus von der Arche umd führe an der Erde Buſen 
„aus dem hohen Haufe: eine Hausgenoßen 
„und die Geſchöpfe alle, vie ih im Schreien ver Wogen 
„freundlich rettete, folang die Flut mit Macht 
nbebedet hielt Die britte Heimat!“ 

Er vollführte das, dem Fürſt gehorchend, 
flieg über den Stromwall, ‚wie die Stimme ihm gebot, 
von Luſt erfüllet und geleitete zugleich 

der Waßer Nachlaß aus den Wogendielen. 


XI. 


Da begann Roah ratfeſt dem Notretter Gott 
ein Opfer anzuordnen und eiligſt nahm er 
etwas von allem ſeinem Eigentume, 
das zum Frommen ihm der Fürſt gegeben, 
einfihtspoll zur Opfergabe und bem ewigen Gotte 
weihete das. Opfer der weisgefinnte, 
dem Könige der Engel. Kund that allda 
der Notretter ımfer, als den Noah er 
felbft fegnete und feine Söhne mit, 


1492) die Erbe im Gegenfa zu Himmel unb Hölle. — . 
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daß ex ein angenehmes Opfer ihm gebracht 

und in feiner Jugend auch mit guten Thaten 

fid) einft das verdiente, daß ihm mit“allen Gaben 

Gott der allmachtreiche gnädig wurde, 

der hochmächtige Herr, Der Himmelskönig 

der Wart der Glorie fprad dad Wort zu Noah: 

„Seid fruchtbar und mehret euch, genießet fröhlih Ruhmes 

„und mit Freuden Friede! Füllung ber Erde 

„ſollt ihr al num mehren! Euch ift ein Erbſitzſtuhl 

„und des Holmes Inhalt nebft ven Himmelsvögeln 

„und ben wilden Thieren in Gewalt gegeben, 

„bie allgrüne Erbe und ebele Güter, 

„Ihr follt mit Blut gebrauchen niemals 

„unebrlich etwas zu enrer Speile 

„durch Sünde befubelt mit Seelenbinte! 

"Sich ſelbſt am erften ſchadet jever 

„an de⸗ Geiſtes Gütern, wer mit Geeres Spitze nimmt 

„das Leben einem unbern: ber darf bes Lohnes ſich nicht 
freuen 

nin feinen Mutgebanfen, fondern des Mannes Leben 

„will ich weit ſchlimmer noch am Schläger rächen, 

»am Brubermörber, dafür daß Blutvergießen 

„Erfhlagung eined Mannes mit dem Schwerte glüdte, 

„Mord mit den Händen. Der Menſch mar ja 

„mach Gottes Ebenbild zuerft gefchaffen: Ä 

ne8 haben alle die Geftalt ver Engel. und des Schöpfers, 

„die da halten wollen meine heiligen Gebote, Ä 

„Wachſet und gebeihet! Wonne und Gnabe 

„genießt auf Erden hier! mit Edelen füllet 

„mit eneren Abldmlingen ver Erbe Länder, 

„mit Söhnen und mit Töchtern! Setzen will ich euch 

„zum Pfande meine Treue, daß id an biefen Mittelfreiß 

„die Dceansheere nie abermals will fenven, _ 

ndie Waßer über weite Lande: an ven Wollen mögt ihr bes 

„oft und häufig ein Anmerkzeichen 

„[chauen fürver, wenn ich den Schauerbogen, 

den meinigen, euch zeige, daß ich ven Menſchen dieſen Bund 

„will gewislich halten, folang die Welt befteht.« 

Da war der ſinneskluge Sohn des Lamech 
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hinter den Fluten her aus ſeinem Fahrzeug kommen 


. mit feinen brei Wblömlingen, des Erbes Hirte; 


und ihre vier Weiber waren Fercoba geheißen, 
Olla, Ollima, Olliwani, 

die der Fürſt voll Allmacht aus der Flut gerettet, 
der wahrfeſte Schöpfer, als der Waßer Nachlaß; 
die Helden hießen, die herztüchtigen 


- Söhne Roahs, Sem und Ham, ' 


Japhet der britte: von jenen Mänmern 

entfproßten viele Volker und gefüllet warb 

all diefer Mittelfreig mit Menfchenfindern. 

Noch begann darauf von Neuem wieber 

mit feinen Hausgenoßen eine Heimat ſich zu gründen 
und Unterhalt ſich aus ber Erde zu erzielen. 

Er würkte und fchaffte, einen Weinberg pflanzend, 
füete der Saaten viele und ſuchte eifrig, 

daß ihm wonnigſchöne Gewächſe brächte 


. als jahrglängende Gabe die grüne Erbe. 


Da geſchah es einftmals, daß der felige Mann 

in feiner Wohnung“ wurde Weines trunken, " 
fchlief vom Gelage müde und von dem’ Leibe felber 
ſchob er fein Gewand, wie es nicht ſchicklich war, 
und lag da gliebernadend: gar nicht merkte er, 

baß es im Saale ihm fo ſchimpflich da ergieng, 

da dem Helden in ver Bruft des Hauptes Schwimel 
in des Heiligen Hof das Herz erfaßte. 

Ihm war gar fehr im Schlaf der Sinn gefeßelt, 
daß er nicht mochte am Gemüt gefchlagen 

mit feinen Händen fi verhüllen felber 

und fi die Scham bebeden, wie es beidhieven war 
den Weibern und den Männern, feit ver Wächter Gottes 
unferm Vater und der Mutter mit dem Flammenſchwert 
die Heimat des Lebens auf den. Haden zuſchloß. 
Zuerft Yam Ham hineingegangen, 

der Ablömling des Noah, wo fein Alter lag 
Gefühls beftohlen: freunblid wollte er 

durchaus Feine Ehre an dem eignen Vater 

hauen ba noch auch die Schande wenigftens 
verhehlen feinen Brüdern, ſondern hell auflachend 
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melbete er's den Maagen, wie ver Mann allva 

im Haufe raftete. Die giengen hurtig drauf, 

eingehüllt ihr Angeficht 

mit ihren Mänteln forgfam, daß fie dem Mann dem lieben 
brächten Hilfe: die beiven waren gut, 

Sem und Japhet. Vom Schlaf erwachte 

der Geborne Lamechs und alsbald erfannte er, 

daß ihm, dem abelguten, Ham durchaus nicht wollte, 

da ihm doc Ehre not war, auch nur etwas künden ° 
von Huld und Treue; das fehmerzt’ den heiligen Mann 
gar fehr in dem Gemüte und feinen Sohn begann er 

mit Worten zu verfluchen, fprach daß werben folle 
gevemütiget auf Erden ein Dienfimamn feiner Maagen 
Ham unterm Himmel: gar hart bat ſeitdem 

auf ihm dieſer Fluch and feinen Ablömlingen gelaftet! 
Noch benutzte Noah ſeitdem 

mit feinen Geborenen das breite Reich 

dreihundert Winter viefes Lebens 

nad der Flut und fünfzig auch, bis er ſich fort machte. 


xl. 


Seine Ablöinlinge walteten des Erbes drauf: 
fie zeugten Kinder viele und koſtbar war ihr Wolſtand. 
Da warb dem Japhet Jugend geboren, 
ein boffnungsoolles Heerdvolk von Hauptverwandten, 
Söhne und Töchter. Er felbft war fromm, 


‚ hielt immer das Reich und Erbfigjubel 
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mit feinen Geborenen, bis feiner Bruft Hort 
der Geift wegeilend gehen follte 

zu der Glorie Gottes, Geomor theilte 

des Baters Flurbeſitz mit feinen Freunden brauf, 
mit den Sippen und Bertrauten, ver Sohn des Japhet: 
mit feinen Ablömlingen warb angefüllt 

ein unkleiner Theil der Erdenſchöpfung. — 

Auh dem Ham erwachten Heldenfühne, 
Ablömlinge im Erbſitz, deren ältefte 

Chus und Eanaan, die Kinder, hießen, 

gar edele Männer, vie Erſtgebornen Hams. 
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Chus war den Edelen Hauptweiſe, 

ſpendete Wonnegüter und Weltreichtlimer 

und des Baues Schätze an die Brüder fein 

an feines Vaters Stelle, fett ſich fort machte 

Ham aus feinem Leibe, als ihm der Hinfall fam. 

As Männerführer ſprach er feiner Maagſchaft fürber 
Richterſprüche, bis daß zerronnen war die Zahl 

von feinen Lebenstagen: dann verließ der Helv 

die erdentfprungenen Güter und fuchte ein ander Neben, 


‚ven väterlihen Schooß. Fortan waltete 


des Erbeftuhles nun der Erftgeborne des Chus, 

ber weitBerühmte Dann. So wiefen uns die Schriften, 
daß er am meiſten von ven Menſchen hatte 

in jenen Maaltagen Macht. und Strenge; 

er war Gebieter über das Babylonreich 

und als ber erſte von den Edelingen erhub ex Erbfigruhm, 
gar mächtig ihn ermweiternd: noch gemeinſam war da 
allen Erpbewohnern eine Sprache, 

So auch wuchſen von den Söhnen Canaans 

gar viele Stämme, von denen Boll in Menge 

eine breite Maagſchaft geboren wurde. — 

Da: warb dem Sem von Söhnen und von Töchtern 
geboren in dem Weltreich eine breite Menge, 

viel freie Kinder, ehe fort erfor 

nah Wintern Todesruhe der Wart des Volfes, 

In diefer Maagſchaft waren Männer fromm, 

von denen einer Eber war geheißen, 

ein Ablönling des Sem: von diefem Ebeling erwachte 
eine Unzahl Leute, welche die Edelinge num, 

alle Erdbewohner, Ebräer heißen. 

Sie machten fih da auf von Often ihr Eigenthum zu führen, 
Vieh und Nahrung: das Volk war einmätig. 

Es ſuchten vie berühmten Reden ein geraumer Land, 
bis daß in Haufen groß dahin gelangte 

das Volk das fahrende, wo ſich drauf feſte Sie 

der Evelinge Kinder zum Aufenthalt erforen: 


es befetten bie weiten Sineargefilve 
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die Leuteführer mit den lieben Mannen: 

in ihren Jahrtagen waren grün die lieblichen 
Fluren der Gefilde ihnen fortwährend 

in der Friſt jener Tage, der Volkesmenge, 
und aller Wunſchgüter wachfende Fülle. 


X. 


Da fprady dort mancher Held zu feinem Maagfreunde 
und einander baten einmätig die Edelinge, 
daß fie zum Ruhme ſich errichten möchten, - 
eh auseinander führen über der Erde Bufen 
ber Leute Schaaren zum Länverfuchen, 
eine Burg und fih zum Zeichen erbauten einen Thurm 
und den gar hoch erhüben zu des Himmels Sternen, 
daß fie gefucht Hatten Die Sineargefllve, 
wo die vormächtigen Boltsführer 
die älteften immer oft und häufig 
in Luſt lebten. Die Leute rieten, 
wie fle das Frevelwerk vollführen möchten, 
bis fie aus Unſinn und ans Uebermut 
kündeten ihre Kunſt und ſich ein Kaftell bauten, 
erhöhten zu dem Himmel hohe Leitern 
und ftellten ftrenglich einen Steinwall auf 
über menſchliches Maaß, nach Machtruhm gierig, 
die Helden mit ihren Händen. Da kam der heilige Gott, 
um dort des Männervolles Machwerk zu ſchauen, 
die Burg der Helden und das erbaute Zeichen, 
das zum Himmel anf da zu erhöhn begannen 
die Adamskinder, und dem Unrate 
ſteuerte alsbald der ſtarkgeſinnte König, 
da er den Menſchen machte im Gemiit ergrimmet 
ungleich die Rede, ven Erdbewohnern, 
daß fie nicht mehr hatten den Nutzen ihrer Sprache. 
Es traſen da beim Thurme an 
bie machtreiche Menge in mächtiger Verwirrung 
des Werkes Weifer, die weiten Schaaren; 
nicht einer wufle, was ber andere ſprach. 
Richt werden mocht' es ihnen, daß fie den Wall von Stein 
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ba auf fortzimmerten, fondern ärmlich fehr 
zerftoben fie in Haufen, den Stimmen nad) getheilt: 
e8 war eine da ber andern worden 
1695. von den Maagſchaften frempe, da der Mächtige verwirrte 
durch feiner Macht Fülle der Menſchen Sprade. 
Es zerfuhren drauf nach vier Wegen 
unvereiniget der Edelinge Kinder 
zum Länderſuchen und ließen beives, 
1700, ven ſtarken Steinthurm und bie fleile Burg, 
zufanmen halbvollendet in Sinear dort ftehen. 


XV. 


Da wuchs unter den Wollen weithin gebeihenb 
die Maagſchaft Sems, bis daß ein Mann erwachte 
in dieſer Kniemaagſchaft Kinderzahl, 

1705. ein finnesfluger Held auf Sitten haltend. 
Dem Edelinge wurden als Ablümlinge 
in Babylonia geboren brauf 
zwei freie Kinder: vie Fürſten waren 
bie berztüchtigen Helden geheißen beibe 
1710, Abraham und Aran. Diefen Edelingen 
war Freund umd Führer der Fürſt ver Engel. 
Da warb dem Yran ein Ablömling geboren 
lieblih in dem Leben: dem war Loth der Name. 
Die Helden waren dem Herren wert, 
1715. Abraham und Loth unverwerflic 
wie der Übel ihnen von. ven Eltern kam 
in biefem Weltreih, weshalb .fle weithin mm 
gar hoch verherlichen ver Helden Finder. 
Da war ber Zeitpunkt nun berzugelommen, 
„1720. daß Abraham fi) eine Ehfrau brachte 
. ein Weib zur Heimat, wo er Wohnung hatte, 
freigeboren. und lieblich: die Frau war geheißen 


Sarah mit Namen‘, fo _fagen uns bie Bücher. 
Sie walteten der Welt der Winter 
1725. den Schatz zufammen in Sippe haltend 


durch der Jahre Menge: doch gegeben war 
dem Abraham noch nicht, daß einen Erbewart 
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das wonnigſchöne Weib an dieſe Welt ihm brachte, 
die Sarah dem Abraham, weder Sohn noch Tochter. 
Uebers Bolt ver Chaldäer gieng mit ver Freundſchaft drauf 
zu fahren mit ver Habe der Vater Abrahams, 

da der finnesfluge mit der Sippfchaft fuchen wollte 
ver Cananäer Landichaftl. Die Erlornen Gottes 
feine nächften Maagfreunde, folgten nach dorthin 
von ihres Erbfiges Boden, Abraham und Loth, 
Doch in Haran wählten Heimat fich 

die abelguten Edelingskinder 

und ihre Weiber mit. An diefem Wohnungfig 

gab auf fein Leben des Abraham Vater: 

der Winter hatte da der wahrfefte Helv 

gezählt ver Zahl nach zweihunbert 

und fünfe au, ba er fidh fort machte 

zu ſuchen pas Geſchick, ver fehr bejahrte. 


XV. 


Da ſprach des Hinmelreiches heiliger Wart 
zu Abraham, der ewigliche König: 
"Mad auf die Fahrt dich nun mit deiner fahrenden Habe 
„und deinen Heerden allen! Haran gib auf, 
„des Vaters Erbſitzftuhl! Wahr, wie ich dich heiße, 
„du der Männer liebfter, und meinen Worten 
„meinen Lehren höre und das Land ſuche, 
„das ich dir allgrün anzeigen werbe 
„zu beinem Gebranche, die breiten Fluren! 


⸗Du ſollſt in meinen Schuß gefegnet leben: 


„wenn dich irgend einer der Erdbewohner 
„feindlich je befehvet, will ich den Fluch an ihn 
nben meinen fegen und Gemütes Haß, 
nlangbanernden Zorn, und ich verleihe Gnade 
„Wunſchgüter und Wolftand allen, vie dich wert halten. 
„Durch dic einen follen alle Erdbewohner 

„Fried und Freundſchaft, die Volkeskinder, 

„und meinen Segen haben und mein ſelbes Guade 

«in dieſem Weltreiche. Wachſend foll 
„die Mannzahl deiner Maagſchaft werben. 
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nfehr unter dieſer Sonne an Söhnen und an Töchtern, 
1765. „bis daß die Erde bier mit deinen Ablömlingen 
der Volkländer manches gefilllet werde.“ 
Da gieng Abraham fein Eigenthum zu leiten 
aus der Aſſyrier Erbſitzmarken, 
gut in Männerwürbe, an Golb und Silber 
1770. fehr reich und felig, wie ihm des Siegruhms Wart 
' der Walter unfer durch fein Wort gebot, 
aus Haran feine Heerven hin zu ver Canader 
Land und Leutewohnung. ‘Der Geliebte Gottes 
führte feine Ehefrau zu jenem Erbfigboven, 
1775. die Bettgenoßin die traute, und auch ſeines Bruderfohnes 
Weib an Willen. Der Winter hatte er. 
fünf und ſiebzig, da er führen follte 
| und Haran verlaßen und feine holden Maagen. 
Zu fahren gieng er da, bes Vaters bes allmächtigen 
1780. Lehren eingedenk, das Land zu ſchauen 
| über die Vollſchaft bin auf feines Fürſten Geheiß, 
bis kam nach Sichem der kraftberühmte, 
auf feiner Wanderung des Wegs gefördert, 
zum Sananäervolfe. . Der König der Engel 
1785. erfchien dem Abraham vor Augen felber 
hochmächtig über vie Völfer und der Herr ſprach alfo: 
„Dies ift das Erdenland das allgrüne 
webelglänzenve, das id) deinen Ablömlingen 
„in ihre Gewalt will geben, an Gewächſen reich, 
1790. „das Reich das geraumelua Da errichtete dem Herrn 
Abraham einen Altar und ein Opfer weihete er 
dem Lichtfürſt des Lebens, dem Lenker ver Völker, 
dem Geiſterhelme. Drauf gieng noch weiter 
Abraham von Often mit ven Augen zu erfchauen 
1795. der Gauländer Krone, an die Gnade denkend, 
an des Himmelmarts Verheißung, die durch fein heilig Wort 
des Siegruhms König felbft ihm kündete, 
bis dag mit dem Gefolge die Vollsmänner kamen 
dahin wo der YBurgbeflg ift Bethlehem geheißen: 
1800, ver bruftfrobe Held und feines Bruders Sohn 
fuhren fürber über völferfunde Rande 
mit ihrem Cigentum von Often, vie Edelinge fromm, 
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über wallfteile Höhen und erkoren Wohnung ſich allda, 
wo ihnen freudeglänzend die Gefilde däuchten. 

Da baute Abraham zum andernmale 

einen Altar dem Herrn, rief auf zu Gott 

mit hehren Worten und heiligte das Opfer 

ſeinem Lebensfürſten: ihm gab Lohn dafür 

anſehnlich nicht unfreigebig 

an der Glutſtätte Gott durch ſeine Hand. 


XVI. 


Es hielt allda der Heerkampfführer 
die Wohnung eine Weile in Wonne lebend, 
der Held mit feiner Gattin, bis dag Grauenſchrecken 
das Volk ver Cananäer furchtbar drängte, 
der Hunger der harte, den Heimſitzenden 
dem Wehrvolk gar todgrimm. Da gieng der weisgeſinnte 
Abraham der gute in der Egyptier Land, 
der Auserwälte Gottes, um fi Unterhalt zu ſuchen: 
das Wehe floh der wahrfefte, die Wehqual war vu ftreng. 
Abraham redete, fah der Egyptier 
hellweißen Hornfaal in ver hoben Burg 
gar blinkend leuchten, und feine Braut begann 
der mweisgefinnte Dann mit Worten zu belehren: 
"Wenn die Egyptier mit ihren Augen werben, 
welfihöne rau, dem Antlitz fchauen 
„und die verwegnen Männer wähnen bann 
ndie übermätigen, baf meine Ehefrau du feift, 
„meine hehre Bettgenoßin, und es will der Helden mander 
ndich ihm zu eigen haben, dann mag in Angſt ich fein, 
"daß fern der Freundliebe dann ver Feinde einer 
„mit Schwertes Schärfe mich erfchlagen werbe. 
„Drum; Sarah, fage bu, du feieft meine Schweiter, 
„meine leibliche Berwanbte, wenn dich die Leutemänner 
nbie fremden werben fragen, was bie Freundliebe 
„unter un beiden Ausländern fei, 
«bie wir fo fernher kommen: hehle feft vor ihnen 
„bann die wahre eve! fo wirft bu mich erretten 
„aus der Feinde Händen, wenn mir Friede gönnet 
4* 
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„unſer Waltender in dieſem Weltreiche 

„der allmachtvolle, wie er ehe that, 

„und längeres Leben, der uns dieſe Laudfahrt ſchuf, 
„daß wir Erbarmung uns erbitten foltn _ 

„beim Volke der Egypter und uns Borteil ſuchen.“ 
Drauf kam der Held der kraftberühmte 

nad Egyptenland mit feinem Eigentume, 

wo ihm die Bollmänner fremde waren, 

unkunde freunde. Uebermütig fprachen 

um des ‚Weibes Schönheit mit Worten manche 

der Kraftſtolzen: königlich von Antlig 

bäuchte Manche da der Mutigen die Frau, . 

die Königöbiener. Rund thaten ſie's 

dem Wart des Volles; wenig gedachten fie 

vor dem Leutefürften Lieblicherer rauen, 

fondern fie erhuben noch weit höher der Sarah 
monnfame Schönheit mit Worten vor dem König 

bis er geleiten hieß das lieblihe Weib 

zu feinem Saale hin. ‘Der Schägefpender 

ber Edelinge Helm ließ Abraham . 

mit Gütern drauf begaben. Doch gleihwol warb ber Herr 
der Fürſt dem Pharao feind und zornig 

für feine Weibesliebe: gar wehvoll entgalt 

das hart mit feinen Hausgenoßen der Helten Wonne. 
Dod im Herzen merkte der Herr der Männer, 

was mit ven Wehejchlägen der Waltenve beftrafte: 
den Abraham hieß rufen den angfterfüllten 

ber Gebieter der Egypter, gab die Braut ihm wieder 
die Frau in feine Gewalt und hieß ihm Freunde fuchen 
anderswo Edelinge eines anderen Volles. 

Der Fürſt befahl dann dem Gefolge drauf, 

den Amtleuten fein, daß fie ihn unverlegt 

und ehrbar follten hinaus bringen 

fort von der Vollſchaft, daß er in Friede wäre. 


XV. 
Da brachte Abraham wieder fein Eigentum von bannen 
aus. der Egyptier Erbfigmarken: 
es führten bie Fraftberühmten ihre rauen beide, 


1880. 


1890. 


1895. 


1900. 


1905. 


1910. 


Genese. 58 


die Bränte und die Ringe, bis fie nach Bethlem wieder 
in die Heimat die kunde ihre Heerben brachten, 

die Eigengüter zum anvernmale, 

die Weiber an Willen umd ihre Weltfchäge. 

Da begannen fie zu banen und ihre Burg zu erhöhen, 
ein Saalhans zu fegen und die Säle zu ernenern. 

Die Edelinge bauten einen Altar auf dem fyelve 

nahe dem, den Abraham ehevem errichtet 


feinem Waltenden hatte, als ex nach Weften kam: 
1885. 


da verherlihte nım abermald des ewiglichen Könige 
Namen der Selige von Neuem wieder 

und e3.mweihete ein Opfer ber wolgefinnte 

dem Herten ver Engel, von Herzen dankend 

dem Lichtfürft des Lebens fir Lieb und Gnade. 

Nun wohnten in den Weilern und hatten Wunfchgenüge 
Abraham und Loth, ihr Erbgut verwalten, 

bis fie im Land zufammen dort nicht länger konnten 
gebrauchen ver file und ihrer beider Habe 

ihre Eigengüter hatten, fonbern die Edelinge 

bie ebrfeften Reden ſollten geraumer ſuchen 

anderswo eine Erbſitzwohnung. ‘Denn oft war Zanken 
unter den Gefolgsleuten der frommen Männer, 
Harmitreit unter den Harten. Da begann der heilige Dann 
Abraham zu ſprechen, ver Ehre geventend, 

freunbli zu Loth: „Ich bin bein Batersbruber 

"ber fippen Geburt nach und du mein Brubersfohn; 
nicht ſoll zwifchen. uns zweien Zank beftehn 

„noch Wutſtreit wachſen: pas wolle Gott nicht! 

"Bir find ja Maagfreunde: uns gemein fol fein 
„durchaus nichts anderes denn all aufs befte 
nlangbauernde Liebe. Nun, Loth, bevente, 

„daß hier mutvolle Männer und um vie Marten ſitzen, 
„kraftvolle Bölker mit Kempen und Geſellen, 

„ba8 Volk der Cananäer und ver Phereſiter 

„mit berühmten Reden: nicht will uns geraumer werben 
„ihres Landes Antheil. Drum laß und nun den Zanf 
„von biefem Ort entfernen und andere Gefilbe 
ngeraumere uns ſuchen! Rat fpreche ich 

„und unfer beiver Beſtes, Geborner Arans, 
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1915. aſage ich dir ſicher: dir ſelbſt die Wahl 

u erlaube ich, o Lieber! nun lerne felber 
„und bevenfe das in deinem Gemüte, 

„nach welcher Seite hin du wandern will, 
dich wenden mit ben Heerben, da ich die Wahl dir bot!u 

1920. Da gieng Loth binans das Land zu fchauen 
beim Jordanfluß, die grünen Fluren: 
die waren wohl bewäßert, von Gewächſen voll, 
glänzend von Strömen, dem Gottes Paradies 
dem hehren glei, bis daß der Heiland Gott _ 

1925. für die Frevel der Männer dem Teuer übergab . 
Sodom und Gomorrha, der ſchwarzen Rohe. 

Da erfor fih Aufenthalt und einen Erbſitzſtuhl 
der Sohn des Aran in. der Sobomburg 
und führte all dahin fein Eigentum, 

1930. die Yauge von Bethlem und des Baues Schäge, 
Wonnegüter und gewunden Gold. Er wohnte feitvem 
beim Jordanfluß der Jahre mande: / 
da waren liebliche Leuteftätten, 
aber ehrlofe Menſchen, vem Ewigen verhaft. 

1935. Die Sodomsleute waren fündenbreift 
und ſchandvoll in Thaten: fie fchufen fih damit 
ewiglichen Unrat. Doch durchaus wollte 
Loth nicht annehmen der Leute Sitten, 
ſondern mied der Mannſchaft Mannweiſe immer, 

1940. wiewol er in dem Land mit ihnen leben ſollte, 
mied Falſchheit und Frevel, hielt fich fledenlos 
fromm und gebuldig in der Bölferfchaft 
ganz gleich fo, ver Lehre Gottes eingedenk, 
als ob er wüſte nicht, mas die Bewohner thaten. 

1945. Abraham wohnte in den Erbſitzmarken 
ber Sanander fort. Der König der Engel 
der Schöpfer ver Menſchen befchirmte ihn, 
gab ihm der Wunfchgüter Fülle und Weltreichtum, 
lauter Lieb und Gnade: drum fagen Lob ihm noch 

1950. weit unter ven Wollen die Weltvöller alle, 
bie Stinber des Taufbades. Dem Könige ver Engel 
gehorchte er willig in bem Wohnfig, folange er die Wohnung 

brauchte, 
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heilig und finnesflug. Nie wird der Hut verluſtig 

in etwas werden irgend jemals 

ber Leute einer, der lebentragenben, 

noch vor dem Schöpfer furcdhtfam, wer. um Shut ihn immer 
durch Gedanfenfülle mit Denken und mit Thaten 

mit Worten und Bewuftfein mweifen Sinnes 

bis zum Ende feines Lebens anflehen will! 


XVIII. 


Da erfuhr ich wie der Obherr der Elamiter 
ber fromme Vollkesherzog eine Fahrt gebot, 
Dr Lahomor, weldhem Amraphel 
fuhr zur Hilfe von den Gefilden Sinears 
mit breiter Vollsmenge. Viere giengen 
Volkslönige mit der Gefolge gröſtem 
zu fuchen fühwärts Sodom und Gomorrha. 
Da waren bei dem Jordanfluß mit großen Heeren 
die Wohnfitzlande weithin belagert, 
mit Feinden die Gefilde. Es follte furchtſam manche 
bleihwangige Braut bebend gehen 
in die Umfaßung eines Fremden: es fielen die Beſchützer 
der Bräute und der Ringe an Blutwunden ſich. 
Jenen giengen da entgegen mit großer Kampfmacht 
fünf Helden, Bollestönige, 
von Süden her mit ihren Schaaren, um von Sobomburg 
die Wütenden zu wehren, welche ver Winter zmölfe 
den Norbmännern vorher notgebrungen 
Zahlung muften leiften und Zins -entrichten, 
bis daß die Leute nicht mehr Länger wollten 
der Elamiter Obhern bereichern 
mit des Volles Schägen, fonvern fielen von ihm ab. 
Da waren laut bie Lanzen: es liefen zufammen 
die Schlachtheere wütend; ver ſchwarze Rabe 
ber feberbethaute Vogel fang unter Pfeilgefchoßen 
auf Heerleihen hoffend. ‘Die Helven eilten 
die mutftarten in mächtig großen Schaaren, 
bis daß die Völlermaßen gefahren waren 
zuſammen breit von Süden und von Norden, 
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die helmbebedten.. Da war hartes Kampffpiel, 


Wechſel der Todesgeere, gewaltig Kriegsgeſchrei, 


hallendlautes Heerlampftoſen. Mit den Händen ſchwangen 
die Reden aus den Scheiden die ringbunten Schwerter, 
die edentüctigen. Da war dem Edelinge Beute 

zu finden leicht, der vordem nicht war 

Neivfpield genägfam! Die Nörbmänner brachten 

den Südvölkern Unheil; die € { 

umb bie von Gomorrha aud, 

im Lindenſchildgedränge der L 

der Fahrtgenoßen. Sie fuhre 


. don der Volkftätte durch die { 


der Helven befchlagen: hinter ihnen fanten 

durch die Eden der Schwerter der Edelinge Rinder, 
die Willgefährten. Den Waffenfieg 

behielt der Anführer ver Elamiter 


. umb maltete der Walftatt. Was die Waffen ſchonten, 


das floh zu der Feſte. Die Feinde raubten Gold 
mit ihrem Heere plündernd die Hortburg der Männer, 
Sodom und Gomorrha: das Segensheil verlieh 

die Mannburgen die hehren; die Mägde giengen 

die Frauen und die Witmen ver Freunde befchlagen 
von ihrem Heimatftuhle fort. Die Hafenven führten 
auch mit feinem Eigentum des Abraham Better 

aus ber Sobomburg. Doch fiher mögen 

wir das fagen fürder, wie ba ſeitdem warb 

nad hartem Kampf der Heerwälfe Schidfal, 

bie ben Loth entführten und ver Leute Güter, 

der Sübmänmer Schad, und fih des Sieges rühmten! 
Hurtig machte fi) ein Helb da auf 

dem Schwert entronnen, der in der Schlacht genas, 
den Abraham zu. fuchen, daß er dem Ebräermanne 
das Kampfeswerk verkünden möchte, 

das fo fehr verſchlagene Sodomervolk, 

der Leute Schaaren und Lothes Schidjal. 

Da fagte Abraham die Unglückskunde 

feinen Freunden brauf und es erflchte Hilfe 

der wahrfefte Mann von fernen Willgenofen, 

von Aner und von Mamre, von Csfol dem britten, 
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ſprach daß ihm wäre meh im Gemüte 
die allerbitterfte der Sorgen, daß feines Bruders Sohn 


2030. ſolch Drangfal follte dulden: zu erventen bat er 


vie berühmten Reden Rat dafür, 

daß fein Freund und Vetter möchte befreiet werben, 
mit feiner Braut der Held. Die Brüder drei 

die kraftberühmten Kampfeshelden 


2035. heilten fei en Worten 
in dieſer Eile 
und gabeı g, daß fie feine Trübfel mit 
n rächen 
wollten aı : auf ver Walſtatt fallen. 


Drauf hieß der „Heilige feine Heerbgenoßen 


2040 Waffenräftung nehmen; ex fand der Waffenkempen 


achtzehne da, ber erjchentragenven, 

hold ihrem Herren, unb dreihundert aud: 

von benen wufte er, daß wol ein jeber 

auf ven Feldzug mochte tragen die falben Linben. 


2045. Da machte Abraham ſich auf und bie drei Edelinge, 


die zuvor fih ihm verpflichteten, mit ihrem Bolt dem ftarfen, 
die mutberühmten Männer: feinen Maagfreund wollte er 

ven Loth erlöfen aus ber Leibbebrängnis. 

Berühmt waren biefe Reden: die Rande trugen fie 


2050. frommlich fürbag an dem Feldwege. 


Zu dem Heerlager waren die Heerkampfwölfe 
gefahren nahe: zu feinen Vorkämpfern 

ſprach mit Worten ver weißgefinnte Mann 

der Sohn bes Tharah (gar fehr wars ihm not), 


2055. fie möchten zeigen rühmlid nad zwei Seiten 


geimmen Geerfampf der Gäfte Schaaren 

und hartes Handſpiel, ſprach · daß ihm ber heilige Gott 
der ewigliche König guten Ausgang leicht 

im Speerfampfe ſpenden möchte. 


2060. Da vernahm ih wie nun kühn im Nachtesbuntel 


die Helden zu dem Heerkampf eilten: Hal warb im Lager 
von Schilben und von Schäften, der Schießenden Fall, 
der Geere Zermalmung; es griffen unlieblih 


2044) Einbenjgitbe. .— 
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unter den Schooß den Männern ſcharfe Geere 
2065. an der Feinde Leben und es fielen dicke, 
wo ſie hochfrohlockend die Heerkampfbeute führten, 
die Wehrmänner und Geſellen. Es wandte ſich der Siegruhm 
wieder von der Nordmänner neidvollem Angriff, 
der Eſchenruhm der Helden. Abraham gab 
2070. Waffenkampf allda und nicht gewunden Gold 
als Pſand für ſeinen Vetter, fällete und ſchlug 
all das Heer der Feinde: ihm zur Hilſe griff 
der Herr des Himmelreichs. Die Heeresmaßen - 
der Biere wurden flächtig, der Volkeskoönige, 
2075. der TFührer der Leute; es verfolgten fie 
hoffnungsvolle Heerdgenoßen und bie Helden lagen, 
faßen an dem Wege, die da Sobom hatten | 
und Gomorrha au des Golds beraubt 
und ber Bewohner mit: das vergalt wehvoll ihnen 
2080. ver Better Lothes! Fliehend weren 
der Elamiter Edelſchaaren 
ihrer Macht beraubt, bis von Damaskus fie 
unfern waren. Da gieng Abraham alsbald, 
um an dem Deeresweg vie Hinkehr zu ſchauen 
2085. der leidigen Feinde. Loth war errettet, 
der Edeling mit feinem Eigentum: es eilten bie Frauen 
die Weiber in Wonne. Weithin fah man 
bie Vögel ba zerfleifchen der Freien Mörder 
auf der Schwertermwalftatt. Den Schat der Sübmänner 
209%. brachte Abraham und ihre Bräute wieder 
ber Ebelinge Kinder ihrem Erbſitz näher, 
die Mägde ihren Maagfreunven. Kein Mann fuhr je 
von allen Lebenden mit fo ungroßem Heere 
wärbigliheren Waffenlampfzug, 
2095. vie wider ſolche Uebermacht find ausgezogen! 
Da gieng fübwärts von bannen das Sobomvoll, 
daß fie die Kunde bräcten, wie in bem Kampfe waren 
geflohn die Feinde. Es gieng der Fürſt der Leute 
feiner Edelen beraubt dem Abraham entgegen 
2100. freund» und freubebar; es fuhr auch zugleich 
Salems Schageshirte gefellt mit ihm: 
bas war Melchiſedek der hehre, des Mannvolls Biſchof. 
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Der kam mit Gaben gegangen ba herbei, 

den Fürft ver Fahrtmänner freundlich zu begrüßen, - 
ehrenvoll den Abraham, und an ihn fette er 

den Segen Gottes und fagte alfv: 

„Hoch warft du gewürdigt in der Helden Menge 
noor den Augen deſſen, ver der Eſchenſpeere Ruhm 
„dir gab in dem Geerfampf! das ift Gott ſelbſt, 

nder bier der Haßenden Heerfkhaaren alle 

„mit Gewalt zerbrach und dich mit Waffen lieh 
„zuhmoolle Straße geräumig. würfen, 

„bie Heerbeute retten und die Helven fällen! 

nDie faßen an dem Wege; nicht fiegen konnten 
ndie Schaaren in dem Schmertlampf: es ſchlug fie Gott, 
„ber in dem Gefechte mit ven. Borfämpfern 

nbich wider bie angfterwedende Uebermacht 

„mit feinen Händen ſchirmte für die heilige Treue, 
„bie bu wider ben Wart des Himmels wol ftets hältſt!“ 
Lohn für dieſe Seguung gab ihm der Leutefürft 

mit feinen Händen drauf und von der Heeresbeute 
gab all ven Zehnten Abraham dem Biſchof 

des höchſten Gottes. Da fprady der Heerlampfefärft 
der Seinen beraubt, ver Sobomlönig, 

alsbald zu Abraham (ihm war Erbarmung not): 
„Gib mir die Mägde meiner Leute, 

„die du mit Heereskräften haft errettet 

„aus der Widerfacher Banden! behalte das gewundne Gold, 
„das ehmals unfrem Volle eigen hörte, 

„nebſt Bieh und Kleinoden! Laß mich frei nur leiten. 
nzu dem Erbſitz wieder der Edelinge Kinder 

„in die wüfte Wohnung, die Weiber und die Knaben, 
bie armen Witwen: die Ablömlinge find tobt 


- manfer einer Heinen Anzahl, die Kampfgenoßen, 


„welche die Marken follten mit mir halten !« 

Zur Antwort gab ihm Abraham | 

drauf dor der Krieger Schaar, durch Kraft verberlicht 
durch Anfehn und durch Siegruhm, und ſprach evelmütig: 
„Ich verheiße dir, der Helden Walter, 

noor dem Heiligen, ver des Himmels ift 

numb auch biefer Erde eiguender Herr, 
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„mit meinen Worten hier, daß ich Fein Weltgut will 

„nicht Schatz noch Schilling, des was ich von den Schießenden 
bir hab erlöft des Deinen, o erlauchter Herr, 

„du Helm der Evelinge, daß bu nicht hinterher dann fagft, 
vich fei an Wonnegütern wolbereichert Ä 

„auf. Erden bier geworben durch bie alten Schäge 

„des Sodomreiches; fonbern felbft magft du von binnen 

„die Siegesbeute führen, die in der Schladht ich’ dir erfämpfte, 
„außer nur dem Antheil diefer Edelmänner, 

„Aners und Mamres und Eslkols auch: 

vi will die Reden nicht des Rechts berauben, 

bie mit mir ausgeharrt im Eſchenkampfe 

„und fochten dir zu Freud und Troſt. Führen magſt du nun 
„beim das hehre Gold und auch vie Halsmägde, 

„Deiner Leute Grauen! Der leivigen Feinde 

„Wutkampf braudft du eine Weile nicht zu fllcchten, 


den Angriff ber. Nordmänner; ſondern die Aasvögel 


nfigen blutig unter Berggehängen 

rgefüllet dide mit ver Volksheere Leichen!“ 

Da manbte fi der Haltenbe heim zu: gehen 
mit der Heeresbeute, vie ibm ber heilige gegeben 
ber Ehre eingevent, der Ebräer Fürſt. 


XIX. 


Dem Abraham erfhien darauf vor Augen wieber 

ber Himmel Hochlönig, der mit heiliger Stimme 

ben wolgefinnten tröftete und fprad das Wort zu ihm: 

„Gar mächtig ift bein Lohn! laß bein Gemüt bir nit er- 
ſchlaffen 

„das fromme in Erfüllung meines Willens! Zu fürchten 
brauchſt du nichts, 

„ſo lang du leiſteſt meine Lehre; ich will dich lebend hier 

„beſchilden und beſchirmen vor ber. Schaden jedem 

„mit meinen Vaterhänden: du brauchſt nicht furchtſam zu ſein!⸗ 

Zur Antwort gab drauf Abraham 


2155) d. i. bie Jungfrauen, bie durch Umhalſung geliebkoſt wurben. 
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ver thatberühmte feinem Herrn (er war an Tagen alt): 
„Was gibft du mir, der Geifter Walter, 

‚zum Troſt an Freimännern, da ich fo freublos bin? 

„Den Erbſtuhl darf ich feinem Abkömlinge bauen, ’ 
„meiner Söhne einem: es follen nad mir 

„enft der Wonnegüter walten meine Weltverwanbten ! 

„Du haft mir feinen Sohn gegeben: drum drücken Sorgen mid 
„gar jehr in meinem Sinne; id felbft mag Rat 

„im Herzen nicht ervenfen! Es geht der Hausvogt mein 
„der Freigebornen froh und rechnet feit in Gedanken, 

„daß einft feine Söhne meine Exbwarte feien: 

„fe fehn daß feine Gebornen mir von meiner Braut erwachen!« 
Da gab ihm eiligft Gott zur Antwort: 

„Erhalten follen nimmer deine Hausverwalter 

„ver Abkömlinge Erbe: e8 fol dein eigen Kind 


„die Frendenſchaͤtze halten, wenn bein Fleiſch einft Liegt. 


„Schau den Himmel an! zähle die herlichen Zierden, 
„des Himmels Sterne, die da hell leuchten 

„weithin ſenden ihren wunderbaren Glanz 

„und über bie breite Brandung blinkend fcheinen! 

„jo wird deiner Maagſchaft Menge werben 

„an Bollslindern reich. Laß bu nicht fürber bein Gemüt 
„gefeilt von Sorgen fein! e8 wird ein Sohn dir noch 
„ein Geborner durch Geburt bon deiner Braut erwachen, 
„der einft nad deinem Abgang wird des Erbes Hirte 
„an Gütern reich. Jammere bu nicht! 

„ich bin der Waltende, der vor ber Winter vielen 

„dich aus der Chaldäer Kaſtell Leitete 

„mit wenigen Begleitern und einen. Wohnfig bir verhieg 
„weithin zur Gewalt: ich gebe warlich bir, 

„Mann der Ebräer, mein Berfprechen, 

„daß mit deinem Samen follen befeget werben 


. „im biefer Welt umber manch weite Reiche, 


„ner Erde Länder bis zum Euphrat Hin 

„und von der Egnptier .Erbfigmarken 

„dort bei dem Bolle, wo ber Fluß. Nil fcheibet 

„und dam das Meer begrenzt ein mächtig weites Reich: 
„al das follen deine Abldmlinge zu eigen haben, 

„der Volklande jenes, ſoweit wie dieſe Fluten ſchaumig 
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„ſteile Steinburgen mit ihren Strömen umwinden, 
„dieſe Waßer die drei den Wohnfitz der Völker.“ 


IX. 


Da ſchmerzt' e8 Sarah fehr in dem Gemüte, 
daß ihr und Abraham nicht einer wurbe 
ein Geborener gemein durch Bettgenoßenfchaft, 
ein Freilind zur Freude; da fieng mit ihren Worten 
die mutbetrühte an zır ihrem Mann zu fprechen: 
„Verweigert hat mir das ver Wart des Himmels, 
„daß ich deiner Mangfchaft Männerzahl 
„dürfte mehren unterm Dad) des Himmels 
„mit deinen Ablömlingen. Nun bin ic ohne Hoffnung, 
„Das ung die Exrbfigftüge irgend werte 
„jemals noch gegeben: ich bin ja jammeralt! 
„Mein theurer Herr, thu wie ich dich bitte! 
„en Weib iſt hier, eine wonnigliche Magd 
„eine Egyptiſche in unſerer Gewalt: 
„die heiß alsbald nun in dein Bette ſteigen 
„und verſuche, ob dir ſelbſt der Herr 
„der Erbewarte einen wolle 
„durch das Weib laßen an die Welt kommen! 2 


Der reihe Dann that nad dem Rate feiner Frau, 


gab ihrem Drängen nad und hieß die Dienſtmagd zu fich 
nad) Brautweiſe in fein Bette geben. 

Ihr flieg der Mut, als fie mit einem Mannkinde 
durch den Samen Abrahams war ſchwanger worden, 
begann mit Abgedanken ihre Eigenherrin 

balsfeft zu verhönen, trug Herzens Stolz 

und warb gehäßig, wollte feinen Herrenvienft 

als Dienſtmagd willig dulden, ſondern reift begann fie 
mit Sarah fih gar fehr zu zanken. 

Da erfuhr ich wie das Weib mit ihren Worten kündete 
ihrem Mannherren des Gemites Sorge, 

ſprach ſinnbekümmert und fagte heftig: 

„Du bandelft ungeziemend und unrecht wider mich! 
„du duldeſt no, daß mich die Dienftmagb plaget, 
„jet Agar dir an deiner Ehfrau Stelle 
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„zur Bettruhe flieg, fo wie ich bittenb war, 
„und daß fie mich mit Thaten und mit Worten täglich ärgert: 


. „pas fol fie unbarmberzig all entgelten, 


„wenn ich meiner Magd vor dir noch mag gebieten, 
„lieber Abraham! des fei der Allmachtvolle 
„zwifchen uns beiden Richter, der ewigliche König !u 
Zur Antwort gab ihr eiligft drauf 

mit feinen Worten der weisgefinnte Mann: 

„Ich laß dich nicht, folang wir leben beibe, 

„ehrlos behandeln! aber deine Eigene magft bu 
„deine Magd bir ziehen, wie bein Gemüt es liebt.“ 
Unfreundlich warb da Abrahams Gemahlin 

ihrer Werldienerin wütend im Gemüte, 

hart und heftig, ſprach herzbetrübend 

feindlich zu der Frau. Zu fliehen gieng die 

Dienſt und Drangſal, die ſie nicht dulden wollte 
Uebel und Vergeltung für das was ehe ſie gethan 
der Frau und Herrin, ſondern fort von dannen 
gieng ſie zu der Wüſte. Doch der Glorie Bote 
ein Gottes Engel begegnete allda 

der geiſtbetrübten; ver begann zu fragen: 

"Wohin treibt e8 dich, betrübte Frau? 

„wohin willſt du wandern? bu gehörft der Sarah !« 
Eiligft gab fie ihm zur Antwort drauf: 

"Dem Web bin ich entwichen aller Wonne bar 
„den Haß meiner Herrin gehönt aus dem Haufe, 
„dem Zank ımb Streit. Dit Zähren muß id nun 
mein Wehgeſchick erwarten in biefem wüſten-Lande, 
„wann mir aus dem Herzen Hunger oder Wolf 
bie Seele und die Sorge zufammen nehme!« 

Ihr gab zur Antwort drauf der Engel Gottes: 
„Beſorge du nicht fern von hier durch Flucht zu theilen 
„euer Zufammenleben! fuche du fie wieder 

„und verbiene dir Erbarmung, demutsvoll beginne 
„Gehorſam zu üben, fei dem Herren hol! 

"Du foüft den Abraham, o Agar, einen Sohn 
nan diefe Welt gebären: mit Worten fag ich bir 
„wit meinen jest, daß dieſes Mannkind 

«I6mael ſoll heißen bei den Erdbewohuern. 
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„Er wird wild und gewaltig, ein Widerſacher 


„nen. Böllerftämmen, fehdegierig 


„und feinen Maagen feind: gar manche werden 
„wutool ihn befämpfen mit Waffenftürmen. 

„Bon diefem Fürſten werben Völker ftammen 

„in großer Unzahl. So geh nun wieder hin 

„zu deinem Waltenden und bei denen weile, bie dich eignen!« 
Da gieng fie eiligft drauf, wie fie der Engel lehrte, 
zu ihrem Brobheren wieder, wie geboten hatte 

der heilige Kundbote Gottes mit Huger Sprache. 

Da warb Ismael den Abraham geboren, 

grad als er in der Welt ver Winter hatte 

ſechs und adıtzig. Der Sohn wuchs und gebieh, 


fo wie der Engel das zuvor wit feinem eignen Worte 


ber freunvliche Friedediener zu der Frau geſprochen. 


xx: 


Drauf ſprach der Herr nad dreizehn Jahren 
zu Abraham, der ewigliche König: 
„Lieber! wie ich dich lehre, fo leiſte du wol 
„unſeren Treubund! ich will zu allen Zeiten 
„dich wol begaben. Sei mit deinen Werken eifrig 
„zu vollbringen meinen Willen! meinen Bund will ic fürder 
„dir ficher halten, ven ich bir fegte einft 
„zum Troſt al® Pfand, da du fo traurig warft. 
„Du folft heiligen deine Hausgenoßen: 
„ſetze du ein ſicheres Siegeszeichen 
„an jeden bes bewaffneten Gefchlechtes, wenn bu wilft an mir 
„einen Herren haben oder holden Freund 
„für die Ablymlinge vereinft. Ich will immer veines Volles 
„Dirte fein und Halter, wenn fie mir hören wollen 
„mit ihren Bruſtgedanken und bie Gebote wollen 
„nie meinigen vollführen. Es foll der Männer jeder, 
„der bewaffneten Geſchlechts an viefe Welt geboren 
„kommt aus deinem Voll, in feiner Kindheit mir 
„mach fieben Nächten durch das Siegeszeuhen 
„geeignet werben ober von ber Erde foll er 
„in Feindſchaft werben fern gefchieben, 
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„bertrieben von den Fremden, Shut wie ich euch heiße! 
„id will euch Treue halten, fo ihr tragt das Zeichen. 
„Glaube fiher, einen Sohn wirft du haben 
„von deiner Braut geboren, den die Burgbewohner follen 
„alle aac beißen. Nicht brauchſt du dich des Wokömkiugs 
zu ſchämen: 
„id will dem. Mannkind geben meine Gnade, 
„göttliche Gaben, und will mit Geiftes Macht ihm fehaffen 
non Freunden Fülle. Empfahen foll er 
"Segen von mir felber und Seligfeit, 
„Lieb und Gnade. Don dem Leutefürſten 
„kommen breite Völker und Gebieter ſollen 
„berühmte ihm entſtammen, Reiches Hixten, 
„Weltkönige weithin geprieſen.“ 
Da legte eiligſt Abraham 
fein Antlig auf die Erde, bewand die Offenbarung 
mit Hohn und Spott im Herzen fein, . 
in feinen innerſten Gedanken, ba das Ereignis er 
gar nicht hoffte, daß die greisgelodte Braut 
bie Sarah nun noch einen Sohn ihm „möchte 
an die Welt gebären, denn er wufte fidher, 
daß das Weib gerap der Winter hatte 
gezählt der Zahl nad zehenzig. 
Zu Gott fpra da der gar bejahrte: 
„Es möge Jomael fo leben, o ewiglicher König, 
„nad deinen Lehren und zu ‘Dank dir tragen 
„bartmutigen Sinn und- Herzens Strenge, 
abei Tag und Nacht zu thun und würken 
„mit Wörten und mit Thaten den Willen dein! 
Freundlich gab der Fürſt voll Allmacht 
ihm zur Antwort drauf, der ewiglihe König: 
„Obgleich an Wintern alt, fol an bie Welt dir bringen 
"Sarah einen Sohn und fidher foll erfüllet 
„werben das gewis nach dieſer Wortbeflunmung. 
„Ich will nun den Ismael deinen Erftgebornen 
nfegnen mit Gnade, den Sohn der Agar, _ 
nwie du flehend bift, daß er gar viele Tage 
„zu erwarten habe in dem Weltreiche 
«mit wachſender Familie: gewährt fei bir das! 
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- nDem Iſaae aber deinem Abloͤmling 


„dem jungen Kinde, das jetzt noch nicht 

nan dieſe Welt gelommen, will ih Wunſches Fülle 
nverleihen noch weit mehr in feinen Lebenstagen 

numb ihn noch weit mehr ehren: meinen wahren Bund 
„will ich bei ihm immer bleiben laßen, 

wbeilige Herzens Treue, und hold will ich ihm fein.“ 


‚ Abraham vollführte, was ihm der Ewige gebot, 


feßte das Friedezeichen nad; dem Befehle Gottes 
an fein felbes Sohn und hieß das Siegeszeichen auch 
das hohe tragen feiner Hausgenoßen jeden 
bewaffneten Geſchlechts, des wahren Bundes 

in feinem Geift gedenkend, da ihm Gott gegeben 
bie fichere Zufage, und auch felbft empfieng er 
das hehre Zeichen. Seinen Hochruhm immer 
mehrte ihm der Schöpfer, der’ machtfefte König, 
im Weltreich gewaltig: er würkte tm das zu, 
da er zuvörderſt mochte in Gefahren immer 

den Willen leiften feines Waltenden. 


xx. 


* 
* * 


Das Weib lachte va des Weltvöllerherrn, 
nicht hold und freundlich, ſondern die Hochbetagte 
belegte mit Hohn in ihrem Herzen die Verheißung Gottes 
gar fehr in ihrem Sinne, da fie nicht fiher glaubte, 
daß Erfüllung dem Verſprechen folgen würde. 
As das hörte da der Himmelswalter, 
baß in bem Ban erhub die Brant des Abraham 
ein hoffnungslos Gelächter, va ſprach ber heilige Gott: 
„Sarah will nicht ſicher glauben 
„meiner Wortverheißung: es wird jedoch das Sqhidſel 
„fürder ſich erfüllen, wie ich es vormals dir verhieß. 
„Das ſage ich dir ſicher, in dieſer ſelben Zeit 
„wird dir von deiner Ehefrau ein Abkömling erwachen: 
„wenn ich zum andernmale eben dieſe 
„Wohnungen beſuche, dann iſt mein Wort erfüllt, 
nbas vielen Samen bir verheißt, und ſehen wirſt bu, 
nlieber Abraham, dann an dein eigen Kindi« 
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Drauf wandten fi) dann weiter eilenb 
nad der Beſprechung fi ſputend an die Yahrt 
bie heiligen Geifter, von der Verheißung Stätte 
2400. lenkend ihre Schritte: des Lichtes Maage 
war felbft in ber Gejellichaft, bis fie der Sobomiter 
wallſteile Burg gewahren konnten 
und fahen über Schägen Säle ragen, 
Häufer über rotem Gold. Da begann der Himmelswalter 
2405. zu Abrahatn zu reden unfleine Kunde: 
„Groß Gebraus vernehme ich in dieſer Burg allbier, 
„gar ſehr laut der Sünder Lärmen, 
der Biergeilen Jauchzen: es führt böfe Reben 
„das Wehrvolk Hinter den Wällen; denn es find der Wahr- 
bundbrecher 
2410. „des Volkes Frevel ſchwer. Erforſchen will ih nun, 
„Mann der Ebräer, was die Dlänner treiben, 
„ob fie ebenfo jehr auch Sündenthat vollführen 
„mit Sitten und Gedanken, mie fie geſetzlos reben, 
nWalfchheit und Frevel: das foll fofort Dann rächen 
2415. "Schwefel und ſchwarze Lohe fchmerzlih und grimm 
nbeiß und heftig an dem Heidenvolle!“ 
Des Strafgerihted warteten die Stadtbewohner, 
des Wehes hinter den Wällen, und ihre Weiber mit: 
dem Emigen vergalten die Uebermütigen 
2420. das Gut mit Aergernis, bis daß der Geifter Helm 
des Lebens Lichtfürft nicht mehr länger wollte 
feinen Zorn verhalten, fondern zu ihnen ſandte 
ver ſtarkmutige König zwei firenge Boten, 
feine Abgejandten, die da zur Abendzeit 
2425. fuchten als Wanderer die Sodomburg. 
Sie trafen allda vor dem Thor der Stadt 
jelber figen ven Sohn des Aran, 
daß dem geiftflugen Helden jung däuchten | 
die Männer vor- feinen Augen. Des Machtreichen ‘Diener 
2430. erhub den Geiftern ſich entgegen, va er begrüßen wollte 
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bie Angekomnen freundlich, des Anftands gedenkend 
Recht und Schidlichleit: ven Reden bot er 
Nachtbewirtung. Des Notretter8 Boten 

bie edelen Abgefanvten gaben ihm zur Antwort brauf: 
„Für die Ehre habe Dank, die du uns geboten! 
„til wollen wir bei diefer Straße beive 

nfigend harren, bis die Sonne wieder läßt 

der Machtreiche auf am Morgen gehen.“ 

Da fiel ven Gäſten zu Füßen Loth 

und neigte fi) vor ihnen, bot ihnen nötigen 
Bewirtung und Ruhe und feines Wohnhaufes Obdach 
fowie Berienung auch. Sie nahmen dankbar an 

die Gunft des Mannes und giengen eilig, 

wie der Ebräiſche Ebeling fie wies, 

ein in die Behauſung. Da gab der Edle ihnen 

ber geiftesfluge Gaftbewirtung 
freundlich in der Flur, bis daß fi fort wandte 

ber Abendſchimmer und ein bradh die Naht 
nad) des Tages Hingang, die tiefen Fluten, 
bedeckend mit dem Düfter biefes Lebens, 

die Seen und die weiten Lande. Da kamen Sobombürger 
junge und alte Gott unlieb 

in großen Haufen, daß fie die Gäfte heifchten, 

den Loth umlagernd mit der Leute Menge 

und bie fremden mit: führen hießen fie 

da aug dem hohen Haus die heiligen Boten 

in ihre Gewalt, die Männer, mit Worten ſprechend, 
daß fie heimen mit den Helden wollten 

unfhämelih um Ehre unbelümmert. 

Da erhub fi) Hurtig, der oft Heil erbachte, 

Loth in feinem Haufe, lief hinaus 

und fprad) da über all die Edelingeſchaar 

der Klugheit eingevent, das Kind, des Aran: 

„Hier innen find noch ungefchändet 

„meine Töchter ‚beide: thut wie ich euch bitte 

„(beide kennen fte durch Bettgenoßenfchaft 

„eines Helden Nähe bisher noch nicht) 

„und laßet von ver Sünde! ich überlaß euch beide, 
weh ihr die Schande wider das Geſchick vollbringet, 
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„das umverzeihlichere Uebel an vie Angelomnen. 
"Empfangt die Srauen bier und Friede laßet 

„meine Gäfte haben, bie ich bet Gott gebente 
„kräftiglich zu ſchützen, wenn ich Tann, vor euch! 
Drauf gab die Menge durch gemeines Wort 

zur Antwort ihm, die ehrlofe Schaar: 

„Geraten dünkts umd recht gar jehr, 

„daß du fort aus biefer Vollſchaft fahren follteft, 

„der du als Berbannter dieſe Bürgerjchaft 

freund» und freubebar von ferne fuchteft 

„darbend an Speife! wilft du etwa, fo bu magfl. 
„über uns bier fein als unfer Oberrichter 

nein Lehrer unfren Leuten? An Loth (fo erfuhr ich) 
griffen nit den Händen drauf die Heivenmänner, 

mit feindlihen Fäuften: doch halfen ihm bie Fremden wol 


. bie Säfte fein aus feiner Gramfeinde Händen, 


bie ehrfeften Ankoömlinge, hinein Ihn ziehend 

in des Haufes Flur und hurtiglich 

allen und jevem ver Umftehenven 

des Dolls der Sodomer feft das Geftcht 

des Haupts verſchließend: all das Heer warb da 

ter Burgbewohner blind, fo daß fie nicht erbrechen konnten 
die Thür des Haufes tobenden Mutes, 

wie fie e8 wollten doch. Es waren kraftvoll 

Gottes Kundboten, die Gäfte hatten Macht 

und ftarfe Strenge: fie ftraften hart 

das Wehrvolk mit Wehe. Mit Worten ſprachen brauf 

die lieben Friedediener freundlich zu Loth: 

"Haft du einen Sohn bier oder fonft Verwandte 
„oder in dem Volke einen Breund irgend’ 

„nädyit dieſen edelen Frauen, bie wir hier anfchauen, 
„jo geleite du aus biefer Leuteburg, die lieb bir find, 
„in aller Eile und rette dein eignes Leben, 

„bamit du nicht verwerbeft mit dieſen Wahrbunpbrechern ! 
„Uns hieß der Waltende für dieſes Wehrvolls Sünden 


[4 


. „Sodom und Gomorrha der ſchwarzen Lohe 


„dem Feuer übergeben und dies Voll hier fchlagen 
ndie Kempen in den Burgen mit Qualtopfchreden, 
„feinen Zorn zu rächen: die Zeit ift nabe 
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„num hereingedrungen. Geh eiligft du bein Leben 

2510. rauf dem Feldweg zu retten! es ift der Fürſt dir milde.“ 
* * > 
Da gab zur Antwort ihnen etligft Loth: 

„Ich mag mit diefen lieben Frauen meines Lebens Rettung 

„nicht fo fern von binnen zu Fuße wanbernd 

„fuchen auf der Reife! ihr möget Sippenliebe 
2515. „und Freundfchaft mir nun freundlich künden 

„und mir Huld und Treue bier ermweifen! 

„Sch weiß ver Hochburgen hier eine nahe, 

„einen Heinen Flecken: vergönnt mir borten 

„Raſt und Erbarmung, daß wir Rettung unfre® Lebens 
2520. „in Sägor oben fuchen birfen! 

„fo ihr die Fefte vor dem Feuer wollt 

«bie fteile ſchützen, ſo mögen an ver Stätte wir 

„gejund verweilen und dort fiher bleiben 

„und unfer Xeben retten.“ Liebreich gaben ihm 
2525. die ehrfeften Engel zur Antwort brauf: 

„Du folft der Bitte, da von der Burg bu Ira, 

"theilbaftig werben: geb hurtiglich 

.ufort zu jener. Feſte! in Friede wollen wir 

«dich halten und behüten. Wir dürfen bier nicht eher 
25380. „an den Öottlofen rächen Gottes Zorn 

nnoch-biefe Sünder töbten, bevor nad) Sägor du 

„bringft deine Gebornen und die Braut zugleich.“ 

Drauf.eilte nım des Abraham Verwandter 

fort zu jener Feſte; den Fußgang fparte- nicht 
2535. der Edle mit den Frauen, fondern etligft zurück 

legte er den Lauf, bis er geleitet hatte . 

die Braut und die Gebornen in den Burgverfchluß 

nah Sägor hin. Als nun die Sonne aufgieng 
| ber Völker Frievdensleuchte früh am Morgen, 
2540. da erfuhr ich wie ver Fürſt vom Himmel 

fhidte Schwefelglut und ſchwarze Lohe 

dem Wehrvolk zur Weheſtrafe, wallend Feuer, 

da fie den Herrn erzürnten in bisherigen Tagen 
durch gar lange Zeiten: des gab ihnen Lohn-allda 
2545. der Geifter Walter. Grauenfchreden 
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ergriff das Heidenvolk und Hall warb in ber Burg 
beim Einbruch des Todes, ver Ehrloſen Lärm, 

des leidigen Leutevolfes, und wie Rohe fraß ba, 

was fie Grünes drinnen in den Goldburgen fand. 
Auch außen ward umher ein umfleiner Theil 

ber weiten Fluren übenworfen all 

mit Brand und Graus: die Bäume wurden 

zu Aſche und zu Kolen, die Erdgewächſe, 

grad fo weithin wie das Wehefpiel 

das rauhe reichte Über das geraume. Land. 

Das verheerende euer hoch und breit 

verfchlang zufammen faufend altes, 

was die Sobombürger befeßen hatten 

und die von Gomorrha: all das Gut vertilgte 

der Fürft mit famt dem Volle Als nun des Feuers Tofen 
und der Leute Fehenstrennung Loths Frau vernahm 
bie Braut in den Burgen, da Blidte rüdlings 

fie nad) der Verwüſtung hin. Es weifen. ung bie Schriften, 
dag fie ohne Säumen zu eines Salzfteines 
Ebenbildnis warb und immer ſeitdem 

muſte dieſes Menſchenbild (das iſt gar manchem kund) 
ſtille allda ſtehen, wo ſie ſo ſtreng ereilte 
die wehvolle Strafe, da ſie dem Wort der Engel 
nicht gehorchen wollte: hart ſoll ſie nunmehr 

und ſteil an jener Stätte der Beſtimmung harren, 
des Gerichtes Gottes, bis zerrinnt der Tage Zahl 
und dieſe Welt vergeht. Das iſt der Wunder eines 
die der Wart der Glorie hat gewürkt auf Erden! 
Einſam gieng da Abraham 

bei Anbruch des Tages, bis er abermals dort ſtund, 
wo Worte vorher wechſelte mit dem Waltenden 

ber greife Fürſt: grimmen Todesrauch 

ſah er fliegen weithin von den Fluren aufwärts. 

Es trieb Verwegenheit die Leute und Weines Trinken, 


. daß fie zu frech in Frevelthaten wurden 


und gar zu fünvenbreift, vergaßen vie Wahrheit 

und Gottes Gebote und wer das Gläd ihnen 

in ihren Wohnfigen gab: drum ihnen ver Wart ber Engel 
zur Weheſtrafe ſandte wallenpheiße Lohe. 
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Unfer Waltender gedachte wahrfeft da 

des Abraham in Gnaden, wie er oft gethan, 

des lieben Mannes, hatte Loth errettet, 

ven Better Abrahams, als das Voll verward! 
Nicht getraute ſich der thatberühmte Held 
aus Furcht vor dem Herrn in jener Feſte dort 

noch länger zw verweilen: es machte Loth ſich anf 

um aus ber Burg zu gehn mit feinen beiben Töchtern 
und fern von ber Tobeßftätte fich eine Freiſtatt zu erſchauen, 
bis daß fie am Gehänge einer hohen Düne 

eine Schlucht entvediten, wo mun ber felige Loth 
wahrfeft wohnte feinem Walter lieb 

mit feinen Töchtern beiven durch der Tage viele. 


% * * 


Sie thaten alſo dem betrunkenen Manne: 
zuvor gieng bie Ältere an ihres Vaters Ruhbett 
und gar nicht wuſt das der greisgelockte, 
als ihm die Frauen zu in ſeine Umfaßung giengen 
und da in Brautweife bei-ibm waren, - 
in feinem Serzen hart ummebelt 
an Gemüt und Bewuſtſein, daß er ber Maade Treiben 
nicht wißen kounte Weines trunken. 
Die Mägde werben ſchwanger und Mannkinder 
gebaren an die Welt darauf die Willgeſchwiſter 
ihrem alten Vater. Den einen Knaben 
nannte Moab da die Mutter fein, 
Lothes Tochter, bie an Leben war 
an Wintern Alter. Es weifen uns die Schriften, 
bie göttlihen Bücher, daß bie jüngere Magd 
ihr eigenes Mannkind Ammon nannte. 
Gewaltig und zahllos erwachten feitvem 
von dieſen ürften beiden ber Völlker zwei: 
Moabiter heißen diefer Maagſchaften 
die eine alle Erdbewohner, 
das weitkunde Voll, und in der Welt nennen 
bie andere Ammoniter der Evelinge Finder. 
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IXIV. 


Mit ſeiner Braut gieng drauf der Bruder Araus 
zu Abimelech ſein Eigentum zu leiten 
mit feinen Hausgenoßen. Den Helden fagte, 
daß Sarah feine Schwefter wäre, 
Abraham mit Worten, barg fein Alter fo: 
er wuſte das gar wol, daß er nur wenig hatte 
m jener Böklerfhaft der Freundverwandten. 
Seine Amtlente ſandte Abimelech, 
hieß bringen zu ihm felbft die Braut des Abraham. 
Da warb im Ausland zum andernmale 
die Gemahlin Abrahams von ihrem Mann hinweg 
geführt in eines Fremden Arme. Doch ver Sürft half wieber 
der ewigliche König, wie er öfters that: 
unfer Notretter felbft kam Nachts dahin, 
allwo ver Walter lag vom. Weine trunfen, 
und mit Worten rief der wahre König . 
zum Ebeling im Traume ingrimmsvoll: 
"Du haft dem Abraham die Ehefrau genommen, 
„bie Bramt dent braven; aus beiner Bruft fol dir 
für diefe That nunmehr der Tod entreißen 


. ndie Seele dein!" Ohne Säumen ſprach 


im Schlaf der Zrunfene, ver Schuldwürkende: 
„Die? du woßlteft je, o Wart der Engel, 

„in deinem Ingrimm ben des Alters lafen, 
„Erhabener, behauen werben, welcher hier ſtets lebt 
„in rechten Sitten, ift im Rate feft 

„in feinen Mutgedanken und deine Milde ſich 
"fucht bei dir felber? Mir fagte vorher 

„das wewmigliche Weib nrit ihren Worten jelber 
„ungefragt, daß fie des Abraham 

„Schweſter wäre. Ich habe keine Schulo iiber fie 
noch Frevel irgend vollführt bisher!« 

Zu ihm ſprach eifigft da im Traum -ver ewigliche König 
der wahrfefte Schöpfer mit feinen Worten alfo: 
„Gib du dem Abraham die Ehfrau wieder, 


. adas Weib in feine Gewalt, wenn in ber Welt du länge, 


ndex Lente Helm, zu leben wilnfcheft! 
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„er ift gut und geiſtesklug und mag mit Gott felbft reden, 
nfehn den Himmelskönig. Du fol num ſterben 
„mit Vieh und, Habe, wenn bu dem Fürſten Länger 


. „bie Braut verweigerſt: erbitten mag es, 


„wenn er eiligft mir dein Anliegen 

bieder und geduldig entbieten wild, 

nbaß ich dich lebend laße Luft genieken, 

"daß du noch. fürder deiner Yreunde dich erfreuen- bürfeft 
„und gefund deiner Schätze.“ Vom Schlaf fprang da auf 
voll Furcht der Völkerwart; vor fih hieß er 

fommen feine Räte und fund that’ ihnen 

eiligft Abimelech angſterfüllt 
das Wort des Waltenden. Die Weiſen fürchteten 

von der Hand des Herren für die harte That 

Schläge nach dem Traume. Schleunigſt hieß 

Abimelech den Abraham rufen 

und es redete alſo der reiche König: 

"Mann der Ebräer! das wolleſt mir du nun 

„mit deinen Worten fagen: womit erwilck ich das, 
nfeitvem du unter und, o Abraham, 

bein Cigentum geführt an dieſen Exbfigboben, 

"daß ſolche Argliſt du mir angethan? 

"Du Ausländer haft uns hier gewollt 

„in dieſer Völkerſchaft mit Falſchheit berücken, 

„mit Sünden uns beflecken: du ſagteſt uns md Worten, 
"daß Sarah beine Schweiter wäre, 

„deine leibliche Verwandte; leidig wollteft du 

„buch das Weib über mich Weheſtrafe bringen, 
„unmäßig Uebel! Wir haben di in Ehren body 
„empfangen und bemirtet und freundlich haben wir 

ndir eine Wohnung überwiefen in viefem Wehrvolle bier 
„und Land zur Luft: du lohnſt uns num, 

„nicht freundlich uns ver Freundſchaft dankend l« 

Da gab zur Antwort Abraham: 

„Das that ich nicht aus Falſchheit noch aus Feindſchaft bir 
„noch weil ich irgend Web bir gönnte! 

„Ich fuchte, König der Männer, Kampfbordſchläge 
nburch Die Liſt zu meiden, meinen Leutemaagen fern. 
"Seit mich Gott der heilige vom Grund und Boden 
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ndes Fürſten, meines Vaters, führte einſtmals, 
„beſuchte ich der Völker viele ſeitdem 

„unkunde Freunde und meine Ehfrau mit 

„freund- und freudebar: vie Gefahr immer 
„erwartend faß ih, wann der Wutfeinde einer 

„mid, Ausländer meines Alters behiebe, 

„ber meine Ehfrau dann zu eigen wollte haben. 
„Drum fagte ih den Kampfſchmieden mit Mugen Worten, 
„daß die Sarah meine Schmeiter wäre, 

„überall auf Erben, wo wir Erbſitzes los 

„uns unter Ausländern aufhalten follten. 

n&ben dieſes that ich auch in dieſem Erbfiglande, 
vals ich mit meinen Leuten fuchte, o erlauchter Herr, 
nbeinen machtreihen Schuß: e8 war mir im Gemüt nicht fund, 
"ob die Furcht des Herrn in dieſem Volle wäre, 
ndes Allmachtvollen, als ich zuerft hierher kam; - 
„darum hehlte ich den. Dienern bein 

„fowie bir felber auch, fo fehr ich konnte, 

ndie wahre Rebe, daß dies Weib Sarah 

nals Braut mit mir zur DBettraft flieg.“ 

Den Abraham begann drauf Abimelech 

mit Weltgut zu bereichern und gab pas Weib zuräd: 
er bot ihm zur Buße, da er ihm die Braut genommen, 
gehenves Vieh und glänzend Silber 

und Werkviener auch. Mit Worten ſprach 

zu Abraham darauf der Evelinge Helm: 

"ohne du bei uns und wähle bir allhier 

„in diefer Landſchaft, wo es dir am liebften dünket, 
„eine Erbfigftätte! ich wilk dich haben: 

nfei uns ein lieber Freund! wir verleihn bir Schäge.«“ 
Eiligft ſprach mit anderm Worte 
zu Sarah brauf.ver Schätzeſpender: 

"Richt braucht dein Fürſt und Herr bir vorzumerfen, 
„dein Abrabam, elfichöne Frau, 

ndaß du meine Flurpfade mit deinen Füßen trateft: 
wich habe wol gebüßt mit weißem Silber 

feinen Sinnesärger. Sorgt ihe beide nicht 

nvon biefem Erbfiglande anderswo zu fuchen 
„unkunde Freunde, fondern bei uns hier wohnet!“ 
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2735. Abraham that, wie ihn ſein Obherr hieß, 
empfieng da Freundſchaft, wie der Fürſt geboten, 
Lieb' und Freundlichkeit. Er war lieb ſeinem Gotte: 
in Frieden lebte er drum freubenreich 
unter dem Schirm und Schatten feines Schöpfers fahren 
2740. bevedt mit Hiüters Fittichen bier folang er lebte. 
Da war nod ingrimmig Gott dem Abimeled) 
ob der Sünpenfchuld, die wider Sarah er 
und wider Abraham eh vollführte, 
als er trennte Die theueren zwei, 
2745. das Weib und den Bewnffneten. -Des warb ihm Weh zu 
" Theil, 
furchtbare Strafe, daß nicht Freie und nicht Dienerin 
ihre Gebieter konnten mit Geborenen befchenken, 
die Mägde mit Mannkindern, da ed der Mächtige verhinderte, 
bis daß der Heilige begann den Herm um Gnade 
2750. Abraham ven emiglihen König . 
anzuflehen. Der Engel Selm 
erfüllte ihm fein Flehn, erfhloß bie Fruchtbarkleit 
der Freien und ber Dienerinnen dem Vollskonige, 
der Weiber und ver Männer; wieber wachfen ließ 
2755. ver König des Himmels ihre Kinderzahl 
fowie auch Eigentum und Erbe: der Allmachtvolle 
‘ warb milde im Gemüte, des Menſchenvolkes Wart, 
dem Abimeleh, wie Abraham ihn bat. 


. X. 
Da kam gefahren ver Fürſt voll Allmacht 
2760. zu Sarah wieder, wie er felbft verfprad: 
unfer Walter hatte feine Wortverheißung 
den Lieben nım geleiftet, ber Tebensfürft, 
feinem Ablömling und der Ehefrau. Dem Abraham war 
von feiner Braut geboren, den ber Gebieter der Engel 
2765. Iſaac nannte, eb von dem Edelinge 
mit dem Mannkind warb die Mutter ſchwanger. 
—An ihn ſetzte Abraham mit eigener Hand 
das hehre Zeichen, wie ihm der Herr geboten, 
eine Woche fpäter, ſeit an vie Welt das Kind 


2770. 


2773. 


2780. 


2785. 


2790. 


2795. 


2800. 


2805. 


Geneſts 77 


bier zu den Menfhen feine Mutter brachte. 

Iſaac wuchs und gedieh, fowie ihm angeboren 

der Adel von den Eltern war. . Abraham hatte 

der Winter hundert, als ihm das Weib den Sohn 

zu Dank da gebar: er harte des ſchon Lange, 

feit ihm zum erflenmale durch fein eigen -Wort 

den Freudentag der Yürft verhieh. 

Nun ward es einftmals, daß das Weib erfchaute 

vor Abraham fpielend den Ismael, 

wo anf der Bank beim Mal fie beide faßen 

heiligen Herzens und feine Hausgenoßen alle 

tranten und jubelten. Da ſprach die theuere Frau 

die Braut zu ihrem Manne: „Ich bitte dich, trauter Here, 
"art der Ringe, daß du wandern heißeft 

die Agar andershin und auch den Ismael 

„geleiten mit fi; nicht find wir länger nun beifammen 
„mit dem Willen mein, Wenn ich des walten mag, 
„fol niemals Ismael mit Iſaac 

„meinem eignen Kind das Erbe theilen 

mach deines Lebens Ende, wenn vom Leibe bu 

bein Alter einft entfendeft!« Das warb bem Abraham 
gar wehe im Gemüt, daß er hinweg ſollte treiben 
feinen eigenen Gebornen; da kam eiligft ihm zu Hilfe 
der wahrhafte Schöpfer: er wuſte des Mannes Herz 

in Kummer gar beflommen.. Der König der Engel 
ſprach zu Abraham, der ewiglide Herr: 

„Laß dir entichliefen aus der Bruft die Schmerzenforge, 
„deines Herzens Kummer, und gehordye deiner Frau, 
„wie deine Braut dich bittet! heiß beibe weg 

ndie Agar fahren und ven Ismael 

„ven Knaben aus der Heinmt! an Kindern will ich 
„machen beine Maagſchaft. mächtiglich und breit 

„und wolbegütert, wie ich mit Worten bir verhieß.« 
Der Heilige gehorchte feines Herrn Gebot, 

trieb aus der Wohnung traurig beibe . 

Agar aus dem Erbfig und fein eigen Rind. 
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IXIVI. 


* * * 


\ 
Da fagte Abimeleh: „Sichtlih iſt's und offenkundig, 
"daß bie der Fürft des Himmels ein Gefährte ift, 
„welcher Siegruhm bir beſcheert durch finnfharfe Macht, 
"v Mann ver Ebräer, und dein Gemüt dir flärkt 
2810. „mit göttlihen Gaben! drum glütfte bir bisher, 
„was wider Freund ober Feind du je vollführen wollteſt 
„mit Worten oder Thaten. Der waltende Gott 
„förbert an Fortwege, der Fürſt, mit feinen Händen 
„deinen Willen dir: das ift weithin kund 
2815. „den Burgbemohnern. Ich bitte did nunmehr 
„Wart der Ehräer mit den Worten mein, 
ndaß du ein Unterpfand mir ebelmiütig gebeft 
zum ficheren Bunde, daß du mir fein wolleft 
nein lieber Freund zum Lohn des Guten, 
2820, „das ih zum Troſte bir gethan habe, 
„feitvem du freudebar von fernher Tameft 
„als Berbannter ber zu dieſem Bürgervolle. 
„Bergilt mir nun mit Hulp, daß ich micht geizig wiber dich 
„mit Land und Liebe war! fei viefen Leuten nun 
2825. nehrfeft immer, meinen Anverwanbten, 
„wenn das der Allwalter, unfer Herr, 
der die Geſchicke hält, befcheeren will, 
„dag du mit Schilpfempen bürfeft Schäge theilen 
„in dieſer Volkſchaft mit den Freunden bier, 
2830. „der Mutigen Kleinode, und Marten fegen.“ 
Da gab Abraham dem Abimelech, " 
wie er es forberfe, ein Pfand.ver Treue. 
Seitvem war der felige Sohn des Tharah 
bei ber Philiftäer Volke ſeßhaft, | 
2835. der Ebräer Leutefürſt gar lange Weile 
freudlos unter Fremden. Der Fürſt ver Engel 
zeigte ihm ein Land allva, das bei den Leiten heißet 
bei den Burgbewohnern Berfabe, 
allwo ein hochragend Haus ber heilige Mann 
2840. eine Burg ſich zimmerte und einen Baumhain pflanzte, 
einen Weihaltar würkte und feinem Waltenven 
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an der Gfntftätte Gaben weihete, 
ein großes Opfer. dem ber ihm gegeben hatte 
ein feligliches Leben umter diefer Sonne Laufbahn. 


XV. \ 


Da begann ven Reden ver reiche Gott 
der König zu prüfen, die Kraft verſuchend, 
bie dem Edelinge inne wohnte, 
mit ſtarken Worten, ſprach ihm mit feiner Stimme zu: 
„Geh du nun eiligft Abraham, 
nzu lenlen deine Schritte und geleite du mit bir 
ndein eigen Kind! du follft ven Iſaac 
„deinen Sohn mir weihen felbft zum Opfer. 
nSobaln wie du erftiegen haft die fteile Höhe, 
„ben Ring des Hochlandes, das ich von hier dir zeige, 


. „mit deinen eignen Füßen, dann ſollſt dort oben bu 


„mir einen Scheiterhaufen fegen, ſollſt fchlachten: deinen Sohn 
nmit Schwertes Schärfe und dann mit fhwarzer Rohe 

nbes Lieben Leib verbrennen und mir verleihn zum Opfer.“ 
Nicht verfaß er da die Reife, fondern ohne Säumen war er 


. zu ber Fahrt bereit: ihm war des Fürſten ver Engel 


Wort geflicchtet und fein Walter Lieb. 

Auf gab der felige Abraham 

feine Nachtruhe eiligft, feines Notretters 

Gehei nicht widerſtrebend: der heilige Mann 

gürtete fi mit granem Schwerte, zeigte daß des Geifterwartes 
Furcht ihm inne wohnte. Seine Efel begann zu zäumen 
der greife Goldes Spenber und zwei junge Männer 

bieß er mit fi wandern: fein eigen Mannkind war der britte 
und er der vierte ſelbſt. Er gieng fahrtbeeift 

von feinem eigenen Hof den Iſaac zu leiten, 

den ımerwachfenen, wie ihm der Ewige gebot, 

beeiferte fi gar jehr und eilte hurtigſt 

fort auf dem Flurwege, fo wie ver Fürft ihm zeigte 

bie Wege. duch vie Wüfte, bis daß wonnigglänzend 

an ber Tage brittem über tiefe Waßer 

die Sonne aufftieg. Da fah ver felige Mann 

bie Höhe ragen hoch empor, 


* 
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wie ihn der Fürſt des Himmels vorher jagie. 

Da ſprach Abraham zu feinen Amtleuten: 

„Ihr meine Reden möget raſten hier 

„und bleiben an biefem Orte! wir kommen beide wieber 
«fobald wir, was uns. beiden geboten ift, 

„dem Geiftlönige gegeben haben.“ 

Da gieng der Edeling mit feinem eigenen Sehne 
bin zu jener Stätte, bie ihm der Herr bezeichnet, 
wandernd über Wälder; Waldholz trug der Sohn, 
der Vater Feuer und Schwert. Zu fragen begann 
ber winterjunge Dann wit Worten ben Abraham: 
„Mein Fürft! wir führen euer hier und Schwer! 
„wo ift das Opferthier, das du ebelglänzenb 

„zum Brandopfer Gott zu bringen denkeſt ?« 
Abraham redete (er war eins mit ſich, 

daß er vollführte all wie ihm der Fürſt gebotem): 
„Das wird der fiherwahre König jelbft ſchon finden, 
nbes Menjchenvolles Wart, wie ihm gemäß büntet !« 
Starkmutig flieg er brauf die fleile Höhe 

hinan mit feinem Sohne, wie ‚ver. Ewige gebot, 

bis daß er auf der Höhe jenes hohen Landes 

ftund an der Stätte, bie ihm ber ſtrenge vorher 

ber wahrfefte Schöpfer durch fein Wort bezeichnet. 

Er begann den Holzftoß zu ſchichten und Hellglut zu erwecken 
und band mit Feßeln dann vie Füße und bie Hände 
feinem eigenen Sohn und auf den Altar hub er 

den Iſaac den jungen und eiligft griff ex » 

das Schwert bei der Hilze: er wollte fchlachten feine Sohn 
mit beiden Händen und bie Brandglut dämpfen 

mit des Sohnes Blute. Doch ein Sendbote Gattes 
von oben, ver Engel einer, rief ven Abraham 

mit ‚lauter. Stimme. Still erwartete 

Abraham des Engels Rede und gab Antwort drauf. 
Bon oben aus der Höhe ſprach ihm eiligft zu 
Gottes glorreicher Geift mit Worten: 

"Abraham, mein Lieber! fchlag nicht dein eigen Kind, 
„fondern hebe deinen Sohn vom Holzftoß lebend! 
ber Gott der Glorie gönnt es ihm. 

nFürft der Ebräer! finden folft vu 
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„durch die Hand des heiligen Himmeldkoͤnigs 
nficheren Siegeslohn und ſelbſt empfahen 


ngeoßfefte Gaben: dir will der Geiſterwart 


vliebevoll vergelten, daß dir lieber war - 

pa Friede, feine Hulb, al8 wie bein ſelbes Kind I«. 
te Opferglut ſtund angezüntet. ‘Dem Abraham hatte 

bem Better des Loth der Fürft der Menſchen 

feine Bruft erfreut, da er feinen Gebornen lebenv 

den Iſaac ihm ſchenkte. Leber Achſel ſchaute da 

der ſelige Mann und ſah einen Widder 

unfern von dannen einſam ſtehen 

in Brombeerſträuchern feſt. Der Bruder Arans 

Abraham nahm den und auf den Altar hub er ihn 

in aller Eile für fein, eigen Kind, 

Ihwang alsdann fein Schwert und ſchmückete das Opfer 

den rauchenden Weihaltar mit Widderblute, 

weihte Gott die Gabe, fagte für die Gnade Dant 

fowie für all das Heil, das eher oder fpäter 

ihm der Gaben Herv gegeben hatte. 


m. 
Kaͤdmons Erodus. 


— — y 


Traun erfahren haben wir, wie fern und nahe 
über den Mittelkreiß Moſes die Gebote, 
wunderbares Wortrecht den Weltvöllkern, 
allen Auserwählten oben in den Himmeln 


.nach dem böſen Wege Buße ihres Lebens 


und langdauernden Rat der Lebenden jevem 
pen Helden fagte (gehorche wer da will), 

den in der Wüfte einft ver Weltvölfer Herr 
der fiherwahre König durch fein ſelbes Macht 
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gewürdigt hat und dem der Wunder viele 

der ewige allwaltenne in feine Eigenmacht gegeben. 
Er war lieb dem Herrn, der Leute Yührer, | 
der kluge und verftändige Sriegsvolfweifer, 
der fronmme Volkesherzog. Pharaos Gefchlecht 
bie Gottes Widerſacher band Gertenftrafe, 

da ihm felber gab der Siegruhngwalter 

dem mutreichen Dlännterführer feiner Maagen Leben 

and Aufenthalt im Exrbfig den Abrahams Söhnen, 

Hoch war der Hanblohn und der holde Fürft 

gab ihm Gewalt ver Waffen gegen ver Wutfeinde - raus: 
mit Gefecht überfam er der Völkerſchaften manche, 

der Feinde Volksgebiete. — Da zuvörderſt wars, 

daß ihn der Weltvölfer Gott mit Worten anrief, 

als er ihm fagte viel. der ſicheren Wunder, . 


‚wie biefe Welt einft würkte ver weiſe König 


und wie er den Umkreiß diefer Erde und ven Obenhimmel 
feste fiegesmächtig, wie auch fein felbes Namen, 

den zuvor nicht kannten die Volkeskinder, 

der Bäter alt Gefchlecht, vie doch gar Bieles muften. 

Er hatte fehr da geftärkt mit ficheren Kräften 

ven Wart des Wehrvolks und gemürbiget 

den Feind des Pharao an Fortwege, 


da einft vor Zeiten durch alte Strafen , 


erfchlagen warb der Schaaren gröfte: 

durch der Hortwarte Hinfall warb Gehen! erneut, 
e8 fchlief der Saaljubelfang des Schatzes beraubt; 
er hatte um Mitternacht die Meinſchädiger 
furchtbar gefället, viele der Erſtgebornen, 


die Burgwarte gebrochen: es fchritt der Blutmörder weithin, 
40. 


ver leidige Leutehaßer. Das Land qualmte 

von der Getöbteten Leichen: tobt war die Jugend 

und Wehllagen weithin, Weltiubel wenig! 

geihlogen waren die Hände ven Schmieben des Gelächters. 
Erlaubt war den Leuten die Lauffahrt zu beginnen, 

dem Bolt ven fahrenden: der Feind war enträdt, 

die Heere in der Hölle. Himmelsdienſt kam, 


39) der Würgengel. — 
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79) des Sonnenfchiffs ober Sonnenwagens. — 
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die Tenfelsgögen fanten: ver Tag war berühmt 
über den Mittelfreiß, an dem die Menge auszog. 
Auch lagen in dem. Ylutenkerfer durch gar viele Jahre 


, da die alt=elenven Egyptervölker, 


dafür daß fie auf weite Zeit zu wehren dachten 

den Freunden Moſis, wenn es der Vater zulich, 

die verlangende Luft zur lieben Reife. 
E83 war fortbeeilt das Yahrtheer und der Führer rüftig, 


. der ihre Maagfchaft mutvoll leitete. 


Er überfuhr mit dem Volke der Veſten Unzahf, 
Land und Leutewart leiviger Männer, 

zog enge Einpfabe, unkunde Wege, 

bis fie zu ſchwarzen Kriegen fchlachtgerüftet kamen: 
deren Lande waren mit einem Lufthelm bedeckt, 

bie Marfhöfe moorhaldig. Moſes führte 

mit vielen Gefahren das Fahrtheer über viefe 

und hieß bie zierreiche Veſte drauf nach zwei Nächten, 
feitbem den Feinden fie entfahren waren, 

bie Helden da untlagern mit des Heeres Toben, 
mit der Ausländer Ueberfall die Ethamburgen, 

mit aller Diengen gröfter in ven Marklanden. 


Mit Nachdruck eilten fie an Nordwege, 
wuften fi im Säven der Sonnenbürger Land, 
verbrannte Burggehänge und gebräunte Leute 
durch heiße Himmelskohlen. Der heilige Gott 
ſchirmte wider den Fährlingsbrand das Bolt allda 
überbreitend mit Gebälf ven brennenden Himmel, 
bie heißglühende Luft mit heiligem Neke. 
Eine Wetterwolle hatte. weitumfaßend ” 
die Erde abgetheilt vom Obenhimmel ‘ 
und geleitete das. Lentevolf: das Lohfeuer ertranf 
das heiße himmelsklare. Die Helden ſtaunten, 
der Schdaren fröhlichfte. Der Schirm des Tagfchiffes 
wand fi über die Wollen; es hatte ver weife Gott 
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der Sonne Laufbahn mit einem Segel überzeltet, 
obwol die Menſchen nicht die Maſtſtricke kannten 

noch auch die Segelſtangen ſehen mochten 

die Erdbewohner mit allen Kräften, 

wie gefeſtigt war der Feldhäuſer gröſtes. 

Seitdem ſie Gott hatte mit Glorie gewürdigt, 

bie dem Herren holden, war da der Heerlager britte® 


‚dem Boll zur Freude: all das Fahrtheer ſah 


wie die heiligen Segel hoch ragten, 

das lichte Luftwunder; die Leute merkten, 

das Heer der Juden, daß ter Herr da fam 

ber Herr ver Reutevölfer, vie Lagerftatt zu meßen. 
Bor ihnen fuhren euer und Wolfe 

im bellen Aether, ver Hochſäulen zmei: 

bie tbeilten eine um die andere ebengleich 

im Hochdienſt des heiligen Geiftes 

der Thenermutigen Reife nad) Tagen und nad Nächten, 
Da erfuhr ih wie am Morgen die Mutberühmten. 
erhuben ihre Heerpofaunen mit hallendem Ton, 

mit hehrem Hochklang. AU das Heer brach auf, 
der Mutreihen Menge, wie Moſes gebot . 

der hehre Männerführer dem Mannvolk Gottes, 
das fortbeeilte Fahrtheer; denn fürder ſahen ſie 

den Leiter des Lebens den Luftweg durchmeßen. 

das Segel lenkte ihre Fahrt: die Seemänner fuhren 
auf dem Flutwege nad, das Volk war in Luft 

und hallend war des Heeres Lärnt. in Himmelszeichen 
ftieg auf an jevem Abend, ein ander Wunber, 

das feltfam nach der Sonne Siggang ſtändig 

in Lob erglänzte Aber ven Leuteſchaaren, 

eine brennende Säule Blinkend ftrahlte 

über dem Boll ver Schügen funkelnder Leuchtglanz; 
der Schildſchmuck ſchien, die Schatten ſchwanden: 
die niederen Nachtichatten konnten genugſam wicht 
das Hülldunkel hüten; vie Himmelsleuchte brannte: 
der neue Nachtwart follte notgebrungen 

weilen über dem Wehrvolk, daß nicht durch Wüſtengraus 
bie graue Heide irgend durch holmige Wetter 

mit Fährlingsnot das Volk erfchredte. 
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120. Der Borgänger hatte Feuerlocken, 
blinkende Strahlen, mit Brandes Schreden 
dem Heerzug drohend, mit heißer Lohe, 
daß in ver Wüfte er das Wehrvolf verbrennte, 
. wenn fie nicht mutfcharf dem Mofes hörten. 
125. Schimmernd fchien das Heer, die Schilde glänzten; 
die Randkempen fahen der rechten Straße 
Anzeichen über ten Schaaren beeilt an den Yortweg, 
bis am des Landes Ende fi) der Leutefchaar entgegen 
die Flutenveſte ſtellte. Ein Fahrtlager erhub ſich; 
130. müde warfen fie ſich hin und Mundkoſt reichten 
den Mutigen vie Dlaalviener, ihre Manntraft zu ftärken. 
Es ſchlugen an den Bergen bei dem Schall ver Poſaune 
bie Bloßmänner ihre Feldhäuſer auf. Da war das vierte 
Lager, ' 
der Ranblänıpfer Re beim roten Ser. 


III. F 


135. Da ereilte fle auf ihrem Zuge Ueberfallokunde, 
inländiſche Furcht: Angſtſchreden kam, 
des Wehrvolks Todesgraus. Es erwartete der Fluchtling 
den feindlichen Verfolger, der ihnen vorher lange 
Angſtnot den Erbfitzloſen auferlegte, 

140. bittere Wehqualen, da er den Bund nicht achtete, 
ben doch der ältere König einſt gewährte, ® 
als er Erbe ward der eingebornen Vöoller 
der Männer für feine Schäge, daß er fo mächtiglich gedieh. 
Des all vergaßen ſie, ſeit gram geworden 

145. um einen Fauſtkampf das Bolt der Egypter, 
da fle Unheil fchufen feinen Angehörigen, 
bereiteten ihnen Drangfal und zerrißen das Bündnis. 
Heißes Wallen war dem Herzen nahe, . 

Machtmut der Männer mit Meintrene: 

150. böslich wollten fie jeßt Blutrache nehmen, , 
dafür daß er mit Blut die Frohnarbeit bezahlte, 
an dem Mannvolk des Miofes, wofern ver machtreiche Gott 
auf der Fahrt der Vernichtung ihrien Erfolg verliche. 

Da warb der Mut der Männer misvertrauend, 
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feitvem fie fahen von ven Süpmwegen 

das Fahrtheer Pharaos vorwärts herannahen, _ 
die Schilde ſchwingen, die Schanren glänzen, 
vie Fahnen flattern, das Boll die Mark treten: 
die Kampfgeere flogen, der Krieg war im Zuge, 


. die Bordrande blinkten, es bliefen vie Pofaunen, 


Rings im Kreiße riefen die Kriegsheervögel, 

die heerfampfgierigen: heifer fang der Rabe 

ber feberbethaute über Vollesleichen, 
der ſchwarze Walftattliefer. Die Wölfe fangen -. 
ihr übel Abendlied in Aaßes Hoffnung, 

die kummerloſen Thiere, zu künden tobtberüähmt " - 
dort auf der Feinde Spur ver Vollsmenge Hinfall, 
riefen als Markwarte um Mitternacht: 

es entfloh mancher Geift, das Boll war angegriffen. 
Die Meilpfade maaßen aus dem Mannvollk bisweilen 
ftattlihe Kempen mit der Streitroffe Bugen. 

Es ritt ver Sieglönig vor dem Siegesbanner 

der Männer Führer mit ven Marklandſchaaren; 
ven Kampfhelm fpengte der Kriegewart der Helden, 
der König feine Kinnberge (die Kampfzeichen blisten) 
in des Treffens Hoffnung, fprengte mit Todesmute, 
hieß feine Heerſchaaren halten eifrig 

fefte Fahrteolonnen. Die Feinde fahen 

mit leivigen Augen ber Landesmänner Ankunft. 

Um den Fürften ritten furcchtlofe Krieger: 

die grauen Kampfmwölfe begrüßten bie Schlacht 

nad Heerkampf dürſtend, hold ihrem König. : 

Er hatte aus der Leute Schaar erlefen zu dem Kampfe 
zweitanfend ruhmvolle thatenreihe Männer: 

das waren Könige und Kniemaagen 

nah dem Abſtammungsrechte adeltheure; 

denn ausführte jeder einzelne 

jeoweben Kempen bewaffneten Geſchlechts, 

foviel fie in der, Friſt da finden konnten. 


169) umzingelt? gefällt? — 
170) ber Egypter. 
181) die Krieger im ihrer grauen Eifenrüftung. 
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Die jungen Unterthanen waren alf beiſammen 

in bes Königes Gefolge. Das bekannte gebot 

das Horn in dem Haufen, wohin die Helden follten, 

ver Reden Kampfſchaar, gerüftet ziehen. - 

Sp führte Schaar über Schaar das braune Sqlachtheer 
vorwärts, 

Feinde über Feinde viele tanfend, 

des Mannvolles Menge: bie eilten mutig fürber; 

fie Hatten es gemünzt darauf, daß fie in Machthaufen 

bei Anbruch des Tages Israels Geſchlecht 

zur Blutrache mit ven Schwertern fir ihre Brüder fällten. 


, Drum warb da in- dem Lager Weheruf erhoben, 


übel Abendlied. Doch Angfigraus erfchien, 

ber fernhielt das Todnetz; als die Furchterſcheinung kam, 
flog furchtbare. Kunde. Die Feinde waren trogig, 
bie Tampfblinfenden Srieger, bis daß die Kampfſtolzen ſcheichte, 


. ein machtreicher Engel, ver die Menge ſchützte, 


ſodaß die feindlichen Heere nicht mehr fürder Tonnten 
fchauen an einander: das Geſchick war getheilt. 


IV. 


Der Notfahrer hatte nun die nachtlange Friſt, 
obgleich ihm Haßer allenthalben lagen, 
Machtheer oder Meeres Strom: ſie hatten keinen Marſchweg 
weiter, 
gaben auf die Hoffnung auf das Erbfigredht, 
in blanfer Rüftung längs den Bergen ſitzend 
in Wehgeſchicks Erwartung. Wachend harrte 
all die Sippenſchaar zuſammen da der größeren 
Macht des Feindes, bis daß Moſes hieß 
bei Anbruch des Tages mit ehernen Poſaunen 
das Kriegsvolk verfammeln, hieß die Kühnen ſich erheben, 
ihren Kampfſtolz halten und auf Kraftwerk denken, 
tragen blanfe Rüftung, hieß durch Blaſen rufen 


. die Schaar zum Sand hin: ſchnell gedachten 


des Kampflieds die Wächter. Das Kriegsvolk war beeilt: 
es ſchlugen an die Bergen bei dem Schall ber Pofaune 
die Floßmänner ihre Feldhäuſer ab. Das Fahrtheer war in Kile, 
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nachdem ſie aAgezalet wider den Angriffshaß 

zwölf Fußvolkſchaaren in dem Fortheere, 
mutberügmte Männer; die Menge war im Aufbruch: 
aus jeder einzelnen waren evelen Gefchlechtes 

erleſen unter Linvenfchilven aus der Lente Mangfchaft 
nad) Bolfes Zählung fünfzig Notten 

und dieſer Kempenrotten jede. hielt des Tunven Volkes 
friegfpeertragender Kampfes Würker 

zehn hundert gezählte hochruhmreiche: 

das war ein ſchlachtlich Heervolk! Schwache riefen nicht 
in biefe Heldenzahl des Heeres Führer, 

die noch ob ihrer. Jugend nicht vermochten 

unter dem Borbfhirm das Bruftneß der Männer 


. wiber falſche Feinde mit der Fauft zu ſchützen 


noch auch der Wunde Uebel ſchon erwartet hatten 

über Lindenſchilde, der Leibwunde Schmerz, 

des Geeres Stolzipiel. Es konnten zwar bie Greife wenig 
die haargrauen Helden in dem Heerkampf leiften, 

wenn den an Mut no munteren die Mannkraft abnahm: 
doch Kampf erkoren fie fih ihrer Kraft. gemäß, 

wie ihnen leiften wollte in dem Leutevolk 

der Mut mit Ehren und wie ihre Macht und Kraft 


‚ den Andrang des Geerfchaftes aushalten möchte. 


Da war der Hanpberühmten Heer beifammen 

fahrtbeeilt zum Fortwege. Noch fund vie Fahne aufrecht, 
die blinkendfte ver Säulen: es blieben alle harrend, 

wann ber Wegbote würde in des Wogenſtromes Nähe 
licht über Lindenſchilden durch die Luftbehaufung brechen. 


v. 


Vor die Helden ſprang der Heerkampfführer, 
ver kühne Verheißungbringer, hub den Schild empor 
und hieß des Volkes Führer das Fahrtheer ſchweigen, 
ſolang des Mutreichen Worte Manche hörten: 
reden wollte des Reiches Hirte 


248 ff.) die Wollenfäufe, bie durch ihr Fortrücken das Zeichen zum Auf⸗ 
bruch gab. 


Crobns. u j 3: 


über bie Heerſchaaren bin mit heiliger Stimme; 

es ſprach des Wehrvolkes Weiſer würbevoll: 

„Seid drum nicht furchtſamer, ob Pharao glei brachte 
260. „der Waffenkempen weite Heere, 

neine Unzahl Helden! ihnen allen will 

„ber machtreihe Herr durch meine Hand 

„an diefen Zuge Thatenlohn nun geben, 

„daß fie nicht länger Dürfen . 
365. »ängfligen mit Efend Israels Gefchledt. 

"ragt nicht Furcht vor todten Schaaren 

ein eurer Bruſt voll Kleinmut! es ift vorbei bie Friſt 

„von ihrem Leben dem gelichenen. Euch ift die Lehre Gottes 

wand eurer Bruſt gewichen: zum Beßeren rat ich euch), 
270. vbaß ihr verherlichet ven Herm ber Glorie 

„und erfleht euch Gnade von dem Furſt des Lebens, 

nba8 Heil des Siegruhms, wo ihr hin ziehet! 

„Dies ift der ewigliche Abrahams Gott, 

„ber Herr der Schöpfung, der diefe Heerfahrt ſchirmet 
275. nmutig und machtberähmt durch feine mächtige Hand.“ 

Da erhub feine Stimme vor den Heerſchaaren 

laut der Lebenden Gebieter und zu den Leuten fprach er: 

"Ba! ihr fehet an mit euren Augen bier 

„ein unerwartet Wunder, der Wehrvplker Tiebftes, 
280. „wie mit grüner Rute ich und dieſe rechte Hand 

„Ichlug hier felbft ver Schaumflut Tiefe! 

wauf fährt die Wege, eiligft würkt fie . 

„bad Waßer zu einer Wallfefle: es finn bie Wege trocken, 

nbie grauen Heerſtraßen, der Holm iſt geräumt, - 
285. , des Oceans alter Grund, von dem ich eh nicht hörte 

„übern Mittellreiß, daß Menſchen ven befuhren, 

ndie Felder die befchäumten, bie da fort und fort 

adurch weite Zeiten Wogen bedten, 

„bie geſeilten Seegründe: es nahm der Südwind fort 
290. ades Badweges Blaſen, die Brandung ift zerrißen, 

nden Sand fpie die Geewende aus. Sicher weiß ich das, 

nbaß euch der machtreiche Gott Milde hat verkündet, 

nihe Evelinge, vor Sonnenuntergang. Eile iſt heilfamlichft, 
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„daß ihr ben Griffen eurer Feinde entgehen möget, 
„nun da der Eigner aufgerichtet bat . 

"bie roten Ströme zu einem Randberge: 

»berlich find die Bormauern hoch aufgethürmt, 

eine wunderbare Wogendurchfahrt, bis zu der Wollen Dache.“ 
AU das Wehrvolk brach nach dieſen Worten auf, 


. der Mütreihen Menge: das Dleer blieb ftille. 


Die Heerfchaaren huben ihre hellweißen Linden 
und bie Siegeszeichen an dem Sande. Der Seewall flieg 


empor 
und aufgerichtet fund er für bie Joraeliten 
eines Tages Friſt. Der Edelinge Schaaren 
waren waderen Mutes; ver Wall ver Deeanswogen 
hielt feſt umfaſſend Srievefhut; ; 
fie höhnten nicht im Herzen des Heiligen Befehl, 
ſobald des Lieben Lied der Feiftung näher- 
ſchwieg, der Auf. und des Gefanges Miſchung. 
Borwärtd gieng zuerft der vierte Stanm; 
der Woffenfempen Haufe fhritt in den Wogenftrom 
über den Grund den grünen: Iuba’s Rotte 
bie eine eroberte die unkunde Straße 
vor ihren Moagfreunden, wie ihnen ber niachtrache Gott 
den tiefen Lohn des Tagewerkes gab, 
ſeit ihnen warb der Siegwerle Ruhm, 
daß ſie haben ſollten Herſcherauſehn 
über edele Reiche und der Anverwandten Fülle. 
Sie hatten ſich zum Heeresbanner, als in den Holm ſie ſtiegen, 
ein ˖ blinkend Zeichen überm Vordſchirm errichtet 
in dem Geerhaufen, einen güldnen Leu, 
ber Kriegsvblker gröftes das kühnſte aller Thiere. 
Sie wollten keine Höhnung bei dem SHeeresführer, 
folang er lebte, lange dulden, 
wenn fle zn grimmem Kampf das Geerholz ſchwangen, 
von der Erdenvölker einem. Andrang war im vortrab, 
hartes Handſpiel hochgemute Reden 
zur Schlacht der Waffen, unerſchrodene Kempen, 
blutige Kampfbeilſpuren und ˖der Kriegsmacht Sturm, 
der Schreckenshelme Zermalmung, wo dieſe Schaar himzes. 
Nach dieſem Fahrtzuge kamen Floßmaͤnner mutig, 
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Rubens Söhne: ihre Rande trugen 

die Seewilinge über falgiges Marſchfeld, 

eine meinvolle Menge: das mächtige Geſchwader 

eilte ohne Furcht. Er hatte fein Obherrentum 

durch Sundenſchuld vernichtet, ſodaß er fäumiger da fuhr 

erft auf des Lieben Spur: ihm hatte in der Leute Volffchaft 
fein Freibruder entrißen das Vorrecht der Erftgeburt, 

Gut und el; doch war er gleichwol räftig. 


. Drauf folgten ihnen fürder mit Volles Menge 


bie Söhne Simeons in Schaaren kommend, 

der Vollſtämme britter; es flatterten bie Banner 

über dem Kampffpeerzuge; die Kriegſchaar drang heran 
beihaut an ben Schäften. Das Zagesraufchen kam 

über den Begang des Meeres, ver Gotteszeichen eines, 

ber heile Morgen glänzend. Es zog das Machtheer fürber, 
eine Volkamenge fuhr nad) der andern: 

einer führte an die Eifenhere . 

am geweltigften an Macht, woburd, er weit berühmt warb. 


. An Fortwege folgte das Voll der Wolke, 


ein Bolffiamm nad, dem andern. Im Fahrtheer kannte jever 
der Maagſchaften Recht, fowie es Mofes ihnen bot, 

ben Abel ver Männer. Sie hatten einen Bater: 

ver liebe Leutefürft empfieng Landbeſitz 


. erfahren in dem Geifte,. feinen Freimaagen lieb, 


erzeugte Kniemaagſchaft kühner Männer, 

ber Hochväter einer ein heiliges Geſchlecht, . 
die Volkſchaft Israels, feft im Guten, „, 

wie das einſichtsvoll die Alten fagen, 

welche die Maagſchaften am meiften erforichten, -- 
bie Borfahren der Leute, den Vateradel aller. 


vi. 


Noah überfuhr die neuen Fluten, 
der durchlauchtige Herr mit ſeinen drei Söhnen, 
die tiefſte aller Ertränkungsfluten 


365. derer die je wurden in dem Weltreiche. 


348) Moſes. 
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Er hatte in dem Herzen beiliglihe Treue; 

drum führte er da über Flutenſtröme 

meined Erfahrene ven meiften- aller Schäße: 

geborgen hatte er zur Bergung des Lebens ‚ 
allem Erdengeſchlecht, daß fie dem Angſtgraus entgiengen, 
als Borfahren eines jeven Vater und Mutter, 

der Zuchtziehenven gezählt der Zahl nad 

von mannigfacherer Größe, als die Menſchen kennen, 


der finntinge Seefahrer; dazu der Saaten jebe 
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395. 


brachten auch die Reden in‘ vem Raum des Schiffes, 
bie unter dem Himmel irgend Helden bier befigen. 


So fagen das mit Worten weiſe Männer, 


daß von Noah .an der neunte wäre . 
in der. Bolleszählung ver Vater Abrahams: 


. das ift der Abraham, dem einft der Engel König 


einen neuen Namen ſchuf, dazu aud nah und ferne 
heiliglihe Haufen in vie Hut befahl, 

der Völker Obmacht: in der Fremde lebte er. 

Einft geleitete ev den liebſten aller Lebenden 

auf des Heiligen Geheiß: pas Hochland erftiegen 

bie zwei. Sippemaagen, ven Sionsberg, 

wo fie Gottes Bündnis fanden und die Glorie erblidten, 
heiligliche Hochtreue, wie die Helden das erfuhren: 

dort hat der finnreihe Sohn bes David 

auf das Gebot des Propheten erbauet nachmals 

der glorreiche König einen Gottestempel, 

einen Weihort heilig, von allen Weltkönigen 

der weifefte in bem Weltreiche 

den höchſten und beiligften, ver ben Helden am kundeſten, 
den gröften und gefeiertiten,, welchen Völker je auf Erden 
der Helven Rinder mit den Händen würkten. 


- Zu diefer Maalſtätte führte da fein Mannkind felbft 


Abraham, ven Ifaac: angezündet war ber Brand. 
zum Tod war nicht betrübter ver Tobfchläger esfter! 


. überantworten wollte feinen Erbewart 


in des Brandes Gluten ber befte aller Gelben 
zu einen Stegesopfer feinen Sohn ven trauten, 


der fein einziger Erbewart auf Erden war, 


der Troft feines Lebens: doch trug er fürber 
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den Leuten zur Lehre langdauernde Hoffmung, 

Rund gab er das, als er den Knaben nahm 

und feft mit feinen Händen das volfesfunde 

alte Erbſchwert zog, fo daß das Eiſen Fang, 

daß er nichts von lieberen Lebenstagen wuſte 

al8 zu gehorchen nur dem Himmelskänig. 

Auf richtete fi) der Ebeling, wollte feinen unerwachienen 

Sohn da erichlagen, mit vem Schwerte röten | 

das Mannfind mit dem Mefler, wenn es der Mächtige zuließ: 

doch wollte ihm der leuchtende Vater nicht den lieben Sohn 

nehmen zum heiliglihen Opfer, fonvern mit der Band er’s 
wehrte: 

Da kam, um ihm zu fleuern, eine Stimme von den Himmeln, 

der Hochklang der Slorie, und erhub das Wort: 

„Erſchlag du, Abraham, dein eigen Find nicht, 

„ben Sohn mit dem Schwerte! ſichtlich ift die Wahrheit, 

nda dich erkundet hat der König aller Welen, 

«bafj du wider ven Waltenden hielteft wol deinen Bund 

„und fefte Treue: die ſoll ein Friede dir 

„in deinen Lebenstagen aufs längfte nunmehr werben 

"Alters fortan immer unſchwindend! | 


. ⸗Wie bedarf eines Mannes Sohn 'mehr der Zufage? - | 


"Nicht behüllen mag der Himmel und die Erde 

die Worte feiner Glorie, die weiter find und breiter, 
„als daß die Fluren diefer Erde fie umfaßen möchten, 
nder Erde Umkreiß und der Obenhimmel, 

nder Seeflut Weite und dieſe fenfzende Luft! 

"Einen Eid ſchwört dir der Engel König, 

«der Walter der Gefchide und der Weltvölfer Gott, 
„ber Wahre Siegebfönig bei fein felbes Leben, 
ndaß deines Gefchlechtes und deiner Stammesmangen 
nber Ranblämpfenden Reih und Zahl 


ndie Erdbewohner mit aller Kraft 


„nicht werben fagen Tönen mit fiheren Worten, 
„außer wer fo ſehr verftänbig in ven Sinne würde, 
„daß er allein vermöchte all zu zählen 


. ndie Steine auf der Erbe, die Sterne an den Himmeln, 


nder Seeberge Sand und vie gefalzten Wogen! 
"Befigen jollen zwifchen ven Seen beiden 
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„bis zu Egyptenlandes eingebornen Völkern 
„das Land der Sanander die Leute dein, 


des Vaters Freikinder, ver Voller beftes!« 
j * * * 
vH. 
> % . * 


Das Bolt war überfallen, Flutangſt überkam 
die tiefbetrübten Geifter, mit Tod drohete das Meer. 
Die Berggehänge waren mit Blut überfprigt, 
der Holm fpie Blutgiſcht, Gehen! war in den Wogen, 
bie Waßer waffenangefüllt; es wogte Todesnebel. 
Der Egypter Heer war wieber umgewendet 
and floh furchterfüllt, va fie die Gefahr erfannten, 
und wollten heerblöde ihre Heimat fuchen: 
zu Jammer ward ihr Großthun. Entgegen fank ihnen 
der Wogen furchtbares Gewälze; nieht wieber lehrte 
nad) Haus des Heeres einer, ſondern von hinten beſchloß fie 
das Wehgefhid mit Wogen: wo vorher Wege lagen, 
da war das Meer nun mutig: das Machtheer war erträntt; 
denn Ströme kamen. Stimm flieg empor 
body zu den Himmeln, ver Heergeheule gröftes; 
die Leidigen ‚lärmten, vie Luft warb verbäftert: 
von den fterbenven Helden durchſtrömte Blut die Flut. 
Die Randburgen waren -zerrißen; den Raum bes Aethers 
geifelte der Meeres» Zope gröfter, die Mutreihen flarben 
in der Schaar bes Königs und es ſchwand die Rädlehr 
zu der Holmflut Ende. Die Heerfchilne glänzten. - 
Hoch über den Helden ftieg der Holmmall empor, 
der Meerfirom mutig: das Machtheer war 
feft im Tode gefeßelt und. des Fortgangs Eile 
war gar fehr gefeilt. Der Sand barrte 
an der beftimmten Furt, wann ehr der Strom ber Wogen 
bie See die kalte mit ihren Salzfluten 
gewohnt an Abwege zu ben ewigen Grünen - 


464) d. i. das Gefchrei der Ertrinkenden flug zum Himmel auf. 
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als nadter Notbote wieder nahen würde, 

der feindliche Fußganggeiſt, der über die Feinde berfiel. 
Es war die blaue Luft mit Blutgiſcht untermengt, 

die Brandung drohte berftend mit Blutſchrecken, 

der Weg der Schiffer, bis der wahre Schöpfer 

durch des Mofes Hand die mutige entfeßelte: 

fernbin jagte fie und fegte mit Todumfaßung; 

die Tränffiut ſchäumte, die Todgeweihten ſanken, 

das Oceanland zerfiel, in Aufruhr war die Luft, 

die Wallveften wichen, die Wogenmauern barften, 

die Meertbürme ſchmolzen, da der Machtreiche ſchlug 
mit feiner heiligen Hand, des Himmelreiches Wart, 

die Wehrbäume, das verwegene Bolt. 

Sie konnten nicht bewältigen der Walroffe Pfad, 

den Mut der Meereöftröme: manche verberbte er 

mit gellendem Graus. Es grimmete das Meer, 

auf zogs, an ſchlugs und Angftgraus erhub ſich; 

e8 fluteten die Todwunden; es zerfiel die Zauberftraße 
body von den Himmeln, das Handgewerk Gottes. 

Der Schaumbufige ſchlug die Schugwehr der Fluten 
mit altem Schwerte, die ſchirmloſe Mauer, 

ſodaß die Schaaren fihliefen durch den Schlag des Todes, 
die Süubermenge, und die Seelen verlor 

gar feft befahren das flutbleihe Heer, - 

feit fe in vie Aufthiirmung die braune waren eingegangen, 
in der Muwogen mädtigfte; all das Machtheer fant, 
da er die Menge der Egypter in dem Meer ertraͤnkte, 
den Pharao mit feinen Völkern: ver empfand ba Hurtig, 
der Gegner Gottes, feit er den Grund betreten, 

daß ein muchtoollerer Meerflutenwart, 
mit herber Umfaßung den Heerlampf wollte ſcheiden 


. ergrimmt ımb grauenvoll. Den Egyptern warb 


zu Theil des Tagewerkes tiefer Lohn: 

denn von ber Heeresmenge kam nad) Haus nicht wieder 

von all der unergrünblichen ein einziger als Ueberreſt, 

daß er ihr Schickſal ſagen vitrfte, 

entbieten in den Burgen die böfefte ber Kunden, 

der Hochwarte Hinfall den Helpenfrauen, 

fondern die Machtſchaaren verſchlang der Meertob alle; ‘ 


% Exodus. 


die Kundboten tödtete, der da Kraftfülle hatte, 
vergoß ihr großes Prahlen: fie hatten wider Gott gelämpft! 


VIII. 


. 515. Drauf fagte ven ZSeoraeliten ewigliche Ratſchläge 
- an der Meereswende Moſes dort, 
der hochwürdige Held mit heiliger Sprache, 
gar tiefe Botichaft: das Tagwerk Ichren fie. 
So finden in den Büchern ver Gebote jedes 
520. die Weltwölfer noch, die ihm ber Waltende 
mit wahrhaften Worten auf der Wegreife gab. 
Wenn der Ausleger des Lebens aufichliegen will 
in der Bruft der ftrahlende des Beinhaufes Hüter 
der großfefte Gott mit Geiftes Schlüßeln, 
525. dann ift enthüllet das Geheimnis und hoher Kat erfolgt. 
Er bat weislihe Worte in Bereitſchaft: 
mädtig will er den Gemütern zeigen, 
daß wir nicht ganz verluftig find ber Gottes Gemeinſchaft, 
ber Milde unſeres Schöpfers. Noch mehr verleiht er ung, 
530. dieweil und Beßeres die Bücherkenner lehren, 
langbauernvere Luſtgabe. Leicht flieht dieſer Jubel 
entftellt Durch böle Werke, ven. Berbannten erlaubt, 
der Anhalt ver Elenden: die erbfiglofen 
haben jammernd inne diefe Gaftbehaufung 
535. in ihrem Herzen trauernd; fie wißen ein Haus des Verberbens 
feft unter der Erbe, wo Feuer ift Wurm 
und offen aller Uebel emiglihe Höhle. 
Wie andy gegenwärtig finden bie gewaltigen Diebe 
Alter oder Ehertod, fo kommt einft doch hinterher 
540. ber Machtglorien meiſte über dieſen Mittelkreiß, 
ber Tag in Thaten feind und es ertheilt der Herr ſelbſt 
Manchem dann ſein Urteil an der Maalſtätte. 
Führen wird er dann der Frommen Seelen 
die auserwählten Geiſter zu dem Obenhimmel: 
545. da iſt Licht und Leben wie auch lauter Gnade, 
wo die Heerſchaaren in hohem Yubel den Herren preiſen 


524) den Geiſt. 
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den glorreihen Weltvölferfönig durch werte Zeiten! 

So redete allda Rats gevenfend 

der Männer milveftes der machtgeftärkte 

mit erhobener Stimme (das Heer barrte ftille 

auf den Willen bes Geſetzes, das Wunder vernahmen fie, 
das Mundheil des Mutigen) und zu Manchem fprad-er: 
„Mächtiggroß ift diefe Menge und der Machtführer ftart, 
„ber Hilfen gröfte, der dieſe Heerfahrt leitet! 

„verlieben bat er ung im Lande Canaan 

"Burg und Bauge, breite Herſchaft: 

„er will nun leiften, was er lang verhieß, 

«der Engel König, mit Eides Schwüren 


‚oin alten Zeiten unferen Vätern, 


„fo ihr halten wollet feine heiligliche Lehre, 
„daß ihre dann der Feinde jeden fort übermwinbet 
„und beſitzet fiegreich zwifchen ven Seen beiven 
nder Helden Bierfäle: euer Heil wird groß fein.“ 
Rah dieſen Worten war dad Wehrvoll in Luft, 
die Siegpofaunen fangen ,. die Schlacdhtzeichen ftunden 
an lieblichen Laut. Am Lande war das Bolt: 
bie glorreiche Wollenfäule hatte das Wehrvoll geleitet 
die heiligen Haufen in die Huld Gottes; 
fie freuten ſich des Lebens, da ſie's entleitet hatten 
aus ihrer Feinde Macht, obgleich es furchtbar wagten 
die Wehrmänner unter Waßers Dächer. Sie fahn vie Wälle 
ſtehen: 
blutig däuchte ihnen all die Brandung, durch die ſie ihre 
Brünnen trugen. 
Sie freuten ſich des Heerkampfrufes, feit fie dem Heer ent⸗ 
giengen. 
Es erhuben laute Stimmen der Leute Schaaren, 
priefen für das Tagewerk ven theueren Herrn, 
bie Weiber und die Männer im Wechſelſange, 
der Volkſchaaren gtöfte Fahrtlied fingen 
mit ängftlihen Stimmen ob der Allwunder viel. 
Da war vor Augen fihtbar manche Afriſche Maid 
geſchmückt mit Gold am Schaumflutgeftabe; 
fie erhuben ihre Hände zur Heildwärbigung, 
waren fehr erfreut, ba fie Erjag erblidten 
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und hüteten des Heerraubs: die Haft war entfeilt. 
Sie fiſchten mit den Negen der Fluten Nachlaß 

an tem Uferfand, bie alten Kleinode, 

die Roben und die Schilve; mit Recht fiel ihnen zu 
Gold und Gottgewebe, Joſephs Schäge, 

der theuere Helvenbefig: an ber Tobesftätte 

lagen die Verfolger, der Volkſchaaren gröſte. 


u. 
Kädmons Daniel, 


Ich erfuhr wie in Jeruſalem die Judenleute 
glückſelig lebten, Goldhort theilten, 
hatten immer Königtum, wie ihnen angeſtammet war, 
ſeit durch die Macht des Schöpfers in des Moſes Hand 


. Kampf warb gegeben der Kempen Menge, 


und wie fie auszogen aus Egyptialand 

mit großem Machtheere: das war ein mutig Boll, 

folange fie die Herſchaft haben durften 

und walteten ber Burgen. Es war ihr Wolſtand glänzend, 
folang des Baters Bund das Volk unter fi 

nur halten wollte: ihnen war ein Hirte gut 

ver heiliglihe Herr, des Himmelreiches Wart, 

ver Walter der Glorie, der dem Wehrvolfe gab 

Mut und Macht, der Machtfchöpfer aller Weſen, 

daß fie am Leben oft der Leutevölker manchem 

mit Heeres Helmen fchabeten, das ihnen hold nicht war, 
bis daß bei Weingelagen Verwegenheit fie ankam 

durch des Teufels Thaten, trunlene Gedanken: 

fie fehrten fi) ab von der Kunde des Geſetzes 

und von der Macht des Schöpfers, wie ein Mann nie follte 
feines Geiftes Liebe von feinem Gotte ſcheiden! 
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Da fah ich wie in Frevelirrtum nım die Volkſchaft lebte, 
wie die Israeliten Unrecht thaten 
und Schandwerk übten: das war dem Schöpfer wehe. 
25. Zur Belehrung fandte da dert Leuten oftmals 
des Himmelreiches Hüter heilige Geiftet, 
l die dem Wehrvolle Weisheit boten. 
Doch der Weisheit Wahrheit glaubten fie 
nur eine Heine Weile, bis fle die Gier beirog 
30. nad diefer Erde Yubel um das ewigliche Heil, 
daß fie zulettt noch ganz verließen die Gebote 
des theueren Herrn und wählten fid) des Teufels Kraft. 
Da warb der Herr des Reiches hart ergrimmt, 
für. die ein unholder Herr, denen er die Eigenmacht gegeben: 
35. er zeigte zuerft gegen die, die anfangs vordem waren 
dem Herrn am theuerften von allen Helvenvölfern, 
aller Schaaren fröhlichfte dem Schöpfer am Tiebften, 
zur hohen Burg den Heerespfab 
ausländiſchen Helden in das Erbfigland, 
40. wo Salem ftund gar fehr befeftigt, 
mit Mauern gewürbigt. Dahin fuhren Magier nun 
ver Chaldäer Bolt zu jenem Kaftell fort,’ 
allwo der Israeliten Eigengüter waren 
bewehrt mit Werken: zu denen fuhr dag Wehrvolk va, 
45. die Machtſchaar die berühmte, Meinübels gern. 
Es ermedte den Todkampf der Wehrmänner Fürft 
Babylons Gebieter in feiner Burgſtätte 
Nabochodonoſſor von Neidhaß getrieben, 
daß er zu fuchen anfieng in des Sinns Gedanken,” 
50. wie er den Israeliten wol am erften möchte 
durch der Oramfeinde Gang das Gauvolk entreißen. 
Er fammelte von Süden und von Norden 
ein ſchlacht⸗ rauhes Bolt, daß fie gen Welten führen, 
das Heer ver Heibenfönige, zur hohen Burg: 
55. ber Israeliten Erbfigiwarte 
liebten Lebensgüter, folang fle ließ der Schöpfer. 
Da erfuhr ich wie veröbete ber. Altfeinde Heer 
bie Goldburg der Männer; «8 glaubten nicht die Krieger, 


. 
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beraubten das ruhmvollfte ver Häufer feines voten Goldes, 
bes Schages und des Silbers den Salomonstempel, 

ftahlen all die Schäge unter Steinfelfen 

und alles was die Edelinge zu eigen hatten, 

bis fie gebrochen hatten aller Burgen jebe, 

die da zu Fried und Schu dem Volle ſtunden. 

Sie beluden ſich zur Heerbeute mit der Hortwarte Schägen, 
mit Dliefen und mit Frendegut, foviel des da gefunden warb, 


‚und giengen wieder mit den Gütern heim; 


auch leiteten zugleich auf lange Wege 

ber Israeliten Edelvoll an Oſtwege 

nach Babylonia hin, gar breite Schaaren, 

die Helden da zur Hand dem Heidenfürſten. 
Nabochodonoſſor nahm ſich zu Selaven 

die Yöraellinder unbarmherzig, 

zu Werkvienern der Waffen Nachlaß. 

Er entjandte alsdann feine Mannen, 

des Wehrvolks Menge, daß fie nach Welten fiihren 
und dort der Lente Rand beberfchten 

den öden Erbſitz nad dem Ebräervolke. 

Suchen hieß er feine Diener 

in der Israeliten armen Reften, 

wer von den Knaben am Klügften wäre 

im Gebot der Bücher, die dahin gebracht ‘waren. 
Er wollte daß die Knaben Kunft erlernten, 

daß im Sinne Scharffinn ihnen fagen möchte, 
doch nicht als ob er das beginnen ober bes gebenfen wollte, 
daß er Gott dem Herrn für feine Gaben dankte, 
die ihm zu Heil und Glüd der Herr beſcheerte. 
Dazu fanden fie da fromme Yünglinge, 

gar einſichtsvolle edele Knaben, 


. junge und gute in Gotteswachſtum: 


e8 war ber eine Ananias, der andere Azarias, 
Mifahel der dritte, dem Machtſchöpfer erloren. 

Hervor kamen biefe drei zum Würften bin 

bart und finnbebächtig, wo ber Heide faß 

ber König Kraftgefolge liebend in der Chaldäer Burg: 
bem Uebermütigen follten die Ebräermänner 

Weisheit ba mit Worten Kinden, 
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A hohe Sinneskraft durch heiligen Mut,’ ; . 


Da befahl der Held, der Fürſt von —8— * .. 
.| feinen Mannen der mutſtarke König, in 
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daß die Lentefürften das bei Lebeneſtrafe thäten, '.." . 


ı daß den drei Männern den jungen kein Mangel wäre 
in ihrem Weltfeben an Gewand und Speife. 


nl. 
T 


Gewaltig war ver Wart von Babylon 
mutig und mannkund über ven Mitteflreiß 
ſchreckenvoll den Völkern, da er das Gefe nicht hielt, 
fondern übermütig immer lebte. 
Da erfhien dem Fürft im Schlaf dem erften,. 
fobald zur Ruhe gieng ver reiche König, 
in feinem Sinne ein Geficht des Traumes, 
wie dieſe Welt wäre wunderlich beftellt 
ungleich für die Völker bis zur Umfchaffung. 
Es ward im Schafe fiher ihm verkündet, 
daß es der Reiche jedem rüde ſollt' ergehen 
und daß dem Erbdenjubel ein Ende follte werben. 
Der Wolfherzige erwachte, der eh weintrunken fchlief, 
der Fürſt von Babylon: nicht froh war ihm der Sinn; 
es flieg ihm Sorge auf von dem Geſicht bes Traumes: 
er beſann ſich nicht, was er gefehen hatte, 
Er hieß zufammen kommen, die von feinen Leuten 
Magierkunft am meiften trugen, 
und fragte da die Menge, was ihm -fei vorgelommen, 
folang die Redetragenden in Ruhe weilten. 
Erſchüttert war er von der Schredierfcheinung, 
da er nicht wuſte Wort noch Anfang 


vom Gefichte feines Traumes, hieß es ihm fagen dennoch. 


Zur Antwort gaben ihm dva unfroh branf 

bie Teufelöweißagen, da fie ven Traum dem König 
zu melben nicht vermögend waren: 

„Wie mögen fo VBerborgenes, o du Gebieter, wir 

in deinen Sinn wol denken, was du gejehn im Traume 


„ober wie das Walten des Geſchickes Weisheit dir geboten, 


„wenn du zuerſt nicht kannſt ben Anfang uns erzählen ?« 
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135. 
rl waret nicht fo mächtig über die Männer alle 
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Unfanfs ih air Antwort brauf 
ba, Fihen Weißagen ber wolfherzige König: 


“sin euren Mutgedanken, wie ihr mir doch fagtet 
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„und das behanptetet, daß meines Dafeins Gefchid 

„ihr alles wüſtet, mas mir irgend wurbe 

„ober was ich fürder finden follte, 

„ba ihr nicht zu treffen wißt mein Traumgeſicht, 

„das mir vor dem Wehrvolfe Weisheit bringet! 

„Ihr follt des Todes fterben, wenn ich mein Traumgeſicht 
„nicht ficher werd’ erfähren, auf das mein Sinnen gehtl« 
Nicht vermochte da die Menge an der Maalftätte 

durch Weißagentum was zu erbenfen 

noch das Geheimnis zu- erfinnen, da es verhindert war, 
daß fie da fagen könnten das Geſicht dem König, 

das Schickſalsgeheimnis, bis daß Tcharffinnvoll und fromm 
ein heiliger Prophet bem Herrn erkoren 

fam zur Berfammlung in den Saal gegangen: 

das war der Oberfte der armen Reſte, 

bie da dem Heidenkönige gehorchen follten. 

Dem hatte Gott vie Gabe gegeben aus den Himmeln 


durch das Enthüllungswort des heiligen Geiſtes, 
daß ihm ein Engel Gottes alles ſagte, 
was feinem König war verkündet in dem Traume. 


Da gieng Daniel, zu deuten feinem König, 


als der Tag anleuchtete, das Traumgeſicht, 


160. fagte weislich ihm der Weltvölker Geſchick, 


ſodaß der flarfgemute König ward auf der Stelle innen 
" Anfang und Enbe beffen, was ihm ehe träumte. 


Da hatte Daniel hohes Anfehn - 
in Babylonia beiden Buchgelehrten, 


165. feit er da fagte das Geſicht dem König, 


das zuvor ob feiner Frevel nicht erfaßen Tonnte 


| Babylons Gebieter in feinem Bruftverfchluß. 


Doch Daniel vermochte das nicht zu bewürken, 
daß er glauben wollte an Gottes Allmadht, 
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170. fondern begann zu würken einen Gögen auf dem fyelbe, 
das die Hochgemuten heißen Diran: 
das war in jenem Reiche, das fo rühmlich war geheißen 
die ſtarke Babylon. Deren Burgwart richtete 
ein Menſchenbild den Männern auf, 

175. aus Gold einen Gögen gegen Gottes Willen, 
da nicht weife war ber Wart des Meiches, 
fondern ratlos und rüde und nicht des Rechtes achtete. 


» 
%. * 


Da ward der Helden Lauſchen, als der Hochklang kam, 
das Blaſen ver Poſaunen über die Burgbewohner. 

180. Die Kempen ſaßen auf den Knien vor dem Bilde 
und neigten das Haupt vor dem Götzen, die Heidenvölker, 
beteten zum Bilde; ſie wuſten keinen beßeren Rat, 
ſondern übten Unrecht; wie ihr Obherr that 
mit Meinſchuld gemengt und im Gemüt verhärtet; 

185. die Volklſchaar vollführte, wie ihr Fürſt zuerft 
ven Unrat angeftiftet; gar übel fam ihm brauf 
dafür die Envvergeltung: Unrecht that er. 

Da waren in des Königs Burg der Knaben brei 
evele aus Yerael, die da immer nidt - * 
190. befolgen wollten den Befehl ihres Königs, 
. daß fie Gebete zu dem Bild erhühben, 
obgleich da fangen die Pofaunen in der Burg: 
die waren Abrahams Kinder ihrem Abel nach, 
wahrfeft und fromm; fie wuften ben Herren 

195. ven ewigen bort oben, ven allmadtvollen. 

Die edelguten Knaben thaten kund allba, 

daß fie das Gold fidh nicht zum Gotte wollten 
haben noch halten, fonvdern den hohen König 
den Geifterhirten, der ihnen Gaben fchentte. 

200. Oft ſprachen kühn fie auf ver Kempen Drohung, 
daß fie des Götzenbildes gar nicht achteten 
und daß fie zum Gebet nicht bringen könnte 
der Heiden ‚Heeresführer, daß fie dahin ſich wendeten 
zum güldnen Gögenbilve, das er zum Gott beftimmte. 

205. Da fagten das die Diener ihrem. Herren: „Es gedenken nicht 
die Häftlinge zu gehorchen in viefer hoben Burg, 
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ndaß dieſen Heidengötzen fie verherlichen wollten 

„noch dieſes Weihbild ehren, das bu zu Wundern ſetzteſt! 
Da ward Babylons Gebieter erboſt in ſeinem Mute 
und Antwort gab er ingrimmsvoll, fuhr an die Knaben 
gar grimm die jungen, und grimmig ſprach er, 

daß ſie ohne Stränben opfern ſollten 

oder daß ſie dulden ſollten Drangſalsnot, 

furchtbares Feuerswallen, wenn ſie nicht Friede wollten 
bei dem übelſten ſich ſuchen, die Ebräermänner, 

bei dem güldnen Bild, das er zum Gott beſtimmte. 
Doch nicht hören wollten ſolchen Heidenlehren 

in ihrem Sinn die Knaben, ſodern ſannen eifrig, 

daß fie vollbräcdhten alle die Gebote Gottes 

und nicht weichen möchten von vem Weltvöllerherrn, 


daß nicht der Hebräer armer Haufe fi zum Heidentume wende: 


fie wollten bei dem Falſchen fich nicht Friede fuchem, 

obgleich ihnen der bittere Tod geboten wurde. 

Da warb hart ergrimmt ber hartnädige König, 

bieß gar übermäßig einen Ofen beizen 

zum Qualtob den Knaben, bie. feiner Kraft wiberfirebten. 

Als der geglähet war, wie er am grimmften mochte, 

mit furchtbarer Feuerslohe, da rief das Bolt zufammen 

Babylons Gebieter und binden hieß er 

grimm und graufam Gottes Kundboten, 

hieß dann feine Knechte, daß ſie die Knaben ſtießen 

bie jungen Helden in das Glutgebläſe. " 

Doch zur Hand war, der da Hilfe brachte; obgleich er ſie ſo 
hart notigte 


| 
in der Lohglut Bufen, fo barg ihr Leben doch 


bes Schöpfers madtreiher Schug, wie Manche das erfuhren, 
gab ihnen heiliglidhe Hilfe. Aus dem hohen Aether 

fandte Gott allda den Geift den heiligen; 

es kam ein Engel in ben Ofen, wo fie das Elend trugen, 


' dedte die edlen Dünglinge unter dem glühenden Dache. 


Es mochte ihre Wolgeſtalt nicht ſchänden noch ihnen Weh an⸗ 
heften 


der Waberlohe Wallen, da ſie der Waltende errettete! 


Hartmutig war der Heidenkönig, hieß ſie hurtig brennen: 
der Brand war ungeſcheit groß; der Ofen war geheizt, 


Daniel. | 106 


das Eiſen all durchglüht: der Unfreien manche 
245. warfen Waloholz hinein, wie ihnen mit Worten war geboten, 
trugen Brände in die Brunft des blinfenden Feuers. 
Es wollte ver wolfherzige König ven Wall durchglühen 
den eifernen um die Frommen, bis daß aufwärts flieg 
die Lohe Über die Lieben und luſtig aufſchlug 
250. bei weiten mächtiger als e8 gemäß wäre: 
bie Lohe wandte fi da an die leidigen Männer 
Non die Heiden von ben Heiligen. Die holden Knaben 
waren brufterfreut, es brannten bie Knechte 
außen um ven Ofen: heraus fchlug vie Flamme 
255. zur Züdtigung ven Frevlern, wo da zuſchauete 
Babylons Gebieter. Bruſtfroh waren 
bie Ebräerjünglinge; eiligft priefen fie 
den Heren in hohem Jubel, wie ihr Herz es wuſte, 
innen in dem Ofen unverfehrt am Leben. 
260. Die Yünglinge priefen Gott mit Freuden, 
unter deſſen Schug und Schirm verfheuchet war 
die furchtbare Yeuershige. Die Yreilinder wurden 
des Lohegangs erlaßen, daß er kein Leid ihnen ſchuf: 
ihnen war zur Sorge da das Rauſchen nicht mehr denn der 
Sonnenſchein; 
265. ‚mühe bedrängte fie der Brand, folang fie in der Drangfal 
waren, 
| fonbern es entfernte fi) das Feuer zu denen die den Frevel 
wörften: 
bie heidniſchen Häftlinge flohen von den heiligen Knaben; 
es ſchwand die Wolgeftalt der Elenden, bie fi des Werks 
erſt freuten. 
Da fah ver flarkmutige König, da er feinem Sinne traute, 
270. wie ein Wunder an ber Wehqual ergieng; ihm däuchte das 
gar wunberlich: 
heil wanderten, vie Knaben in dem heißen Ofen 
die frommen alle breie unverbrennet. 
Auch war ihm noch einer da vor Augen ſichtbar, 
ein Engel des Allmachtvollen: ihnen ſchadete durchaus nichts, 
275. fonbern da innen ward ganz ebenfo, 
al® wenn zur Sommerszeit die Sonne fcheint 
und dann ber Thauzauber am Tage wird 


— (au au ô. bfe “). 
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im Wind umber verwehet. Das war der Wart ver Glorie, 
der wider den Neidhaß ſie der Not entrißen! 

Inbrünſtiglich erhub da Azarias 

heilig Hochgeſaͤnge durch die heiße Lohe 


: thateneifrig, pries den theueren Herrn, 


ber malellofe Mann, und mit dem Munde ſprach er: 
„Aller Wefen Schöpfer! ja du bift gewaltiglid an Macht 
„der Not und zu entnehmen! es ift dein Name herlich 
„über die Weltvölker alle wonnig und glorienfeft! 

„deine Ertheilungen find an ver Tage jedem 

„fiherwahr und kräftig und gefiegfeitet, 

nwie bu auch felber bift des Siegruhms Walter, 

„und dein Wille ift in Weltmachtfülle - 

„recht umd weithinveihend, o du Wart der Himmel! 
nftehb uns num gerne bei, o Geifterfchöpfer, 

„und hilf durch beine Huld' uns, heiliglicher König, 

„da wir bi vor Drangſal und vor Dienftnöten 

rund in aller Demut anflehn um Erbarmen 

nvon Loh umlodert! wir haben lebend das 

„uns in der Welt erwürkt: auch tbaten Werke der Schande 
wunfere Eltern einft aus Uebermut 

„und brachen die Gebote, die Burgfigenven, 


. „den Stand bes heiligen Lebens im Herz veraditend. 


„Wir find zeriworfen über die weite Erbe 

„und in Haufen find wir hulbdlos zerftreut: 

„es ift nun unfee Leben durch ver Rande viele 
nverächtlich une berüchtigt der Erdenvölker manchem, 
«bie uns auch, ‚brachten in bes böfeften 

„von allen Ervenfönigen Eigengewalt, 

min die Haft des Schwertgrimmen; ber Heidenmänner 
nDienftnot dulden wir: bir fei Dank dafür, 


; „der Weltvölker Glorienlönig, daß du uns diefe Wehverban⸗ 


nung fchufeft! 


310. | .Verlaß uns nun nicht, du einer ewiglicher König 


315.' 


„um deiner Milde willen, um welche dich bie Menſchen anflehn, 
„und um des Treubundes willen, den bu thatenruhmfeft, 

„o Heiland der Menſchen, haft geichloßen 

„mit Abraham und auch mit Iſaac 

„ſowie mit Jacob auch, o ©eifterfchöpfer! 
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adu verhießeft ihnen durch Enthüllungsrebe, 

„Daß du in früheren Tagen fördern wollteft 

„ihre Nachlommenfchaft, daß fie nach ihnen follte 

„in Bürgerfhaften geboren werden 
320. „und daß der Reden Mienge berühmt folkte werben 

„Verheißung zu haben, wie die Himmelsfterne begehn 

indie breite Wanderung bis zu den Branbungsfluten 

„und wie ber Sand ver Seewogen dur die Salzflut hin 

fie in dem Ocean wälzt, daß ihre Unzahl immer 
325. "„alfo werben follte durch ber Winter Menge. 

‚»Dadhe bu num wahr bie alte Rebe, obgleich ihrer wenige 

nur leben! 

Inverberliche bein gegeben Wort und deine Ölorie an uns! 

„fünde Kraft und Macht, daß has die Chaldäer 

8* viele Völker erfahren haben, 
330. bie unter den Himmeln jett als Heiden leben 

vand daß bu allein nur bift der ewiglidhe Herr 

nder Weltvölker Walter und ver Weltgefchöpfe, 

„des Siegruhms Seter und der fihermahre Schöpfer !« 

So verherlihte allda der heilige Mann 
335. die Milde des Schöpfers, feiner Macht Fülle 

mit feinem Wort erzäblend._ Da war von den Himmeln 

ein allglänzenver Efigel von obenher entfenbet, 

ein glänzendſchöner Mann im Gloriengewande, 

der ihnen zur Crleichterung und zur Lebendrettung fam 
340. aus Lieb und Freundlichleit, ver da die Loh zerſchob 

heilig und himmelsglänzend, das heiße euer: 

er zerftiebte und. zerftörte durch feine fixenge Macht - 

den Lichtglanz ver Lohe, daß ihren Leib ara 

durchaus nichts bebrängte, fondern zum Untergange fchlug 
345. das Teuer an die Feinde für ihre Frevelthaten. 
Da war ed in dem Ofen, als der Engel kam, 
windig und wonnfam, ganz dem Wetter gleich, 
wenn e8 in Sommers Zeit gefenvet wird 
als der Tropfen Tränfeln in den Tagesſtunden, 
als warmlicher Wolkenſchauer: ſowie ver Wetter beftes ift, 
fo wars da in dem euer durch des Fürſten Allmacht 
den Heiligen zur Hilfe. Es warb die heiße Rohe 
zertrieben und erflidt, allwo die Thatſcharfen 
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durch den Ofen giengen und der Engel mit, 

der Befrieder ihres Lebens, der da ber vierte war. 
Ananias und Azarias 

und Miſahel die mutſcharfen prieſen 

da in Gedanken alle drei den Herrn 

und baten auch daß ſegneten die Gebornen Yöraels 

und alle Landgeſchöpfe ven Lenker ver Völker, 

den ewiglichen Herrn. Alſo ſprachen da bie brei 

die mutweiſen durch gemeinfam Wort: 

"Dich möge fegnen, milder Vater, 

„der Weltkräfte Schönheit und ver Werke jedes, 

nber Himmel und die Engel und das heil lautere Waßer! 
„Die in dem Reich des Himmels in der rechten Schöpfung 
„wohnen in ber Glorie, die wilrbigen dich, 

„und dich follen, Allmachtvoller, alle Ereaturen, 

„die himmelklaren Geftirne, die da halten ihren Lauf, 
„die Sonne und der Mond, für fich bejonvers jedes, 
nverherlihen nad ihrer Urt! und die Himmelsſterne 

„und der Thau follen dich erhöhen und der iheuere Regen! 
"di, Gott voll Allmacht, follen vie Geifter loben! 

„das heißbrennende euer und ver belle Sommer 
„preifen den Notretter, Nacht zumal und Tag! 

nbich fol der Lande jedes, Licht und Düfter 


- »verherlichen in feiner Art, zugleich auch Heß und Kalt! 


„und dich follen, durſt vol Allmacht, die Fröſte und bie 
Schneefälle, 

„winterbitter Better und der Wolfen Flug 

„loben in ven Lüften! und bie leuchtenden Blitze 

ndie plöglich zudenven, vie follen preifen bich! 

„al der Erden Grund, o ewiglicher Herr, 

„die Hügel und die Ebenen und die Hochgebirge, 

nbie ſalzigen Seewogen, ſicherwahrer Schöpfer, 


— Auſtromfluten und das Aufſprudeln 


„der Waßerſprung ber Quellen, die würdigen dich! 

inbich verherlichen die Walfiſche und die Himmelsvogel 

„bie lufwurchfliegenden, und bie welche bie laufenden Ströme 
‚nbie Waßerſchaft bewegen, und bie wilden Thiere 

wie auch der Nusthiere jedes, die ſollen deinen Namen ſegnen! 
„Im Gemüte minnen dich der Menſchen Kinder 
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„und bie Draeliten, o bu der Eigengüter Schöpfer, 
nnerherlihen im Chor als ihren Herren bich! 

"und auch der Heiligen Herzensträfte, 

„der Guten und der Frommen Geifter und Seelen 
nloben dich, den Rebensfürften, der du Lohn befchereft 
nallen Frommen, o ewiglicher Fürſt! 

"Dich preifen Ananias und Azariae 

„und Miſahel au, o Machtichöpfer, 

„mit den Gedanken ihrer Bruſt! dich verherlichen wir, 
vFürſt aller Böllker, Vater vol Allmacht, 

„wahrer Sohn des Vaters, Seelenretter, 

„Heiland der Helen, und dich heiliger Geiſt 
„würdigen wir in Glorie, weifer König! 

„Dich Heiliger Herr verherlichen wir, 

nbich mit Gebeten rühmenp! vu bift gefegnet, 
ngetwwürbiget durch weites Leben über der Welt Bedachung, 
„Hochlönig des Himmels, mit heiliger Macht, 

nbes Lebens Lichtfürſt, über ver Lande jedes!“ 


410. Da beſprach fofort das bes Volkes König 


415. 


420. 


Nabochodonoſſor zu den nächſtſtehenden 

feiner Volksgeſellen: „Euer viele ſahen 

"das doch, meine Völker, daß wir dreie ſandten 
ngeboten zu dem Brande in des brennendheißen 
„Feners Lichtglanz! aber vier Männer 


ufeh ih da num fiher: e8 lügt mein Sinn mir nicht!“ 
' Zur Antwort gab der Oberfte des Königs 


wortklug und weife: »Das ift der Wunder eines, 
"das wir mit den Yugen. bier anlugen! 

„gevenfe nın, o Herr, an dein Beſtes, 

nbegreif du gerne, wer die Onade fchentte 


Inder jungen Mannfhaft! Sie preifen Gott den Herrn 
nden einen ewiglichen und für alles fagen fie 
anachdrücklich ihm bei aller Namen jedem 


425.: „Dank fir die Stärkung mit breiften Worten, 


430. 


| „fagen daß er der eine fei, ber allmachtvolle Gott, 


der weiſe Slorienlönig der Welt und bes Himmels. 
"„Entbanne du die Helden, Gebieter der Chaldäer, 
„heraus ans dem Ofen! es ift durchaus nicht gut, 
ndaß fie in dieſem Leide feien länger denn bu darfſt!« 
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Da bieß der König zu ih die Knaben geben: 

die harten Helden gehordhten dem Befehl; 

die evelguten Fehrten, wie ihnen angekündigt war; 

die jungen Helden giengen zu dem Heiden vor: 

verbrannt waren die Bande, bie an ihren Beinen lagen, 

des Leutefönigs, Leidfeßeln, und ihr Leib war geborgen; 

nicht war geſchändet ihre Schönheit noch war ein Schaden an 
dem Kleide 

noch auch ihr Haar verfengt, ſondern in des Herren Frieden 

eilten aus dem grimmen Graus in Gottes Huld 

die Knaben fröhlich, Hug im Geiſte. 

Da flog der Engel auf zum ewiglichen Yubel 

zum hoben Dad des Himmelreiches, 

der Hochdiener hold dem heiligen Schöpfer: 

er hatte tie gewürbigt in bem Wunder, vie gute Werke hatten 


. Die Yünglinge verherlichten den Herren -vor dem Heidenvolke, 


belehrten fie mit. wahrhaften Worten und wiefen ihnen viel 

ber fiheren Zeichen, bis daß er felber glaubte, 

daß ber ber wahre Machtwalter fei, der aus ver Mordqual 
fie errettet. 

Babylon Gebieter gebot da, der mächtige, 

ſeinen Leuten ſtarkgemut, der ſei des Lebens ſchuldig, 

wer dawider ſpräche, daß das ber wahre fei 

ver hehre Machtwalter, der aus der Mordqual fie erlöoſte. 


) Er gab Ihnen feiner Leute Refte, die dorthin geleitet waren, 


sl 


460. 


und bewilligte feinen Altfeinvden, daß fie Ehre hatten: 

ihr Anfehn war in Babylon, feit fie den Brand erprobten; 

Hochmacht ward den Heldenfnaben drauf gekündet, feit fie dem 
Herrn gehorchten; 

gewaltig waren ihre Ratſchläge, feit fie ver Wart des Aethers 

der heilige Himmelsfönig vor dem Harm befchirmte. 

Da forfchte er nun, fo erfuhr ih, mit feften Worten, 

feit das Wunder da im Ofen werben fah 


. Babylons Gebieter durch die Brunft des Feuers, 
‚ wie die drei Heldenknaben in dem heißen Ofen 


den Gefahrgraus des Feuers überfahren hatten 
und durch das Slutwallen fchritten, daß gar nichts ſchadete 


453) d. i. Gottes. 
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ber Olutneid. der grimme ben Gottes Kundboten, 
das furhtbare Feuer, ſondern daß der Friede Gottes 
wider den Angftgraus ihnen das Alter ſchirmte. 
Da berief der König eine Ratverſamlung, 
hieß zufammen kommen feine Leute 
und entbot an der Maalftätte über all die Denge hin 
das geworbene Ereignis und das Wunder Gottes, 
das an den Knaben da gelünbet war: 
nBeherzigt nun bie heiligliche Macht, 
nbas weife Wunder Gottes! wir haben das gefehen, 
nbaß ex vor dem Qualtod barg die Knaben in dem Ofen, 
„vor ber lodernden Lohe, die va fein Rob erhuben; 
nbenn ex ift ber eine und ber ewige allmachtvolle 
„Herr ber Heerſchaaren, ver denen Hochmacht gab 
mund wachſendes Glüd, vie fein Wort verkünden: 
nbrum weißaget er durch der Wunder manches 
Jeiftern, die feine Huld erforen. 
mie Daniel des dunfelen Traumbilds 
fe, bad erft fo ſehr entgieng “ 
te manchem meiner Leute, 
vol Allmacht hochweiſen Geift 
„in feinen Sinn ihm ſandte, Scharffinns Kräfte. 


I. 

So fprad mit Worten des Wehrvolks Lenker 
der König Babylons, fett er erfannt das Zeichen, 
das fihtliche Wunder Gottes: doch nicht woler that er brum, 
fondern Uebermut befiel den Eveling; 
8 ward höher ihm der Sinn und in dem Herzen faßte er 
mehreren Mutfitn, als e8 gemäß wäre, 
bis daß durch Notgeſchick ihm wieder nieber ſetzte 
der machtreiche Schöpfer, wie er manchen thut, 
die ſich im Webermute auf erheben.” 
Da erſchien ein Traumgefiht im Schlafe wieder 
dem Nabochodonoſſor, das ihm gar nahe gieng: 
ihm däuchte daß erfreulich auf dem Felde ſtünde 
ein wonnigliher Walbbaum, der war gar wurzelfeſt 
im Blütenſchmude blinkend: doch einem Baume glich ex, 
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fondern ragte hoch empor bis zu des Himmels Sternen 
und überfaßte auch die Fluren diefer Exve, 
all den Mittelfreiß bis an des Meeres Ströme 
"mit Zweigen unb mit Aeften, wo er da zufah: 
505. ihm bäuchte daß der Waldbaum fhirmte wilde Thiere 
und baß er der eine böte allen Speife, 
daß auc die Vögel von der Frucht des Baumes 
nähmen ihres Lebens Nahrung bort ; 
ihm bäuchte wie ein Engel von oben aus den Hinmeln 
510. geftiegen käme und mit hehrer Stimme da 
gebot mit feiner Rede, hieß den Baumftamm fpalten 
und hieß hiniveg fliehn bie wilden Thiere , 
wie aud bie Bögel, ‚wenn fein Fall küme, 
hieß dann abſchneiden al} feine Blüten, 
515. die Zweige und die Aeſte, und doch ein Zeichen bleiben, 
hieß weilen den Wurzelftod des Waldbaumes 
feft in der Erbe, bis abermals 
wenn Gott es gäbe, grünenbe ! 
binden ‚hieß er brauf- ven Baun 
520. mit ehernen Banden und mit e 
und ben fo gefeilten dann in € 
daß fein Gemüt es wiße, daß ein machtvollerer 
der Wehftrafen maltete, ald daß er etwas wider ben vermödhte, 
Die Erſcheinung war zu Ende und vom Schlaf erwachte 
525. der irdiſche Eveling: Angftgraus kam ihm, 
Grauen von dem Geifte, ven ihm Gott entfanbte. 
Er hieß zufammen kommen feine Leute, 
des Volkes Führer, und es fragte über alle 
der finnftarte König, was das Geſicht bedeute, 
530. nicht als ob er wähnte, baf fie es wißen Zönnten, 
fondern er verfuchte, was fie fagen würben. 
Gerufen warb’ da aud zum Rate Daniel, 
Gottes Kundbote: dem war ber Geiſt beſchert 
der heilige vom Himmel, ver das Herz ihm färkte; 
535. an biefem wufte ver Wart des Volkes, 
tiefe Sinngebanfen und des Scharffinns Kraft, 
weisliche Wortreve: er trug der Wunder mandes 
von. ber Macht des Schöpfers vor die Menſchenkinder. 
Da begann zu fagen des Geſichtes Schreden 
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der hochbeherzte Heide, des Heervolls Weiſer, 

all den Augſtgraus, der ihm vor Augen kam, 

und bat ihn zu-enthüllen, was das Geheimnis böte, 
daß er erhübe heilige Worte und im Herzen fände 
zu fagen all mit fiheren Worten, 

was jener Baum beveute, den er blinfen fah, - 

und daß er weißagte, was num werben folle. 

Er ſchwieg darauf: doch fiher merkte 

an der Erfheinung Daniel, daß ſchuldig wider Gott 
fein Mannherr war, der Menſchen König; ö 

der Weife ſcheute fih; doch ſprach mit Worten brauf 
ver ehrenkundige Bote zu dem Cbeling: 

nBart des Wehrvolls! ein unklein Wunder ift es, 


“ nbaß dur faheft im Gefiht des Traumes 
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neinen. himmelhohen Baum, vernahmft die heiligen Worte 
ndie angftlihen ingrimmövollen, ‘die der Engel ſprach, 
allda entblöft von’ feinen Zweigen 
fallen, der tod) feft vorher ftund, 
en wilden Thieren wonnelos dann fein, 
weilen, und daß fein Wurzelftod 
' Erbe eine Friſt durch bleiben 
nftille an der Stätte, wie die Stimme fprad, . 
„und nad ber Winter fieben wieder Wachstum empfahen: 
fo ift es auch mit deinem Glüd! Gfeispwie dort der Baum 
"mus hoch bis zu den Himmeln, fo bift ven Helden du 
obu einer allen Erdbewohnern 
nWart und Weifer: bir widerſtrebet 
„fein Dann auf Erben außer dem Machtſchöpfer nur. 
„Der kappet did von beinem Künigtume ' 
„und fendet freundlos in die Fremde dich 
mund wendet bir bahin das Herze bein, 
„daß bu im Gemüt nicht venfft an Männerjubel 
„und im Bewuſtſein nichts weift als nur der Wilothiere Brauch, 
»fondern lebend ſollſt du Lange Zeit ” 
oim Holze wohnen mit der Hirſche Sprüngen: 
nfeine Mundkoſt wirft dur außer Moorwaldes Gras 
mod Raft da finden, fondern Regenfchauer 
"burchweichen und plagen did; gleichwie die wilden Thiere, 
bi8 du nad) fieben Wintern ſicher glaubeft, 
“ 8 
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„daß nur ein Schöpfer fei für alle Menfchen 


. nberfend und hochmächtig in dem Himmelreiche. 


"Dod gar wol freut mid, daß der Wurzelſtock 

blieb ftille an der Stätte, wie die Stimme ſprach, 
mund nad; der Winter fieben wieder. Wachstum empfieng: 
nfo wird bein Reich auch raftend bleiben 

„in Hochzier vor den Helden, bis bu heim kehreſt. 
nMein Fürft! bedenke feftiglihen Rat, . 

ntheile Almofen aus und fei der Armen Stüte, 
nverföhne dich mit Gott, bevor die Stunde komme, 
mbaf; er dich verwerfe von dem Weltreiche! 

"Oft erließ ver Machtſchöpfer manden Bölkern 

"Beh und Schmerz, wenn fle nur wollten büßen 

„mit Faften ihre Frevel, eh ver Furchtgraus Gottes 
adurch angſtlichen Grauenfchreden ihrem Alter ſchadete.“ 
Dod fo viel ſprach Daniel zu feinem Fürften nicht 
der wahren Worte durch der Weis 

daß fi der König je dran fehren 

des Mittelkreißes Mannherr; fein 

hoch aus dem Herzen: gar hart en 

Da begann zu. fprechen mit großen 


. der Chaldäer König, da er des Kaftells Mauern, 


die Burg von Babylon, die breiten Sineargefilde 
weithin umwinden in feinem Wolſtande ſah 

und bod ragen, die ber Heeresfürft 

zu einem gewaltigen Wunder mit dem Wehrvolk erbaute 


. (er warb da einfinnig über alle Menſchen 


im Sinne ftarfgemut ob dieſer Sonbergabe, 

daß ber Herr ihm gab der Helden Reiche 

die Welt in feine Gewalt in der Wehrmänner Leben): 
„Du bift die geräumige und meine berühmte Burg 
nbie ih mir gränbete zu Glanz und Ehre, 

nbas geraume Reich! ich will Raſt in bir 
nAufenthalt und Exbfig mir zu eigen haben!« 
Für fein Mumdgeprahle warb der Männer König 
verfangen brauf, daß er zur Flucht ſich wandte, 
einzig in Uebermut über alle Menſchen. 

So gieng unter ven Menſchen allen in Mühetagen 
den grimmften aller Wege in Gottes Strafe, 
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welcher jemals lebende Leute hat betroffen, 
Nabochopanoffor, feitvem der Neid Gottes 

620. hart vom Himmel, ver Haß ihn ſtürzte. 
Er litt zufammen fieben Winter fchwere Strafe 
in ber Wilbthiere Wüſte, der Wonneburgen König. 
Auf. fhaute dann der Elenpmann 
der Wildthiere Gefährte durch der Wolfen Dach 

625. und gedachte im Gemüte, daß der Machtſchöpfer wäre 
der Himmel Hochkönig den Heldenfinden 
der eine ewigliche Geil. Wieder um wandte er ſich da 
'von der Wut feines Geiftes, die weit vorher trug 
des Heeresfürften Sinn den Herzen drüdend: 

630. da wandte fich fein Geift wieder in Gottes Andenken, 
fein Herz zu den Helven, ſeit er den Herrn erfannte. 
Da machte fi) der Elenve auf, um umzufehren, 
der madte Notgänger, ver Neidhaßleiver, 
ein wunderlicher Berbannter gewänderlos, 

635. mäßiger in feinen Mutgevanfen zu dem Menſchenvolke, 
denn zuvor der Evelinge Wart in feinen Uebermute war. 
Es flund der Mitteltreiß auf feinen Mannherrn wartend, 
Aufenthalt und Erbſitz auf den Ebeling 
zufammen fieben Winter: geſchwächt warb nicht 

640, die Herfhaft unterm Himmel, bis der Herſcher kam. 
Da war abermals gefeget in fein Obherrntum 
Babylons Gebieter, hatte beßere Sitten, 
und lichteren Glauben an den Rebensfürften, 
daß Gott ven Menfchen gäbe allen 

645. Wol und Wehe, wie er wollte felber. 
Da ſchob ner Leute Fürft richt lang hinaus 
ver Weißagen Wortrede, fondern weithin entbot er 
bie Macht des Schöpfers, wie er Meldung hatte, 
unb fagte da fein Schidfal feinen Peuten, 

650. die Wanderung die weıte, die er mit ben Wilbthieren z0g, 
bis durch die Gnade Gottes in feinen Geift ihm kam 
heilfamer Sinn, als er gen Himmel fchaute. | . 
Geworden war das Schidfal, das Wunder war gekündet, 
das Traumgeficht bewährt; getragen war die Strafe, 

655. erfüllt war das Gericht, wie Daniel vorher fprad, 
dag der Yürft des Volles finden follte 
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Elendwege für feinen Uebermut, 

wie er gar eifrig Gott verkündete 

durch die Macht des Schöpfers vor dem Menſchenvolle. 
In Babylon verkünvete den Burgbemohnern 

ven Leuten zur Belehrung feitvem lange Weile 
Daniel die Gebote. Seitdem nun kam 

von feiner Wandrung der Genoß der wilden Thiere 
Nabochodonoſſor and feiner Notverbannung, 

jeitvem waltete er des weiten Reiches, 

hielt ver Helden Schäge und die hohe Burg, 

der erfahrene vormächtige Volkbeherfcher, ‘ 
ver Chalbäer König, bis ihm kam fein Tod, 

wie auf Erben ihm Fein einziger Dann 

al8 Gegner auftrat, bis daß Gott ihm wollte 

das hohe Reich durch feinen Hinfall nehmen, 


v. 
Seine Abkömlinge hielten das Erbe drauf, 

Wolgut und gewunden Gold in jener weiten Burg, 

der Edelinge Pallaſt unerſchütterlich, 

die hohe Hortmacht, da ihr Herſcher todt lag. 

Als drauf nach ihm erwachte das dritte der Geſchlechter, 

da war Baldazar der Burgen Obherr 

des Wehrvolkreiches waltend, bis Verwegenheit ihn ankam, 

gar arger Uebermut: da war der Endetag davon, 

daß die Chaldäer ſollten Königtum beſitzen, 

da der einige Schöpfer gab unkleine Weile 

den Medern und den Perſern Macht und Herſchaft 

und ließ das Glück ſchwinden der großen Babylon, 

das da die Helden halten ſollten; 

er wuſte daß die Aldermänner in Unrecht lebten, 

die da des Reiches raten ſollten. 

Da gedachte das im Herzen der heimſitzende 

der Meder Fürſt, was eh kein Mann begonnen, 

daß er Babylon erbrechen wollte, 

die heilige Stätte, wo das Heldenvolk 

hinter der Wehr ter Wälle waltete der Güter: 

das war von allen Velten vie völferkundefte; 
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bie hehrſte und bie gröfte aller heldenbewohnten 
Burgen war Babylon, bis Balvazar 
695. gram durch Großthun Gott nerfuchte. 
Sie faßen bei dem Wein vom Wal umfchloßen 
und trugen keine Angſt vor dem Angriff der Krieger, 
obgleih das Voll der Feinde doch gefahren kam 
zur Hochburg hin mit Beergeräten, 
700. auf daß fle Babylon erbrechen möchten. 
Bei dem Gelage ſaß an feinem legten Tage 
der Chaldäer König mit feinen Kniemaagen: 
ba warb methgeil des Mannvolls Weiler, 
hieß der Israeliten Kleinode zum Cigenbraude tragen 

705. zur Hand den Helden, die heiligen Gefäße, 
welche die Chaldäer einft mit Kriegesmacht 
die Reden raubten, vie reinen in ver Burg, - 
bas Gold in Ierufalem, wo fie der Juden Wolftand 
zerbradhen all mit Beiles Schärfe 

710. und mit Färm bie Tieblihen ven Leuten nahmen 

die glänzenden Kleinode, als fie Gottes Tempel plünberten, 
den Bau des Salomo, gar fehr prahlend. 
Da warb frohgemut der Yürft der Burgen 
und prablte gramlich Gott zum Aerger, 

715. ſprach daß feine Heidengögen höher wären 
amd weit mächtiger, die Menfchen zu beſchützen, 
denn ber Seraeliten ewiglicher Herr. 

Des warb ein Zeichen ihm, mo er da zuftarrte, 
angfllih vor den Edelingen innen in der Halle, 

720. daß er vor den Leuten Lügenworte fpräche, 
als zu Angft und Graus ein Engel Gottes 
feine Hand ließ in den Hochſaal kommen 
und fchrieb da an die Wand ein Wortgeheimnis, 
bunte Buchftaben für ven YBurgbefiger. 

725. Da warb des Volles Führer furchtſam im Gemüte 
geängftet vor dem Angfigraus: er ſah des Engels Hant 
in dem Saale ſchreiben der Sinearer Strafe. 

Hin und wider ſprach darüber des Wehrvolks Menge 
bie Helden in der Halle, was die Hand wol fchriebe 

730. zum Botfchaftszeichen für vie Burgbewohner, 
famen in Schaaren herbei zu ſchaun das Wunder: 
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fie fuchten fehr im ihres Sinns Gedanken, 

was des heiligen Geiftes Hand wol fdhriebe. 

Doch nicht erraten konnten die Runenkundigen 

bes Engels Infchrift, der Edelinge Schaaren, 

bi8 daß der heilige ‘Dantel dem Herrn erkoren 
finnesflug und fromm zum Saale fam gegangen: 

groß war dem im Geiſte Gottes Kraft. . 

Bon ihm wollte gerne, fo erfuhr ich, mit Gaben erfaufen 
ber Burg Gebieter, daß er die Buchſtaben möchte 
errathen und enträtfeln, was die Runen böten. 

Dod ohne Säumen fprad da der Gefetzeskundige, 

der Kundbote Gottes Hug in Gedanken: 

„Nicht thu ich Gottes Urtheil für Geldes Schäge 

„vor dem Volle kund, noch weiß ich Frommen bir! 
„aber unentgeltlich fage ich dir Unglückskunde, 

„das Wortgeheimnis, dag bu nit wenden kanuſt: 
„aus Uebermut trugft du zum Cigenbrauche 

„zur Hand ven Helven bie heiligen Gefäße, 

„aus denen ihr Teufel bier zu trinlen magtet, 

„melde einft die Israeliten hatten bei der Arche Gottes 
„zum heiligen Gebrauch, bis Hoffart fie betrog, 
„weintrunkener Sinn: bir foll e8 werben alfo! 

„Richt wollte das dein Ahnherr irgend jemals, 

„daß er die Goldgefäße Gottes zum Oroßthun trüge 
„noch rühmte er ſich höher drum, obgleich das Heer ihm brachte 
der Israeliten Kleinode in feine Eigengewalt, 

fondern öfter fagte das der Obherr ver Völker 

„mit wahrhaften Worten über fein weites Heervollk, 
vfeit ver Wart der Glorie ihm das Wunder fund that, 


‚daß der allein wäre aller Creaturen 


"Herr und Hüter, ber ihm die Hochmacht gab, 
„untabelige Wolfahrt des Erdenreiches 


mund du läugneft nun, daß lebend fei, 
„ber über ber Hölle Teufeln durch Hochkraft waltet! 


» 
’ % 
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IV. 
Judith. 


Sie war nicht an des Glorienlönige Gaben zweifelnd 
in biefem geraumen Grunde, daß fie bereit ba fände 
Machtſchutz bei ‚dem hehren König, do ihr am meiften not war 
die Hulp des höchſten Richters, daß er fie wider den höchſten 
Schrecken 
5. gefriedete, der Fürſt der Schöpfung: des machte ſie der Vater 
in den Himmeln 
der ſtrahlende theilhaftig. Sie hatte ſtarken Glauben 
| mer zu dem Allmachtvollen. Ich erfuhr wie Dlofernus ba 
ı hieß eifrig Weingaftuug würken and mit allen Wunvern herlich 
den Leuten ein Gelage richten: dazu lud ver Leutefürft 
10. :alle feine älteften Degen. Im Eile groß 
‘perrichteten das die Randkempen: es lamen zu dem reichen König 
gefahren des Volles Häupter,; das war am vierten Lage, 
feit Yubith ihn, die geiftesfluge 
f elfſchöne Frau, zuerft befuchte, 


X. 


15. Sie giengen ba zu figen zu bem „Sanfgelage, 
die Berwegnen zu dem Weingetrinte, all feine Wehgefährten, 
bie brufttüähnen Brünnelempen. Da wurden Bauchkrüge hoch 
gebracht zu den Bänken fowie Becher auch und Kelche 
volle zu den Flurſitzenden: das empfiengen bem Tod geweiht 
20. vie berühmten Ranblempen, obwohl ver Reiche das nicht wähnte, 
der graußliche Heldenkönig. Da warb Holofernus 
ber Goldfreund der Männer in Gußfreude; 
er lachte und lärmte, ſchrie laut und tobte, 
daß des Volles Kinder fernhin mochten hören, 
25. wie da der ſtarkgemute ftärmte und jubelte 
mutig und methgeil: ex -mahnete genugfam 
die Bankfigenden, fi) zu gebaren wel. 
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So tränkte da mit Wein der Tückevolle 
all den ganzen Tag die Gäfte fer, 


. der ftaßgentnte Schates Walter, bis fie im Shwimel lagen, 


übertränfte feine Treuen, als wären fie zu. Tod gejchlagen, 
beraubt aller Güter: fo hieß der Reden Obherr 

die Halleſitzenden bedienen, bis den Heldenkindern 

nahete die Nacht die düſtere. Da hieß der Neidſinnerfüllte 
ohne Säumen nun die ſelige Magd 

zu ſeiner Bettruhe bringen, die mit Baugen beladene, 

die ringgeſchmückte. Rüſtig vollzogen das 

die Aufwartdiener, wie ihnen ihr Obherr gebot, 

der Brünnekempen Gebieter: blitzſchnell eilten fie 


. zum Gaſtſaal bin, wo ſie die Jungfrau fanden 


die geiſteskluge. Es begannen hurtig 

die Lindenſchildkempen zu geleiten drauf 

die zierreiche Magd zum Zelt dem hohen,. 

wo fi der Weiche ruhte immer 

bes Nachts innen, dem Notretter feind, 
| Olofernus. Es war allgüfven 
‚ein Fliegennetz herlich um des Boltesfürften 
I Bett da gehangen, daß der Bosheitvolle 

hindurch konnte ſchauen, der ‘Degen Gebieter, 

auf alle und jede, die da eintraten 

von ben Rindern der Helden, und feiner doch auf ihn 

von dem Mäönnervolfe, außer wenn der Mutige einen 

von den Neibfpielberühmten zu ſich näher hieß 

zum Öeflüfter treten. Sie führten da zum Ruhbett 

ohne Säumen bie finnfinge Fran. Die Sinnftarfen giengen 
ihrem Herrn zu melden, daß bie heilige Jungfrau 

gebracht fei zu dem Bauzelte: va war ver Burgherr froh 
der gewaltige. im Gemüte; er dachte die wonnigfhöne Frau 
mit Schande zu beſchmeißen: doch ließ die Schmach nicht zu 
ber Glorienhirte; dem Beginnen fteuerte 

ber Tugendſchaaren Walter. Da gieng ver Teufelsiprößling 
ber geilgefinnte König mit großer Gefolgſchaar 

ver boßheituolle in fein Bett, wo er alsbald fein Olück verlieren 
ſollte all binnen einer Nacht: er hatte da fein Ende zu erwarten, 


. ein unlieblihes auf Erven, wie er eh verbiente, 


der hartgefinnte Herr der Männer, folang er bier in dieſer Welt 
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wohnte unterm Wolkendache. Da fiel vom Wein ſo trunken 
der Reiche auf ſein Ruhbett mitten, als wüſt' er keinen Rat mehr 
in ſeinem Witzverſchluß. Die Waffenkempen Tiefen 

in aller Eile aus von dem Gemache, 

die weinſatten Männer, die den Wahrbundläugner 

den leidigen Leutehaßer da zum letzten male 

zu der Nachtruhe führten. Es war des Notretters 

hehre Dienſtmagd da bedacht gar eifrig, 

wie fie am leichteften das Leben möchte 

dem Uebelen benehmen, bevor ver Unſaubere 


der ſchandvolle erwachte. Da. nahm die fchöngelodte 


ein fharfes Schwert, des Schöpfer Magd, 

ein fchanerhartes, riß ans der Scheide es 

mit ihrer rechten. Hanb und rief zum Himmelswart; 

bei Namen nannte fie den Notretter 

aller Weltbewohner und ſprach das Wort allva: 

"Gott Schöpfer! Geiſt des Troſtes! 

„Geborner des Allwaltenden! dich bitten will ich 

„um beine Milde jet für mich hebrängte, 

„8 du, der Dreieinigleit Glorie! in Bedrängnis bin ich bier; 

„mein Herz ift erhigt, in herbem Kummer 

„mein Sinn von Sorgen trübe. Beſchere mir, o Himmelsfürft, 

„Siegruhm und fiheren landen, daß ih mit diefem Schwerte 
möge 


. nbiefen Morbeswalter hauen! gönne mir jetzt Rettung, 


„feftmutiger Fürſt dee Menſchen! zuvor war mir niemals 

„deiner Milde mehr Bedürfnis: räche du num, machtreicher Herr, 

„bellgemuter Hochruhmſpender, daß heftiger Kummer 

„fo heiß in meinem Herzen iſt!« Da flärkte fie der höchſte 

ichter 

mit Thatkraft auf der Stelle, wie er thut eimem jeden 

von ben hier wohnenden, ber Site bei ihm fucht, 

mt Rat und. rechtem Glauben. Da warb e8 ihr geraum im 
— Mute; 

der Heiligen Hoffnung ward erneut. Sie nahm den Heidenmann 

bei ſeinen Haaren feſt und mit den Händen zog ſie ihn 

gar ſchimpflich zu ſich hin: den Schandwerkvollen 

legte fie da liſtig ſo, den leidigen Wann, 

wie ſie den unguten am erſten könnte 
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wol bewältigen. Drauf ſchlug dann die gewundenlodige 
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Yubith. 


mit funkelnder Waffe den Feindſchädiger, | 
ben baßgefinnten, daß fie ihn halb den Naden 
durchſchnitt mit dem Schwerte, daß er im Schwimel lag | 
trunken und todwund: doch tobt war er noch nicht, 

noch nicht entjeelt durchaus. Da fchlug die Fraftberühmte 

mit aller Kraft zum anbernmale “ 

den heidnifhen Hund, daß ihm das Haupt entrollte 

fort in die Flur: es lag der faule Rumpf 

geiftlo® dahinten; der Geift floh andershin 

zum-nieberen Abgrund, wo er geniebert war 

gefeilt mit Schmerzqual. feitvem immer, 

von Würmern umwunden, mit Wehqual gebunben 

hart gehaftet in ver Hölle Branbglut 

nach feinem Hingang von hier. Nun darf er hoffen nimmer 

in Düfter geht, daß er von dannen wieder 

ans dem Wurmfaal dürfe: wohnen foll er da 

immerbar und ewig ohne Ende fort 

in der büllumbunkelten Heimat, der Hoffnungswonne bar! 





xl. 


Es hatte da erfochten hochberühmtes Glüd 
Yubith in dem Kampfe, wie es Gott ihr günnte, 
der Schirmherr ned Himmels, ver ihr Siegruhm gab. 
Schleunigſt brachte drauf die fharfgefinnte Magd 
des Heerführers: Haupt fo blutig 
in den Borratfad, in welchem ihre Borgeherin, . 
die blankwangige Frau, ihrer beider Nahrung 
dahin gebracht, die hehr gefittete, 
und das fo fehwertblutige gab der finubebächtigen 
in ihre Hand allda, um e8 mit heim zu tragen, 
Yubith ihrer Yüngerin. Drauf giengen damen 
vie beiden thatkraftbreiften theueren rauen, 
bis daß fie famen, vie kühngefinnten 
bemütigen Frauen, von da aus dem Heere, 
daß fie fichtlich vor ſich fehen konnten 
die Wälle blinken von ber wonnigfchönen 
Burg Bethulia. Die Baugegejhmädten 
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eilten fürber auf dem Fußwege, 

bis daß fie gar erfreut gegangen waren 

zu den Walltboren bin. Die Waffentempen faßen 
die Wehrmänner auf ver Warte Wache haltend 

in ber feften Burg, wie e8 dem Bolt zuvor 

dem jammermätigen Judith geboten, 

bie Huggefinnte Magd, die kraftberühmte, 

als fie hinweg eilte. Nun war fie wieder kommen 
die liebe zu ven Leuten und laufen hieß 

das kluggeſinnte Weib der Kempen einen, 

entgegen ihr zu 'gehen aus ver großen Burg 

und fie in aller Eile einzulaßen 

durch des MWalles Pforte, und dies Wort ſprach fie 
zum Siegesvolfe: „Euch fagen kann ich 
„benfwärbige- ‘Dinge, daß ihr nicht dürfet Länger 
„murren im Gemüte! milde ift euch Gott, 

nber Könige Glorie: das warb fund gegeben 

„über viefe Welt die weite, daß euch ift Wonneglorie, 
„berlich befcyieren und Hochruhm verliehen 

„für all die Leiden, vie ihr lange truget!« 
Bruftfroh wurden die Burgbewohner, 

als fie da hörten, wie die Heilige ſprach 

über den hohen Wal. Das Heer war in Luft; 
es eilte fort das Boll zum Feitungsthorr, 

die Männer famt ven Weibern in Meng und Haufen, 
in Schaaren und Gebränge ftürmten und rannten 
ber theueren Gottesmagd zu taufenven entgegen 
alte und junge: ihnen Allen wurde 

den Männern in ver Methburg das Gemüt erfreit, 
als fie erfammten, daß gelommen war 

zu ihrer Heimat Indith. Sie ließen hurtig fie 

in aller Demut ein in bie Burg. . 

Drauf hieß die geiſteskluge goldgeſchmückte 


.ihre Dienerin, vie gedankenſinnige, 


des Heerführerse Haupt enthüllen vor vem Rolle 
und das jo blutige den Burgbewohnern zeigen 
zum Wahrzeichen, wie ihr der Waffenkampf gelang. 
Zu al dem Volle ſprach die edele da: 


"Ihr mögt num fichtlich, fiegberähmte Helden, 
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„ihr Leuteführer, an bes leibigften 

„heidniſchen Heerlampfmannes Haupt bier ftarren, 

ndes unlebenden Dlofernus, 

„der uns den meiften Morb der Männer würkte, 

„diel fchmerzlihe Sorgen, und -fie weit ſchlimmer noch 
„uns mehren wollte: doch gönnte ihm ber machtreidhe Gott 
„nicht längeres Leben, daß er mit Leid ums dürfte 
länger noch beläftigen. Ich hab das Leben ihm entrißen 
„durch die Hilfe Gottes. Ich will der Helden jeden 
„nunmehr bitten, dieſe Burgbewohner, 

bie Heerſchildkempen, daß ihr euch hurtig rüſtet 

„fertig zum Gefechte: ſobald der Fürſt ver Schöpfung 
„der ehrfefte König von Oſten ſandte 

nden lichten Leuchtglanz, tragt .eure Lindenſchilde vorwärts, 
„ben Borbrand vor der Bruft, die Brünnelleivung - 

„und die funtelnden Helme in der Feinde Mitte, 

"daß ihr Die Volksführer fällt mit funkelndem Schwert, 
„bie todgeweihten Fürſten: dem Tode ſind verfallen 
„euere Feinde ad und finden ſollt ihr num 

„Kriegsruhm in dem Kampfe, wie es der König euch bezeichnet 
„der machtreiche Herr durch meine Hand.“ 

Schleunigſt ward der Schnellen Schaar gerüſtet 

der Kühnen zu dem Kampfe. Die Kempen eilten, 

die Geſellen die berühmten, trugen Siegesbanner: 

zum Gefechte fuhren fort in der Richte 

die Helden unter Helmen aus der heiligen Burg 

mit Tages Anbruch. Es tönten die Schilde 

ſtark erflingenn. ‘Der ftolze freute fich 

der Wolf in dem Walde und auch der walgierige Vogel 
der ſchwarze Rabe: ficher wuſten beibe, 

daß die theneren Helven an ben todgeweihten bachten 
Niederlage zu erzielen; ihnen nad) flog der Adler 

nad) Futter gierig, der federbethaute 

ſchmutzfarbbekleidete: e8 fang das Edlachtenlied 

der horngeſchnäbelte. Die Heerkampfmänner eilten 
beſchirmt mit Schilden zu dem Schlachtgetümmel 

mit gewölbten Linden, die eine Weile hatten 

ber Fremden Schimpf zuvor erbuldet, 


‚den Hohn der Heivenmänner. Gar hart wurde bas 
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im Efchenfpeerfampfe Allen da vergolten 

bes Afiyrervolles, feitnem die Ebräermänner 

gefommen waren unter Krieges Fahnen 

zu dem SHeerlampflager. Die ließen herzhaft da 

fort entfliegen ihrer Pfeile Schauer, 

die Heerfampfnattern von den Hornbogen, 

die ftätteharten Strahle. Es ſtürmten laut 

die gramen Schlachtkühnen, ihre Geere ſendend 

in der Harten Heergetümmel. ‘Die Helden waren 

bie Bewohner ded Landes wutgefinnt den Feinden; 
die firengmutigen ftapften, die ftarkgefinnten, 
bevrängten unfanft ihre Altfeinve, 

die ſchlaftrunkenen von Meih: aus ben Scheiden zogen 
die Helden mit den Händen ihre hellbemalten Schwerter, 
die eckenerprobten; ernſtlich ſchlugen ſie 

des Aſſyrervolkes Schlachtkempen, 

die neidgeſinnten, Niemanden verſchonend 

von dem Heeresvolke, weder hoch noch niedrig, 

der lebenden Männer, die fie erlaufen konnten. 


XII. 


So bedrängten da die Manndegen in der Morgenſtunde 
die Auslandsſchaaren all die Weile, 
bis daß begriffen, die da gram waren, 
des Heervolkes Haupiwärter; u 
dag Schwertgeſchwinge ſcharf ihnen zeigten 
die Helden der Ebräer: hin giengen fie, 
um e3 den vornehmften Tärftenbienern 
mit Worten zu verkünden, wedten vie Helmzeichenfempen, 
die angftliche Ueberfallskunde 
den methmüden meldend, den Morgentumult, 
den ſchlimmen Schwertkampf. Schleunigſt hört ich, 
wie aus dem Schlaf erwachten die dem Schlagtod geweihten 


und wie da zu des Bosheitvollen Bauzelte 


die herzbekümmerten in Haufen drangen. 

Sie dachten da auf alle Fälle dem Olofernus 

den Heerkampf zu melden, ihrem Herrn und” König, 
bevor der Angſtgraus auf ihm fäße, 
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das Machtheer ver Ehräer: es meinten Alle, 

der Herr der Helden und die hehre Magd 
wären da beifammen in dem wonniglichen Zelte, 
Judith die edle und der geilgefinnte 

der furcdhtbare wilde. Doch fand fich feiner, 

ber zu weden wagte ven Waffenhelven 

oder zu erforfchen, wie e8 dem Fahnenkämpfer 
mit des Herren Jungfrau, ver heiligen Magd, 
ba drinnen fei ergangen. Es drang ba näher 
das Volk der Ebräer: fie fochten mutig 

mit harten Heereswaffen, mit Haft vergeltend 
ihren früheren Streit, mit funkelnden Schwertern 
den alten Verbruß; den Alfyriern ward 
Ihmerzlih an dem Tage ihr Schlachtruhm gemindert, 
ihr Hochmut gebeugt. Die Helden ftunven 

um ihres Herren Zelt gar hart entmutigt 

und finnumbäftert: da zufammen alle 


. begannen fie zu lärmen und gar laut zu toben 


und vor Grimm zu knirſchen, von Gott verlaßen, 

den Zorn mit den Zähnen duldend; denn um war bie Zeit 
ihres Glückes, 

des Kampfruhms und der Kraftthaten. Die Kempen dachten 

fo zu weden ihren Wonneherrn: doch wenig glüdt’ es, 

Da fand endlich fp&t dazu einer fich entfchloßen 

von den Heerkampfhelden, daß er in des Herren Bauzelt 

neivhart ſich wagte, wie die Not ihn trieb: 

auf vem.Bette fand er bleich dort liegen 

feinen Goldgeber des Geiftes verluftig, 

bar des Lebens. Alsbald fiel er erftarrt 

dahin zu Boden, begann fein Haar zu raufen 

und fein Gewand zugleich, voll Web im Herzen, 

und diefe Worte rief er zu den Waffenlempen, 

welche unfroh da außen waren: 

„Hier ift offenkundig unfer Untergang 

bezeichnet als zulünftig, daß die Zeit bei den Menſchen 

„nunmehr ift ganz nah gebrungen, 

„daß wir umfer Leben allzumal verlieren follen 

„und in ber Schlacht verberben: hier liegt vom Schwert gehauen 

venthanptet unfer Halter!» Herzbekümniert 


295. 


305. 


310. 


319. 


320. 


323. 
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warfen fte da ihre Waffen niever und wandten fi in Trauer 
anf die Flucht zu eilen: es focht Hinter ihnen 

ein machtſtarkes Voll, bis daß der meifte Theil 

des Sriegäheeres lag im Kampf erichlagen 

auf dem Siegesfeld vom Schwert gehauen 

den Wölfen zur Wonne und aud den Wwalgierigen 


« Bögeln zur Freude. Es flohen, vie da lebten 


von den feinvlihen Schildkempen, und es folgte ihnen 
die Schaar der Ebräer des Siegs gewürdigt, 


. mit Hochruhm getheuert: es griff der Herr Gott ihnen 


erfreulich zur Hilfe, der Yärft voll Allmadıt. 
Es würkten fromlich mit funkelnden Schwertern 
bie hochberühmten Helden einen Heerespfad 


durch der Leidigen Getümmel, hieben die Lindenſchilde, 


die Schildburg ſprengend: ſchießend waren 

ergramt im Kampf die Judenmänner 

bie Helden zu ber Zeit gar heftig dürſtend 

nad dem Geereskampfe. Auf den Grieß hin fiel 
der höchſte Theil der‘ Hömpteranzahl, 

des Volkes der Afiyrer, des feindlichen Geſchlechtes: 
von der Koönigsmannſchaft kamen da nur menge 
zu ihrer Heimat lebend; die hochberühmten 

wandten in bie Todzerfchellung die Waffenkempen auf der Flucht 
als rauchende Leihen, Raum war zu nehmen 

für die Landbewohner an den leibigften 

von ihren Altfeinden, ven unlebenden, 

biutigen Heeresraub, blinkende Rüftung, 

Borbrande und breite Schwerter, braune Helme, 

koſtbare Kleinode. Es hatten Fräftiglich 

da auf dem Feld des Todes ihre Feinde überwunden 

die Erbſitzwarte und ihre Althaßenden 
erſchlagen mit den Schwertern: auf dem Schlachtfeld ruhten, 
die im Leben ihnen die leidigſten waren 

von den lebenden Geſchlechtern. All das Leutevolk trug da, 
der Maagſchaften berühmteſte, durch eines Mondes Friſt 
Heerbeute heim; die ſtolzen hauptumlockten 

brachten zu der blinkenden Burg Bethulia 

Helme und Hüftfchwerter, hellgraue Brunnen, 

der Geermänner Rüftung mit Gold verziert, 


a 
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. 330. mit koſtbareren Kleinoven, als e8 kann erzählen 

ber Helden einer, ver hochweiſen: 

al das gewannen da .mit Macht die Wehrvolkshelden 

fühn unter Helmzeihen in ber Kampfesichladht, 

wie e8. Yubith riet die geiftesfluge 
335. die mutreihe Magd. Die Männer brachten 

ihr felber da zum Lohne von dem Schlachtiwege, 

die efchenberühmten Helven, des Olofernus 

Schwert und fchweißigen Helm und aud die Schladhtbrünne, 

geziert mit rotem Golde, und all was ver Reden Führer 
340. der Sinnftarle Schatzes hatte oder Sonvererbes 

an Baugen und an blinkenden Kleinoden: das brachten fie 

zum Lohne 

ber weiſen antligfhönen. Des alles fagte fie da Preis 

dem Weltvölferheren, ver ihr die Würde gab, - 

Hochruhm bier auf Erden wie in dem Himmel auch Vergeltung, 
345. Siegslohn in der Glorie, da fie fo fiheren Glauben 

zum Allmachtyollen hatte und an dem Ende auch nicht zweifelte 

an dem Lohne, ven fie lang erftrebtee Des fei dem lieben 

Herren 

auf weite Zeiten Ruhm! er ſchuf Wind und Luft, 

den Aether, ven geraumen Grund und auch die rüden Ströme 
350. durch feine eigene Milde, und des Aethers Jubel! 


v.Tı. — 28 ar. 
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\ Das ward den Erpbewohnern unverborgen, 
daß ver Weltichöpfer hatte Gewalt und Strenge, 
‚ ba er befeftigte die Fluren dieſer Erbe. 
Er felber bat gefeßt die Sonne und den Mond, 
5. die Steine und bie Erbe, den Strom außen im See, 


ı 
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die Waßer und vie Wollen durch feiner Wunder Macht. 
Die tiefe Flutenmaſſe umfaßet herlich 
in ſeiner Macht der Schöpfer und all den Diele: 
er felber mag die, See burchfchauen 
10. die Gründe in dem Ocean, Gottes eigen Kind, 
und recht mag er zählen von des Regens Schauer 
der Tropfen jeglihen. Der Tage Enpezahl 
bat felber er. geſetzt durch feine fihermahre Macht, . 
fowie auch durch den Geift feiner Glorie Gott. ver Würker 
15. ſetzte und orbnete in jehs Tagen, 
er oben in den Himmeln, bie Erbe drunten 
und ben Holm ven hohen. Wer ift bier, ver va fenne 
fo hohes Kunſtgeſchick, als nur der Herr der ewige? 
Er ſchenkte hehren Jubel, Hochkraft ımb Segen 
20. zuerſt dem Adam ſtatt des edelen Geſchlechts 
der oberſten der Engel, das drauf untergieng: 
im Geiſte meinten die, daß das ſo gehen möchte, 


gi re ſelbſt des Himmels Befi 
alter der Glorie. Das ſchlug ihnen wehvoll ans, 


25. —— die Hölle ihre Heimat gründeten 
einer nach dem andern, in bie unbeilvolle Höhle, 
wo fie in des Feners Wallen finden’ follten 
angftvolle Sorge und nicht des Aethers Ficht 
haben in den Himmeln, das: hochgezimmerte, 

30. fondern in die tiefe Lohglut tauchen ſollten 

nieder unter Klippen in ben niederen Grund, 

die gierigen und geizenden: Gott nur weiß, 

wie er die ſchuldvolle Schaar verfchrieben hätte! 


” 


. 
ll. 
. 


Da ruft dann der Alte aus von ber Hölle, 
35. ſtößt Wortreden aus mit wehvoller Sprache, 
mit angſtlicher Stimme: „Wohin kam doch der Engel Glorie, 
„die wir im Himmel droben haben jollten ? 
nDiefe Heimat die düſtre ift gar hart gebumben 
nmit feften Feuerllammern: die Flur ift in Wallung 
40. „angebrannt mit Eitergift! Nun iſt das Ende fern, 
„daß wir all zufammen Elend follen dulden, 
. 9 
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uFluch und Wehqual, und nicht die Fülle der Glorie 

„haben in den Himmeln, ver Hochſäle Wonne! 

«ga! wir hatten vor dem Herrn einſt hohen Yubel, 

„Sang in dem Himmel in jeligeren Zeiten, 

„wo nunmehr ebele ven Ewigen umiftehen, 

„Helden um den Hochſitz, die den Herren preijen 

„wit Worten und mit Werken: und ich fol in Wehgual nun 

„bleiben bier in Banden und mir die befere Heimat 

nob meine® Uebermuts nie irgend wiever hoffen !« 

Da gaben ihm zur Antwort die übelen Geifter 

die fchwarzen fchulübelavenen, mit Schmerzqual bewachſen: 

„Du lehrteft uns durch deine Lügenreven, 

„daß wir dem Heiland nicht gehorchen follten! 

«Dir Einem däuchte, daß du eigneteft über Alles Gewalt, 

„über den Himmel und die Erde, wärft ver heilige Gott 

„der Schöpfer felber: ein. armer Schächer bift du num 

„in Feuerbanden feft gebunden! 

„Du wähnteft dad ob deiner Olorie, daß du vie Welt befäßeft, 

„Obmacht über alles, und wir Engel mit bir: 

„nun ift dein Anblid ſchenslich und wir find alle fo. 

„ob deines Lugs und Truges lüderlich gefahren! 

"Du fagteft uns für fiher, daß dein Sohn wäre 

„des Manuvollse Schöpfer: du haft nun. Martern um fo 
| größer" 

Alfo verunglimpften ihren Oberften allda 

die frevelbelanenen mit falſchheitvollen Worten 

in kummervollen Klagen: Chrift hatte fie vertrieben 

und von der Luft gefchieden; das Licht des Herrn 

dort oben hatten fie ob ihres Uebermuts verlaßen 

und hatten fi zur Hoffnung nun der Hölle Flure, 

Ihmerzlid) brennend Uebel. Schwarz wanderten 


vie verfchaffenen Geſpenſter, dig Schächer, nım umher 
——— — unheilvollen Höhle 

für die Anmaßung, die ſie eh begiengen. 

Abermals drauf redete zum andernmale 
der Feinde oberſter; er war furchtſam da von neuem, 
ſeit er der Marterqualen Menge fühlte. 

Er ſprühete um ſich, wenn er zu ſprechen anfieng, 
mit Yeuer und mit Kiter: fo ift kein Freudenjubel, 
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. wie wenn er biefe Worte ausitieß in den Mehegualen: 


„Ich war einft in den Himmeln ein heiligliher Engel 

„und meinem Herren theuer, hatte hoben Gubel 

„vor dem Schöpfer broben und dieſe Schaaren mit! 

"Doch begann ich da in meinem Geift zu denken, 

daß ich zerwerfen wollte ven Wonneglanz der Glorie, 
"den Geborenen des Heilands, und der Burgen Gewalt 
„mir all zu eigen haben und diefe armen Saufen, 

ndie ich babe zu der Hölle heim geleitet: 

„gebenkt des Zeichens und des Drangfalfluches, 

nals ich gejendet wurde aus dem Sig des Himmels 

„nieder unter Klippen in biefen nieveren Grund! 

„Nun hab ich end zur Haftnot heim geleitet 
„zufammen aus dem Sige: bier ift nicht der Seligen Ruhmglanz, 
nder Wackeren Freunbfaal noch aud der Welt Jubel 

„noch der Engel Schaar, noch dürfen wir den Obenhimmel 
„als Eigentum. befigen; viefe unbeilvolle Heimat 

„iſt mit Feuerglut entzlindet: ich bin_feinb wider Gott! 
„Es wohnen ewig Draden añ dem Eingang der Hölle, 
„heiß im Bufen, die uns nicht helfen mögen. 

„Diefe wehevolle Wohnung ift mit Wehqual erfüllt: 

„wir haben keine Hülleſtätte, daß wir ums bebüten mödhten 
»in dieſes Nebelquatmes Tiefen! hier ift der Nattern Zifchen, 
„bier find gewohnte Würmer; biefer Wehqualen Bande 
nfind gar feft gebunden, es find vie Feinde rüde, 

„ſchwarz und büfter: vor des Schatten Dunkelſchimmer 
„leuchtet hier fein Zag, kein Licht des Schöpfers! 

„Einſt hatte ich Gewalt über all vie Glorie, 

„eh ich in dieſer heillojen Heimat harren mufte, 

"was mir Gott der Herr nun geben wolle, 

ndem Feinde in vem Flure, da ich gefahren- fam 

"mit der Schaar der Teufel zu dieſer ſchwarzen Heimat. 
„Auf der Flucht fol ih im Flug nunmehr 

den Aufenthalt erkunden und Euer mehr, 

„die wir den Anfang angeftellt des Uebermutes. 

„Das dürfen wir im Geift nicht Hoffen, daß der Glorienkönig 
„ung je irgend wieder ven Aufenthalt erlaube 


110) dem Befledten? — 
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\ den Erbſitz zu eigen, wie er ehe that, 
„und ewigliche Macht: über Alles hat Gewalt 
„über Wehqual und Glorie des Waltenden Sohn. 
120. „Drum fol ih nım gebeugt und elenb in Verbannung wandern 
„und gehen um fo weiter aller Glorie benommen, 
„aller Kraft beraubt, foll feinen Jubel 
„oben mit ven Engeln haben, weil. ich einftmals fprad, 
„ih wäre felbft der Wart des Himmels, 
125. „ber Walter aller Welen: das fchlug mir wehvoll auß!« 
Sp Hagte da mit Worten der qualgeplagte Geift 
fein Elend und fein Unglüd all zufammen 
befleckt in Freveln (Feuerglanz ftrahlte 
durch die unheilvolle Höhle mit Eitergift durchmengt): 
130. „Ih bin an Wachstum fchlaff, fo daß ich mich nicht weg 
fann bergen 
„bon Sünden wund in dieſem Saal dem weiten! 
„Bald mengt bier fi) beides, Hei und Kalt, 
„bald höre ih der Hölle Knechte 
„dis jammervolle Schaar den Grund beklagen 
135. „bienieven unter Klippen, bald um nadte Männer 
„winden ſich hier Würmer: dieſet winbreiche Saal 
vift al innenwärts mit Wugftgraus erfüllt! 
"Nicht darf ich hoffnungswollere Heimat brauden, 
„nicht Bau noch Burgen, und an bie blinfende Schöpfung 
140. »barf ih nie irgend wieder mit ven Augen ſchauen. 
«Nun ift mirs leivvoller, daß ich das Licht der Glorie 
„je oben mit ven Engeln irgend kannte 
„und Sang in den Himmeln, wo ven Sohn des Schöpfers 
uben feligen die Kinder felber haben 
145. „all mit Sang umfangen! Ich darf der Seelen feiner 
„der anserwählten irgend fchaben, 
„außer nur den einen, bie er nicht eignen will: 
ndie darf zu Häftlingen ich beim geleiten, 
„bringen zu dem Bau in biejen bitteren Grund, 
150. „Wir alle find dem ungleich nun geworben, 
wie wir einft hatten in den Himmeln broben 
„Edelgeſtalt und Anfehn: wir bradten da gar oft als bie 
| Kinder 
zu des Heilands Buſen ven Hochgefang ber Glorie, 


155. 
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„wo wir außen um ihn all erhuben 

„um ben Lieben als die Glieder der Lobgeſänge Worte, 
nfie dem Fürſten ſagend. Ich bin num befledt durch Thaten, 
„wund durch Schandwerk, fol diefe Wehqualbande 
ran meinem Buckel nunmehr ‚brennend tragen 
»heiß in diefer Hölle ohne Hoffnungsfreupen !- 
Da rief der freveloolle noch viel mit Worten 

ver fchensliche Unhold ans von ver Hölle 

in Wehqualen elend ; fein Wort flog mit Funken 
dem Eitergifte gleich, wenn er dies ans ſtieß: 


\ "OD du Helm der Heerfchaaren! o des Herren Slorie! 


165. 1„o du Macht des Schöpfer! o du Mittelfreiß!. 


170. 


175. 


180. 


185. 


„o du Glanzes Lichter Tag! o du Gottes Jubel! 


— ihr Engelſchaaren! o du Obenhimmel! 


„o daß ih all bin ledig des ewiglichen Jubels! 

„Daß ich nicht mit den Händen mag zum Himmel reichen 
„noch auch mit meinen Augen aufwärts fchauen 

„noch auch mit meinen Ohren irgend hören 

„ven hellen Hochklang ver bimlifchen Poſaunen, 


weil ich den Sohn bes Schöpfers von dem Sige wollte 
‚ ben Herrn vertreiben und haben mir des e8 Hocjubels ;_ Gemalt, 


ber Glorie und der Wonne! Da ergieug mirs wehnoller, 
"benn ich zur Hoffnung vorher haben vurfte! 

„Ich bin geſchieden von der Schaar ber glänzenden, 
nentleitet von dem Licht in biefe leidvolle Heimat. 

„Des mag ich nicht gebenfen, wie in ven Dunft ich am, 
in dieſes niedere Genebel, befledt mit Neidſünden, 
»geworfen aus ber Glorie! ich weiß das nun da, 

„daß der ift alles bar bes ewiglichen Jubels, 

der nicht dem Himmelskönig zu gehorchen ventt, 

„zu gefallen feinem‘ Schöpfer! Tür das Frevelwerk 

„fol ich nun bittere Wehqual und Verbannung tragen, 
„befleckt durch frühere Thaten, ver Freudegüter bar, 

aba ih vom Thron den Herrn zu treiben badıte, 

"den Wart der Weltvöller: wanvern fol ih nun im Elend 
neine weite Fahrt in Weh und Kummer.“ 


190. "Gebemütiget gieng dranf zur Hölle 


der Gegner Gottes; andy thaten feine Yünger fo, 
pie gierigen und geizenden, ba fie Gott vertrieben hatte 
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in ben Hof den heißen, welchem Hölle iſt fein Name, 

Drum foll beberzigen ber Helden jeder 

daß er nicht erbofe den Geborenen des Waltenden! 

ihm biene das zum Beiſpiel, wie bie düſteren Feinde 

giengen all zu Grund ob ihres Uebermutes! 

laßt ung zur Wonne drum erwählen den Weltoölferherr, 

oben die ewigliche Freude und ven Engelwalter! 

Er bat das kund gegeben, daß er Kraft beſaß 

und Macht in Fülle, ale er die Menge fort trieb 

die Häftlinge aus dem hohen Sig. -Gebenfen wir des hei- 
ligen Königs, 

des ewigen in Glorie! bei aller Gefchöpfe 

Urbeber laßt uns erkiefen Erbfig in der Glorie 


205.| bei aller Könige König, der iſt Chrift genannt! 


210. 


215. 


Wir wollen milde Gebanten im Gemüte tragen, 
Weisheit und Freundſchaft, gedenken Wahrheit und Recht, 
| wenn wir uns zu bes Herren- Hodfig wollen neigen 

und den Allwalter anflehn um Erbarmen! 

das bedarf der einft, wer hiew auf Erben mohnet 

in den Wonnen biefer Welt, daß ihm in Wonneglanz erfcheine, 
wenn er aufſucht wieder das aber N 
ein weit angenehmer Land als diefe Erde fe. 

Da ift e8 wonnjam und lieblih: Gewächſe leuchten 
lblinkend über Burgen; ba iſt ein breites Pant, 

-Heimat der Hocerfreuten in ben Himmelreiche, 

Die dem Herrn gefallen. Wir wollen dahin uns wenden, 
umo er felber figt, der Siegruhmswalter, 

Iver Herr und Heiland in ber Heimat ber theuren, 


220. : und wo um feinen Hochſttz hellweiß ſtehen 


225. 


ver Engel Schaaren und der Auserwählten! . 

Die heiligen Himmelſchaaren preifen ven Herren dort 

mit Worten und mit Werfen: durch die Welt der Welten 
wird ihr Glanz erglänzen bei dem Glörienkönig ! 


Ich erfuhr wie fürber noch ver Feinde Rinder 
da ihm Unrecht beichteten ; ihnen war all gar ftrenge 
Wehqual und Elend: fie waren ja dem Wart der Glorie 
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in ihrem Uebermute abgefallen. 

Sie ſprachen eiligft abermals mit.andern Worten: 

„Nun tft es fihtlih, daß wir ſündigten 

„oben in dem Erbfig, follen immer nım dafür 

„machtlos Mühfal dulden durch die Macht ves Herren! 

"ga! wir hätten wohnen birfen in dem Wonneglan; ber 

| ' Ölorte 

„fo wir ben heiligen Gott nur hören wollten, 

„und hätten Sang um feinen Sig ihm fagen dürfen 

nal8 feine treuen Diener zu Tauſenden! 

„Als wir in Luſt da lebten und das Lieb der Glorie 

nbörten, den Hochklang der Bojaunen, da erhub mit hehren 
Worten 

„ſich der Engel Urheber und vor dem Edelen verneigten 

„fi Hold die Heiligen. Es erhub fi flegesglängenn 

„ber ewigliche Herr, - ſtund über ums, 

„reichlich fegnend den gerechten Haufen 

van aller Tage jedem, und fein theurer Sohn, 

uber Geifter Schöpfer. Gott felber war 

„Allen ein Empfänger, die bin aufwärts kamen 

„und an ihn auf Erben ehmals glaubten. 

„Da war mirs überbräßig, das der Obherr war 

nfireng und ſtarkgemut: ich beganı zu flapfen fort 


nich einer zu den Engeln und fprad zu Allen da: 
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nn dch kann euch Lehren langdauernden Rat, ° 

„vnwenn ihr an meine Macht wollt glauben! 

nnlaßt ung den Herrn verachten, den Helm ben großen, 
under Weltwöller Walter, und das Wonnelicht der Glorie 
„rım® alt zu eigen haben! das iſt eitel Prahlen, 

„nwas wir bier ehebem begiengen all die Weile!“ « 

„Da kams uns an, daß wir ven Obberen fo 

«vertreiben wollten aus der theueren Heimat, 

„den König aus der Burg. Kund iſts weithin, 

„baß wir num wehnolle Wege wandern müßen 

„durch grimme Gründe, und Gott felber hält das Reid: 


ner ift der einige König, ber uns ingrimmtig. warb, ber ewig⸗ 


lihe Herr, 
„ber machtſtarke Schöpfer. Diefe Menge joll nunmehr 


liegen hier in Laſtern, mancher durch bie Luft bin fahren, 
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‚ fliegen über Fluren: Feuer ift um jeden, ’ 


„immerdar von außen, wenn er gleich oben fei! 

"Die Seelen darf ich, die da felig ſtreben 

naufwärt8 von ber Erde, irgend nie berühren: 

„aber bei ven Händen barf ich der Heiden Menge 
„greifen zu dem Grunde, Gottes Wiberfacher. 
„Manche follen bin wandern durch der Helven Länder 
„und dort Unfrieve oftmals ftiften 

„in der Menſchen Maagſchaften über den Mitteltreif: 
„dulden muß ich darben biefer Dinge aller, 

„in des Brandes Uebel bitter um das jammern 

„fleh und forgenvoll, was ich einft felbft befaß, - 
nfolang ich in den Himmeln Heimat gründete, 

„ob uns der Ewigliche irgend jemals wieber 

„in dem Himmelreich die Heimat will erlauben, 

„den Erbfig zu eigen, wie er ehmals that.“ 

So wehflagten da die Widerſacher Gottes 

heiß in der Hölle: ihnen war ver Heiland Gott 

für ihre Frevelreden feinb geworben. 

Drum mag das der beherzigen, beffen Herze tauget, 
daß er von fich entferne frevelnde Gedanken, 

leidige Lafterthaten, aller Lebenden jeder! 

Laßt im Gemüt uns ſtets gedenken an bie Macht bes Schöpfers 
und entgegen uns bereiten eine grüne Straße 
aufwärts zu den Engeln: da ift der allmachtreiche Gott 
und uns umfahen will allva das Freikind Gottes, 
wenn wir auf Erven eher das bedenken 

and bei dem Heiligen fir uns Hilfe glauben: 

dann verläßet er uns nimmer, fondern Leben gibt er uns 
im Himmel bei Engeln, hochſeligen Iubel. 

Uns zeigt der Glanzesvolle eine grumbfefte Heimat, 
blinkende Burgwälle: blinken Leuchten 

bie feligen. Seelen da von Sorgen frei, 

allwo fie immer dürfen ewiglich bewohnen 

Königftuhl und Burg. Verkünden laft und das 

und es ben eher lebenden auf Erben preifen, 


. erfäliegen klüglich den Verſchluß des Waltenden 


und geiftlich ihn begreifen! Entgegen fommen ums 
aledann der Engel tauſend, wenn wir aufwärts bärfen fahren 
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und auf Erben das hier eher und erwürken. 
Drum ift ver glüdlich, welcher gern flet will 


. dad Meinwer! verachten, dem Mächtigen gefallen 


und die Sünden löfchen, wie er das felbft gebot! 

Dann Ieuchten lieblich gleich dem Licht der Sonne 

im Freudenſchmuck in ihres Baters Reihe - 

in der Schildburg die Gerechten, wo der Schöpfer ſelbſt 
ber Bater aller Völker fie umfahen wird 

und holdlich fie erheben zu des Himmels Licht, 

wo fie. dann mit dem Wart der Glorie wohnen dürfen 
immerfort und ewig und unaufhörlich haben 

aller Iubelfreuden Yubel bei Gott dem Herren 

immerbar und ewig, immer ohne Ende! 


IV. 


O warlich! der Verfluchte faßte feindliche Gedanken, 


daß er dem Hinmmelskoͤnig nicht gehorchen wollte, 
dem Bater dem tröftenden! Der Flur wallete von Gift 
heiß unter den Häftlingen; es heulten vie Teufel 
weit durch den Windſaal wehvoll beklagend 

Mein und Mordwerk. Der Menge war es dort 
übermäßig angezündet: das war all gar ftrenge! - 
Dann war ihr Oberfter, der zuerft dorthin Fam 
fort auf den Fußweg, feft gebunven 

mit Feuer und mit Lohe: das waren feſte Bande! 
Auch feine Diener follten da den Dunft bewohnen 
der unbeilvollen Heimat und nicht auf von tannen - 
hören in den Himmeln ven heiliglihen Jubel 

wo fie oft Gefolgfhaftsbienft erfreulich hatten 

oben bei ven Engeln: fie waren alles bes 

der Güter da verluftig; nichts als den Grund ver Hölle 
follten fie bewohnen und den wehvollen Saal. 
Geheul und Elend wird gehört dort weithin, 
Inirfchendes Beißen und Rlaggefchrei des Teufel! 
Nichts haben fie hoffen, nur Froft und Lohe, 

Weh md Marter und der Würmer Schaaren, 
Drachen und Nattern und die düſtere Heimat: 
brum mochte hören ba, wer in der Hölle war, 
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auf zwölf Meilen faft, daß da der Zähne. Gehau 
340. wehvoll erſchallte! Die Widerfacher- Gottes 
giengen. bin durch die Hölle heiß entzündet 
von oben und von außen: ihnen war liberall da weh! 
des Jubels bar, ver Glorie verluſtig 
durch Wehqual ermattet beweinten fle den tiefen Plan, 
345. daß fie, als in den Himmeln fie noch Heimat gründeten, - 
den Heiland Chrift des Himmelreihes wollten 
berauben und benehnen: doch mit Recht behielt er 
des Himmel® Hausgenofen und bie heilige Wohnung. 
Niemand ift im Sinn fo feharf noch auch fo fehr verſtändig 
350. noch fo begabt und weife außer Gott felber, 
daß er den Leuten Fünnte fagen ben Lichtglanz bes Hinmels, 
wie gleißend da die Sonne glänzt rings außen 
über das Gefchlecht das hehre durch des Schöpfers Macht! 
| Da haben die Engel hochjeligen Jubel, 
es ſingen da bie Heiligen: das iſt ſelbſt vor Gott. 
| Dann find bie Auserwählten, die von ber Fre konımen, 
bie bringen Duft herzu von Blütengeruch, 
wonnſame Würze: das das find die Worte Gottes. 
} Der Vater aller Bölfer jlfer umfängt fie dann 
360.: und fegnet fie mit feiner Rechten 
; und leitet fie zum Lichte, wo fie Leben haben 
immerbar unb ewig, die obenlihe Heimat, 
bie glanzvolle Burgſtätte. Glück wirb jebem, 
“der dem Heiland hier zu hören venkt, 
365.’ und dem iſts wol, der das kann! 


TE. 266-bor Fl fefe, Mlih: 


. Der Engelflamm war eh BRRZ 
Sucifer mit Namen, Lichtes Träger, 
in vergangenen Togen in dem Gottesreiche, 
Da begann er Unrecht in ber Glorie anzufliften, 
370. daß er Hochmutgedanken haben wollte: 
Satan faßte ſchwarze Pläne, 
daß er in den Himmeln wollte einen Hochſitz bauen 
oben bei dem Ewigen: das war ihr Oberfter 
des Böfen Urheber. Doch bald gereut es ihn, 


355. 





„A Perf vt. 
139 


Satan. 


375. da er fi Bin follte neigen zu ber Hölle nieder 
und feine Hausgenoßen mit, daß fie bin follten gleiten 
in des Notretterd Haß, und nie wards ihnen wieder, 
daß fie den Ewigen an dürften ſchauen 
immer ohne Ende. — Ihten kam Angflgraus da, 

380. Getöfe vor dem Richter, als er das Thor-an der Hölle 
zerbrady und beugte: aber Bruftfreude warb ven Menfchen, 

| als fie des Heilandes Haupt erblidten. 

Da war ven Unholden, die wir oben nannten, 
der Frevlerſchaar ihr Geiſt von Furcht erſchüttert; 

385. die waren vor dem Angſtgraus all erbanget 
und klagten weithin durch den Winbfaal mit Worten alſo: 
"Dies iſt gar ſtrenglich num, da. dieſer Sturm hereinkam, 
„der Held mit Gefolge, der Herr der Engel! 
„Es fcheint vor ihm ein fchönerer Lichtglanz, 

390. „benm wir irgend vorher mit ben Augen fahen, 
"außer ba wir oben mit den Gngeln waren! 
„Unfre Dualen will er durch bie Kraft feiner Glorie 


—2— 


„all nun zerwerfen ba vieſer Angſtgraus fan, 
„dies dies Getöfe v vor_bem_ Herrn: dieſer traurige Haufe 


395. vfo unvorbereitet - t nummehr Uebel dulden ! 
„Er ift es felbft, ver Sohn des Walkenden, 


ader Engel König: er will auf von binnen 
„die Seelen nun geleiten und wir follen feitvem immer 
"des Ingrimmwerkes Elend dulden!“ 
400. Zur Hölle kam den Heldenkindern da 
durch feine Macht der Schöpfer, um der Denfihen Unzahl 
viele Tauſend fort zu geleiten 
anf zu dem Erbſitz. Da kam der Engel Schall, 
Getsſe v vor dee Zagee Aunbruch: es hatte der theure Herr 
ſelbſt | 
405. vie Feinde überfoiten; ba war bie Fehde noch 
offen an dem Morgen, als der Angſtgraus kam, 
Er lies die auserwählten Seelen aufwärts fahren, 
das Adamsegeſchlecht. Noch Eonute Eva nicht ſchauen 
in den Wonneglanz, eh ſien mit Worten ſprach: 
410. „Ich habe einmal vich erzürnt, o ewiglicher König, 


392) die Qualen, mit denen wir bie Frommen plagen. 
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„da ich mit Adam einft den Apfel hin nahın 
- buch den Neid der Natter, wie wir doch nimmer follten! 
"Der Anhold lehrte uns, der bier nun immerfort 
in Feßeln brennt, wir follten Freudenglück erlangen, 
415. nbie heiligliche Heimat, ven Himmel zur Gewalt. 
»Da glaubten wir ven Worten des verworfuen Geiftes 
„und nahmen mit den Händen von dem heiligen Baume 
ndie blinkendſchöne Frucht: das warb bitter uns vergolten, 
nba wir in biefe heiße Hölle hin follten wandern 
420. „und fie bewohnen feitvem durch der Winter Unzahl, 
„durch viele taufend, furchtbar brennend! 
„Nun flehe ich zu bir, du Fürſt des Himmels, 
bei ber heiligen Yamilie, die du her geleitet, 
nbei diefen Engelfchaaren, daß ich auf von hinnen 
425. „mit meiner Maagſchaft möge fahren ! 
„Bor drei Nächten kam ein Dienftmann des Heilands 
„heim zu ber Hölle: er ift in Haft num feſt 
„in Wehqualen elenv, da ihm der Wart ver Glorie 
„ingrimmig warb filr feinen Uebermut. 
430. „Der fügte uns verſichernd, daß Gott felber wollte 
„den Höllenbürgern die Heimat erleuchten: 
nes erhuben ſich va Alle, auf ven Arm ſich ſtützend, 
„fi auf die Hände lehnend; obmwol der Höllengraus 
„gar angftlich däuchte, waren alle doch 
435. nerfweut in den Qualen, daß der Fürft der Menſchen 
wihnen zur Hilfe wollte die Hölle num beſuchen.“ 
Sie reichte mit den Händen zu dem Himmelsfönig 
und fleht’ um Milde zu dem Schöpfer bei ver Maria Stand: 
„Du bift, o theurer Herr, von meiner Tochter ja erwacht 
440. vden Menſchen zur Hilfe an den Mittelkreiß! 
„nun ift es fichtlich, daß du felbft biſt Gott, 
nber ewige Urheber aller Ereaturen!« 
Da ließ der ewige König aufwärts fahren 
bie Schaar zum Glorie: er hatte Schmerzqualbande 
445. gefeflet an bie Feinde und fürber ſchob er fie 
in das niebere Genebel notli gebenge, 
wo num der ſchwarze Satan fcheuslich binget 
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der elende Unhold und die Uebelen mit ihm 

von Leidgualen müde, die nie das Licht der Glorie 
wieber haben dürfen, fondern in der Hölle ven Abgrund: 
nicht dürfen Umkehr ſie je irgend hoffen, 

ſeitdem der Heerſchaaren Fürſt der Herrgott ihnen 
wütend iſt geworben, gab ihnen‘ Wehqualbatide 

übele zu eigen und angfllichen Graus, 

ben tiefüfteren ——— — 

Das war gar kön. und lteblich We bie Schaaten famen 
auf zu dem Erbſttz und der Ewige mit ihnen, 

tes Heldenvolkes Schöpfer zu ver hehren Burg: 

e8 huben mit den Händen heilige Propheten 

auf zu dem Erbfig Adams Gefchleht. 

Es hatte der theuere Herr ven Tod feldft überwunden 
und den Feind geflüchtet, wie das in früheren Tagen 
Jagten die Propheten, daß er fo wollte. 

Dies war alles an dem Morgen ale da geworben 

vor des Tages Anbruch, ald das Getöfe laut 

vom bohen Himmel fam, da er der Hölle Thüren 
zerſchlug und zerfchellte: zu Schemen wurden Die Schäger, 
da fie fo lichtvollen Leuchtglanz erſchauten. 


VI. ® 


Da faß mit all dem Zug ver erfigeborne Gottfohn 
| und ſprach mit wahrhaften Worten: -»Weife Geifter! 

' nich habe euch durch meine Macht erfchaffen, 

„zuerft den Adam und das edele Weib. 

„Da wurden Ihnen nad dem Willen Gottes 

„vierzig Geborene, daß fürder dann von biefen 

„eine Menge Volles übern Mitteltreis erwacdhte —— 
„und daß der Winter viele wohnen durften 

bie Edelinge in dem Erbfit, bis ſichs ereignete, 

"daß da entfernte des Freiherrn Gnabe 


nder Send in Freveln: nun iſt Befledung überall. 
„Ich hatte dort gefett im Parabiele einen neuen 


480) d. i. Adam. 
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„Obfthaum mit Heften, ſodaß Aepfel trugen 
ndes Obſtbaums Zweige: und ihr aßt da beive 


„bie blinkendſchöne Frucht, wie euch der bosheitvolle hieß, 
485- 


490. 


495 


= 


oder Hölle Handdiener, hattet drum ben heißen Grund, 

da ihr überhörtet eures Heilandes Wort 

„und aßt ven Augſtgraus: es ſtund der Unhold vor euch, 

der die böfen Gedanken euch da beiden eingab. 

„Da that mir wehe, daß das Werk meiner Hände 

bes Kerlechaufes Klammern buldete. ° 

„Da war nicht menfchliches Vermögen noch die Macht ver 
| Engel, 

nicht der Weißagen Wort nah Weisheit eines Mannes, 

„mas euch da helfen konnte, nur der Heiland Gott, 

nder erft bie fieenge Dual zur Strafe ſetzte. 

„Ich fuhr zue Erde durch ver Frauen Stand 

„von oben aus dem Erbſitz ımb auf Erden fand ich 

„Marterqualen viel und maßlofe Schmad: 

„mich umlungerten ver Leute mandhe 

nbei Zag und Nacht, wie mir des Todes Qualen 

ndes Reiches Fürſten wol bereiten möchten. 

nBerfloßen war die Friſt die feftbeftimmte, 

ndaß in der Welt vergangen nach der Winter Zählung 

„drei und breißig Jahre, eh ich bulven wollte, 

„Da gedacht' ich biefer Menge, mie bie Meinigen verlange 


. daß ib aus der Haft fie möchte heim geleiten 


510, 


vauf zu dem Erbſitz, daß fie eignen dürften 

„des Herrn Gebote und die Herlichleit der Engel, 
„wohnen in Gläd und Freude und vie Glorienfülle 
neignen da zu Tauſenden. Das war zu eurem Beſten, 
nal8 mich an Kreuzes Stanım die Krieger Rachen 

„mit Geeren an dem Galgen und mich der Jüngling bieb 
„und ich kam aufwärts da zum ewiglichen Yubel 

vzum heiligen Herren in das Himmelreih.. 

‚So fpraih da mit Worten der Wart der Glorie 


515. 'am Morgen früh, des Mannvolks Schöpfer, 


‚als Gott der Herr vom Grab erftanden. 


512—13) d. i. mein Geiſt, da ich ſtarb. 
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VII. 
So ſtart war nicht der Stein gefeſtigt, Ä 


oh er mit Eifen au war voll "umfangen, 

daß er ver Macht der großen mochte wiberftehen: 

fondern aus gieng da der Engel König 

ans dem feiten Grabe und ver Fürft hieß künden 

allglänzenvde Engel feinen elf Jüngern - 

und bieß beſonders jagen Simon Petro, 

daß er in Galilea Gott dürfte Tannen 

den ewigen und ftarlen, wie 

Drauf engen fo erh 16, Tem Wii nger alle 

nach Galilea hin: fie_hatten Geiftes Fülle. 

Sogleih erkannten fie den Gottjohn den heiligen, 

fobalo fie fahen, wo der Sohn des Schöpfers 

oben auf fund, der ewigliche König, 

Gott in Galilea: die Yünger rannten 

alle da dorthin, allwo der Ewige war, 

und fieler vorwärt® auf die Erbe, ihm zu Füßen fih ver- 
neigend, 

und dankten ihrem Herrn, daß das fo glüdte, 

baß fie den Schöpfer ber Engel wieder fchauen durften. 

Ohne Säumen ſprach drauf Simon Petrus: 

„Biſt du's, o Herr, mit Herlichfeit geziert? 

„vor einer Weile haben wir dich doch gefehen, 

„wie ba legten an did) leivvolle Bande 

bie Heiden mit ihren Händen: das mag ſie hart gereuen, 

„wenn fie das Ende werben einſtmals fchauen I“ 

Manche mochten das nicht im Gemüt eriennen: 

das war ber theure, der Thomas war geheißen, 

bevor er an den Heiland felbft mit feinen Händen rührte, 

an de eite, von wo er fallen ließ 

fein Blut zur Erde, das Bad der Taufe. 

Lieblich war's Beginnen, daß der liebe Freiherr 

unſer König ſelber Qualen duldete 

als er am Baume aufſtieg und als ſein Blut vergoß 

Gott an dem Galgen durch ſeines Geiſtes Kraft! 

Drum ſollen wir auch dafür Dank ſtets ſagen 

dem theueren Herrn mit Thaten und mit Worten, 
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daß er uns bat aus der Haftnot heim geleitet 

auf zu dem Erbfig, wo wir eignen follen 

des Herrn Gebote und die Herlichleit der Engel 

und leben da in Luft! das Licht der Glorie 

ift glänzend uns erjchloßen, wenn wir nur gut denfen. 


viu. 


Drauf war auf Erden noch der ewigliche Herr 
gefolgt von Volkes Menge vierzig Tage 
dem Heldenvolk gekündet, bevor zur hehren Schöpfung 
der Burgleute Gebieter bringen wollte | 
ven heiligen Geift zum Himmelreiche 
und auf gen Himmel flieg, der Engel Schöpfer, 


_ der Weltvölker Walter: da kam Wonnellang der Glorie 
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heilig von den Himmeln; mit war die Hand Gottes, 
bie empfleng ben Yreiberrn, fort geleitend 

zu ber heiligen Heimat ven Himmelsfürften, 

und um ihn flogen Engelſchaaren 


zu vielen Tauſenden. — Da traf ſichs alfo, 


da noch hienieven war der Notretter Chrift, 
baß er eine Nacht zuvor die zwölf Abgeſandten 
mit feines Geiftes Gabe, feine Yünger, ftärkte: 
es hatte da geſetzt ver Seelen Unzahl 

Gott der lebende: doch Judas fehlte, 


. der zuvor ben Glanzes vollen für Geld dahingab, 
ven Herrn und Heiland; das gedieh zum Heil ihm nicht, 


daß er verfaufte fo das Kind des Waltenden 

für Schatz des Silbers: das vergalt gar ſcheuslich ihm 
der elende Unhold innen in der Hölle! 

Es fißt zur Rechten nım der Sohn dem Vater 

und an der Tage jevem ertheilt ver Volkerherr 

Hilf und Heil ven Helvenfiubern 

bier über den Mittelfreiß: pas ift gar mandem fund, 
daß er nur allein ift aller Gefchöpfe 

Würker und Walter durch die Gemalt feiner Glorie. 
In den Himmeln figt der beiligliche Engel, 

ber Waltende mit den Weißagen: der Wonneglorie Sohn 
bat feinen eignen Sig im Himmel, den ätherumbüllten, 
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und ladet uns dahin zum Fichte durch fein Arzttum, 
wo wir felber dürfen figen bei dem Herrn 

oben mit den Engeln, haben auch daſſelbe Licht, - 

wo feine Hausgenofen nunmehr heilig figen 

und in Freuden wohnen: die Fülle der Glorie 

ift glanzuoll da erſchloßen. Laßt uns drum gut denken, 
daß wir dem Heiland Gott gehorchen gerne 

md dem Chrift gefallen! das ift ein kunder Leben, 

als wir auf Erven mögen irgend und erwerben! 


IX. . 
Berheißen hat’ zu und der hehre König 
Gott der allmachtvolle abermals zu kommen 
am Tage des Gerichts: ver theuere Herr ſelbſt 


beißt dann Jeine Hochengel mit hallender Stimme 
blafen die Pofaunen über Burgenfite 


nach allen vier Enden dieſer Erbe. 


Bon der Erde werben dann die Menſchen auferwachen, 
fih erheben aus dem Staube duch bes Herren Madıt. 
Das ift der Tage längfter, und ver Getöfe Iauteftes 
wird bier dann gehöret, wenn der Heiland kommt 

und in die Welt ver Waltende mit Wolfen einfährt. 
Auf zwei Seiten will er dann gefondert ftellen 
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bie Unreinen und die Schönen, die Uebeln und die Guten. 


Die Frommen werben bei dem Yürft der Himmel 
an bie rechte Hand zur Ruhe fteigen: 

dann find Brufterfreut, die in die Burg hinein 
gehen dürfen in das Gottesreid); 

es fegnet fie mit feiner Rechten - 

der Obherr aller Wefen und über Alle ruft er: 
„Ihr feid willflommen! wallet in ver Glorie Licht 
bin zu dem Himmelreihe! da habt ihr nun 
„immer ohne Ende ewigliche Ruhe.“ 

Dann ftehn die Laftervollen an ber. linfen Hand, 
die immer frevelten, jolange fie auf Erden lebten: 
die find dann bebend, wann der Geborne Gottes 


durch feiner Thaten Macht ihr Urteil da ertheilen wolle: 


fie hoffen, daß fie hin dürften zu der hehren Burg 
aufwärt® zu den Engeln, wie die andern thaten. 
- 10 
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Doch mit Worten fpricht der Wart des Himmels 

der ewigliche König über Alle va: 

"Steigt nun ihre Verfluchten, in das Strafenhaus 

rin aller Eile, da ich euch nicht kenne!“ 

Die elenden Geifter fahren ſogleich nach dieſen Worten 
als der Hölle Häftlinge in Haufen niever 

zu vielen Tauſenden: getrieben werben fie 

bin in der Schädiger Höle, gefhoben zu dem Grunde 
in der Neidhaft Enge, und nie wirds ihnen wieber, 
daß fie aufwärts von bannen irgend bürften, 

fondern dulden follen fie da drangfalvolle Strafen, 
Klammern und Kerker, und ven kalten Grund 

ben tiefen ba ertragen und des Teufels Reben, 

wie fie zur Schmähung ihnen ſchwarze Geifter 

nicht felten allda fegen, wenn Satan aufftellt 

Fehde an die Frevelvollen, dafür daß fie den Freiherrn 
ben ewigen allwaltenven fo oft vergaßen, 

den fie zur Hoffnung fi) doch haben follten! » 
Drum laßt und das bevenken bier in dieſer Welt, 
baß wir dem Heiland Chrift zu hören beginnen 

gern durch Gottes Gnade, gedenken Geiftes Heil, 

wie dann da oben fißen bie Auserwählten 

felbft mit dem bimmelsflaren Sohn des Heilands! 
Da ift ein golden Thor mit Gemmen geziert 

und Tieblic bewunben, denen bie zum Licht der Glorie 
gehen dürfen in das Gottesreich, 

und wonnfam leuchten um die Wälle da 

der Engel Geifter und die auserwählten Seelen, 

die von binnen fahren zu dem Himmelreiche. 

Die Märtyrer dienen dem Machtſchöpfer dert 

und die Hochväter preifen mit heiligen Stimmen 

den Obherrn in der Burg und rufen alle fo: 

„Du bift der Helden Helm und Himmelsrichter, 

der Engel Urheber! du haft der Erden Söhne 

»zu biefer feligen Heimath ſelbſt geleitet! « 

Mit ihren Worten preifen jo ven Wart der Glorie 
die Sünger um den Herrn. Da ift große Pradt 
und Sang in dem Saale: e8 ift felbft der König 

ber Obherr über Alle in ver ewiglihen Schöpfung. 





. M. Gwbenwrinet 


665. Das iſt der theuere Herre, der die Todesqualen f G $- f us 
file uns gebulvet bat, der Engel König, 
wie er auch faftete durch vierzig Tage, 
bes Mannvolls Schöpfer, durd feiner Milde Fülle. 
Da fiels dem Unhold ein, ber einft geworfen 
670. aus den Himmeln warb, daß er zur Hölle tauchte, 
daß er den Wart aller Wefen wollte da verfuchen, 
brachte ihm zum Buſen breite Steine 
und hieß ihn Brode draus für feinen Hunger würken: 
„wenn du haft in Wahrheit foldhe hohe Macht! 
675. Da gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 
„Schien dir's denn, Verfluchter, daß nicht gefchrieben wäre 
„79 # außer mic allein: 
„es bat gefetst vielmehr des Siegruhms Eigner 
"Licht den Lebenden, Lohn ohne Ende 
680. „im Himmel heiliglihen Jubel.“ Mit den Händen nahm ihn 
drauf 
der Unhold zur Verhöhnung: auf die Achjel hub ihn 
der Bosheitgeiſt, flieg einen Berg hinan 
und fegte bin auf vie Höhe ven Herrn und Heiland: 
„Luge nun gar weithin über Landbewohner! 
685. „ich will dir fegen in bein felbes Macht 
„Bolt und Erde! empfang von mir 
„die Burg und ben breiten Bau zu eigen 
„des Reichs der Himmel, daß du mit Recht feift König 
nder Engel und der Menfchen, wie du ehe ftrebteft!« 
690. Da gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 
„Seh Hin, Verfluchter, in das Haus der Strafen, 
„du Satan felber! e8 find dir Schmerzqualen 
entgegen da bereitet und nicht Gottes Reid). 
„Aber ich heiße dich num bei der höchſten Macht, 
695. „daß bu den Höllenbürgern keine Hoffnung melveft: 
nfagen magft du ihnen aller Sorgen gröfte, 
nbaß du den Urheber aller Wefen hier haft angetroffen, 
„ben König der Menſchen. Kehre du nun rüdlings 


677) mi? 
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700. 


705. 


710. 


715. 


720. 


725. 


Satan. 


„und wiße auch, Berworfner, wie weit und breit 

bie Hölle fei, die traurige! mit den Händen miß 
„und greif bis zu dem Grunde unb geb dann alfo, 
„bis daß dur all ben Umkreiß kenneſt! 

»Zuerft miß aus von oben bis zum Grunde, 

„wie breit der ſchwarze Schwülqualm jei! 

"Du begreifft dann um fo befer, daß wider Gott du kämpfteſt, 
„wenn bu mit ben Händen haſt gemeßen, 

nwie hoch und tief die Hölle innen fei, 

„das grimme Grabhaus. Geh Burtig zu, 

nbevor der Zeitftunden zwei find vergangen, 

„daß das gemarkte Haus du dann gemeken babeft!« 
Dem Unhold ward da Elend nahe: 

Satan rannte felbft und fiel in Schmerzanalen nieber, 
der elende Unhold hin ein in vie Hölle, 

der Feind zum Feuergrube. Bald maß er mit ben Fäuften aus 
die Drangfal und das Wehe, bald ſchlug düſtere Lohe 
wider den Leidigen empor; bald fah er liegen wieder 
die Häftlinge in der Hölle; bald flieg Geheul empor, 
wenn an den Unhold fie mit Augen fchanten: 

es hatten Graus gewonnen Gottes Wiberfacher, 
ſobald der Unhold ihnen gegenüber fund, 

ber ſchwarze Bosheitgeift. ALS der am Boden flund, 
da däuchte ihm, daß es von da aus wäre 

bis zu der Hölle Thoren hundert taufend 

Meilen Maaßes: wie ihn der Mächtige gebot, 

daß er durch Sündenkraft die Schmerzqualen mäße, 
des gedachte er im Geifte, als er am Grunde ſtund 
und es Iugte da der lofe Geift durch die leidvolle Höhle, 
der Unhold mit den Augen, bis daß Angfigraus da 
ber Teufel Menge tief erfaßte: 


730. dann ftieg auf allda der Elenden Gehen! 


mit Worten in ven Wehqualen; die verworfen Geifter 


- begannen zu reden und zu vufen zu ihres Reiches Fürſten: 


„Da! nun fei im Uebel du! du wollteſt eh nicht gut! 


— — — — — — — — 
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vi. 
Kynewulfs Chritſt. 


— — — — — — — dem Könige. 
Du bift ver Wallſtein, den die Werkiente eiuft 
verwarfen zu dem Werke! wol geziemt es bir, 
daß du das Haupt ver behren Halle feieft, . 


, daß du verbinbeft zu breiten Wällen 


in feftem Gefüge den Flinz den harten, 

daß auf Erven alle Angen mögen 

fi wundern in der Belt, o Wart ver Glorie! 

Mach nun offenbar durch Kunfl dein eigen Werk 

im Siegeöglanze! lag ohne Säumen fleigen 

nun Ball wirer Wall! Es iſt dem Werke not, 

dag nun der Künftler lomme umb der König felber, 
daß er es befere dann, da fo gebrechlich ift 

der Saal unterm Dache. Er felber ſchuf 

aus Leem des Leibes Gliedern: num foll der Pebensfürft 
den troſtloſen Haufen von ven Teufeln retten, 

die Armen aus dem Angftgraus, wie er oft gethan. 

D du Berater und bu rechter König, 

der die Schlüßel hält, erfchlieht das Leben, 

mit dem Siege uns beglüdt, dem Andern verweigert 
das wonnigliche Wolergehen, wenn fein Werk nichts taugt! 
Ja wir fprechen vor Draugfalsnäten diefe Worte, 
befhwören mutbelämmert den, der ven Menfchen fchuf, 
daß er nicht eile mit Haß das Urteil zu fprechen 

ber Kummervollen, die wir im Kerker bier 

figen voller Sorgen während der Sonne Luftfahrt, 
wann ums ber Lebensfürft das Licht erſchließe 

und zum Geber des Schutzes unferem Geifte werde 
und den zaghaften Sinn mit Zierglanz und bewinbe 
und und bes wärbig made, bie er erwählte zur &lorie, 
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50. 


59. 


60. 


65. 


Chriſt. 


da wir wehvoll erniedrigt uns wenden ſollten 

des Erbſitzes bar zu dieſem engen Lande. 

Drum mag mit Worten fagen, der die Wahrheit redet, 
daß er Erlöfung brachte, da verloren waren 

vie Vollestinder! Es war die Frau bie junge 

eine meinlofe Magd, die er zur Mutter ſich erkor: 
Das war geworben ohne Weltmanns Liebe, 

daß die Braut warb ſchwanger zur Geburt des Kindes; 
dem warb ebengleich nicht ehedem noch fpäter 

in der Welt jemals eines Weibs Empfängnis: 

das war ein gar verborgenes Gottgeheimnis! 

Alle geiftlihe Gabe durchdrang ben ganzen Erbfreiß, 
wo der Weifungen mande warb beleuchtet, 

mand langdauernde Lehre durch des Lebens Urheber, 
die zuvor in hüllendem Dunkel verholen lagen, 

der Weißagen Wortgefänge, als der Waltende kam, 
der fämtliher Reden Sinn erhöhet 

Aller die den Namen des Schöpfers genugfam wollen 
durch hochweifen Stand verherlichen. 


O du Geficht des Friedens! ſancta Jeruſalem! 
du Krone aller Königsſtühle, Chriſti Burgland, 
der Engel Erbſitz und derer, die allein in bir 
immer felig ruhen, bie Seelen ver Gerechten 
erfreut in Glorie! Befledung wird man 


nun gewahren nimmer in der Wohnungsftätte: 


alle Frevel wenden fi nım fern von bir, 

Fluch und Streit! voll bift du glorreich 

heiligen Hoffnungsfreuben, wie du geheißen bift! 
Nimm du nun wahr, wie biefe weite Schöpfung 
und das Dad des Himmels in bir umber 
allenthalben ſchauen, wie der Himmelskonig 

bich befucht auf feiner Fahrt und felber kommet 

und Wohnung in dir mählet, ganz wie weiland bas 
weisfefte Wahrfager mit Worten fprachen, 

die dir des Chriſt Geburt verfündeten zum Troſte, 
du befte aller Burgen! Nun ift der Geborne kommen 
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erwedt zum Wandel ven Werken ver Ebräer, 
bringt Freuden bir und löſt die Feßelbande 
genäpft für tie Menſchen; er kennt die Nöte: 
num foll Erbarmung der Gebeugte finden! 


„O du Wonne aller Weiber durch die weiten Himmel! 
„bu ammutigfte der Frauen über alle Erbengründe, 
„foweit je fagen hörten die Sund- Anwohner! 
»enthüll uns das Geheimnis, das bir vom Himmel kam, 
„wie bu empfangen haft vie Frucht des Leibes 
„zur Geburt des Kindes und die Bettgemeinfchaft 
„das Zufammenfein nicht fannteft nach der Sitte des Ehmanns! 
” Solches hörten wir ficherlich 
„ſich ereignen nimmer in älteren Zeiten, 
„was du in Sondergabe ſo empfiengeſt, 
„noch dürfen wir auch irgend wieder ſolch ein Ereignis hoffen 
„zukünftig im der Zeit! ohne Zweifel hat in bir 
„gewohnet wärbiglihe Treue, da du den Wart der Glorie 
„geboren haft und nicht gebrochen warb 


. „das Magdtum das große! Wie alle Menſchenkinder 


„in Sorgen ſäen, fo auch reift es: 

„fie zeugen zum Tode.» Sprach die felige Magd 
immer Siegruhmes voll, fancta Maria: 

„Waͤs fol dies Wundern, daß ihr fo erftaunet 

„und fo kummervolle Klagen führet, 

"ihr Söhne Solyma's fanımt ven Töchtern? 

ihr fragt aus Fürwitz, wie ich fledenlos 

„mein DMagbtum bewahrte und doch Mutter warb 
„des machtreihen Gottfohnes: denn ven Menſchen ift 
„nicht kund das Geheimnis; aber Chrift hat. e8 enthüllet 
„nun an der theueren Tochter Davids, 

„daß Evas Schuld ift all gehoben, 

„ber Fluch zerwworfen, und geführt zur Glorie 

rift der Gebeugten Stand. Gebracht ift Hoffnung, 
„daß Segnung nunmehr foll für immer 

„gemeinfam beiden, ven Männern und den Weibern, 
„ewiglich dort oben in der Engel „Jubel 

„währen flänbig bei dem wahren Bater.“ 
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IV. 


O du Edelglanz, ver Engel leuchtendſter, 
über den Mittelkreiß dem Menſchenvolk geſendet! 
und du ſicher wahrer Sonnenglanz 
leuchtend über Sterne! du erleuchteſt von dir ſelber 
immerdar und ewig alle Zeiten. 
Die du Gott von Gott in ber Glorie des Himmels 
al8 Sohn des wahren Vaters gewis erzenget 
ohne Anbeginn immer wareft, 
fo fleht vor Dranfalen nun bein eigen Wert 
zu bie mit ganzer Kraft, daß du bie Glanzes volle 
Sonne uns nun fendeft, daß du felber kommſt 
und uns erleuchteft, die wir lange vorher 
bevedt vom Dunkel und im Düfter hier 
faßen in ewiger Nacht in Sündenſchuld begraben 
und die finfteren Zobes - Schatten tragen muften! 
Wir glauben hoffend an das Heil nunmehr 
gebracht den Weltvölfern durch das Wort Gottes, 
das im Anfang war dem allmadhtreihen Vater 


- mit Gott gleichewig und nun gleichwwol warb 


Tleifh, doch ohne Frevel, das die Frau gebar 

ten Jammernden zur Hilfe Gott warb unter uns 
gefehen ohne Sünde: beifammen wohnten 

das machtreiche Gottlind und des Menfhen Sohn 
einträchtig hier auf Erben. Wir mögen immer Dank 
dem Siegherrn fagen für foldhe Gnade, 

daß er ihn felbft Hierher uns ſenden wollte! 


V. 


O bu der Geiſter Gott! wie du fo gar weislich 
mit Namen recht genennet wurbeft 
Emmanuel, wie das auf Ebräiſch ſprach 
znerfi der Engel! das iſt nun audgelegt 
Har nad dem Geheimnis, nun da der König bes Hunmels 
Gott felbft ift bei uns, wie in vergangenen Zeiten 
den König aller Könige als zufünftig fagten 
mit Worten alte Weißagen und ven wahren Hoheprieſter, 
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wie einft den Menfchenkindern Melchiſedek der hehre 
geiftesflug enthüllte Gottes Herlichleit 

des ewigen allwaltenden: der führte ein das Geſetz 
und brachte Lehren denen, bie hier lange Zeit 

bofften feine Herkunft, wie ihnen verheißen war, 

daß der Sohn des Herren felber wollte 

ehren und vereveln bie Erdenvöller 

fowie die Gründe aud durch Geiſtes Kraft 

jelbft beiuchen: fie harten janft nunmehr 

in ihren Banden des, wann des Geborne Gottes 

zu den Sorgenvollen käme. Drum fagten alfo 

die in Qualen geplagten: "Run komm bu felbft, 
„bes Himmels Hochkönig! bring uns des Heiles Leben, 
„deinen armen Dienern, bie wir in Elend find verfommen 
„durch bittere Brandzähren! Beßerung ift bereit 

„al beicvir Einem ben übermäßig Darbenden! 

„Die berzbetrübten Häftlinge haft du bier beſucht: 
„nun laß nicht hinter dir, wenn bu von binnen kehreſt, 
»folhe Menge Bolles! deine Milde thu 

„kund au uns, Chriſt Erretter, 

a Fürſt. ver Herlichkeit! laß die Verfluchten nicht 

„über und Obmacht haben! verleih uns ewige Freude 
„beiner Ölorie, daß mir dich verherlichen, 

„ber Weltvöller Glorienkönig, die du gewürket haft 
„mit deinen Händen einft! in Hoheit wohneft du 
nbeim waltenden Vater auf weite Zeiten !« 


VI. 


Maria]: „O du Joſeph mein, Jacobs Sohn 
„aus dem Haufe Davids des hehren Königs! 
„bu wilft unfre Freundſchaft nun die fefte Löfen, 
nperlaßen meine Riebe?u — Iofeppl: „mLReibvoll bin ich 
unbetrübt zum Tode, tief erniebrigt, 
nnda ih ih Schmachworte viel und fehmerzende Reben, 
nnbrüdende Sorgen um beinetwillen 
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145) bie Hölle. 
146) b. i. bie Frommen des alten Bunbes in bes Höfe. 
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„nund Harm muſte hören! es ſprechen Hohn mir num 

„uder Zornworte viele: Zähren muß ich 

„uvergießen jammermütig! Gott mag wol 

nnbeilen meines Herzens herbe Sorge, 

onmich Freudlofen tröften, ach Frau bu junge, 

„v Magd Maria ,uu — [Maria]: "Was murrſt du fo 

„und klagſt fo kummervoll, da ih doch feine Schuld 

„und feine Trevelthaten jemals fand an bir, 

„kein Werk der Schande, und fprichft Worte doch 

„als ob du felber aller‘ Sünden wäreft 

„voll, aller Frevel?« — ISoſepb]: nn Ich hab zu viele Kränkung 
„num bie Empfängnis erfahren müßen! 

„nie mag ich mich erledigen der leidvollen Reben 

„nober einige Antwort finden 

„nzu erwidern meinen Widerſachern? Es ift das weithin fund 
„„daß aus dem glanzuollen Gottestempel 

„vich eine fledenlofe Magd empfangen habe, 

„neine edele reine: das ift geändert num 

„ndurch Trug ic) weiß nicht weſſen! Mir tauget beides nicht, 
nich fag es oder ſchweige: fage ich vie Wahrheit, 

„udann muß die Zothter Davids des Todes fterben 
ongefteiniget mit Steinen; doch noch ftrenger ifts, 

„nwenn ich die Meinfchuld hehle: ich foll ale Meineidſchwörer 
nnderleidet allen Leuten leben dann fortan, 

„nim Bolt verhaßt!“« — Die rau enthüllte 

brauf recht pas Geheimnis und revete alfo: 

„Das fag ich ficher bei dem Sohn bes Herren, 

„bei der Geifter Heiland, daß ich noch ganz und gar nicht 


„in Meinſchuld eines Mannes Gemeinſchaft kenne 


„irgendwo auf Erben! e8 warb die Ehre mir zu Theil 
der jungen in dem Gadem, daß mir Gabriel 
„des Himmels Hochengel Heil entbot 


“mund beilig mich verficherte, daß mich der heilige Geift 


„mit Lichtglanz follt umleuchten: ich foll des Lebens Kraft 
gebären, 

einen glanzvollen Sohn, Gottes mächtig Kind, 

„bes glanzreichen Glorienkönigs. Gott hat mid gemacht 

„zu feinem Tempel ohne Trug: in mir hat des Troſtes Geift 

„Wohnung fi erwähle. Laß du nun weichen brum 
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aſchmerzlichen Sorgenkummer und fage Dank fortan 


„den machteeihen Gottfohn, daß ich feine Mutter warb, 
„mwiewol noch fürder Magd, und du fein Bater heißeſt 
„fein weltlicher nad Wahne! Die Weißagung follte 
„fiher werden an ihm ſelbſt erfüllet iu 


m. 


O Fürft du wahrer und bu frievefamer 
aller Könige König, Chrift vol Allmacht! 
wie warft du eher denn Alle von Anfang an 
vor aller Welten Schaaren geworben bei dem Vater 
als fein Kind erzeugt durch feine Kraft und Macht! 
Es ift. auf Erden nun fein einziger Dann 
fo Sinnes Hug, fo fehr verftändig, 
ber das den Sundbewohnern fagen Fünnte 
und es mit Wahrheit weifen, wie dich ber Wart des Himmels 
im Anfang nahm zum eblen Sohne! 
Das war das erfte von allen Dingen, 
die wir erfuhren untern Böllfern, das vor allen andern 
warb unter ben Wollen, daß ber weife Gott 
des Lebens Urheber Licht und Düſter 
theilte herlichlich: bei ihm flund der That Gewalt 
und die Weile entbot der Weltvölker Herr: 
»Zuerft fei num geworben auf weite Zeiten 
„Licht, leuchtende rende ver Lebenden jebem, 
„die je in Bilrgerfchaften geboren werben !« 
Und e8 warb fofort, da e8 fo werben follte: 
ber Lichtglanz leuchtete den Leutevölkern brauf 
lichtvoll mit den Sternen durch ven Lauf der Zeiten. 
Er feste felber feft, daß du fein Sohn wäreft 
gleih Heimat haltend mit deinem Herrn dem lieben, 
noch ehe irgend etwas von all dem wurde! 
Du bift die Weisheit felbft, ver diefe weite Schöpfung 
du mit vem Woaltenden würkteſt alle. 
Drum ift fo Hug wol Keiner noch fo kräftigen Sinnes, 
der deine Ahnen möchte den Erdenvölkern 
fiher nennen. Romm nim, Sieges Wart, 
der Menfchen Schöpfer! zeige beine Milde gnädig 
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uns bier offenbar! ums alle treibt es, 

daß dein Diuttergefchlecht wir möchten kennen, 

recht das Geheimnis, da wir enträtfeln 

nicht ferner mögen bein Batergefchlecht! 

Milo erfreue diefen Mittelkreiß 

durch deine Herkunft, Heiland Chrift! 

und die golbnen Thore, die in vergangenen Tagen 

fo geraume Zeit verriegelt flunben, 

der Himmel Hocfürft, heiß erjchließen 

und beſuche uns dann durch dein felbes Gang 

abwärts zu der Erve! Not ift uns allen deine Gnade! 
Es hat der verworfene Wolf zerftreut 

das Thier der Binfternis, Fürft, deine Heerde 

und fie weithin zerworfen, die du Waltender zuvor 

haft durch dein Blut erfaufet: die wird vom Bosheitvollen 
nun hart gehöhnet und in Haft genommen 

gegen unferer Herzen Luſt. Drum wir, o Heiland, dich 
num bitten dringend mit unferer Bruft Gedanken, 

daß du uns Hurtig Hilfe ſchaffeſt, 

den armen Berbaunten, daß ver Bosheitvolle 

möge binfinfen in ver Hölle Grund, 

daß deiner Hände Werk, o Helvenfchöpfer, 

errettet werde umb nach Recht gelange 

zu dem ebelen Reich dort oben in den Himmeln, 

von wo durch Frevelluſt zuvor der finſterſchwarze Geift 
uns fortzog und verführte, daß wir bes Freudeglanzes bar 
immer ohne Ende follen Elend dulden, 

wenn du nicht eiligft uns, o ewiglicher König, 

wider ben Leuteſchädiger, lebender Gott, 

Helm aller Geifter helfen willſt! 


VIII. 


O du Maria! des Mittelkreißes 
aller Weiber reinfte und wonnigſte auf Erben, 
derer die je wurden durch weite Zeiten! 
wie mit Hecht dich alle Hebetragenven 
beißen und fagen, bie Helvem all auf Erben 


. in der Bruft feohlodend, daß die Braut bu ſeiſt 


Cpl. ıö7 


des hehren hoben Himmelslönigs! 
wie auch die hödhften in den Himmeln droben 
Chriſti Mannen verkundend fingen, 
daß du mit heiliger Macht die Herrin ſeiſt 
285. der Bewohner des Himmels und der weltgebornen Stände 
hier unter dem Himmel und auch der Höllenbürger! 
Denn allein nur du von allen Menſchen 
gedachteſt rühmlich dreiſten Herzens, 
daß dein Magdtum du dem Mächtigen brächteft 
290. und ohne Sünde ſchenkteſt. Eine ſolche Vraut war 
ſonſt nicht eine einzige unter allen Menſchen 
geſchmückt mit Ringen, die ein Geſchenk ſo hehr 
zu des Himmels Heimat herzenslauter 
ſeitdem wieder ſandte. Drum hieß der Siegesfürft 
295. ſeinen Hochboten hierher fliegen 
von ſeiner mächtigen Glorie und dir die Machtfülle 
ohne Säumen kund thun, daß du den Sohn des Herrn 
durch reine Geburt gebären ſollteſt 
zur Milde allen Menſchen und dich doch, Maria, fürber 
300. gleich unbefledet immer halten. 
Auch das erfuhren wir, wie vormals von dir 
fiher fagte ein Sänger Gottes 
Eſaias einft in alten Tagen, 
wie er geleitet warn, daß er des Lebens Wohnung 
305. oben in der ewigen Heimat all erblidte, 
Der weisfefte Wahrjager ſchaute durch das weite Land, 
bis daß fein Blick da haftete, wo erbauet war 
der edele Eingang: all war gebunden 
mit tbeuerem Schatz die Thür ohne Maaßen, 
310. bewunben al mit Wunderbanden. Er mähnte ficher, 
daß nicht einer möchte der Erdbewohner 
jo fefte ſtarke Vorlegbalken 
in Ewigkeit je aufheben 
ober des Burgthores Bande Löfen, 
315. bevor ihm gutmätig da ein Gottes Engel 
die Weife erflärte und dies Wort erhub: 
"Sagen mag id) bir, was ficher ward, 
„daß dieſe goldnen Thore im Gang der Zeiten 
n®ott felber will durch feines Geiftes Kraft 
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„noch einmal verherlichen, der allmachtreiche Vater, 
„und durch vie feſten Thore fahren zu ber Erde 
„und daß fie immer dann und ewig ftehen 

‚nach feinem Durchgang fo verichloßen, 

„daß außer dem Notretter Gott nie ein Audrer 
„in Ewigkeit fie aufſchließt wieder.“ 

Erfüllt ifts nun, was der Erfahrene da 

al mit Augen hat dort angefchaut! 

Du bift das Walltbor, dur das der waltende Fürſt 
zu diefer Erbe einmal ausgegangen 

und an traf dich ebenjo ausgerüftet mit Macht 
Chriſt der allmächtige, dich die erkorne reine, 

und hinter ſich her ſchloß der Herr der Engel 

dich wieder unbeflecket alles Makels 

nit feſten Schlüßeln, der Fürſt des Lebens. 

Zeig uns offen nun die Ehre, die dir der Engel da 
Gottes Kundbote Gabriel brachte! 

Ja, es bitten dich die Burgbewohner, 

daß du den Freudetroſt ven Völlkern kündeſt, 
deinen eignen Sohn! Fortan bürfen wir 
einmütiglih nun all frobloden, 

da den Gebornen wir vor deiner Bruft erfchauen! 


Vor ihm gedenke unfer mit breiften Worten, 


daß er nicht laße und noch längere Weile 

in biefem Todes Thale den Teufeln hören, 
daß er uns führe in des Vaters Reich, 

wo wir dann forglo8 immer feitvem mögen 
wohnen in der Glorie bei der Weltuälfer Gott! 


IX. 


O Herr, du heiliger Himmelslönig! 
mit deinem’ Vater warft du vor allen Zeiten 
ebenmefenb in ver ebelen Heimat! 
ba war noch nicht ein einziger der Engel geworben 
noch auch der erhabenen Heerſcharen einer, 
die da Heimat halten in den Himmeln droben 
in bed Herren hehrer Wohnung und da hold ihm bienen, 
als zuerft du wareft mit dem ewigen König 
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Ihaffend jelber viefe Schöpfung alle, 
die breiten Gründe: euch beiden ift gemein 
der Hochgeift des Troſtes! O Heiland Chrift, 
in aller ‘Demut bitten al wir dich, 
360. daß du erhöreft der Häftlinge Stimme, 
beiner bartbebrängten “Diener, o Heiland Gott! 
Wie find wir doc geſchwenkt durch unfer felber Willen! 
uns beimatlofe haben bie heillofen Geifter 
die haßvollen Höllenräuber hart bebrängt, 
365. gebunden mit Bosheitriemen: Beßerung ift bereit 
all bei dir Einem, o ewiglicher König! | 
Hilf den hartbetrübten, daß beine Herkunft möge 
erfreun bie Freudeloſen, obgleich wir Feindſchaft wider dich 
durch Frevelluſt vollführet haben! 
370. Sei deinen Dienern gnädig! gebenfe unjres Elends, 
wie wir bier zittern. zaghaften Sinnes 
und in Kummernot bier wallen! fomm nun, Menſchenkönig, 
verzieh nicht gar zu lange! uns ift deine Gnade not, 
daß du des Heiles Gabe hilfreich uns beicherft 
375. und uns befreieft, daß wir fürder mögen 
dann immer in dem Volkl vie ebeleren 
Dinge vollführen und deinen Willen! 


X. 


D du wonnige und bu würbevolle 
hohe und himliſche heilige ‘Dreieinigfeit, 
380. weit gepriefen über alle Weltengrünbe! 
mit Recht follen alle redetragenden 
armen Erbbewohner mit aller Kraft 
dich hoch verherlihen, nun uns ver. Heiland mahrfeft 
Gott enthüllte, daß wir ihn begreifen mögen! 
385. Denn aud die thatjcharfe theuer geehrte 
Schaar der Seraphim finget herlich 
dich oben mit den Engeln immer preijend 
aus allen Kräften unverdroßen 
body und herlich mit erhabener Stimme 
390. Hieblich fern und nahe. Sie haben der Gefolgſchaftsdienſte 
föftlichften beim König : ihnen hat das Chriſt verliehen, 
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daß ſie ſeines Anblicks mit den Augen ſich erfreuen 
und mit hehren Harmonien unaufbörlich dürfen 

den Waltenden preiſen weit und breit 

und mit ihren Fittichen des Fürſten des allmächtigen 
Antlitz bedecken; des ewiglichen Könige 

und um ſeinen Herſcherſtuhl in Haufen eifrig dringen, 


wer von ihnen da am nächſten unſrem Notretter möge 


Flugſpiel treiben in den Friedeſälen, 


. loben da den Lieblichen, im Lichte droben 


mit ihrem Hochgeſang aljo verherlichend 

ven edelen Urheber aller Ereaturen: 

„Heilig bift du, heiliger Herr der Hochengel, 

nwahrer Fürſt des Sieges! fort und fort bift du heilig, 
„Herr aller Herren! bein Hochruhm lebt 

„auf Erben immer für alle Zeiten 

weithin gewürdiget: bu bift der Weltvölker Gott! 
edenu bu erfüllteft berlich vie Fluren und die Himmel 
„du aller Degen Schirm mit deiner Glorie, 

"Helm aller Weſen! in ven Höhen ſei dir 

„ewigliches Heil und auch auf Erben Lob 

„hell bei ven Helven! lebe du verherlichet, 

„ber bu den Helden kameſt in des Herren Nanıen 
„zu Hilfe, ven hartbedrängten! in den Höhen ſei dir 
„immer ohne Ende ewiglicher Preis!“ 


XI. 


D was ift das für ein wunderbarer Wechfel in dem Leben, 
daß des Menfchenvoltes milder Schöpfer 
empfieng von einer Jungfrau Fleiſch ohne Sünde, 
die doch eines Mannes Liebe im Gemüt nicht kannte! 
der Siegfürft kam durch Samen nicht . 
eines Mannes an den Mittelfreiß: das war mächtigere Kraft, 
als die Erdbewohner alle kannten, 
burch ein Geheimmis, wie der Herr der Welten 
der Himmel Hodfürft Hilfe brachte 
dem Menſchenvoll durch feiner Mutter Leib! 
und es gibt zur Hilfe feine Gnade Allen 
fort und fort der Böller Heiland 
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und theilt fie aus an aller Tage jeden. | | 

Mit Worten und mit Werken follen wir ihn willig brum 
430. und holdlich verherlichen: das ift hoher Rat 

der Männer jeglichen, ver im Gemüte trachtet, 

daß am ofteften ex immer und am inbränuftigften 

und am gernlichften Gott verherliche! 

Lohn für ſolche Liebe verleihet ihm 
435. der Heiland felber der geheiligte 

eben im ber ebelen Heimat, wohin er eh nicht kam, 

in der Lebenden Landes Wonne, 

wo er dann felig immer ſeitdem weilet 

und durch alle. weite Zeiten wohnt ohne Ende! Anıen. 


XII. 


440. Eifrig magſt du nun im Innerſten des Geiſtes, 
erlauchter Mann, mit des Gemütes Kraft 
durch Sinnes Llugheit fuchen, daß du es ſicher wißeſt, 
wie ſich das fügte, als der Fürſt voll Allmacht 
durch reine Geburt auf Erden geboren wurde, 
445. da er die Maria, aller Mägde edelſte, 
die hehre Bungfran ſich zur Hüterin erfor, 
daß nicht in weißen Gewändern ba erfchienen 
bie Engelfchaaren, als der Eveling kam 
in Bethlehem, der Held! Boten waren ba bereit, 
450. bie 68 durch Hochgeſang den Hirten melbeten 
und fagten fichere Freude, daß der Sohn da wäre 
bes machtreichen Gottes an dieſen Mittelkreiß 
in Bethlehem geboren: doch melden uns die Bücher nicht, 
daß fie in weißen Gewändern ba erfchienen 
455, zu ber ebelen Zeit, wie fie ein andermal body thateı, 
als der Geborne Gottes nach Bethania hin 
der hebre Herre feine holden Mannen 
Ind, die liebe Schaar, bie auch des Lehrers Ruf 
an jenem Wonnetage und das Wort nicht umgiengen 
460. ihres Schägefpenvers: ſchleunigſt waren fie bereit 
die Helven mit dem Herren zu ber heiligen Burg, 
wo ihnen der Wart der Glorie ber Wunder viefe 
enthällte durch fen Wort, das geheimnisvolle, 
11 
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bevor da aufſtieg der eingeborne Sohn 
465. ebenewig dem eigenen Vater 
nach vierzig Tagen, ſeit aus dem Feldgrab war 
der theuere Herr vom Tod erſtanden: 
er hatte da erfüllet, wie zuvor geſungen 
der Wahrſager Worte durch die Weltbehauſung, 
470. durch ſein Dulden Alles. Seine Diener prieſen 
und lobten lieblich des Lebens Eigner, 
den Herrn der Schöpfung: herlich gab er 
den lieben Gefährten Lohn dafür. 
Dies Wort ſprach da der Wart der Engel 
475. der Fürſt der mächtige fahrtbeeilt in ſeines Vaters Reich: 
„Treuet euch im Geiſte, da ich nie von euch kehre, 
ufondern meine Liebe euch leifte immer 
„und euch Macht verleihe und mit euch bleibe 
„immerfort und ewig, daß euch niemals 
480. „durch meine Gnade komt an Gütern Mangel! 
„Fahret ans nun über alle Erdengründe 
rüber weite Wege! den Weltvöllern kündet 
„und verberlichet den hehren Glauben 
„und unter dem Firmamente tauft die Völkerſchaaren 
485. „und wendet fie hin zum Himmelreiche! die Heidengötzen bredhet, 
„verfolgt und fället fie! Feindſchaft löſchet 
„und fäet Frieden in den Sinn der Menſchen 
„buch Machtfülle! ich will mit euch bleiben, 
„will fort und fort euch tröften und euch in Frieden halten 
490. mit ftandfefter Strenge an der Stätten jever!« 
Da warb mit einemmale von oben ein Geräuſch 
gehöret in der Höhe: der Himmelsengel Schaaren, 
glänzendſchöne Haufen, der Glorie Boten 
famen in nicht Meiner Zahl. Unſer König ftieg da 
495, über die Zinnen des Tempels, wo bie zufahen, 
die mit den Augen folgten der Auffahrt des Gelichten 
an der Dingftätte da, die ‘Diener die erlornen. 
Die fahen ihren Herren in bie Höhe fteigen, 
das Gottlind von den Gründen: ihr Geift war jammernd, 
500. heiß war in der Bruft ihr Herz bekümmert, 
daß ſie nicht länger birften den geliebten Herren 
fehen unterm Himmel. Sang erhuben da 
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die Engel, die von oben famen, ven Edeling preiſend, 
den Lebensfärften lobend und des Lichts fich freuend, 


. das von des Heilandes Haupt erglänzte. 


Sie ſahen allblinkend da der Engel zween 

um das Gottkind lieblich glanzvoll leuchten, 

um den Herrn der Herlichkeit, die ans der Höhe riefen 
mit wunderbaren Worten über die weite Menge 

mit heller Stimme; „Was harıt ihre da, 

„ihr guten Männer aus Galiläa ? 

„den wahren Herren ſeht ihr hier nun fichtlich 

„zum Simmel fahren, des Hochruhms Eigner: 

„es will von binnen aufwärts zu der Heimat fleigen 
nder Edelinge erfter mit diefer Engel Schaaren 
„aller Völker Fürſt zu feines Vaters Heimſtuhl! 
„Wir wollen hier mit ſolchen weiten Schaaren 
„über des Himmels Höhen den Herrn geleiten, 
„führen zu der Glanzburg mit dieſer frohen Heerſchaar 
„das feligfte von allen Siegesfinvern, 

„den ebeiften von Allen, ven ihr bier anftaunet 
„und in Lichtſchmuck troſtreich Teuchten fehet! 

„Doch noch einmal will der Erden Völker 

„er beimjuchen felber mit der Heere breiteften 

„und will dann richten aller Werke jedes, 

„die je vollführten die Vöoller unterm Himmel. 

Es war der Wart der Glorie mit Wollen drauf unfangen 
über des Himmels Höhen, der Hocengel König, 

der Helm der Heiligen: Hodjubel war erneut 

da in den Burgen durch des Burgwarts Ankunft! 
Zur rechten Seite fette fih fiegfrohlodend 

der ewigliche Ehrenfürft vem eignen Bater. 

Drauf wandten nad Jeruſalem fih jammermütig 
die bochfinnberühmten Helden zu der heiligen Burg 
zu geben wiederum, nachdem fie Gott fo eben 

mit ihren Augen fahen aufwärts fteigen, 

ihren Wonnefpenver: Wehlaute ertönten ; 

gar tief war ba betrübt die treue Liebe, 

heiß war in der Bruft das Herz in Wallung, 


. der Bruftfinn brannte. Dort blieben harrend 


ber Berheißungen bes Herrn bie Gelben die flarfen 
11* 
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in der zierglänzenden Burg noch zehen Nächte, 
wie der Befitzer des Himmels ſelbſt geboten, 

bevor er aufwärts. ſtieg, der über Alles waltet, 

zu der Himmel Höhen. Es kamen hellweiß vie Engel 
entgegen da gegangen dem Gabenfpenver ver Helden: 
das ift wol geſprochen nad den Worten ver Schrift, 
daß allgläuzend die Engel ihm entgegen 

in jener heiligen Zeit in Haufen kamen 

gefahren aus den Himmeln, da der Feſte gröſtes war 
geworben- in der Glorie. Wol geziemte es, 

daß zu ber hohen Freude hellweiß geſchmückt 

pie Engel kamen in des Allmachtvollen Burg, 

eine wonnigglanze Schaar: fie ſahn ja willkommen 
in feinem Hochfitz den Himmelswalter, 

der Leute Lebenſpender, ber da lichtvoll waltet 

al viefes Erdkreißes und ver Engel Schaaren! 


XIIl. 


Es bat der Heilige die Hölle nun beraubt 
al’ des Tributs, den fle in alten Zeiten 
duch Unrecht verſchlang zum Abgrımb nieder. 
Nun find verfommen und in Uualenfllle 
gehöhnet und gehaftet in ber Hölle Grund 
des Teufels Kempen theillos jener Schaaren: 
es mochte mit der Waffen Wurf den Widerſachern 
der Kampf nicht glüden, feit der König der Glorie 
des Himmelreihes Helm den harten Kampf 
ausführte wider feine Altfeinde durch fein Eines Macht, 
wo er der Heerbeuten gröfte ans der Haft entführte, 
aus der Feinde Burg bes Bolles Unzahl, 
eben dieſe Schaaren, bie ihr hier anftaunet! 
Es will nım fuchen der Seelen Heiland 
den Gabenftuhl ver Geifter, Gottes eignes Kind, 
nah dem Waffentampffpiele. Nun wißet ihr das ficher, 


XIU.) Hier redet wol ber Dichter im Geifte bie bei ber Himmelfahrt im 
Himmel gebliebenen Engel an; benn wegen v. 574— 581 kann man es wicht 
füglih ale Aurede au die Leſer auffaßen. 
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was für ein Herr das ift, der dieſe Heerſchaar leitet! 
Seht frifh und fröhlid den Freunden num entgegen! 
empfangt fie freundlich, die Pforten öffnet! 

Zu euch will einziehen, ver über Alles waltet, 

der König in die Burg mit nicht Meiner Schaar: 

der Fürſt der Schöpfung will dies Bolt geleiten 
zum aller theuerften Zubel, das er den Teufeln hat entrißen 
durch feinen eignen Sieg Er foll nun Friede 

den Engeln und ven Menjchen in Ewigkeit gemein 
auf ferne Zeiten fen: es ift ein Friedensbund nun 
zwifhen Gott und Menſchen, geiftheilige Treue, 
Liebe, Lebens Hoffnung und alles Lichtes Freude! 


XV. 


Wir haben nım gehöret, wie der Heiland Chriſt 
durch feine Herkunft wieder Heil verlich, 
befreiete und friebete die Völler unter ven Wollen, 
des Herren behrer Sohn, fo daß der Helden jeber 
fi) num erwählen barf, folang er in ber Welt bier lebet, 
fo der Hölle Höhnung mie des Himmels Hoheit 
fo das leuchtende Licht wie die leidvolle Nacht, 
fo den Glanz der Glorie wie der Gottloſen Elend, 
bei dem theueren Herrn „Jubel wie bei den ZTeufeln Sammer 
bei den Unholven Elend wie bei den Engeln Glorie, 
fo Leben wie Tod, wie's ihm am liebften dünket 
zu vollführen bier auf Erben, folange Fleifh und Geift 
bier wohnen in der Well. Des habe weiten Ruhm 
der Dreieinigleit Glorie und Dauk ohne Ende! 


. Das ift des wärbig, daß die Weltvölter alle 


für der Gaben jede ihrem Gotte danken, 

die er und eher ober fpäter immer ſpendet 

durch mannigfadger Macht Geheimnis! 

Er gibt Eßen und und Kigentum in Fülle, 
Wolftand über weite Lande und Wetter linde 
unter des Aethers Dede; bie edelſten der Sterne 
leuchten fichtlich Allen, vie Sonne und der Mond, 
den Helden hier auf (Erben, die Himmelslenchten. 
Es fallen Than und Regen Triebe wedenb 


166 


610. 


615. 


620. 


625. 


630. 


635. 


640. 


645. 


Ehrift. 


zur Lebensnahrung für die Leutekinder 

und die Erdgüter mebrend. Des alles follen 

wir fagen Rob und Dank vem Lebensfürften 

und für das Heil noch mehr, das er zu hoffen gab, 

ba er das Elend all bei feinem Aufmärtsfteigen 

von uns abwanbte, das wir ehe trugen, 

und legte für die Volleslinder Fürſprache ein 

beim trauten Bater in der Fehden gröfter, 

ber eingeborne König, und wandte all ven Fluch 

ven Seelen da zum Frieden, ber einft gefungen warb 

durch Sinnes Ingrimm zur Sorge für vie Menfchen: 

„Ich hab auf Erden dich gefchaffen: am der follft du in Ar⸗ 
mut leben, 

„in Unglüd wohnen und Elend erbulben 

„und den Zeufeln zur Luft Todeslieder fingen 

„und follit zu Erde abermals dann werben 

„burhwallt von Würmern und folft der Wehqual Feuer 

vauffuhhen dann von dieſer Erdenheimat!“ 

Ja, erleichtert bat uns das der Lebensfürſt, 

da er empfieng auf Erben Fleiſch und Glieder 

eines. Menfchenlindes und da des Machtreichen Sohn 

zu der Engel Erbfig aufwärts fteigen 

wollte, der Weltwölfer Gott: dieſer Wille kam 

zur Hilfe uns Gebeugten in der heiligen Zeit. 

Davon fang Hiob, wie er konnte, verberlichenv 

den Helm der Menſchen und den Heiland lobenp: 

er gab dem Sohn des Waltenden mit Sippehliebe 

einen feterlihen Namen, va er ihn Bogel nannte, 

den die Judenleute nicht begreifen mochten 

in ber gottentfprungenen Geiftes Strenge. 

Es war des Vogels Flug den Yeinden bier auf Erven 

dunkel und verborgen, die da büfteren Sinn 

hatten in der Bruft, ein Herz von Stein: 

fie wollten nicht erfennen die Karen Zeichen, 

die das edele Gottlind vor ihren Augen würkte - 

fo mandye und fo mandyerlei in dieſem Mittelkreiße, 

wie der lieblihe Vogel Flugfpiel übte, 

bald der Engel Exbfig oben fuchte 

kühn und Fraftgeftreng, vie kunde Heimat, 
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bald zur Erde wieder abwärts flog, 

durch Geiſtes Gabe die Gründe fuchte 

und zur Welt fih wandte, wovon ber Weißage fang: 

„Er warb durch Engelarme aufgehoben 

in feiner mächtig großen Machtfülle 

uboch und heilig über ver Himmel Glorie.“ 

Nicht mochten des Vogels Flug erkennen, 

vie feine Himmelfahrt bartnädig leugneten 

und nicht lauter glaubten, daß ver Lebensfürft 

über die Machtglorie in Menſchengeſtalt 

heilig von der Erbe erhoben wurde, 

da er und würdigte, der dieſe Welt gefchaffen, 

der Geiftfohn Gottes, und verlieh zur Gabe uns 

oben bei den Engeln ewigliche Site, 

und auch gar mannigfache Mutes Klugheit 

fäete und fegt’ er in den Sinn der Menſchen. 

Mandem gibt er weife Wortbegabtheit 

in des Gemütes Sinnen burd feines Mundes Geift 

und edele Einſicht: all und viel 

mag fingen der und fagen, wen Sinnes Klugheit 

befohlen ift im Geiſte. Wander mag mit Fingern wol 

por den Helden laut die Harfe fchlagen, 

greifen das Luſtholz. Mancher mag das göttliche Geſetz 

erläutern den Leuten. Ein andrer mag ben Lauf dev Sterne 

verfünden, ven Kreiß der Schöpfung Kunftvoll mag ein 
anberer 

Wortreden ſchreiben. Im Waffenkampffpiele 

gibt er Glück den andern, wenn ſie der Geere Schauer 

ſchießend ſchicken über Schildes Rand, 

das flüchtge Pfeilgeſchoß. Fröhlich mag ein anderer 

über die Salzflut⸗See das Sundholz treiben, 

die Holmbrandung rühren. Mancher mag hohe Bäume 

fteile beſteigen. Mancher mag geftählte Schwerter 

und Waffenrüftung würken. Mancher kennt ver Welt Länder, 

weitführende Wege. So bat der Waltende an uns 

das Gottkind an ven Gründen Gaben ausgetheilt: 

nicht allein nur Einem will er alle geben 

des Geiftes Klugheit, daß dem nicht Großthun ſchade 


. ob fein Eines Kräften über Andere fort. 








188 Chriſt. 


So bat mit Gabenfülle Gott der mächtige 
der König aller Weſen mit Kräften ves Geiſtes 
geehrt die Erdenkinder und gibt andy ewiglidhes Heil 
den Seligen im Himmel und feet Frieden 

690. ver Engel und der Menſchen fir alle Zeiten. 


XV. 


So würdigt er ſein Werk, wie einſt der Weißage ſang, 
daß die heiligen Gemmen erhoben wären 
die heiteren Himmelsſterne hoch empor, 
die Sonne aud der Mond: was find doch anders 
695. die glanguollen Gemmen als Gott felber ? 
Er ift der ſicherwahre Sonnenglanz, 
der den Engeln und ven Ervenblirgern evel leuchtet! 
Das Monbiicht fcheinet Über den Mittelkreiß, 
ein geiftliches Geſtirn, gleichwie die Gotteslirche 
700. durch die Vereinigung von allem Guten 
gar blinkend Leuchtet, wies in ven Büchern heit, 
feit von den Grunden wuf das Gottlind ftieg, 
der Konig aller Keinen: da mußte feine Kirche lange 
ber Frommen Gemeine Verfolgung leiden 
705. bier unter heideniſcher Hirten Gewalt, 
wo fich die wilden Sunder nit an Wahrheit kehrten, 
nicht an bes Geiſts Bebärfnis, ſondern Gottes Tempel 
brachen und verbranmten fie und würkten Blutvergießen, 
verfolgten und befeinveten; dech fort beftund 
710. durch Geiſtes Gabe ver Gottmänner Segen 
nad) dem Aufſteigen des ewiglichen Königs, 
von welchem Salomo einſt fang, der Sohn des David 
der weife Gottes Sänger, durch Geifigeheimmis, 
der Walter weiter Reihe, ver viefe Worte ſprach: 
715. „Das wird kund werben, daß ber König der Engel 
„der Herr voll Allmacht über Höhen fpringet, 
„hüpft über Gägel, Höhen und Felſen 
„bewinvet mit Glorie und die Welt erlüfet 
„alle Erdbewohner durch den ebelen Sprung!u 
720. Das war wer erfte Sprung, da er einſtieg in Die Frau 
in die molellofe Magd und Menſchengeſtalt 
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empfteng ohne Frevel und ward zum Freudentroſte 
allen Ervenbürgern. Es war der andere Sprung 
des Kindleins Geburt, da in ber Krippe lag 

mit Kleidern bewunden in Ruechtögeftalt 

die Glorie aller Glorien. Der Gänge britter 

war bes Königs Steigen, ale. ex das Kreuz beftieg, 
bes Baters Troftgeifl. Es gieng der vierte Sprung 
binab ins Bergegrab, da er den Baum verließ 

und feft lag in dem Feldhaus. Es war ber fünfte Sprung, 
Ya er der Hoͤllenbürger Haufen beugte 

tm Qualenfülle nieder: es band der König da 

der Feinde Vorſprecher mit Fenerbanden, 

den gramgeſinnten, wo er jetzt noch immer 

gekettet liegt in Kerklerbanden, 

geſeilt mit Suünden. Es war der ſechſte Sprung. 
des Heiligen Triumph, da er zum Himmel ftieg 

auf zu feiner alten Heimat: da war der Engel Schaar 
in jener heiligen Zeit gar hocherfreut 

erfüllt von Wonne; fie fahn den Fürft ver Ehren 
der Edelinge erften feinen Erbſitz fuchen, 

den Ban des Glanzes: da warb den Burgbewohnern 
zur ewiglidhen rende des Edelinges Springfpiel. 
Gleichwie an den Gründen Gottes ewiger Sohn 
bier über hehe Gehänge hüpfend hinfprang, 

mutig über Berge, fo fellen wir Menſchen audı 

mit unfres Herzens Gedanken hüpfend fpringen 

von Thaten zu Thaten, Tugend übent, 

bag wir zum hbchſten Himmelreiche fteigen 

buch fromme Werke: da it Frendenjubel 

und edeles Dienſtvoll. Das ift uns gar not, 

baß wir das Heil von Herzen ſuchen, 

zu dem, wie wir im Geiſte glauben ernftlich, 

der Heiland Chriſt von hinnen aufftieg 

mit unferem Leibe, ver lebende Gott. 

Dram follen wir innmerfort bie eitelen Lüfte 

vie Frevelwunden fliehen und uns freun des Beßeren! 
Denn wir haben zum Troſt im Simmel droben 

den Bater voll Allmacht, der feine Engel will 


heilig aus ber Höhe hierher jenen: 


270 


765. 


770. 


773. 


780. 


785. 


TR. 


795. 


Erik. 


die follen uns befchirmen vor der Schäviger Waffen, 

vor den furdhtbaren Pfeilfhauern, daß vie. finfteren Unholde 
nicht Wunden an ung würfen, wenn der Wutlampfbringer 
auf das Voll’ Gottes fort entfenvet 

von des Bogens Sehne feine bitteren Pfeile. 

Wir follen feft drum wider ven Fährlingsſchuß 

wachſam immer Wache halten, 

daß der Kiterpfeil nicht eindringen möge 

unter den Beinverfchluß, das bittere Geſchoß, 

der Feinde Fährlingswaffe: das gibt furchtbare Wunde, 

bie bleihfte aller Blutſcharten. Bergen follen wir uns drum, 
folang wir ‚Heimat halten hier auf Erden! 

Wir wollen flehn um Frieden zu dem Vater droben, 

zu des Herren hehrem Sohne und zum heiligen Geift, 

daß er uns fohirmen möge vor der Schädiger Waffen, 

vor ihren Lügenfünften, ver uns das Leben gab, 

Geift, Leib und Glieder: ihm fei Lob immerbar 

durch die Welt der Welten und weite Glorie! 


x 


XVI. 


Zu fürchten braucht den Pfeil des Teufels 
kein einziger Mann auf Erden hier, 
des Grimmen Geerſchauer, wenn Gott ihn ſchirmt, 
ber Herr ver Heerſchaaren. Das Hochgericht iſt nahe, 
wo wir ganz dem gleich Vergeltung follen finden, 
wie wir durchs weite Leben mit Werfen hier verbienten 
in diefen breiten Gründen. Die Bücher melden, 
wie zum erſtenmale einftieg demütig 
aller Macht Goldhort an diefen Mittelkreiß 
in einer Jungfrau Schooß, das Gottes Kind, 
heilig aus der Höhe: ich hoffe nım » 
und fürchte auch zugleich das furchtbare Gericht, 
wenn einft ver Engel König zum andernmale kommt, 
da ich nicht Hielt im Herzen, was ber Heiland mir 
gebot in feinen Bädern: des foll ich bittere Schreden 
zur Sündenſtrafe fehen, wie ich ficher glaube, 
wo dann vor geführt gar Viele werben 
vor das Ungeficht des ewiglihen Richters. 
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Der Kühne bebt alsbann, hört er den König ſprechen 
den Richter der Himmel ranhe Worte 

zu denen die wenig ihm gehorchten in der Welt zuvor, 
folange fie noch Abhilfe leicht des Elends und ver Not 
und Friede mochten finden. Da wird furchtſam dann 
gar mander Sünder harren auf dem Siegesfelpe, 
was ihm nad feinen Thaten da eriheilen wolle 

an dem angftreihen Tage der Engel König 

an leivvollen Strafen. Dann ift die Luſt zergangen 
nach Ervenfchägen. In Urzeiten waren 

bevedt mit Waßerfluten des Lebens Wonnegüter 

bie Freudenſchaͤtze lange: dann werben in dem Feuer fie _ 
brennen in dem Brande. Blei wütet dann 

bie rauchrote Lohe, rauh Hin fehreitend 

durch diefe Welt die weite; e8 wanken die Gefilde, 

die Burgftätten berften, der Brand ift im Zuge: 

es frißt die alten Schäge unaufhaltſam 

ber gierigfte ver Geifter, was bie Gaumänner hielten, 
folange fie in Uebermut auf Erben lebten. 

Drum will ich lehren nun der Lieben jeben, 

daß er des Geiftes Heil nicht geil verfcherze 

und in Großthun nicht vergiehe, fo lange Gott das will, 
daß er in biefer Welt bier wohnen barf, 

daß fol zufammen wandern die Seele mit dem Leibe 

in diefen Gaſthofe. Es fol ver Ganmänner jeder 

in feinem Erdenleben ernftlih das beventen, 

wie der Machtwalter uns einft milde warb: 

zum exftenmale durch des Engeld Wort! 

Es gilt dann Ernſt, wenn er zum andernmale kommt 
gerecht und hocherzurnt: der Himmel kommt in Aufruhr 
und die großen Marken biefes Mittelkreißes beben. 
Es lohnt alsdann den Leuten der leuchtende König, 
daß fie auf Erden bier mit argen Thaten 

in Laftern Iebten: lange follen fie dafür 

freubebar empfahen in dem Feuerbade 

ummallt von Lohe wehvollen Lohn, 

wenn ber König der Macht kommt zur Berfamlung 
mit der Gefolge gröften: dann wird Böllergraufen 
laut bier gehöret bei den Himmelsfchreden, 
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der Weinenden Geſchrei; wehklagend heulen 

dann vor dem Angeſicht des ewiglichen Richters, 
die ihren Werken wenig trauen. 

Größerer Schreckensgraus erſcheinet dann, 

als auf-der Erbe je ſeit Anbeginn ver Schöpfung 
die Leute hier erfuhren. Weit lieber wär es dann 
ven Schnulpbelapnen allen in der fchlimmen Zeit 
und angenehmer als all viefe Schöpfung, 

wo fie fich jelber in dem Sieggetiimmel 

bebüten möchten, wenn der Heerfchaaren Fürft 
der Edelinge erfter Allen will ertheilen 

den Lieben wie ven Leidigen Lohn nach Recht, 
der Weltußlfer jedem. Uns ifte gewaltig not, 
daß vor den Grauenſchrecken wir des Geiftes Heil 
in biefer unfruchtbaren Zeit eifrig bier bedenken! 
Das ift ähnlich fo, als ob auf offenem Meere 
wir über kaltes Waßer mit ven Kielen fahren 
und über bie See vie weite mit Sundhengſten 
das Flutholz treiben: das ift em furchtbarer Strom 
übermäßiger Wogen, bem wir bier über fahren 
in biefer weichen Welt, und windige Holme. 
Ueber der Fluten Tiefe war die Fahrt gar fireng, 
eh wir zum Sand das Schiff geleitet hatten 

über den hoben Rüden, da uns bie Hilfe kam, 
daß uns bin zu des Heiles Hafen führte 

ber Geiftfohn Gottes ımd uns die Gnade ſchenkte, 
baß wir erfennen Fünnen über Kieles Bord, 

wo wir feilen follen die Sundhengſte 

die alten Flutenroſſe feft an Ankern. 

Wir wollen auf den Hafen nun die Hoffnung gründen, 
ven uns bat geräumt bes Himmels Walter 

heilig in der Höhe, da er zum Himmel flieg! 


IVII. 


Es wird dann uwerſehens die Erdbewohner 
bes maͤchtigen Gotter großer Tag 
um Mitternacht mit Macht befallen, 
die leuchtende Schöpfung, wie oft ein liſtbvoller Räuber 
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ein Dieb dreiſtlich in dem Düſter führet 

und in ſchwarzer Nacht die vom Schlaf gebundnen 

ſorgloſen Helden unverſehens überfället 

und mit Uebel anfährt die Unbereiten. 

Zuſammen kommen zum Sionsberge 

große Heerſchaaren dann dem Herrn getreu 

hocherfreut in hellem Glanze: ihnen wird Heil verliehen. 

Wenn dann von allen vier Enden dieſer Welt, 

den alleräußerſten des Erdenreiches, 

allglänzende Engel einſtimmig blaſen 

mit mächtigen Poſaunen, dann bebt der Mittelkreiß 

das Land unter den Leuten. Sie lärmen dann zuſammen 

über der Sterne Gang ſtark und glänzend, 

fingen da und tönen von Süden und von Norden, 

von Often und von Woeften über alle Creaturen, 

weden von dem Tode die Weltvöller alle, 

das ganze Menſchenvolk zum Gottesgerichte 

mit Angfigraus von ber alten Erbe, beißen fie auferftehen 

ſchleunigſt von bem Schlaf dem feften: da mag man Schaa- 
ren voller Sorgen 

bören herzbekümmert hart erjchüttert 

leidvoll beflagen,, was fie im Leben würkten, 

von Furcht überfallen. Das ift ver Vorzeichen gröftes, 

bie eher oder fpäter irgend wurden 

den Menjchen je gezeigt! gemengt find da 

dann all die Schaaren der Engel und, der Teufel, 

der blinfenden und fchwarzen: beide kommen, 

vie hellen und die dunkeln, wie ihnen die Heimat ift 

ungleich gefchaffen, den Engeln und ven Teufeln. 


. Unverfehens kommt zum Siensberge 


aus dem Siüvoften ver Sonne Reuchtglanz 

von dem Schöpfer alsdann ſcheinend Lichter 

als es die Menfchen mögen im Gemüt erventen, 
glanzooll leuchtend, wenn der Gottes Sohn 

von der Himmel Höhen hier erfcheinet. 

Es kommt dann wunderbar Chrifti Antlig 

des Epellönigs von dem Oſthimmel 

ſüß im Sinne feinem Bolke, 

den Böfen aber bitter, zu erbliden wunderbar 
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ungleich den Elenden und den Auserwählten! 

Den Frommen iſt er freundlich im Geſichte, 
wonnſam glänzend dem erwählten Volke, 

lieblich und erfreulich als liebreicher Freund: 

Gebfam und linde iſt den lieben Menſchen 

da anzuſchauen des Anblides Glanz 

des wonnigfüßen, des Waltenden Ankunft 

des machtreichen Königs, denen die im Gemüt zuvor 
mit Worten und mit Werken ihm wol gefielen. 
Doch den Uebelen ift er angftlih und grimmlich 

zu erfhauen va, ven ſchuldvollen Dienfchen, 

die durch Frevel verwürkt hervor kommen. 

Das mag ein Wahrzeichen ſein dem, der hat weiſe Gedanken, 
daß dem ganz und gar nicht zu grauen brauchet, 
wer von dem Anblicke dann von Angſt nicht wird 
von Furcht erfüllt, wenn er den Fürſten ſieht 

aller Creaturen vor ſeinen Augen fahren 

mit Machtwundern Manchem zum Gerichte 

und allenthalben da der Hochengel Schaaren 

außen um den Edelen allglänzend fahren, 

Heere von Heiligen in Haufen groß! 

Es dröhnt die tiefe Schöpfung; toſend fährt das gröſte 
aller wallenden Feuer über weite Gründe: 

es rauſcht die heiße Lohe. Die Himmel berſten, 

die funkelnden Sterne ſtürzen von ihrer Stätte nieder; 
es wird der Schein der Sonne ſchwarz gewendet 

in Blutes Anſehn, die doch blendend ſchien 

den Ervenvölfern über dieſe alte Welt. 

Der Mond desgleihen, ber den Menſchen vorher 

in der Nacht geleuchtet, fället nieder dann 

und es flürzen von dem Himmel die Sterne aud) 
vom Sturm geftoßen durch die firenge Ruft. 

Mit feiner Engel Schaaren will der Allmachtvolle 
der Machtkönige Schöpfer dann zum Mahle kommen, 
der machtfefte Herr: auch find feine Mannen da, 
berzfelige Haufen; vie heiligen Seelen 

fahren mit ihrem Yürften, wenn der Völler Wart 
mit angftliher Drohung ber Erben Völker 

beimfucht ſelber; dann wird fiber ven weiten Grund 
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gehört der laute Schall der himliſchen Poſaunen 
und von fieben Seiten faufen Winde, 

blafen brechend mit ver Brausgetöne gröftem, 
weden und verwäften die Welt mit Sturme 

und fällen al mit euer die Fluren diefer Erde. 
Harter Lärm kommt dann gar laut ohne Maaßen 
fhwer und ſchrecklich, ver Schallgetöne gröftes, 

zu Ohren angfterwedend ven Erbenvöllern. 

Da werben mächtiggroße Schaaren des Menſchenvolkes 
wehvoll wandern in das weite Feuer, 

weiche die Rohe des Todes lebend antrifft, 

manche auf, manche nieder, angefüllt mit euer. 
Dann iftö unbezweifelt, daß die Adamskinder, 
Hagen dort vor Schmerzen Kummers voll, 

die Leute laut jammern nicht vor leichten 

fondern vor den allergröften Angftmühfalen, 

wenn alle drei auf einmal fortrafft 

das dunkle Wallen des Feuers weithin zufammen, 
bie ſchwarze Rohe: die Seen mit ihren Fiſchen, 
die Erde mit ihren Bergen und den Obenhimmel 
den geftirnten mit feinen Sternen. Die Straflohe brennt 
das al zuſammen mit einemmale 

grimm übern Haufen: es grauft vor Schreden 
all diefer Erdkreiß in der offenen Zeit! 

Der gierige Geift durchſucht die Gründe fo, 

bie verheerende Lohe bie Hochgezimmer. 

&s füllet alle Felder mit Feuers Schreden 

das weitlunde Wehen, vie Welt auf einmal, 

heiß und gierig. Häufig ſtürzen 

zerbrochene Burgwälle und die Berge ſchmelzen, 
die hohen Klippen, die wider den Holm zuvor 
feſt wider Fluten die Gefilde ſchützten 

als ſtarke ſtandfeſte Stügen gegen Wogen, 

gegen wälzende Waßer. Alle Weſen nimmt dann 
Thiere und Bögel vie Todeslohe. 

Ueber die Gefilde fährt die fenerſchwarze Rohe, 
der wallende Wilterich, wie einft die Waßer ftrömten, 
bie entfehelten Fluten. Im dem Feuerbade 
ſchmoren dann des Sundes beraubt die Seefifche; 
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all die Wogenthiere werben wehvoll ſterben: 

es brennt gleich Wachs das Waßer! Das iſt der Wunder mehr, 
als im Gemüt es einer mag erdenken, 

wie das Geftöhne und der Sturmwind und bie ftrenge Luft 
brechen all die breite Schöpfung. Es werben bitter alle Helven 
wufenn alsdann weinen mit Weheſtimmen 

gebeugt und bruftbellmmert in bitterer Reue. . 

Es fiedet ſchwarze Lohe die Sünven der Verfluchten 

und die Glut frißt gierig die goldnen Kleinode, 

all die alten Schäge der Erdenkönige. 

Da ift dann Lärm und Klagen, aller Lebenden Tuwult, 
Geheul und heftig Wufen. ob der Himmelsjchreden, 

elendes Angfigebabren! e8 mag kein einziger dann 

befledt von Freveln Friede allda finden, 

fid von dem Lohbrand Löfen in dem Lande irgend: 

das Feuer frißt durch Die Gefilde alles; 

grimmlich gräbt e8 und begierig fuchts 

von innen und von anfen burch alle Exrbengrünbe, 

bis alle Frevel hat des Feuers Leuchtglut 

wallend da verbrannt, des Weltſchmutzes Schande. 


xrm. 


Dann kommt der Herr vol Macht zum hehren Berge 
mit dem dem allermeiften Machtgefolge: 
e8 leuchtet heilig von ver Höhe der Himmelsengel König 
Gott der Waltende in Glorie über die Völlker, 
während außen um ihn als ber Edelgefolge beftes 
heilige Heerfchaaren hell erglänzen, 
das felige Engelvolk, in den innerften Gedanken 
furchtſam bebend vor des Vaters Schreien. 
Drum ifts fein Wunder, daß der Weltmenfchen 
unfaubere Menge angftvoll forgend 
fich jo Hart entſetzt, da felbft pas heilige Voll 
bie hellweiße himmelllare Hochengelſchaar 
ſich vor dem Anblicke angſtvoll fürchtet 
und bebend harren die blinkenden Geſchöpfe 
des Gottgerichtes. Der grauenvollſte Tag 
kommt dann der Welt, wenn der König der Ehren 
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die Menſchenvölker all in ſeiner Macht bedräuet 
1025. und erſtehen heißt die Stimmbegabten 
auf ans den Erdengräbern, heißt alle Völker 
zur Verſammlung kommen, die geſammte Menſchheit. 
Dann werben eiligſt alle Adamskinder 
Fleiſch allda empfahen, ver Feldruhe kommet 
1030. ein Ende an dem Tage; denn alle follen 
vor der Ankunft Chrifti auferftehen, 
Leben empfahen und Leibes lieber, 
und wieder alljung werben: fie haben Alles an fich, 
was auf Erden fie in alten Zeiten 
1035. Gutes oder Geiles in ihren Geift gelaben 
in dem Gang der Jahre; ihnen wird gegeben beides, 
Leib und Seele. Ans Licht fol dann kommen 
ihrer Werle Schein und ihrer Worte Sinn 
und ihre® Herzens Gedanken vor dem Himmelskoͤnig. 
1040, Gemehrt wird dann das Menſchenvolk 
und durch den Mächtigen erneuert: e8 erheben Manche fidh 
am Tage bes Gerichtes, wenn des Todes Bande 
zerlöft des Lebens Fürſt. Die Luft verbrennt, 
des Himmels Sterne fallen und verheerenp wütet 
1045. gierig heife Glut. ‘Die Geifter wallen 
in ihre ewiglidye Heimat. Dann werben offenkundig 
über den Mlittellreiß der Menſchen Thaten: 
es fünnen ihren Hort die Männer, ihres Herzens Dichten, 
vor Gott dem waltenden gar nidyt bergen! 
1050. Nicht find die Thaten ihm verholen: am Tage des Gerichte 
ift e8 dem Herrn belannt, wie hier ver Helden jever 
auf Erden eh verviente das ewigliche Leben, 
und alles ift dann offenkundig, was fie eher oder fpäter 
würften in der Well. Dann .find gar wenig die Gedanken 
1055. des Herzens ba verholen: es macht der hehre Tag 
den Hort des Bruftverfchlußes, die Herzgedanken, 
au offenbar! drum fol eher bier bedenken 
feines Geifts Bedürfnis, wer vor Gott will bringen 
leuchtendes Anfehen, wenn die Lohe prüfet 
1060. heiß und gierig, wie gehalten find 
die Seelen wider Sunden vor dem Giegesrichter, 
wenn der Schall der Poſaunen und die ſchimmernde Fahne 
12 
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und das heiße Feuer und das hohe Gefolge 
und ber Engel Schaaren und die Angſtgrausſchrecken 

1065. und der harte Tag und das hohe Kreuz, 
recht errichtet als des Reiches Zeichen, 
alsdann hervor bannen die Völkerſchaar ver Männer, 
all die Geifter. derer, die da Öliever jemals 
und Fleiſch und Bein empfangen haben. 

1070. Es wird dem Waltenden bie weitefte der Schaaren 
ewig und alljung wieder dann vor Augen kommen 
nachdrücklich und notlih bei Namen gerufen: 
fie bringen ihren Brufthort vor den Gebornen Gottes, 

ihrer Seelen Schätze. Schen will der Bater, 

1075. wie gelund die Söhne ihre Seelen bringen 
von der alten Erdenheimat, wo fie ehe lebten. 

Dann find guten Mutes, die da glanzvolles Ausſehn 
vor ihren Vater bringen: ihre Freud und Macht 
ift feliglich gar fehr den Seelen zur Vergeltung 

1080. als ver Werte Glorienlohn. Wol ift es dem, 

wer Gott mag gefallen in der grimmen Zeit! 

Da ſehen felbft fih dann der Sorgen gröfte 

pie fchulobefledten Menſchen fchmerzerfüllet: 

nicht ift ihnen da8 zum Heile, daß da vor allen Böltern 

1085. unfres Herren Kreuz erhöhet ftehet 
das blinkendſte der Zeichen blutbegoßen, 
mit des Himmellskoͤnigs hell triefendem 
Schweiße überfeihet, das über dieſe Schöpfung bin 
Ihimmernd alsdann fcheinet: die Schatten find verborgen, 

1090. wo den Leuten leuchtet ver lichte Baum. 

Doch zum Unheil wird das angeoronet 

zur Drohung denen, die feinen Dank dem Herren 
Schandwerk übent für feine Schmerzen wuſten, 
daß er am heiligen Baum erhänget wurde 

1095. für des Menſchenvolkes meinvolle Thaten, 
wo lieblih uns das Leben kaufte 
der Herr der Menichen an tem harten Tage 
mit dem Saufpreife, daß keine Sünde that 
noch Laſters Frevel fein Leib auf Erden, 

1100. mit dem er uns erlöfte. Er will Lohn aldbann 
für al das wieder ernftlih nehmen, 
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wenn das rote Kreuz errichtet leuchtet 
über die Völker alle funkelnd ſtatt der Sonne, 
an das dann furdtfam die durch Frevel verthanen 
die Schwarzen Sünder jhaun mit Sorgen: 
fie ſehen fi) zum Harme, was zum Heile ihnen fam, 
wofern zum Guten ſie's begreifen wollten; 
und .aud die alte Wunde und die offenen Maale 
ſehn an ihrem Herrn fie da im Herzen traurig, 
wie mit Nägeln einft vurchtrieben vie neidgefinnten Leute 
feine Hände die weißen und feine heiligen Füße 
und aus feiner Seite ließen Schweiß ausließen, 
wo Blut und Waßer beide zufammen 
beraus famen vor ter Augen Gefichte 
vor den Kriegern rinnend, da er am Kreuze hieng. 
Sehen mögen fie dann ſelbſt das Alles 
offenbar vor ihren Augen, was er ven Ervenvölfern 
zu lieb ven Laſtervollen Leides viel erduldete. 
Der Leute Kinver mögen leicht erkennen, 
wie fie ihn leugneten loje in Gedanken, 
mit Harmreden ihn verhöhnten und in fein Heilig Antlig 
jpieen mit ihrem Speichel und ſprachen ihm viel Schimpf 
und auch wie in fein Angefiht das ebele zugleich 
die böllereifen Helden mit den Händen fchlugen, 
mit flachen Händen und mit Fäuſten auch, 
und wie fie eine harte Krone um fein Haupt ihm legten, 
aus Dornen einen Ring, die Gedankenblinden 
verftridt und thörigt. Sie jahn doch, wie die ftumme Schöpfung 
die allgrüne Erve und oben ver Himmel 
furdtfam fühlten ihres Fürſten Leiden 
und leivvoll Magten, wiewol fie leblos waren, 
als ihren Schöpfer die Schädiger empfiengen 
mit fündevollen Händen. Die Sonne ward verlöicht 
mit Finfternis befangen; das Bolf ſah da, 
wie in Verufalem der Gottgewebe Föftlichftes, 
das dem heiligen Haufe zur Berberlihung 
das Bolt follte vorher ſchauen, 
von oben all verbarft, daß auf ver Erbe es 
in zwei Trümmern lag: des Tempels Vorhang 
wunderbunt gewürft zur Wunberzier des Hauſes 
12» 
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ſchliß ſelbſt enzwei, als hätte Schwertes Spitze 

ihn ſcharf durchſchnitten. Der ſchönen barſten 

der Mauern und der Felſen gar manche auf dem Felde 

und die Erde auch von Angſt erſchüttert 

erbebte plötzlich und die breite See 

kündete auch Kraft und Macht, da aus den Klammern ſie 

brach ingrimmtoſend an der Erde Buſen. 

Es verließen auch die Sterne an ihrer Stätte der ſchönen 

zu eben dieſer Zeit den eignen Leuchtglanz. 

Der Himmel auch erkannte, wer ihn ſo hoch und glänzend 

mit funkelnden Gemmen und feſt gegründet: 

drum ſandt' er ſeinen Boten, als geboren war 

der Schöpfung Glanzkönig. Ja die ſchuldvollen Menſchen 

ſahen da auch ſicher an demſelben Tage, 

an dem er leidvoll duldete, ein großes Leutewunder, 

daß die Erde hergab, die in ihr lagen, 

abermals lebend: auferſtunden, 

die ſie feſt zuvor befangen hatte 

todt begraben, die ihres theneren Herrn Gebote 

im Herzen immer hielten. Die Hölle auch erkannte, 

die ſchuldbeſtrafende, daß der Schöpfer kam, 

der waltende Gott, als fie ta wiedergab 

die Heerihaar aus dem heißen Bufen: Manden wart das 
Herz erfreut, 

den Seelen war die Sorge zerglitten! Ja auch ver See 
verfiinvete, 

wer an den weiten Grund ihn märfte einft, 

welcher glanzmädtige König, da er fih gangbar machte 

entgegen unfrem Herrn, als geben mwollte 

der Waltende über feine Wogen: e8 wagte da der Waßerftrom 

die Füße feines Fürften nicht in die Flut zu fenfen. 

Ja die Bäume auch erfannten, wer fie mit Blüten fchuf, 

mande und nicht wenige: als ver machtreiche Gott 

an ihrer einen flieg, wo für ver Erpbewohner 

Heil er erduldete gar harte Qualen, 

den Peuten zur Hilfe leivvollen Tod, 

da warb mit biutigen Zähren der Bäume mancher 

beronnen unterm Himmel rot und bide: 

ihr Saft ward zu Blute. Nicht fagen können das 
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einſichtsvolle Erdbewohner, 

wie Viele da empfanden, die doch nicht fühlen konnten, 
das Leiden ihres Herrn, lebloſe Creaturen, 

die edelſten von allen Erdengeſchöpfen 

und auch des Himmels hehres Hochgezimmer, 

wie das alles um den Einen unfroh ward 

von Furcht befangen: obwol ſie doch Gefühl und Sinn 
nach ihrer eignen Art durchaus nicht kannten, 

ſo wuſten ſie es durch ein Wunder doch, als da ihr Waltender 
aus ſeinem Leibe fuhr. Nur die Leute mochten nicht, 
die mutblinden Menſchen, ven Mächtigen erkennen, 
härter denn der harte Kiefel, daß fie ver Herr erlöfte 
von der Hölle Qual durch ˖ſeine heilige Macht, 

der allmaltende Gott, wie das vor alten Zeiten 
einſichtsvolle Männer feit Anbeginn der Welt 

durch weiſes Verſtändnis Wahrfager Gottes 

heilige hochbegabte den Helden ſagten 

oft, nicht einmal, um den edelen Gebornen, 

daß der Edelſtein ſollte allen Menſchen 

zum Hort und Troſt dem Heldenvolke 

werden in der Welt, der Wart der Glorie, 

der Urheber alles Heiles, durch die edele Jungfrau. 
Was wähnt der Mann doch, der nicht will im Herzen 
Gottes milde Lehre im Gemüte faßen 

und all die Arbeit, die er für uns getragen, 

da er wollte daß wir die Wohnung der Glorie 

auf ewiglich zu eigen follten haben? 

Dem iſts ein Graufen an dem grimmen Tage 

des furdtbaren Gerichtes, wer durch Frevel verthan 
dann fol des Waltenden Tod und feine Wunden fchauen, 
fein qualvoll Leiden. Kummervollen Sinnes 

fehen fie ver Sorgen gröfte, wie berfelbe König 

mit feinem Leib erlöfte die Leute von ben Freveln 
milden Gemütes, daß fie von meinvollen Werten 
befreiet möchten leben und dann Fülle der Glorie 
ewiglid) zu eigen haben: doch für ſolches Erbteil wuſten fie 
dem Walten nicht Dank und für fein wehvoll Leiden! 
Zu ihren Unheil werben drum die Unfeligen dann 

bie offenen Zeichen an dem Ewigen erfchauen, 
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Es figt dann Chriſt auf feinem Konigſtuhle, 
auf feinem Hocfig der Himmelsträfte Gott, 
der Bater vol Allmacht: der Bölfer: jedem 

1220. entjcheidet nad den Werten der Schöpfer glänzend 
al nah Recht alsdann, ver Richter der Wenichen. 
Geſammelt find dafelbft dem Chrift 
alsdann zur rechten Hand die reinen Menfchen 
die auserwählten, welche eifrig fein Gebot 

1225. mit Luft einft leifteten in ihren Yebenstagen, 
während zu der linken Seite all die Yaftervollen 
vor den Schöpfer da gefchanret werben: 
es lüßet gehen fid) zur Iinfen Hand 
der wahre. Siegesfönig all die Sündermenge, 

1230. wo fie dann im Verwirrung und Beſchämung weinen und 

beben 
furchtſam vor dem Fürſten fo faul wie Seifen, 
das unfaubere Bolt ohne Ausfiht auf Gnade. 
Dann wird vor Gott entfchieven der Geifter Urteil 
den Weltvöllern allen, wie fie wirkten vorher. 

1235. Cs find dann fichtbar an den Seligen allva 
drei hehre Zeichen, weil fie des Herrn Gebot 
mit Worten und mit Werfen wol erfüllten. 

Zuerft ift eines da. gar offenkundig, 
daß fie lichtvoll Leuchten vor den Yeuten allen 

1240. über die Sige der Burgen felig glänzend: 
an ihnen funleln ihre früheren Werte 
weit leuchtender denn das Picht der Sonne. 

Tas andere ift dann ebenjo deutlich, 
daß fie die Gaben des Waltenden fich in der Glorie wihen 

1245. und anjchauen da mit Augen fi zur Wonne, 
wie fie den hehren Jubel in dem Hinmelreiche 
mit den Engeln feliglih zu eigen bürfen haben. 
Dann ift das dritte Zeichen, wie in des Diüfters Liebel 
das felige Volk ſieht vie Berfluchten 

1250. zum Schuldwerklohne Schmerz erdulden, 
wallende Lohe und ver Würmer Fraß 
mit bitteren Bißen, ber Brennenden Schaar. 
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Daraus erwächſt ihnen dann gar wonnſame Freude, 
wenn ſie das Uebel ſehn die Andern tragen, 
1255. daß fie durch Gottes milde Gnade genaſen. 
Um fo gerner danken ihrem Gott fie dann 
für Seligleit und Freude, vie fie da jehen beide, 
daß er fie entnommen aus den Notqualen 
und ihnen auch verlieh den ewiglichen Jubel, 
1260. daß ihnen die Hölle ift verſchloßen, das Himmelreich gegeben: 
fo wirb gewerhfelt denen, die einft wol hielten 
des Mactreihen Willen aus Gemütes Liebe! 
Doch ungleich ift ven andern Menfchen 
der Wille dann geworben: des Wehes nur zu viel 
1265. fehn fie an ſich ſelber dann für ihre Sündenſchuld genug, 
bie früher fie vollführten, furchtbare Qualen, 
wo fi den Sorgenvollen Schmerz anbeftet 
Drangfal und drüdenn Uebel nad) drei Seiten hin. 
Zuerſt ift ein® verjelben, daß fie viel Elend fich bereitet 
1270. heißgrimmes Höllenfeuer und harte Qualen 
vor ihren Augen fehen, wo fie dann ewig follen 
in freublofem Elend den lud, ertragen. 
Es iſt ein anderes Uebel ebenfo alsdann 
den Schulvigen zur Schande, daß aller Schamen gröfte 
1275. die Frevler da empfinden; der Frevelſünden 
gewahrt nicht wenige der Waltende an ihnen 
und auch erſchauen da das allglänzende 
Heer der Himmelsengel und bie Heldenkinder, 
alle Erdbewohner und ber übele Teufel 
1280. ihre finftere Kraft und der Frevelſchanden jebe: 
die mögen durch die Leiber der Laſter Frevel 
feben an den Seelen; es ift das ſündenvolle Fleiſch 
durchbrungen von ber Schande wie durchſichtig Glas, 
daß mans mit Augen leicht mag all durchſchauen. 
1285. Dann ift das dritte den Darbenven zur Sorge, 
klagenreicher Kummer, daß fie an die Erkornen fchauen, 
wie die für ihre fronmen Werke in Freuden leben, 
bie fie unfelig einft verachteten 
zu thun auf Erden, folange ihre Zuge währten, 
1290. und Tür iyre Werke fehn fie wehvollen Schmerz, 
ta fie einft Unrecht übten ungejcheuet. 
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Sie ſehen dann die Guten glückvoll leuchten: 

nicht iſt ihr Elend ihnen allein zur Strafe, 

ſondern auch zur Sorge der Andern Glüd, 

daß fie ſelbſt fo fröhliche Freude in früheren Tagen 

und fo einzige Wonne von fid) abgewenvet 

durch Iafterliche Leibes Wonne, 

durch argen Fleiſches eitle Lüſte. 

Bon Scham erfüllt, von Schande geprüdt 

ſchwanken fie in Schwimel, die ſchwere Bürde 

der Frevelwerke tragend, die da die Völker fehen. 

Es wäre ihnen beßer dann, daß fie der böfen Thaten 

al des Unrechts eher fih geſchämt 

der argen Werke vor einen Manne 

und fagten Gottes Boten, daß fie zu großem Kummer 

Trevelthaten an ſich wüſten; durchs Tleifh mag zwar ber 
Beichtiger 

nicht-gemahren an der Seele, ob man Wahrheit oder Lüge 

fagt zu ihm felber, wenn man die Sünde beichtet: - 

body mag man fid) erledigen ver Lafter jegliches, 

des unfauberen Uebel, wenn mans Einem fuget, 

und an dem harten Tage kann verhehlen Niemand 

ungebüßten‘ Trevel: es jehens Alle dann! 

AH, da mögen wir dann die verwünfchten Frevel 

fehn an unfren Seelen, vie Sündenwunden, 

des Yafters Gelüfte mit unjres Yeibes Augen, 

all die unfauberen innerften Gedanken! 

Nicht Einer mag dem Andern fagen, 

mit welchem Eifer wir drum alle follen 

bier fort und fort in Furcht unfer eben 

abeln immer mehr mit aller Kunft, 

die Sünbenmenge zügeln und uns felber zügeln, 

daß wir die frühere Wunde unfrer Frevel heilen 

in der fo lügelen Frift, die hier das Leben währet, 

daß wir vor den Augen ber Erbbewohner mögen 

unfchämend immer des Ervenlebens 

brauchen ohne Schande, folange beide hier beifammen 

Leib und Seele leben dürfen ! 

Dir follen ernftlic, drum und eifrig nun durchſchauen 

mit unfres Herzens Augen ven Hort unfrer Bruft 
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den Unflat im Innern, da wir mit den andern nicht 
mit des Hauptes Gemmen unfres Herzens Dichten 

mit den- Augen bier durchſchauen irgend mögen, 

ob Uebel oder Gutes ihm inne wohne, 

auf daß er Gott gefalle in der grimmen Zeit, 

wenn der über die Schaar der Völker fcheint in Glorie 
von feinem Hochſitz herlich in heller Yohe! 


IX. 

Bor der Engel Schaaren und vor allen Böllern 
ipricht zuerft dann zu den Auserwählten 
gar lieblih ihnen Luft verheißend 
der Himmel Hochkönig mit heiliger Stimme 
und tröftet freundlich fie und bietet Frieden ihnen, 
heißt geſund fie ale und gefegnet dann 
bin zu des Engeljubels Erbſitz fahren 
und Wonne da genießen auf weite Zeiten: 
„Empfangt nun mit den Freunden meines Vaters Reich, 
„das euch war vor allen Welten wonniglich bereitet, 
„Glück mit Inbelfreuden, vie glanzuolle Heimat, 


wenn mit ven Liebften ihr des Lebens Freuden 


„ben lieben Himmelsjubel erhalten bitrftet ! 

„Das habt ihr all verdient, wenn ihr die armen Männer 
„die weltvarbenven willig aufnahmt 

„milden Gemütes: wenn vie in meinem Namen 

„euch in aller Demut um ein Almoſen baten, 

„dann halft ihr ihnen, nahmt ins Haus fie auf 

„und gabt den Hungernden Brot, Umbüllung den Nadten ; 
„zu denen bie da fiech lagen am Schmerzenlager 

„und kämpften unfanft von Krankheit gebunden, 

uhabt ihr holden Sinnes euer Herz gewendet 

„mit Gemütes Liebe. AU das habt ihr mir gethan, 
„wenn ihr ſorgſam fie befuchtet ihren Sinn zu tröften 
„mit freundlichem Zufprud: des folt ihr frölih nun 
„gar lange mit ben Lieben Lohn genießen! 
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XXI. 


Dem ungleich fpridht dann zu den übelen Menſchen, 
zu ven laftervollen, die ihm zur Linken ftehen, 
mit angitliher Drohung der allwaltende Gott. 
Sie dürfen dann nit Milde von dem Machtſchöpfer hoffen, 
nicht Luft noch Leben, fonvern Lohn kommt ihnen 
nach ihren Werken ta fir Worte und für Thaten, _ 
ven Redetragenden: fie jollen ven gerechten Spruch 
des angjtreichen Urteils einzig tragen. * 
Es ıft Die Gnade Gottes die große dann entjernt 
den Bölfern viefer Erve an dem Tage 
des Allmachtoollen, wenn er Ingrimms voll 
gegen das freche Volk die Frevel aufitellt 
mit leivvollen Worten und heißt fie ihres Lebens Recht 
vor feinen Augen darthun, das er einftmals gab 
zur Seligkeit den Sündern. Er beginnt dann felbit zu reven, 
al8 ob er nur zu Einem fpräde, und meint body all vamit 
das frevelſündige Voll, der Fürſt vol Allmadt: 
„Ih babe, o Menſch, dich doch mit meinen Händen 
„zuerſt geſchaffen und habe Einficht bir gegeben: 
„ich machte deinen Leib aus Leem und gab dir lebenden Geift! 
„Dich ehrte ich über alle Sreaturen, daß du von Anfehn wareft 
omir ganz gleich, und gab dir Macht in Fülle, 
„Wolſtand über meite Lande: du wuſteſt nichts von Wehe 
„in Düfter, das du dulden ſollteſt. Doc du wuſteſt feinen 
Dank dafür, 
„daß ich fo ſchön dich gefchaffen Hatte, 
„fo wonniglich gewürkt und Wolftand dir verliehen, 
„daß du der Weltgeſchöpfe walten burfteft, 
„da ih ans Land did, feste, an das liebliche Gefilde, 
„daß du des Paradieſes durfteft dort genießen, 
„des farbenglänzenden Freudeglückes. 
„Da wollteſt du nicht leiſten des Lebens Wort: 
„du bracheſt mein Gebot auf das Gebot des Mörders, 
„da du dem falſchen Feinde fürder hörteſt 
„dem Schadenbringer denn dem Schöpfer dein! 
„Nun will ich aufhören von der alten Sache, 
„wie zum erſten du ſo übel dachteſt, 
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„verlorſt durch Frevelwerke, was id zum Frommen bir ge- 
ſchenkt, 

„da ich des Guten dir fo viel gegeben hatte, 

„und doc bei all dem zu geringe dir das edele Glück 

„in dem Gemüte däuchte, wenn du die Meächtfülle 

„nicht ebengroß mit Gott zu 'cigen follteit haben. 

»Da du nun aus der Freude in die Fremde wurdeſt 

„ben Feinden zı Willen fernhin geworfen, 

„daR aus des Paradieſes Wonne du gedrängt gewaltfam 

„folltejt gehen jammern aus der Geifter Erbſitz 

„arg und unfroh, alles des beraubt, 

„bes theueren Jubels, und da vertrieben wurdeſt 

„in dieſe düſtere Welt, mo du zu dulden hatteft 

„mädtiggrope Mühſal manche Stunde, 

»‚Schmerz und ſchwere Not und dann den ſchwarzen Tod, 

„und daß du nah dem Dingang dann zur Hölle nieder 

„follteft hin finfen ver Helfenden veriuftig, 

„da ward es mir im Herzen leid, daß meiner Hände Wert 

"in ber Feinde Gewalt fo fahren follte, 

„daß die Menfchen follten Meinqualen fehen, 

„follten aufjuchen untunde Heimat 

„und forgenwolle Wege! Ic, felbft ftieg da 

„als Mannkind in die Diutter: doch ihr Magbtum biieb 

„durchaus unverlett; ich allein wart geboren 

„zum Heil den Heldenlindern. Man bewand nic mit ven 
Händen ba, 

„bevedte mich mit dürftigen Kleidern und legte mid ins Dun⸗ 
fel bin 

„bewunden mit fchlechten Windeln: für die Welt ertrug ich das! 

„Gar lützel däuchte ich den Leutekindern, lag auf harten 
Steine 

„kindjung in einer Krippe. Damit wollte idy die Dual ent- 

fernen 

„das heiße Höllenübel, daß du möchteſt heilig und ſelig 

„leuchten in dem ewigen Leben: darum litt ich all die Mühen! 

„Das that ich nicht aus Uebermut: auf mich nahm ich 

„Armut und Elend, ehrloſen Leibesſchmerz, | 

„daß id, dadurch wäre bir ganz gleich 

„und daß du niöchteſt mir dann werben 
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„an Anſehen gleich, vom Unrecht geſchieden. 

„Aus Liebe zu den Leuten litt ich auch 

„an meinem Haupte Harmſchläge; auch litt mein heilig Antlitz 

„oft Beſchimpfung: der Ehrloſen Speichel 

„empfieng ich aus dem Munde der Meinwürkenden. 

„Sie boten mir auch bitter gemiſcht 

„aus Eßig und aus Galle unſüßen Trank. 

„Dann empfieng ich vor dem Boll ver Feinde Haßwut: 

„fie verfolgten mich mit Freveln, achteten der Fehde nicht 

„und jchlugen mid mit fcharfen Geifeln. Den Schmerz er- 
. trug id) 

„in Demut al für dich allein 

„fowie auch Harm und harte Keven, als fie einen herben Keif 

„eine harte Krone auf das Haupt mir wanden 

„und drangſalvoll brüdten: die war aus Dornen gewürkt. 

„Als ich erhängt dann war am hohen Baume, 

„am Galgen befeftigt, da vergoßen fie 

„aus meiner Seite ohne Säumen Blut, 

„daß es troff zu der Erde, daß du des Teufels Macht 

„und feiner Notgewalt dadurch entnommen mürbeft. 

„Bon Laftern frei litt ich die Qualen, 

„übelvolle Arbeit, bis daß ich ausfahren ließ 

„aus meinem Leibe den lebenden Geift. 

„Die Wunden triefen jest, welche mir die würkten einft 

aim der Fläche meiner Hände und an den Füßen auch, 

„fir die ich hieng am Kreuze hart gefeftigt, 

„und offen kannſt du auch noch jett 

„die ſchweißende Wunde ſchaun an meiner Seite. 

„Wie ungleich war die Sache und body gemein! 

„ih nahm auf mic deine Schmerzen, daß du immer möchteft 

„Sig in meinem Erbreich feliglid) genießen, 

„und gar theuer Taufte ich mit meinem Tode bir 

„das lange Leben, daß du im Pichte dann 

„wonnjam ohne Sünde wohnen möchteft. 

„Mein Fleiſch lag drauf im Feld begraben 

„nieder behütet, das Niemand doch beleidigt, 

„im Bergegrabe, auf daß du blinkend möchteft 

„oben in dem Himmel mit den Engeln wohnen. 

„Warum verliegeft du das Leben doch das fchöne, 
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„das ich mit meines Leibes Yeben dir aus Liebe hatte 

„zur Hilfe dem Gehöhnten hold ertaufet ? 

„Se gar wiglo® wurdeſt du, daß dır dem Waltenden 

„für deine Erlöfung Dank nit wufteft! 

„Heiſchen will ich bier num nichts 

„für meinen Tod den bitteren, ven ich ertrug für dich: 

naber dafür gib mir dein Peben nun, daR ich für dich das 
meine 

„bahingegeben durch harte Qualen! 

„des Lebens ich dich mahne, das du mit Yaftern haft 

„ſündenvoll erfchlagen dir felbft zur Schande! 

„Warum haft du das Saalgefhoß, das ich mir ſelbſt in dir 

„geheiligt habe al® Haus zur Wonne, 

„durch Trrevellüfte und durch faule Sunden 

„beſchmutzt unfauber durch deinen eignen Willen ? 

„Warum haft du den Leib alfo, den ich erlöfte mir 

„aus Feindes Händen und bem bie Frevel ich verbot, 

„ſchmachvoll gefhändet in Schuld und Sünde? 

„Warum erhiengft du mich noch herber an deiner Hände Kreuz 

„als ich gehangen einft? dies dünkt mir härter warlich: 

„mir ift weit qualvoller nun das Kreuz deiner Sünden, 

„den ich ohne meinen Willen an bin gefeßelt, 

wald das andere war, an das ich einftmals ftieg 

„mit meinem Willen, da mich dein Web fo fehr 

vin meinem Herzen vente, da ich der Hölle dich entzog, 

„jo du es ſelbſt nur wollteft feitvem halten ! 

„In der Welt war ich ein Bettler, daß du fänveft Wolfein 
in dem Himmel; 

"ih war arm in deinem Erbland, daß du in meinem in 
Veberfluß dann lebteft: 

„Doch wufteft du des alles auch nur einigen Dank 

„deinem Notretter nicht im Gemüte! - 

„Auch gebot ih) euch, daß ihr die Brüder mein 

«tm Weltreiche folltet wol erfreuen 

„und mit ben Gigengütern, die ich euch auf Erben gab, 

„den Armen folltet beiftehn: das habt ihr arg geleiftet, 

"da ihr den Dihftigen verweigertet, daß unter eurem Tache fie 

neinlehren dürften, und ihnen alles entzoget 

nbarten Herzens, Umhüllung ven Nadten 
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„und Mundkoſt den Hungernden: obgleich fie in meinem Namen 
„in Weh und Unglüd euch um Waßer baten 

„ſchmachtend nad) einem Trunke ſchwach und matt 

„bedrängt von Durſt, doch ſchlugt ihr reift es ab. 

„Ihr beſuchtet nicht die Kranken, ſie mit ſanften Worten 

„zu tröſten, die Betrübten, damit fie Troſt im Herzen 

„im Gemüt empfiengen. Das alles habt ihr mir gethan, 
„zum Hohn dem Himmelstönig! des ſollt ihr harte Qualen 
„auf weite Zeiten tragen und Wehe bei ven Teufeln!“ 
Drauf läßt dann über Alle da die angftliche Rebe 


ſelbſt ver Siegeswart, die Schmerzes volle, 


über das Volk das verfluchte fort ertönen, 

fpricht zu ver flindevollen Seelen Menge: 

„Fahret nun verflucht der Freude bar, 

„des Engeljubels, in das ewigliche Teuer, 

„das dem Satan ward und feinen Sefellen allen . 

„dem Fürſt ver Teufel und feiner finfteren Schaar 

„bereitet heiß und grimm: da bin follt ihr finten!« 

Sie können dann nicht beugen das Gebot des Himmelsfönigs 

alles Heils verluftig: hurtig werben fallen 

in den Grund den grimmen, die wider Gott einft ftritten. 

Dann ift der Wart des Reiches wuwoll und mächtig, 

ergrimmt und graunvoll: ihm entgegen mag fein Feind 

auf biefem Erdenwege ausharren dann. | 

Er ſchwinget mit der Rechten das Schwert des Sieges, 

daß in das tiefe Thal die Teufel fallen 

und all die ſchuldvolle Schaar in ſchwarze Lohe 

unter der Erde Schooß, die unfeligen Geifter, 

das Volk ver Frevler, in der Feinde Wohnung 

darbend zum Verderben in das Drangfalshaus 

in den Todſaal des Teufels, von wo fie nicht die Theilnahme 
Gottes 

jeitvem wieder fuchen; ihnen entfpringen die Sünden nicht, 

wo fie lafterfchuldig von der Lohglut gebunden 

in Schmerzen immer ſchmachten. Ihnen ift die Schuldbe⸗ 
ftrafung 

vor Augen unverborgen: das ift der ewiglide Top! 

Es mag das heiße Thal vom Höllenvolfe 

in der ewigen Nacht die Sünpen nie verbrennen 


1550. 


1555. 


1560. 


1569. 


1970, 


1575. 


Chri. 
auf ferne Zeiten, die Frevel von den Seelen: 


. e8 nährt die tiefe Grube die Traurigen vielmehr 


grundlos hütend die Geifter in dem Düfter, 

nährt fie mit der alten Lohe umd mit angftlihem Froſte, 
mit wutvollen Würmern und mit Wehqualen viel, 

mit furchtbarer Nahrung die Völler plagend. 


XXII. 

Das mögen wir beachten und einmütig ſprechen 
und fiher mögen wir das jagen, daß der Seelenwart 
des Lebens Weisheit verloren habe, 
ven es bier gar nicht kümmert, ob jein Geift dereinft 
jei elend oder felig, wo er in Ewigkeit 
nach feinem Hingang von bier ſoll beimfeft werben: 
er ift forglos immer Sünde zu vollführen, 
der unfinnige Mann, und durchaus fühlt er nicht 
in feinem Herzen Reue, daß ihm ver heilige Geift 
dur Frevel wird entfernt in biefer flüchtigen Zeit! 
Der finftre Frevler fleht dann furchtfam vor dem Herr 
am Tage des Gerichts in Todes Farbe 
des Lebens unwürdig ob feiner Laftertbaten 
erfüllt mit Feuer, ver verfluchte Sünder, 
von Angft geichlagen vor dem Angeſichte Gottes 
ſchwarz und häßlich, hat ſchmählich Anſehn, 
des Lebens Falſchheits zeichen. Die Frevellinder werben 
dann in Zähren fich ergießen, wenn des nicht Zeit ift, 
ob ihrer Sünden jammernd ; fie fuchen dann zu fpät 
für ihre Geifter Hilfe, wenn des Gott nicht achten will, 
der Weltwölter Walter, wie die verwürkten Sünder 


ihre alten Schäße in ver offenen Zeit 


gar fehr beweinen. Dann ift nicht Sorgens Zeit 

den Leuten da erlaubt, daß Linderung des Uebels 
alsdann finden möchte, wer ‚nicht vorher durch fein Leben 
fit) Heil will erwerben, fo lang er bier noch lebt. 

Der Guten feinem wird Graufen da erfcheinen 

noch iftS der Ueblen einem wol: ver eine wie ber andre 


— — — — — — —— 


1571) d. i. ihre Werke (1637). — 
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trägt vor den Augen Gottes einfach das Verdiente. 

Drum ſoll beeifern ſich, wer will zu eigen haben 
1580. Leben bei dem Herrn, ſolang bier Leib und Geift- 

feft beifammen find: er möge feiner Seelen Heil 

gerne hier begehen an Gottes Willen 

und das erreihen mit Reden und mit Thaten, 

mit Gedanken und mit Sitten, folang ihm diefe Welt 
1585. die in Schatten fchreitende noch fcheinen darf, 

daß er nicht verfcherze in viefer fchnellen Zeit 

das theuere Yubelglüd und feiner Tage Zahl, 

ven Glanz feiner Werke uud ven Gnadenlohn, 

den der Himmel Hochkönig in der heiligen Zeit 
1590. dann fiher dem will geben zum Siegerlohne, 

wer ihm gerne ſtets im Geift gehordet, 

wenn der Himmel und die Hölle mit ver Helden Seelen 

ver Volkeskinder gefüllet werden. 

Die Gegner Gottes ſchlingen dann die Gründe ein, 
1595. wo ladernde Lohe die Laftervollen 

bevrängt, die Sünber, und nicht von bannen läßt 

an Luft gelangen zur Pebensrettung: 

fie bindet feft mit Brand vie Schaaren 

der verfluchten Frevellinder. Furchtbar dünkt es mir, 
1600. daß gar nicht fih drum fümmern dieſe Geiftes Träger 

die Menfchen im Gemüte, daß der Meinwerke jedes 

ihnen der Waltende alsdann zum Wehe fest, 

ben leidigen Peuten, wenn das Leben und der Tod 

bin nimmt die Seelen! Dann ift das Haus der Qualen 
1605. offen aufgevedt den Eidlügnern entgegen: 

das fullen füllen dann bie Frevelſüchtigen 

mit ihren fchwarzen Seelen, wenn zur Sautobeftrafung 

gefchieden wird die Schaar der Sünder 

von den heiligen Seelen zu der Harmqual nieber. 
1610. Da jollen die Bebrüder und die ‘Diebe danı, 

die Pügner und Berlegenen kein Leben hoffen 

und die Meinſchwörer follen Morvlohn fehen 

bart und heißgrimm, wenn die Hölle aufnimmt 

der Gottlofen Schaaren und es gibt die der Waltende 


1611) die ſich verlegen Haben, db. i. bie Ehebrecher. — 
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den Feinden ins Verderben: die Frevler dulden 
angſtvolles Uebel. Arm iſt, der da will 

durch Frevel ſich erwürken, daß er als Feind alsdann 
von ſeinem Schöpfer geſchickt ſoll werden 

am Tage des Gerichts zum Tode nieder 

zu der Hölle Volk ins heiße Feuer 

unter den Glutverſchluß: dort müßen ſie die Glieder reichen, 
um da gebunden und gebrannt zu werden, 

geſchwungen ſchmerzvoll ihrer Schuld zum Lohne. 

Dann wird der heilige Geiſt die Hölle ſchließen 

durch die Macht Gottes, ver Mordhäuſer gröſtes 

das feuervolle und ver Feinde Heerfchaar 

auf des Könige Gebot. Das ift der Qualen gröfte 

für Teufel und fir Menſchen, ein trauervolles Haus, 
wo nicht ein einziger von ihnen fich irgend mag erledigen 
der kalten Kerkerbande! Sie brachen ihres Königs Wort, 
der Bücher hehres Gebot: drum follen bitter fie erwarten 
in ewiger fhwarzer Nacht Schmerz ohne Ende; 

den follen fort und fort die Frevelvollen dulden, 

die im Herzen bier verachteten des Himmelreihes Glorie! 
Aber die Erkornen bringen dann vor Chrift ven Herren 
glanzvolle Zierve: ihr Glück lebt dann; 

am Tag des Hochgerichtes haben fie beim Herrn den Jubel 
des linden Lebens, das da erlaubet ift 

den Heiligen beim Herrn im Himmel broben: 

das ift der Erbfig, der nie geendet wird! 

Da follen fort und fort die Frevellofen 

in hohem Jubel ihren Herren loben, 

den lieben Leutewart, mit Licht bewunven 

von Sorgen frei in fanftem Frieden 


. in Luft und Jubel die geliebten Schaaren, 


und in alle Ewigkeit der Engel Gemeinfchaft 
in lichtem Glanz mit Luft genießen, 
feiern ven Bölferwart: e8 bat der Vater Aller Gewalt 
und er hält und hütet der heiligen Schaar. 
Da ift Gefang der Engel, der Seligen Wonne; 
da ift des ewiglichen Königs Antlig das theuere 
allen Seligen heller denn der Sonne Fichtglanz. 
Da ift ver Geliebten Liebe, Leben ohne Endetod, 
13 
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jubelndes Volk, Jugend ohne Alter, 
1655. der Himmelſchaaren Herlichkeit, Heil ohne Schmerzen 
den Gerechten allen, Ruhe ohne Kämpfe 
den Tugendhaften, Tag ohue Düſter 
glanzvoll mit Glückes Fülle, gramloſe Wonne, 
Freundſchaft unter Freunden ſort ohne Sünde 
1660. für die frommen Seelen, Friede ohne Neidkampf 
bei den Heiligen im Himmel. Nicht iſt Hunger da noch Durſt, 
nicht Schlaf noch Siechenlager noch auch Sonnenhitze, 
nicht Kälte und nicht Kummer. Des Königs Gaben 
genießen ewiglih da all die Seligen 
1665. und Serlichleit beim Herrn, der Heerſchaaren Tchönfte. 
Das ift die edeljte ver Freuden, wenn zum erftenmal begegnet 
ein Engel einer auserwälten Seele: fie gibt die Erdenwonne auf, 
verläßet dieſes Lebens Freuden, trennt von dem Leibe fidh. 
Dann ſpricht der Engel; er hat älteren Stand; 
1670. es grüßt der Geift den andern und entbietet Gottes Botfchaft: 
„Fahren magft du nun dahin, wohin du vorher ftrebteit 
lang und lebhaft! geleiten will ich did: 
„dir find lind die Wege und das Licht der Glorie 
vift glänzend dir erfchlogen. Geben darfft du num 
1675. zur beiliglihen Heimat!« Da naht nie Herzenskummer 
noch Obdachſuchen wegen Armut; da ift ver Engel Jubel, 
Seligleit und Friede und der Seelen Rube, 
wo die fort und fort fih freuen bürfen 
und jubeln bei vem Herrn, die gerne fein Gebot 
1680. auf Erden haben ausgeführt; ewige Belohnung 
hält er ihnen in den Himmeln, wo der höchſte von Allen 
aller Könige König kraftvoll waltet. 
Das find die Wohnungen, die wanfen nimmer, 
wo nie vor Armut denen, die da innen wohnen, 
1685. aufhört das Leben: ihnen ift das Abendmal bereit, 
wo Jugend fie genießen und Gottes Milve. 
Dabin follen einft vie Seelen der Gerechten 
fommen nad) dem Tode, die Chriſti Geſetz 
lehren bier und leiften und fein Lob erheben, 
1690. überwinden die verworfnen Geifter: die erlangen Wonneruh 
der Glorie. 
Wohin fol des Mannes Mut doch fleigen 
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eher oder ſpäter, alſo daß er ſeine eigenen Gedanken 


ſeinen Geiſt hier treibe, daß er in Gottes Gewalt 
von Laſtern rein gelangen möge? 


| vo. 
Söllenfahrt Ehrifti. 





Es begannen evelgeborne Frauen mit Anbruch des Tages 
fih zu rüften zu dem Gange: Reden muften fie verfammelt 
und des Edelinges Leib vom Erbhaus bevedt. 

Es wollten vie befümmerten Weiber klagend tranern 
5. um den Tod des Evelinges eine Stunde 
and ſchluchzend weinen. Bol Schreden war die Ruhftatt; 
bart war der Hinweg: vie Helden an dem Berge 
die Männer waren mutig, die da des Milden büteten. 
Es kam mit Tages: Anbruch die trauernde Maria 
10. und hieß noch eine Manneetochter mit fich gehen: 
es fuchten fchmerzerfüllt vie zwei das Siegfind Gotteß, 
den Eimfamen in dem Erdhaus, wo fie ebe muften 
daß ihn da hüteten die Helden ver Fudker. 
Sie wähnten, daß er bleiben in dem Berge follte 
15. einfam in ver Ofternadt: doch anders drauf 
waften es die Weiber, als fie weg giengen. 
Bei Anbruch des Tags kam eine Engelfihaar: 
der Haufen Wonne umgab des Heilandes Burg. 
Offen war das Erdhaus; des Edelinges Leib 
20. empfieng des Lebens Geift, die Felſen bebten. 
Hoch froblodten vie Höllenbürger: der Held war erwacht 
mutig aus der Erbe; der Machtſtarke 
erſtund fiegfeft und weile. Da fügte Johannes 
der Held zu den Höllenbürgern hochfrohlockend 
25. mutig vor der Menge von feinem Maagfreund alfe: 


21) d. i. bie Frommen bes alten Bandes, die in ber Oblle auf Erlöfung 
barrten. — 


13* 
\ 
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30. 


35. 


45. 


50. 


55. 


60. 


Höllenfahtt. 


„Berheißen hatte mir der Heiland unfer, 

„daß er an dieſe Senpfahrt mich fenden wollte 

„und daß er mich beſuchte. Nun mahnet an das alles 
uber Fürſt des Volles, da er das Feldgrab verlaßen! 
„Ich wähne das gar ftark und der Beitimmung gemäß, 
„baß uns ber Herr und Heiland heut am Tage 

„felbft Hier will befuchen, das Siegkind Gottes.“ 

Zur Fahrt beeilte fi) der Fürſt der Menfchen: 

es wollte der Himmel Helm der Hölle Mauern _ 
zerbrechen und zerbeugen und die Burg entfleiven 

all ihrer ſtarken Macht, ver ftrengfte aller Könige. 

Er wollte feine Helmträger zu dem harten Kampfe 
noch auch Brünnelempen zu ven Burgthoren 

führen auf der Fahrt. Es fielen die Riegel 


. bie Klammern von der Burg: der König drang hinein 


der Fürft alles Volkes vorwärts eilend, 

der Weltvölfer Öloriengeber. Die Wehmänner drangen, 
wer von ihnen das Siegeskind nun fehen dürfte: 

Adam und Abraham, Ifaac und Jacob, 

mancher mutreihe Held, Moſes und David, 

Eſalas und Sacharias, 

der Hochväter viele wie auch der Helden Schaaren, 

der Weißagen Haufe und der Weibsleute Menge, 

viele Frauen, Volles Unzahl. 

Es ſah Johannes das Siegfind Gottes 

mit hoher Glorie zu der Hölle kommen: 

e3 erkannte ver Iammermütige Gottes jelbes Fahrt; 

er ſah der Hölle Thore hell erglänzen, 

bie jo geraume Zeit verriegelt ftunden 

bevect mit Düfter: der Degen war in Wonne. 

Da entbot alsbald der Burgbemohner erfter 

mutig vor der Menge und zu dem Maagfreund fpracd er, 
als willlonmen ihn mit Worten grüßenp: 

„Des ſei dir bober Dank, o Herre unfer, 

„daß du uns felbft allhier befuchen wollteft, 

„da wir bier in diefen Banden harreten lange. 
„Wenn auch die Hölle manden hilfelofen bindet 
„als wehvollen Verbannten (fie ift weithin feind), 
„fo ift er doch fo feſt nicht in Feßelbanden 
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„fo bitterlich gebunden unter böfen Klammern, 

"daß ihm drum nicht leichter Kraft verliehen möchte werben, 

„wenn er an feines Herren Huld nur glaubet, 

odaß er aus den Feßeln ihn befreien molle. 

»So hoffen wir nun alle zu bir einmiütiglich 

„mein theuerer Herr! ich ertrug gar viel, 

„ſeitdem du einſtmals zu mir eintrateft, 

„da du mir fchenfteft Schwert und Brünne, 

„Helm und Heerſchmuck, was ich hielt bis jetzt, 

„und da du mir verfünbeteft, du Krone der Edelſchaaren, 

„daß du ein Befrieder meinen Freunden wäreft. 

„D du Gabriel! wie bift vu geiftesflug und fcharf, 

„milde und aufmerffam und menſchenfreundlich, 

„weile in deinem Wig, in deinem Worte fcharffinnig! 

„das haft du fund gethan, da du den Knaben einft 

in Bethlem zu ums brachteſt! des barrten in der Burg wir 
lange 

„gend voller Sorgen, gar fehr nach Friede dürſtend 

„in Erwartung der Wonne, wann wir das Wort Gottes 

fagen hörten durch fein felbes Mund. 

„O du Maria! wie haft du einen mutreichen 

„König und geboren, da du das Rind zu ung 

„in Bethlehem brachteft! bebend follten wir 

bier umter der Hölle Thoren hart in Banden 

"warten feiner Ankunft: es freute fi) des Werts der Mörder 

und unfere Altfeinde waren all in Wonne, 

„wenn fie hörten, wie wir berzbefümmert 

„wehklagend weinten, unfre Verwandtſchaft all, 

„in diefer Heimat der büfteren, o Herre Gott, 

„du feligfter aller Siegestönike! 

wu — — — — — — — — 

„— — — — — Bir haben gierigen Mutes 

„uns ſelbſt betrogen: die Sünde tragen wir | 

„drum im dem Herzen nun zum Hand des Mörders 

„und follen uns aud Friede bei ven Feinden fuchen. 

„O du Jeruſalem in der Juden Lande! 

„wie du an der Stätte ftille weilteft! 

„es durften fahren in dir umber die Flurbewohner 

„alle Lebenden, vie da Rob fingen! 
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„O du Jordan in ter Juden Lande! 

„mie du an ber Stätte ftille weilteft! 

„nicht fort durfteft du da fließen durch vie Flurbewohner: 
„deines Waßers durften fie in Wonne brauchen. 

„Did, Herr, beſchwör ih nun, o Heiland unfer, 

„tief in Bedrängnis (denn du bift Chrift der Herr), 
„daR du uns milde werbeft, Menſchenſchöpfer! 

„Aus Liebe zu den Menfchen haft Deiner Mutter Schooß 
„du felbft geſucht, o Siegherr Gott! 

„und nicht aus deinem Bebürfnis, o du der Völker Gott, 
„vielmehr ob deiner Wilde, die du dem Menſchenvolke 
„offenbarteft oft, wenn ihm Erbarmung not war! 

»Du kannſt umfahen alle Völkerſitze 

„wie du, o reicher Herr, auch recht kannſt zählen 

„des Sees Sanplörner, du feligfier der Könige! 

"Di auch, o Herr, beihwör ich, Heiland unfer, 

„bei deiner Kindheit, aller Könige befter! 

„um auch bei deiner Wunte, o Welwölkerherr! 

„und bei deiner Auferſtehung, der Edelinge Wonne! 
„und bei deiner Menſchheit mannigfacher Gabe, 

die alle Hößlenbürger verherlichen und preifen! 

„und bei all den Schaaren, weldhe um dich ftehen, 

„bie du figen heißeſt jelbft zu beiner Rechten, 

nber du an dieſem Weheort, o Weltoölterlönig, 

„und bier befuchen wollteft durch beim felbes Macht! 
„und auch bei Ferufalem in der Juden Lande! 

„es ſoll die Leuteburg, o lieber Herr, 

„gleihwol nun warten deiner Wiederkunft; 

„und auch beim Jordan in ber Juden Lande, 

„wo wir beide in dem Bkunnen uns babeten zufammen ! 
„Du überwarfft da mit dem Waßer, o Weltvöllerherr, 
„milden Sinnes alle Menſchenkinder 

nfowie du mit Johannes aud im Jordaufluße 

„durch Deine Taufe lieblich haft getroft gemacht 

„all dieſen Erdkreiß. Des fei Gott ewiglicher Dankl« 


— — —— nn — 
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vo. 
Der Vogel Phonir. 


Das habe ich erfahren, daß gar fern von hier 
ein edeles Eiland unterm Ofthimmel Lieget: 
das ift den Böllern fund; doch zu finden ift. es . 
über den Mittelkreiß nicht Manchem leicht 


. der Volkeskinder: gar fern ift e8 gelegt 


den meinvollen Menſchen durch vie Macht Gottes. 
Das Gefilde ift gar lieblich erfüllet wonnſam 

mit den ausgefuchteften Erdendüften. 

Einzig ift das Eiland; evel ift der Schöpfer, 

mutig und machtreih, der das Markland ſetzte. 
Geöffnet ift da oft den Seligen 

der Hochllänge Wonne und des Himmelceihes Thür. . 
Wonnſam ift das Eiland: da find Wälder grün 
geräumig unterm Himmel. Nicht mag Regen noch Schnee, 
nicht Froftes Blaſen nod, des Teuer Wehen, 

nicht der Hagel Schauer noch des Herbftes Reif, 

niht Schwüle der Sonne noch ſcharfe Kälte, 

nit warmes Wetter noch der Winter Schauer 

irgend allva ſchaden: es bleibt das eble Land 

durchaus unverlegt und immerfort 

ift e8 beblümt mit Blumen. Weder Berg noch Hügel 
ftehen fteil allda; nicht Steinklippen 

erheben fi) da hoch wie hier bei uns; 

da find nicht Zellen noch Thäler noch tiefe Schluchten, 
nicht Höhen noch Hügel nod erhebt fi da 

Unfüßes irgend: es fteht das ebele Gefilde 

unter den Wollen immer wonnfam beblimt. 

Um zwölf Klaftern ift das zierreihe Land 

höher noch erhaben, wie uns hochbegabte 


. Wahrſager pur Weisheit in ihren Werken melden, 


als der Berge einer, vie blinfenb bier bei uns 
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fi hoch erheben unter Himmels Sternen, 

Sanft ift das Siegfeld; es glänzt der Sonnenhain, 
das mwonniglihe Waldgehölz: da wellen niemals 

die blinfenden Blumen, fonvdern vie Bäume ftehen 
immer grün allva, wie ihnen Gott gebot; 

im Winter und im Sommer find des. Waldes Bäume 
mit Blüten ſtets behangen: nie bridht da ab 

das Laub unter den Lüften und die Lohe ſchadet 
Alters allda nie, bevor das Ende kommt, 

der Wechſel viefer Welt. Als einft mit Waßers Tofen 
al dieſen Mittellreiß die Meerflut bedeckte, 

der Erden Umfang, ta war das edele Gefilde 
durchweg befchirmet vor der Wogen Andrang: 

es ftund behalten wider die hohen Wogen 

durch die Gnade Gottes ganz unverfehrt. 

So bleibt es blühend auch bis zu des Brandes Ankunft 
an dem Tage des Gerichts, wenn ſich die Todtenhäuſer 
all die Gräber anfthun merben. 

In dem hehren Lande ift nicht Haß noch Feindſchaft, 
nicht Wehllage noch Elend noch der Wehzeichen eines, 
nicht Alter noch Armut noch der enge Tod, 

nicht Berluft des Lebens noch Leides Nahen, 

nicht Schuld noch Streit, nicht Schmerz noch Leid, 
nicht Bettlers Elend noch bittere Not, 

nicht Schlaf noch Sorge noch ſchweres Lager, 

nicht Winters Gewerfe noch Wetters Toben 

heftig unterm Himmel, und der harte Froſt 

plagt Keinen da mit kalten Kältezapfen. 

Da fällt nicht Hagel noch Reif vom Himmel nieber, 
nicht windige Wollen noch Waßergüße 

von der Luft gepeiticht, fondern lebende Ströme 
entfpringen wunderherlich, wallende Quellen, 

die mit lieblihen Yluten die Fluren leden, 

wonnfame Waßer ans des Waldes Mitte, 

die in der Monde jedem aus des Marklands Boben 
brechen brandungskalt und durch den Baumhain fliehen 
herlich eine Weile: das iſt des Herrn Gebot, 

daß zwölfmal jährlich das zierfeſte Land 

die lieblichen Fluten durchlaufen ſollen. 
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Es find die Bäume all mit Blüten dort behangen, 
mit wonnigem Gewächs: da weichen nimmer 

heilig unterm Himmel des Holzes Zierben: 

nicht fallen da zur Erve fahl die Blüten, 

der Waldbäume Schmud, fondern wundervoll 

find die Aefte an ven Bäumen all beladen 

mit Obſt immer neu zu allen Zeiten. 

Es ftehen grün da in dem Grasgefilde 

behangen herlich durch des Heiligen Macht 

die blinfenpften ver Bäume. Gebrochen wird allda 
das Holz nie in dem Haine, wo der heilige Duft 
wohnet in dem Wonneland: gewendet wird 

das Alters nimmer, bevor das Ende bringt 

der alten Erde, der fie im Anfang fhuf. 


Den Wald bewacht ein wunderfchöner 
Bogel feberfräftig, ver ift Phönix geheißen. 
Einfom lebt er auf dem Eiland dort 
ein theueres Leben: es ſchadet ihm der Tod nimmer 
in jenem Wonneland, ſolang die Welt befteht. 


. &r foll ven Sonnenlauf forgfam da beadıten, 


fol entgegen kommen ber Gottes Leuchte, 

der glanzvollen Gemme, und begierig adıten, 
wann aufwärts feige das edelſte Geftirn 

im Often glänzend über des Oceans Fluten, 

das alte Werk des Waltenden wonnig leuchtend, 
bes Herren helles Zeichen; verhüllt find die Sterne 


gewandelt unter Wogenmeer am Weſthimmel nieber, 
verbunfelt bei des Tages Anbruch, und die düſtere Nacht 


bie ſchwarze ſchwindet. Es ſchaut alsdann 

der federſtolze Vogel über die Fluten hin: 

unter ber Luft übers Meer hin lugt er eifrig, 
wann ehr er auffteigen an dem Oſthimmel 

fehe über die See die weite der Sonne Leuchtglanz. 
So wohnt der evele Vogel einfam an der Quelle 
wunberherli an dem WVellgeriefel, 

wo zwölfmal fi) der zierreiche Vogel 
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bebadet in dem Brunnen, eh blendend kommt 

des Aethers Leuchte, und eben ſo vielmal 

von dem wonneſamen Wellgerieſel 

koſtet er, dem kalten, bei der Kühlbäder jedem. 

Drauf ſchwingt er ſich dann aufwärts nach dem Schwimm⸗ 
ſpiele, 

erhebt ſich hochgemut auf einen hohen Baum, 

von wo am leichteften er Tann den Lauf der Sonne 

beadhten an den Oftwegen, wann bes Aethers Leuchte 

über die Holmbrandung heiter fcheine, 

des Lichtes Leuchtglanz: Die Lande find geſchmückt, 

die Welt wird wonnigſchön, fobald die Weltleuchte 

über den Gang de Meers den Grund beſcheint 

über den Erdkreiß hin, das edelſte Geſtirn. 

Somie die Sonne nun die Salzflutftröme 

hoch überragt, dann fteigt der herlichbunte Vogel 

blinfend von des Haines Baume aufwärts 

und fährt dann feverfchnell im Flug durch die Lüfte, 

fingt und jubelt ver Sonne da entgegen. 


. Des Vogels Gebahren ift fo freudig dann: 


in feines Herzens hoher Freude hebt er an 
wechſeind Wonneklänge wunderbarer 

mit erhabener Stimme, als der Helden einer 
je_börte unterm Himmel, ſeitdem der Hochkönig 
der Wurker aller Glorie dieſe Welt gegründet, 

den Himmel und die Erde. Des Hochliedes Klang 
iſt ſüßer und wonnſamer denn alle Sangeskunſte 
und weit lieblicher denn der Lieder jedes. 

Dieſem Halle gleichen nicht Hörner noch Poſaunen, 
nicht Harfentöne noch eines Helden Stimme 

auf Erden irgend noch Orgelllang, 

nicht Schall der Sadpfeife noch Schwanes Feder 
noch der Töne irgend einer, die ber Ewige fchuf 
zum Subel für uns Menſchen in diefe Jammerwelt. 
So fingt und jubelt er in feliger Wonne, 

bis daß die Sonne drauf am Südhimmel wieder 


zu finfen anfängt: baun fchweiget ex; 


das Haupt erhebend horcht er auf 
breift gedankenklug und breimal fchlittelt ex 
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145. die flugſchnellen Federn: der Vogel ſchweigt. 
Zwölfmal zeiget er die Zeit ſtets an 
bei Tag und- Naht. So getheuert ift 
ber Baumbegänger, daß er gebrauchen barf 
des Wonnefelvs nach Wunſch und Wolſtand genieken, 
150. des Lebens Freuden und des Landes Schäße, - 
bi8 daß der Winter taufend in biefer Welt Leben 
des Waldhaines Wächter gewartet hat: 
dann ift lebensmüde der lichtbuntgefieberte 
der bejahrte greife. Die grüne Heimat 
155. fliebet dann der Vögel Wonne, das Feld vol Blumen, 
und fliegt von bannen zu einem fernen Reiche 
dieſes Mittelkreißes, wo Menſchen nicht bewohnen 
Haus und Heimat. Herſchaft ba 
empfängt als Fürſt er über der Vögel Schaaren 
160. gewaltig in dem Volle und eine Weile mit ihm 
bewohnen fie die Wüfte: doch wendet er ſich 
weiter prauf nach Weften, fo viele Winter alt, 
zu entfliegen federſchnell. Die Vögel dringen 
außen um ven Edelen: eifrig dienen 
165. will hold dem hohen Herrn ein jeber, 
bis daß er felber fucht der Syrer Land 
mit der Gefolge gröſtem. Dann eilet fort der zierliche 
in fharfem Fluge, daß er im Schatten wohne 
an einem wüſten Oxte zwifchen Waldes Bäumen: 
170. ver ift behütet und verholen der Helden mandem. 
Einen hoben Baum in dem Gehölz allva 
bewohnt er wachſam emen wurzelfeften 
water des Himmels Dache: den heißen bie Menſchen 
Phönir auf Erden nad) des Vogels Namen. 
175. Dem Stamme hat verliehen der ſtarke König 
der Menfchen Machtgebieter meines Erfahrens, 
daß allein er unter allen Bäumen, 
bie da aufſchießen auf Erdenwegen, 
bläht am blinkendſten: nichts bitteres mag 
180. ihm ſchaden jemals; befchilvet immer 
weilt er unverwäftet, folang vie Welt befteht. 


® 





174) b. i. Dattelpalme (Phönin dactylifera L.). 
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Der Wind liegt dann, es iſt das Wetter lieblich: 
heiter und heilig ſcheint des Himmels Gemme, 
die Wolfen find zergangen und ver Waßer Fluten 
ftehen alsdann ftille: es ift ver Stürme jeder 


- befänftigt unterm Himmel und von Süden fcheint 


die Wetterleuchte warm ven Weltoölfern leuchtend. 
Er beginnt zu zimmern im den Zweigen dann 

ein Neft fi zu erbauen, mit Nachdruck ſtrebend, 
daß er fein Alter eiligft möge 

durch Wiges Wallen wenden zum Leben 

und empfahen frifche Yugend. Dann fern und nabe 
ſucht und fammelt er die füheften Gewächſe, 

die wonnfamften Würzkräuter und von des Waldes Blüten 
zur eigenen Wohnung ver Edeldüfte jeven 
wonnfamer Kräuter, bie der waltende König 

aller Schöpfung Vater ſchuf auf Erven 

zur evelen Wonne den Erbenvölfern 

füß unter diefer Sonne Selbſt dann trägt er 

auf des Haines Baum die hehren Schäge, 

wo in dem wüften Wald ver wilde Vogel 

auf hohem Baum ein Haus fi zimmert 

wonnfam und herlich. Da wohnt er nun 

jelbft in dem Söller, an der Seiten jeber 

in des Laubes Schatten Leib umd Federn 

umhüllend herlich mit den heiligen Düften 

ver allerebelften Ervenblüten. 

Zum Hingang fist er fertig, wenn bes Himmels Gemme 
die Sonne am fhmälften in Sommers Zeit 

fcheinet über Schatten, ihr Geſchick erfüllet 

und die Welt überfhauet. Dann wird nun ba 

das Haus erhiget durch vie heitere Sonne, 


Hes werben warm bie Kräuter, der Wonnefaal raucht 
mit den füßeften Düften und- in der Sonnenhige brennt 


durch Feuers Fang der Vogel mit dem Nefte. 


Das Feuer ift im Zuge und flackernd deckt 


das Haus die Brandglut: hoch auf lodernd 


‚ frißt die fahle Lohe und Phöniz brennt 
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der vielbejahrte; die Feuerglut verzehrt 

den Leib den vergänglichen und das Leben iſt 
entflohn dem Vogel, wenn Fleiſch und Bein 
hinwegnimmt die Lohe: doch wieder kommt ihm, 
wenn die Friſt verfloßen, friſches Leben. 

Darauf beginnt die Aſche dann 

ſich nach des Brandes Lodern geballt zuſammen 
zur Kugel zu vereinen, wenn das kunſtvolle 

das bfinfendfte der Nefter von dem Brand verzehrt ift 
des Kühnen Wohnung und erkühlt ift ver Leib, 
das Beinhaus zerbrocdhen und der Brand hört auf. 
Dann erfhaut man da am Scheiterhaufen 

eines Apfels Bilpnis in der Aſche liegen. 

Draus wähft ein Wurm dann wunderherlich, 

als fei aus einem Cie er ausgefchloffen 

Ihön aus ver Schaale. Dann im Schatten wächſt er, 
daß zuerft er ausfieht wie eines Adlers Junges, 
ein lieblih Böglein, und fürber brauf 

wächft er wonnefam, bis er an Wachstum gleichet 
einem alten Adler und endlich wird 

an Federn er fo prädtig.mwie ex vormals war 
und farbenbunt: der Vogel ift nunmehr 

alliung wieder und abermals geboren 

von Mafeln gefonvert in Manchem ähnlich fo, 

als wenn bie Erbfrüchte man zum Unterhalte 
heim geleitet in des Herbftes Zeit 

die wonnfame Nahrung vor des Winters Ankunft 
in der Keife Tagen, daß nicht Regenfchauer 
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unter dem Himmel fie verderben, wo man die Hilfe dann 


der Freudenahrung findet, wenn Froſt und Schnee 
mit Uebermacht die Erde deden 

mit Winters Gewändern, und von den Gewächſen foll 
der Edelinge Reichtum abermals erwachſen 

durch des Kornes Keimkraft, das Hein zuvor 


‘ 


.al8 Saat gefät war, wenn der Sonne Leuchtglanz 


in bes Lenzes Zeit des Lebens Zeichen 

erwedt und Weltreichtum, daß bie Gewächſe find 
durch ihre eigene Keimkraft abermals erwachſen, 
des Feldes Zierve: fo wird ver Vogel aud 
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der bejahrte nach den Jahren jung von neuem 
mit Fleiſch umfangen. Futter nimmt er 
260. Mundkoft nicht anf Erden: des Mellthau's koſtet er 
nur ein geringes Theil, der rinnt oft nieber 
: in Mitternächten, mit dem ver mutige fein Leben 
" ver Bogel friftet, bis er die frühere Wohnung 
ı ‚die eigene Heimat anffucht wieber. 


IV. 


265. Iſt nun erwachſen unter Wüurzkräutern 
der federſtolze Vogel in friſchem Leben 
jung und gabenreich, dann ſucht am Grieße er, 
was von dem Leib dem liederkräftigen, den eh der Lohbrand 
fraß, 
die Glut noch übrig ließ: er ſammelt eifrig dann 
270. die gebrochenen Gebeine nach des Brandes Wulten. 
Er bringt zuſammen Bein und Aſche 
der Lohglut Nachlaß liſtvoll wieder 
und deckt ven Leichenraub mit lieblichen Kräutern 
t berlich geziert. Er ift dann hinbeeilt 
275. Die eigene Heimat wieder aufzuſuchen. 
Er umfängt dann mit ven Füßen des Feuers Nachlaß 
umllammternd mit ven Klauen und die Funde Heimat 
die ſonnenhellen Sige fucht er freudig, 
das felige Erbſitzeiland: allnen ift das Leben 
280. und das Federkleid dem Vogel, wie er vormals war, 
da ihn zuerft der Herr ins evele Gefilde 
ver fiegruhmfeſte ſetzte. Won fein felbes Leibe ” 
bringt er die Gebeine bin, vie da des Brandes Wallen 
: verbrannte vorher auf dem Berge oben 
285. zum Aſchenhaufen: das all zufammen 
birgt alsdann der Kräftige Bein und Aſche 
in die Erbe anf dem Eiland. Allnes iſt ihm wieber 
der Leuchtglanz der Sonne, wenn das Licht des Aethers 
auffteigt über den Ocean, der Edelſteine freundlichſter, 
290. und aus dem Ofen leuchtet ver Edelſterne Wonne. 
Bon vom iſt herlich der Vogel zu erſchauen 
bunt von Farben um die Bruft herum, 
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das Haupt ıft ihm von hinten grün 

ſchillernd ſchön mit Scharlachglanz; 

dann iſt der Schwanz ihm ſchön getheilt 

halb braun halb purpurn, mit Punkten zierlich 
ſchwarz geſprenkelt; es ſchimmern ihm die Flügel 
hellweiß nach hinten und ver Hals iſt grün 

nad unten und nad oben: von außen glänzt der Schnabel 
wie Glas oder Gemmen, glänzend find die Wangen 
von innen und von außen; der Augapfel ift 

ſtark und prächtig einem Steine gleich 

einer glänzenden Gemme, die mit Goldes Faßung 
ein funftreicher Schmied befleivet hat. 

Gleich einem Sonneming umfäumt ven Naden 


> aus Federn gewunden der ſunkelndſte der Kränze; 


die Wambe ift von unten wunderherlich 

ſchön und glänzend, der Schild ift oben 

farbenbunt gefüget auf des Vogels Rüden; 

mit Schuppen find befegt die Schenkel rings, 

die fahlgelben Füße. Der Vogel ift durchaus 

von Anſehn einzig: gleich einem edelen Pfauen 

ift wonnfam er gewachſen, wie uns die Weifen melven. 
Nicht tölpifh ift er noch trägen Sinnes, 

nicht ſchwer und unbeholfen, wie einige der Boͤgel, 

die langfam nur die Luft durchfliegen: 

er ift hurtig und leicht, bebend im Fluge, 

wonnfam und lieblih und wunderbar gefehaffen: 

ewig ift ver Edeling, der ihm den Adel gab! 

Er macht fih auf alsdann das Eiland zu fuchen 

ben eignen Erbfitz von jenem Erdenwinkel. 

Sowie der Bogel nun da fliegt und fich den Völfern zeigt, 
gar manchen Menfchen über ven Mittellreif, 

dann fammeln fih von Süven und von Norben 

von Welten und von Often gewaltiggroße Schanren 

von fern und nah, der Völker Maſſen, 

und ſchauen ba bes Schöpfers Gaben 

an dem farbenbunten Vogel, wie ver Vater dem verliehen 
weit ebelere Art als allen Vögeln 

und berlicheren Schmud, der wahre Hochfürft des Sieges. 
Es bewundern dann ven Wuchs und Glanz 
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bie Ervenvöller und auf zeichnen ſie's, 
bemerfens mit ven Händen auf Marmorfteinen, 
wann zeigt den Bölfern Zeit und Stunde 


. des Flugſchnellen Pradt. Die Bögel drängen 


allenthalben dann in Haufen fi heran 
fliegend aus der Ferne und feiern im Öefange 


" ven Mutreichen preifend mit mächtigen Stimmen 


und umgeben fo ven Heiligen in Haufen ringe 


im Flug in den Lüften: es ift Phonir in ver Mitte 


vom Bögelfhwarm umdrungen. Die Böller ſchauen 
vor Verwundrung flaunend, wie die Wonnefchaaren 
ben wilden da verherlichen in weiten Haufen 

und kraftvoll ihn verkünden und als König preifen 

als lieben Leutefürft umd leiten freudig 

den Edelen zur Heimat, bis der Einfievel dann 
federfchnell entfliegt, daß ihm nicht folgen mag 

der Schwarm ver Yubler, wenn der Schaaren Wonne 
von jenem Ervenland das Eiland wieder furchet. 


V. 


So ſucht er wonneſelig nach der Weile des Todes 
ſeine alte Heimat auf von neuem, 
das freundliche Gefilde, und der Vögel Schaaren 
kehren jammermütig von dem jugendkräftigen 
zu ihrer Heimat wieder, wenn der hehre iſt 
der junge auf vent Eiland. Gott nur weiß, 
der Schöpfer vol Allmacht, wie fein Geſchlecht beichaffen, 
ob weiblich oder männlidh: das weiß fonft feiner 
bes Menjchenvolfes; nur der machtreiche Gott 
weiß ‚wie wunderbar vie Weife iſt 
gefügt von Anfang um des Vogel! Geburt! 
Da darf er fröhlich fih nun freun der Heimat, 
der wallenden Ströme, und im Walbgehölze 
darf er wohnen da, bis daß der Winter tauſend 
verkommen wieber find: dann kommt dem Bogel 
feines Lebens Ende und Lohbrand vedt ihn 
mit des Feuers Gluten; doch von frifchem kommt er 
wunderbar wieber erwedt zum Leben. 
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Drum beträbt den Sinkenden der Tod auch nicht, 
der Schmerz der Sterbeftunde: denn ftet8 ja weiß er 
nach des Lohbrands Wüten das Leben ſich erneut 
nad) feinem Falle wieder, wenn er in Vogleins Weiſe 
nach dem Brand von neuem aufwächſt 

und aus der Aſche wieder alljung wird 

unter der Sonne Laufbahn. Er iſt ſich ſelber alles, 
Sohn und Vater und ſo fort dann wieder 

Erbwart auch vom alten Nachlaß: 

ihm verlieh der machtvolle Menſchenſchoöͤpfer, 

daß er fo wunderbar wieder werben follte 

ganz ebenfo beſchaffen, wie er ehdem war, 


. mit Federn befangen, obwol das Feuer ihn verfchlang. 


1. 


So ſuchet and ver Seligen jeber . 
nach diefem elenven Erdenleben das ewigliche auf 
durch finfteren Tod, daß er ſich freuen möge 
ver Gaben Gottes einft nach dieſem vergänglichen Leben 
in der Seligkeit Jubel und feitbem immer 
wohnen da in Wonne deu Werken zum Lohn. 
Dieſes Vogels Art ift viel vergleichbar 
den erforenen Chriftusbienern : 
ein Vorbild ift er, wie fle Freubenfülle 
in diefer gefahrvollen Zeit durch ihres Vaters Hilfe 
haben unterm Himmel und auch hohes Glück 


in des Himmels erhabener Heimat ſich erwerben. 


Das erfuhren wir, wie ver Vater voll Allmacht 
würkte Weib und Mann durd feiner Wunder Fülle 
und fie ba feste in ben feligiten 

der Erdenräume, ven bie Erdenvölker 

Paradies benennen: es brüdte fie da niemals 

Armut an Erdengütern, folange fie des Ewigen Wort 
des Heiligen Gebote. halten wollten 


. im der neuen Freude. Doc, bebrängte fie der Neid allda 


des Altfeindes Abgunft, ver fie eßen hieß 

des Baumes Frucht, daß fie da beide nahmen 

unratſam den Apfel und aßen ven verbotenen 
14 
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gegen Gottes Willen; ihnen kam da grimlichbitter 


. &lend nad dem Eßen und ihren Abkömmlingen auch 


fhmerzlih immer, ven Söhnen und den Töchtern: 
gar grimm und qualvoll warb ven gierigen Zähnen 
vergolten ihr Vergehen! Sie hatten Gottes Zorn 
und bittere Bruftforge und ihre Gebornen muften 
furchtbar das entgelten, daß fie bie Frucht da nahmen 
gegen des Waltenpen Gebot: die wonnfame Heimat 
muften fie bingeben drum in Herzens Sammer 

ob des Trugs der Natter, die tückiſch ba verführte 
unfere Eitern vor alten Zeiten 

Valjchheitfinnes vol, jo daß fte fern von bannen 

in biefes Thal des Todes drauf vertrieben wurden 
an forgenvollere Site; das feliglidye Leben 

war ihnen hart verhütet und das heilige Gefilde 

ob des Feindes Arglift feſt verjchloßen 

durch der Winter viele, bis ber waltende König 
durch feine Herkunft ven Heiligen entgegen, 

des Menſchengeſchlechtes Freude, der Müden Tröfter 
und die einzige Hofnung, aufſchloß wieder. 


m. 


Dem ift vergleichbar, wie uns gottlundige Männer 
mit ihren Worten fagen und in ihren Werten melven, 
die Fahrt dieſes Vogels, wenn er fi fort wendet 
aus Erbfig und Heimat und gealtert ift 
und fliegt von dannen lebensmüde, geprüdt von Wintern, 
dahin wo er des Holzes Schatten den hohen antrifft, 
in welchem er ſich zimmert ans Zweigen und aus Kräutern 
den ebelften von allen eine andere Wohnung 
ein Haus auf dem Baume, da er fidh heftig fehnt, 
daß er empfahen möge friiche Jugend 
durch ver Lohe Blaſen Leben nad dem Tode 
und wieder alljung werben und die alte Heimat 
bie fonnenhellen Sige wieder fuchen möge 
nach dem Feuerbade. Unſere Borfahren 
unfere Eltern muften ebenfo verlaßen 
das glänzende Gefilde und ven Glorienwohnſitz, 
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das Land das liebliche, und zogen lange Wege 


- in ber Harmbringer Hände, wo die haßvollen 


die elenden Unholde fie gar oft bebrängten. 
Doch auch gar mande waren, die dem madhtreihen Schöpfer 
gehorchten unterm Himmel durch heilige Sitten 
durch fromme Thaten, ſodaß der Bater ihnen’ 
der Himmel Hochkönig hold warb im Genrüte: 
das ift der hohe Baum, auf dem die Heiligen nun 
Wohnung halten, wo mit Wutgift ifnen mg 
der Altfeinde keiner irgenv ſchaden 
durch Falfchheitlift in viefer gefahrvollen Zeit. 
Segen der Neiver jeden baut ſich ein Neft allva 
durch heilige Werke des Herren Kempe, 
wenn er Almofen austheilt an die armen Männer 
pie hilfelofen und den Herren anruft 
den Bater um Hilfe und fidh fort von bier 
aus diefem Leben fehnet und die Lafter auslöfcht, 
die finfteren Meinthaten und des Mächtigen Gebot 
hält in der Bruſt gar eifrig und zum Gebet fidh wendet 
mit reinen Bruftgedanfen und beugt die Kniee 
edel zu der Erbe, flieht ver Uebel jedes 
und grimme Sünden aus Gottesfurdt 
und ftrebt begierig, daß er gute Werke 
recht viel hier vollführe: dann iſt der Vater ihm ein Schild 
an aller Wege jedem, der Wart des Siegruhms, 
ber Weltvölfer Wonnegeber. Das find die Würzkräuter, 
der Gewächſe Blüten, die der wilde Vogel 
fih fammelt eifrig unter ver Sonne Laufbahn 
zu feiner Wohnftätte hin, wo er da munberfeft 
gegen der Neider jeglichen ein Neft fi) zimmert. 
So vollbringen in den Wohnungen den Willen aud 
mit Mut und Macht die Mannen Gottes 
und üben Tugendwerke; des will ihnen theueren Lohn 
ver Ewige Allmachtvelle einft verleihen: 
ihnen tft ein Wohnfiß gegründet von ven Würzkräutern 
zur Vergeltung ihrer Werke in der Glorienburg 
dafür daß bier fie hielten die heiligliche Lehre 
und heigwallenden Herzens lieben 
bei Tag und Nacht den theueren Herren 
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und in lichtem Glauben ſich ven Lieben wählen 


. ſtatt der weltlichen Güter: das hoffen fie als Wonne nicht, 


daß fie in biefem Leben vem gelichenen hier lange wohnen. 
So verdienen fie auf Erben fi den ewiglichen Jubel 
ber Heimat des Himmels bei dem Hochkönig 

durch eifrige Werke, bis daß das Ende nahet 

ihrer Tage Zahl und dann der Tod hinwegrafft 

der wolgeräftete leichengierige Waffenkempe 

das Alter jedes einzelnen und in ber Erbe Bufen 
fendet ohne Säumen der Seelen benommen 

bie Leiber die vergänglihen, wo fie dann lange find 
bis zu der Ankunft des Feuers mit Erde überzeltet. 
Gar manche werden dann der Menſchenkinder 

geführt zu der Berfammlung: der Vater der Engel 
der wahre Siegruhmskönig will Verſammlung halten 
der Heerfhaaren Herr zum Hochgerichte. 

Auf Erden follen alsdann auferftehen 

die Menfchenlinder alle, wie fie ver machtreiche König 
der Wart ver Engel über weite Gründe 

durch die Pofaunen ruft, der Seelen Heiland. 

Durd des Baters Macht ift dann ver finftere Tod 


. geendigt allen Seligen: die Edelen kommen 


und brängen ſich in Schaaren, wenn biefe. Welt 
in Scham verbrennt, die ſchuldwürkende, 


‚ von Feuersglut verzehrt. Dann wird der Völler jeber 


furchtſam im Gemute, wenn das Teuer bricht 


. die vergänglichen Landesgüter und ber Lohbrand frißt 


der Erden alte Schäge und das geäpfelte Gold 
vergreift gefräßig und gierig fchlingt 

des Landes Zierden. Es kommt ans Licht alsdann 

ben Erbenvölfern allen in der offenen Zeit 

das Vorbild dieſes Vogels, das erfreuliche und Liebliche, 
wenn die Allmacht Gottes aufftellt die Gebeine 

aus den Erpgräbern all gefammelt, 

den Leib mit feinen Gliedern und bes Lebens Geiſt 

vor Erifli Knien: der König leuchtet 

von feinem Hocfig berlich den Heiligen entgegen, 


506) d. i. das in Kugelgeftalt verarbeitete Gold. — 


\ 
) 


Phonir. 


die wonnigliche Gloriengemme. Wol iſts dem der mag 
dann Gott gefallen in ver Jammerzeit! 


VIEL. 


Die Leiber derer, die von Laftern rein find, 
gehen alsdann freudig und die Geifter fommen 


520.| in die Beingefäße, wenn ver Brand auffteigt 


535. 


550. 


zum Simmel hoch empor. Heiß iſt dann manchem 
das angftlihe euer, wenn da all zumal 

die Seelen mit dem Leibe, vie Sünder und Gerechten 
ans den Gräbern kommen zu dem Gottgerichte 

erfüllt von Furcht: das Feuer iſt im Zug 

und brennt die Sünvenfrevel. Die Seligen find dann 
mit ihren Werfen da befleivet nach der wehvollen Zeit, 
mit ihren eignen Thaten: das find bie ebelen Blüten, 
bie wonnfamen Würzkräuter, womit der wilde Vogel 
von außen ſich umgibt fein eigenes Neft, 


‚ daß e8 dann aufbrennt mit einem male 
durch der Sonne Schwüle ımd er felber mit 


und nad dem Lohbrande Leben dann empfänget 
allnen wieder. So ſind auch alle da 

mit Wleifch befangen die Volkeskinder 

emzig und alljung, die durch ihren eigenen 
Willen bier erwärkten, daß der waltende König 
ber mächtige an dem Mahltage ihnen milde wirb. 
Dann erheben da die heiligen Geifter 


. die Seelen aller Seligen Sang und Klang: 


bie Erkornen preifen des Königs Hochkraft: 
Stimme über Stimme fteigt zur Glorie 
wonnfam gewürzt mit ihren Wolthaten. 
Geläutert find alsdann ver Pente Geifter 
glänzend geflärt durch die Glut des Feuers. 
Nicht einer wähne das der Erdenkinder, 

daß ich mit Lügenworten diefes Lieb hier finge! 
brum böret nun, was Hiob einft vor Zeiten 
der alte Wahrfager geweißagt hat 

durch Geiftes Kraft, der gotibegeiftert 
gewürbiget ver Glorie dieſes Wort geſprochen: 
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959. 


960. 


565. 


570. 


575. 


580. 


85. 


Bhöniz. 
"Das veracht ih wicht im Innerſten bes Herzens, - 


„Daß ich in meinem Nefte nchmen möge 

„das Todbett müde umd zur Tiefe wandern 

„an langen Weg mit Leem bebedt 

„jammernd der vergangenen Werke in des Greißes Buſen 
„und burdy: des Herren Gnade nad) dem Hingang dann 
„gleichwia der Vogel Phönir friſches Yeben 

„nach ter Auferftehung darf zu eigen haben, 

„Hochjubel bei vem Herren, wo ber Heiligen Menge 

„den Xieben lobt: des Lebens mag ic) 

„Alters nimmer ein Ende dann erwarten, 

„des Lichtes und der Wonne! Wenn aud) mein Leib gleich 
»verfaulen fol im Feldhauſe liegend 

„ben Würmern zur Wonne, doch wird der Weltvöller Gott 
„mir meinen Geiſt erlöfen und zur Glorie erweden 

„nach der Hingangſtunde: die Hofnung ſchwindet 

„in der Bruft mir nimmer, daß id) im Gebieten der Engel 
„fortwährende Freude feft befige!- 

So bat in alten Zeiten. der Einſichtsvolle 

Hug vorher verfünvet, ver Kundbote Gottes, 

von feiner Auferftehung zum ewiglichen Leben, 

daß um fo klarer wir erfennen möchten 

das Zeichen une das Vorbild, das der zierglange Vogel 
bildet durch feine Verbrennung: der Gebeine Reſte 

die Aſche und vie Kohlen fucht er all zufammen 

nadı des Lohbrandes Lodern; die geleitet dann 

der Vogel mit den Füßen zu feinem Fürſtenſitz 

der Sonne entgegen, mo er feitvem fürber 

wohnt der Winter viele, Wachstums erneuert 

und alljung wieder, wo kein einziger ihn mag 

da in der Landſchaft je_mit Seid bedrohen. 

So werben nad der Hingangszeit nun durch des Herren Macht 
die Seelen mit dem Leib zuſammen gehen 

feſtlich geſchmückt dem Vogel gleich 

mit edelen Düften in ewiglicher Seligkeit, 

wo die wahrfeſte Sonne wonnſam leuchtet 

in der Wohnung der Glorie über weite Schaaren! 
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IX. 


Dafelbft fcheint vanıı den Seelen der Gerechten 
hoch über alle Himmel der Heiland Chriſt: 
es folgen ihm die Vögel ſchön 
herlich geſchmückt in hoher Wonne 
in der ſeligen Heimat, die Seelen die erlornen 
immerdar und ewig, wo ſie mit Uebel nimmer 
ein falſcher Feind gefährden mag. 
Sie leben da mit Licht umgeben 
wie der Vogel Phönix im Frieden ihres Herren 
in der Glorie Gottes: ihre guten Wert 
leuchten liebli in des Lebens Heimat . 


. vor dem Angeſicht des ewiglihen Königs 


in feliger Freude gleich dem Sonnenlichte, 

wo der funkelnde Reif geflochten munberbar 

mit Epelfteinen allen Seligen 

hoch und herlich überm Haupte leuchtet ® 
mit Glanz umgeben; Gottes Edelgold 

ziert einzig da alle die Gerechten 

mit Licht im Leben, wo die lange Freude 

ewiglich und alljung altert nimmer. 

Sie wohnen wonnig da umwallt von Glorie 

von hehrer Herlichleit beim Herrn der Engel. 

Nie und nimmer naht dort Unglüd 

niht Sorge noch Streit, nit Schmerz noch Leid, 
nicht Hunger noch Hige noch der harte Durſt, 

nicht Alter noch Armut: der evele König 

gibt ihnen da der Güter jedes. Der Geifter Schaaren 
verherlichen den Heiland, des Himmelskoönigs 

große Kraft und preifen Gott den Herren, 

fingen da und jubeln mit ber Geſänge gröftem 

beiter um den heiligen Hodfig Gottes 

und den beften ver Gebieter fegnen bruftfroh fie 

felig mit den Engeln zufammen alfo: 

nSriede fei dir, Fürſt, und Fülle der Weisheit! 

„bir fei Lob und Dank, der du im Lichtglanz thromeft, 
„für die jungen Gaben und ber Güter jedes! 

"Ohne Maaßen groß ift beine Macht und Strenge 
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645. 


650. 


655. 
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„hoch und heilig! die Himmel find 

„erfüllet herlich, Bater voll Allmacht, 

„aller Glorien Glorie, deines großen Ruhmes 

„oben bei den Engeln und auch auf Erden! 

„Gefriede uns, o Bölterfchöpfer! du bift der Vater voll 
| Allmacht, 

„der in hoher Glorie der Himmel waltet!« 

Sp rühmen da die Rechtvollführenden 

geläutert von ven Laftern in des Lebens Burg 

des Königs Edelkraft; des Kaiſers Lob 

erfhallt im Himmel durch vie Schaaren der Gerechten: 

„Dem Einen ift ewigliche Herlichkeit 

„immer ohne Ende fort; ihm war ein Urfprung nie 

„ein Anfang feiner Macht! Wiewol auf Erben ex 

„in Knechtögeftalt gelommen: ift 

„an dieſen Mittelkreiß, doch wohnte feiner Macht Fülle 

„hoch über allen Himmeln heilig immer, 

Aunvergängliche Wirbe! Obgleich er ſchmerzvoll 

von dem Stamm des Kreuzes fterben follte 

„in Drangfalsqualen, hat er am britten Tage 

„nach jeines Leibes Hinfall wieder Leben doch empfangen 

„burch des Baters Hilfe! So bilvet Phöntg vor 

„ber junge in dem Garten des Gottkindes Macht, 

„wenn er aus feiner Aſche wieder auferwachet 

„in Lebens Leben mit heilen Leibes Gliedern! 

„So bat der Heiland Hilfe ung gebradit . 

„durch feines Leibes Hinfall Leben ohne Ende, 

„wie der Vogel füllet feine Flügel beive 

„mit wonnfamen und füßen Wirzefräutern, 

„mit den feinften Feldesblumen, wenn er zum Fortgang eilt!“ 

Das find die Worte (fo fagen und bie Schriften), 

ber Hochgefang ver Heiligen, denen zu dem Himmel ift 

zum milden Gotte das Gemüt beeilt 

in aller Hochjubel Hodjubel, wo fie dem Herrn zur Gabe 

bringen 

der Worte und der Werke wonnfamen Duft, 

dem Heiligen Schöpfer in die hehre Schöpfung, 

in das lichte Leben. Dem fei Rob immerbar 

dur die Welt der Welten und weite Slorie, 


665. 


670. 


675. 


vhenir. m 


Ehre and Obmacht oben in dem hoben 

Reich der Himmel! Er ift mit Recht König 

all dieſes Erdkreißes und der Engel Schaaren, 
bewunden mit Glorie in der wonnfamen Burg! 
Erlöft hat uns des Lichtes Schöpfer, 

daß wis bürfen bier verbienen 

durch fromme Werke die Freuden in dem Simmel, 
wo wir nun mögen bie mädhtiggroßen Reiche 
ſuchen und beflgen, in dem Sig dem hoben 

leben in der Luft des Fichtes und bes Friedens, 
haben die Heimat der hehren freude, 

un erfreun des Glückes, den freundlichen und milden 
Siegruhmsherren fehen ohne Ende 

und Lob. ihm fingen mit langem Preife 

mit den Engeln ſelig. Alleluja! 





Der Schluß bes Gedichtes (667 — 677) ift in dem Originale fo gebilbet, 


daß nur bie erfle Hälfte jedes Verſes angelſächſiſch, Die zweite aber Iateinifch 
M. Ich gebe daher noch eine wörtlihe Nachbildung biefer Zeilen mit Bei- 
behaltung ber Iateinifchen Bersbälften: 


670. 


675. 


Erlöfet hat uns lucis auctor, 

baß wir mögen hier mereri 

mit guten Werken gaudia in coelo, 
daß wir mögen maxima regna 
fuhen und befigen, sedibus altis 
leben in der Luft lucis et pacls, 
eignen den Erbfig almae laetitiae, 
gebrauchen des Glückes, blandem et mitern 
fehn den Siegherrn sine fine 

und Lob ihm fingen laude perenni 
mit den Engeln felig. Allelujah! 
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| IX. 
Der Panther. 





Gar mande find in. dieſem Mittelkreiße 
ungezählte Arten, deren Adel wir nicht recht 
erzählen können noch ihre Zahl wißen: 
jo weit find durch die Weltbehaufung 

5. der Vögel und der Thiere ver Feldbetreter ' 
weitichichtige Mengen, ſoweit vie Waßerflut umfpült 
bie grimmende Brandung diefen glänzenden Bufen, 
ber Salzwogen Gefhwinge Wir hörten ſagen manche, 
daß ein wunderbar Gefchlecht der wilden Thiere 

10. ven Völkern weithin fund in fernen Landen 
Aufenthalt befigt und Erbſitzes braucht 
in tiefen Schluchten: dies Thier ift Panther 
geheißen mit feinem Namen, wie ver Helden Kinder 
weisfefte Männer in ihren Werfen melden 

15. von dem einſamwandelnden. Der ift Allen Freund 
und gönnt ihnen Gutes, außer dem Giftdrachen nur, 
bem er zu allen Zeiten auffäßig lebet 
wegeh der Uebel jegliches, Die er mag ausführen. 
Das Thier ift funtelnd ſeltſam, in der Farben jeber 

20. wunderfam glänzend, ſowie vie Werfen fagen, 
geiftheilige Männer, daß des Joſephes 
Tunica war durch ter Zincturen jebe 
in Farben ſchillernd, von denen funkelnder jede 
und durchaus einziger denn die anbern glängte 

25. den Völkerkindern: fo ijt der Farbenglanz des Thieres 
durch jeden fchönblinfenden Schillerwechſel 
wunderfam funlelnd, jo daß mwonniglicher 
und noch weit einziger jede denn bie andere 
und lieblicher in Lichtſchmuck glänze 

30. immer eveler. Er hat ganz eigene Art 
linde und gelaßen: er ift liebreich und freundlich, 
leutſelig und liebfam, will Leides nichts 
irgend einem üben außer nur dem Eitergiftſchädiger, 
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feinen alten Feind, von dem ich oben fagte. 

Stet3 froh der. Fülle, wen er fein Futter einnimunt, 
fucht er einen Ruhort nad) ver Sättigung, 

eine verborgene Stätte unter Berges Schluchten, 

wo nun der Kempe durch der Nächte breie 

Ichläft im Schlummer vom Schlaf bewältigt. 


. Wenn drauf fi dann erhebt am britten Tage 


der kraftberühmte von. Körperkraft gefchwellt 
ichleunigft von dem Schlafe, dann kommt Schalles Hochklang 
wonnfamer Töne aus des Wildthieres Mund 


und mit dem Gefang des Thieres geht ein füßerer Geruch 


aus von der Stätte, ein angenehmerer Duft 

wonnfamer und ftärker denn der Wolgerüche jeder, 

beun der Würzkräuter Blumen und die Waldbaumblüten, 
edeler denn alle Ervenfalben. 

Dann kommen von den Burgen und von ben Köuigfigen 
und aus den Hocburgfälen ver Heldenſchaaren manche; 
es fahren auf den Flurwegen in Völkerhaufen 

Laufbeeilte Lanzenſchwinger 

in Truppgeſchwadern, und aud die Thiere fahren 

dem Gefange folgend zu dem füßen Dufte. 

Sp ift der Herr Gott auch des Hochjubels Geber 

allen den edelen anderen Geſchöpfen 
den demutgefinuten, außer vem Drachen nur allein, 

dem Kitergiftes Urheber: das ift der alte Feind, 

den er gefeilt hat in ver Schmerzqualen Grund; 

er feßelte ihn da mit Feuerbanden, 

bevedte ihn mit Drangfals Nöten und erftund am britten Tage 
aus der Dunkelftätte, nachdem durch drei Nächte 

für und den Tod geduldet der Engel König, 

der Siegruhmfpender. Das war gar füßer Duft 
wonnſam und Lieblih durch die Welt bin alle: 

zu dem Wolgeruche famen wahrfefte Männer 

und drängten allenthalben im Haufen fich herbei 

durch all den Umkreiß dieſes Erdenſchooßes. 

So ſprach der Sinnes ſcharfe Sanctus Paulus: 
„Mannigfach ſind über den Mittelkreiß 

„unſparſame Güter, die und der allmachtreiche Vater 
„verleiht zur Gabe und zur Lebensrettung, 


10. 


15. 


25. 


Beifiic. 


„ber die einzige Hofnung ift für alle Creaturen 
„oben und unten!“ Das ift eveler Duft. 


x. | 
Der Walfiſch. 





Ich will noch fürder dichten von einem Fiſchgeſchlechte, 
will durch Sanges Kunft mit Worten künden 
durch Gemütes Sinnen von dem mächtigen Walfifch, 
ber da oftmals unerwünſcht begegnet 
furdtbar und finngrimm den Flutdurchſeglern, 
der Helden manchem: es heikt mit Namen 
ver alten Fluten Durchfließer Faſtitocalon. 
Es ift fein Anfehn gleich dem unglatten Steine, 
gleich als woge bei des Waßers Ufer 
von Sandbergen umringt der Seeröhrige gröftes, 
fobaß das wähnen die Waßerburchfahrer, 
daß auf ein Eiland fie mit Augen fchauen, 
und behüten dann die hochftevigen Schiffe 
mit Anlterfiriden an dem Unlande, 
machen fißfeft ihre Seerofle an des Sundes Ende 
und aufwärts fteigen an das Eiland drauf 
bie fühngemuten: die Kiele ftehen 
am Geſtade feit und ſtrombewunden. 
Dann bereiten ſich ein Lager die reiſemüden 
Flutdurchſegler; an Gefahr nicht denkend 
mweden fie ein Teuer auf dem Flutenlande: 
es brennt die hohe Flamme; vie Helden find in Wonne, 
da die leinmätigen gelüftete nach Ruhe. 
Wenn das dann fühlt der Falſchheitkundige, 
daß fo die Fahrenden feft auf ihm weilen 
und Wohnung halten ob des Wetters in Luft, 
dann taucht unverfehen® ein in bie Salzwoge 
mit famt dem Rachen nieder in die Tiefe 
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der Gaſt des Oceans und ſucht den Grund des Meeres, 

in den Todſaal mit Ertränkung feßelnd 

bie Schiffe ſamt den Schiffern. So iſt es auch ber Scheu- 
fale Brauch, 

der Teufel Weiſe, daß fie tückevoll 

durch heimliche Macht die Helden überliſten 

und ſie verführen zum Bernichten der frommen Thaten, 

im Herzen ſie gewöhnen, daß ſie zur Hilfe ſuchen 

bei den Feinden Troſt, bis daß ſie feſt alsdann 

fich bei dem Wahrbundläugner Wohnung dort erliefen. 

Sowie das dann erkennt aus ſeiner Qualenfülle 

der falſche freche Feind, daß feſt gebunden 


. in feinem Ringe iſt ver Reden jeder 


des Lentevolls, dann wird zum Sebenömdrber er 

durch ſchnöde Argliſt ſeitdem ihnen, 

den ſtolzen und ben niederen, bie ſtets feinen Willen 
mit Siinden bier vollführen: mit denen fucht er plöglich 


. mit dem Hehlhelm bevedt ver Hölle Wohnung, 


die alles Guten bar ift, den grunblofen Schwall 

unter Qualmes Dämmerung, gleichwie der große Walfiſch, 
ber da verfenkt die Seeburchfahrer, 

bie Evelinge famt den Oceansroſſen. Noch eine andre Sitte 


. bat der Waßerdurchrauſcher, noch viel wunderlicher: 


wenn in dem Holme ihn der Öunger peinigt 

und das Ungethüm nah Atung Lüftet, 

dann fperrt den Mund auf ber Meereshüter, 

die weiten Lippen; es kommt wonnfamer Duft 

aus feinen Eingeweiden, fonaß dann andre Seefifche 
durch diefen Geruch berüdet werben 

und die funbfcharfen ſchwimmen, wo ber füße Duft 
aus hervorkommt, und ein fahren fie 

in unvorfichtigen Haufen, bis daß angefüllet ift 

der Rachen der geräumige: raſch zuſammen 

Happt er den grimmen Gaumen dann 

um feine Heeresbeute. So iſts der Helden jedem, 
ber allzu oft bier unvorfichtig 

in diefer gelichenen Zeit fein Leben befchaut 

und läßt ſich verloden durch Lieblichen Duft, 

durch lofen Willen, daß er dann laſterſchuldig 
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wider den Giorienfönig iſt: entgegen öffnet 

nah feinem Hingange die Hölle der Verfluchte 

dem, ver bier Lafterliche Leibes Wonne 

über die Furcht hinaus gelenkt vollführte zum Unrat. 
Wenn dann ber Falfhheituolle in ven feften Kerker 
gebracht hat, ver Bosheitoolle, 

in bie immerneue Lohe, vie ihm anfleben 

mit Freveln beladen und die vorher gerne 

in ihren Lebenstagen feinen Lehren hörten, 

dann Flappt den grinnmen Gaumen er 

nach der Flucht des Lebens feft zuſammen, 

der Hölle Pforten. Keine Hinkehr haben, 

weder Umkehr noch Ausgang, die da hinein kommen, 
fo wenig wie die Fifche die fintpurchfichwinmenben 
aus des Walfifches Griff ſich wenden können. 
Durchaus iſt und drum Eile not, 

daß wir dem Glorienfärften gerne dienen, 

dem König aller Könige, und ftets kämpfen wider den Teufel 
mit Worten und mit Werken, daß wir den Wart der Glorie 
finden mögen! Friede wollen wir bei ihm 

in diefer bingänglichen Zeit und Heil ung fuchen, 
daß wir bei dem jo Lieben uns in Lobe bürfen 

auf ferne Zeiten erfreim der Glorie! 


XI. 
Beowulf. 


— ni 


Traun! wir erfuhren and der Borzeit von der Vollskönige 
der Geerpänen Großthaten, 
wie kraftvoll die Edelinge Kampfwerk übten. 
Dft hat Skyld der Stefing mit den Schaaren ber Helden 


. manden Mangicaften die Methbänke entzogen; 


es ängftigte der Ebeling, ſeitdem zuerſt ex ward 
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freundlos gefunden: des fand er Tröftung. 

Er wuchs unter ven Wollen an Würde gedeihend, 
bis daß ihm allzumal die Umfigenven 

über den Weg ver Walfifche ſich unterwerfen muften 
und gaben ihm Tribut: das wear ein guter König. 
Dem ward em Ablömling darauf geboren 

jung in dem Gadem, welchen Gott ſandte 

dem Boll zum Troſte: er ſah die furchtbare Not, 
welche ehe vulveten die Obherrnlofen 
gar lange Weile. Der Lebensfürft 
der Walter ver Glorie gab ihm Weltehre drum: 
berühmt war Beowulf, ver Ruhm drang weithin 
des Slkildſohnes in den Skedelanden. 

So fol ein Kampfesfürſt mit Kleinodgaben 

freigebig fi) erwürken in feines Vaters Wohnung, 
daß in dem Alter einſt ihm bleiben 

willige Gefährten, wenn ſich Gefecht erhebt, 

und ihm die Lente beiftehen: mit Lobthaten fol 

der Mann geveihen in ver Maagſchaften jeder! 

Es ſchied drauf Skild zur Schidfalftunde, 

ber vielrührige, zu fahren in ben Frieden Gottes. 
Sie brachten ihn da zu der Brandung Ufer, 

die tranten Gefellen, wie er felber bat, 

folange feiner Worte maltete ver Skildingfreumnd 
der liebe Lanvesfürft: Iang befaß er. 

Da rubete im Hafen ver geringte Steven 
eifig und zur Ausfahrt bereit, des Edelinges Fahrzeug. 
Sie legten drauf den lieben König 

ben Schägefpenver in des Schiffes Buſen 

den berühmten bei dem Maſte. Da waren reichlich Kleinode 
von Yernwegen viel geleitet: 

nie hörte ich Föftlicher je einen Kiel ausräften 

mit Rampfeswaffen und mit Kriegsgewanden, 

mit Brünnen und mit Schwertern. Am Buſen lag ihm 
der Kleinode Menge, die mit ihm follten 

in die Gewalt ver Wogen weithin fahren. 

Den König ſchmückten fie mit nicht Meineren Gaben 
mit Bollsfleinoden, als jene früher thaten, 


. bie ihn zu Anfang einft entſandten 
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ihn den unmändigen über vie Oceanswogen. 

Sie fegten: ihm von Gold ein Siegeszeichen 

body über das Haupt und ließen den Holm ihn- tragen, 
übergaben ihn dem leere: ihr Geift war jammern 
und ihr Sinn vol Kummer. Nicht ficher können 

den Berlauf des Ereigniſſes vie Leute jagen, 

bie Helden unterm Himmel, wer biefe Hab’ empfieng. 
In den Burgen war da Beowulf der Skildinge 

lieber Leutelönig lange Weile 

den Böllern fund (e8 fuhr ver Vater andershin 

der Obherr aus dem Erbfig), bis ihm darauf ermachte 
ver hohe Healfvene; er hielt, folang er lebte, 
vielbejahrt und kampfrauh freundlich die Skildinge. 
Ihm erwachten in ver Welt ver Zahl nad, 


. dem Fürſten ver Völler, vier ver Kinder: 


Heorogar und Hrodgar und Halga ber gute; 

ich hörte wie Ela's Gemalin *** hieß, 

welche umbalfte als Bettgenofin ver Headoſlilfing. 
Da warb dem Hrobgar Heergläd verliehen, 

des Gefechtes Ehre, daß ihm die Freunbmaagen 
gern gehorchten, bis bie Jugend ermuchs, 

des Mannvolles Menge. In Gemüt kams ihm, 
daß er ein Hallgebäube heißen wollte 

bie Männer errichten, einen Metbfaal größer 

denn der Völker Kinder je erfahren haben, 

und daß er da innen wollte all das vertbeilen 

an Yung und Alt, was Gott ihm ſchenkte, 

außer der Leute Schaar und das Leben der Männer. 
Ich hörte weithin da das Werk gebieten 

der Mangfchaften mancher über den Mittelfreiß, 

daß fie die BVolkftatt zierten. Im der Friſt gelangs ibm 
eiligft unter den Menfchen, daß allfertig warb 

ver Hallhäufer gröftes: ven Namen Heort gab ihm, 
ber die Gewalt feines Wortes weithin hatte. 


. Er brad nicht fein Erbieten, theilte Bauge aus, 


Schatzkleinode immer. Der Saal ragte 

body und bornreich, gewärtig heißen Kampfes, 
leiviger Lohe. Nicht Iange wars ba noch, 
daß Waffenhaß erwachen follte 
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zum biutigen Kampfe ven Burgbewohnern, 

da der gewaltige Geift das eine Weile dur - 

erbuldete mit Berbruß, der in dem Düfter wohnte, 

daß er das Jubeltoſen an jedem Tage 

börte in der Halle: da war Harfenklang, 

des Sängers- lauter Sang. Es fagte, der da konnte 
der Menſchen Urfprung melden weithin, 

ſprach daß de der Allmachtvolle die Erde würkte, 

die wonnigglanzen Fluren, wie fie das Waßer gürtet, 
und daß er ſiegesmutig ſetzte der Sonne und des Mondes 
Leuchtglanz zum Lichte den Landbewohnern 

und den Schooß der Erde zum Schmucke zierte 

mit Laub und Zweigen und auch das Leben ſchuf 
allen_den Geſchlechtern, welche athmend wandern. 

So lebten die Bollsmänner in Treudenjubel 

und alljelig, bis daß einer begann 

ein Feind in der Hölle Frevel zu fliften: 

ber grimme Geiſt war Grenvel geheißen, 

ver berüdhtigte Markgänger, der in den Mooren haufte, 
im Sumpf und im Morafte; ven Sit der Ungehener 
hielt gar lange der heillofe Mann, 

jeitvem der Schöpfer ihn verftoßen hatte. 

An Cains Kindern rächte den Dualtod drauf 

ter ewigliche König, daß er den Abel todtſchlug. 

Nicht. freute er der Fehde fih, fondern fernhin trieb ihn - 
von dem Menfchenvolke für das Meinwerk der Schöpfer. 


"Davon die Unholde all entfproßten, 


die Eoten und die Elfen ımb der Orken Schaaren 
wie auch die Giganten, bie wider Gott kämpften 
durch lange Zeiten: er gab ihnen Lohn dafiir! 
AS die Nacht hereinbrach, gieng er nachzuſehen 
in dem Bau dem hohen, wie nad, dem Biergelage 
die Ringbänen ihn bereitet hätten. 
Er fand da dort innen der Edelinge Schaar 
Ihlafen nad dem Gaftgelage: fie kannten Sorge nidt. 
Der Unbeilwicht, beraubt des Umgangs mit Menſchen, 
grimm und gierig war ſogleich bereit 
rauh und rüde: von dem Ruhbett nahm er 
dreißig Degen, eilte von dannen wieder 
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ſich des Heerfangs rühmend beim zu fahren, 


. mit der blutigen Beute feinen Bau zu ſuchen. 


Drauf war mit Anbruch des Tages den Edelingen 

den Kempen unverborgen die Kampffraft Grendels: 

da wurde nad) dem Maale Wehgeheul erhoben, 

laute8 Morgengefchrei! Der erlauchte König 

der ehrengute Fürſt faß unfrob da 

und duldete Drangfalstummer, litt um feine Diener Sorge, 
feit fie des Leidigen Laufſpur erſchauten, 

des vermwünfchten Geiftes: e8 war der Wutfanıpf zu fireng, 
leidig und langwierig. Da war nicht längere Friſt, 
fonvern abermals vollführte ev nach einer Kadt - 

noch mehr des Morbübels: ihn mühete nicht 

die Fehde und der Frevel, er war zu jeft darin. 

Da war leicht aufzufinven, der fih anderswo 

und an Raum entfernter eine Ruhflatt fuchte, 

ein Bett in ven Gebäuden, va ihm entboten war 

und gefagt wahrhaft mit fidhtlihen Zeichen 

des Höllentnechtes Haß: er hielt fich ſeitdem 

fern und fefter, der fi) dem Feind entwand. 

Sp war da ftarf und mädtig und d fritt widers Recht 


145. der Eine gegen Alle, bis daß unnät flund 


— 


ver Wohnhäufer beſtes. Es war die Weile lange: 
zwölf Winter duldete der Wehen jedes 

der Freund der Skildinge, ſchweren Kummer, 

weite Sorgen. Drum warb es ſeitdem 


150. kund und unverborgen den Kindern der Menfchen 


155. 


160. 


traurig durch Geſänge, daß fo tobte Grendel 
wider Hrodgar lange, trug haßvolle Feindſchaft, 
Frevel und Fehde viele Jahre, 

fortwährenden Streit, und nicht in Frieden wollte 
wider der Degen einen des Dänenvolkes 

gegen Yöfegeld einſtellen die Lebensvernichtung, 
Erwarten durfte da der Weiſen keiner 

hehre Buße von der Hand des Moͤrders: 

der Unhold verfolgte unaufhörlich, 

der unheimliche Todſchatten, Alt und Yung. 

Er lag Unheil brütend, bewohnte ia ewiger Nacht 
die Nebelmoore: nicht wißen Menſchen, 
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wohin fig wenden die Höllenzauberer! ern ARt: 
So verübte viele Frevel der Feind der Mienfchen 
165. ver übele Eingänger oft und häufig, 
viele harte Verheerung. Heorot bewohnte er 
den ſchatzbunten Saal in ſchwarzen Nächten ; 
er durfte fih vor Gott nicht dem Gabenftule nahen 
und ind Kleinodgaben heilen: nicht fannt’ er feine Minne! 
170. Das war dem freund der Skildinge fottender Kummer, I 
Semütes Trübſal. Mancher ſaß oft. 
der Reichen zur Beratung: Rat erdachten ſie, 
was wol am heilſamſten den Herzſtarken 
wider den Gefahrgraus zu vollführen wäre. 
175. Oft verhießen ſie an heiligen Orten Pr 
- Würdigung der Gögen, mit Worten flehend, ——— ver * 
daß der Geiſtestödter ihnen gnädig hülfe 
von der Drangſal des Volkes: das war ihre Sitte, 
he Hoffnung ber Heiden: an die Hölle dvachten fie 
180. im Sinne bes Gemjtes, kannten den. Schöpfer, nicht, 
der Handlungen Richter, wuſten vom .Herrgott nichts, 
tonnten nicht verherlichen den Helm des Himmelxeiches, 
ben Walter der Glorie. Wehe dem, ver fol 
in fchnöber Feindſchaft feine Seele tauchen 
185. in des Feners Bufen und feinen Freudetroſt erwarten, 
und ed wenden mit nichts! Wol dem, ber ba barf 
nah feinem Dingangtag den Herren fuchen 
und Friede ſich erflehen an des Vaters Buſen! 


u 


So kochte beftänbig den Kummer der Tage 
190. Healfvenes Sohn: den Harm vermochte 
der Weife nicht zu wenden: der Wutlampf war zu ftart, 
leivig und langwierig, ver an die Leite kam, 
die neibgrimme Notqual, ver Nachtibel gröftes. 
Das hörte nun daheim des Hygelat Geſolgsmann 
195. der gute bei den Geaten, Grendels Thaten: 
der war des Männervolles machtgeſtrengſter 
an dem Tage dieſes Lebens, 
gewaltig und edel. Er hieß ein Wogenfahrzeug 
15* 
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ein gutes rüſten, ſprach daß er den Geerfampflönig 

200. über Schwanes Straße ſuchen wollte, 

den hehren Fürſten, da dem der Helden not war. 

Ihm tadelten, obwol er ihnen theuer war, 

die weiſen Männer wenig dieſe Wogenfahrt: 

fie ermunterten den Mutreichen, bemerkten günſtige Zeichen. 

205. Der Gute hatte von den Geatenleuten 
Kempen ſich erkoren, die als die kühnſten von Allen 
er finden mochte. Selbfünfzehnter 
ſuchte er das Sundholz: ein ſeekundiger Mann 
lenkte die Fahrt bis zu des Landes Grenzen. 

210. Die Friſt ſchritt fürder; das Floß war auf den Wogen, 
das Boot unterm Berge: die Brünnelempen ſtiegen 
in den Steven burtig; die Stromflut mwogte 
der Sund gen dem Sande. Die Seemänner trugen 
in des Boote Buſen blinkende Zierden, 

215. koſtbare Kampfrüſtung. Die Kempen ftießen 

' zur Wunſchfart hinaus das wolgebundene Schiff. 

Da glitt über den Wogenhelm vom Wind getrieben 
einem Vogel gleich das Floß fchaumbalfig, 
bis daß zur Einzeit des andern Tages 

220. der gewundene Steven gewatet hatte, 
daß erfahn das Land bie Seevurdfahrer, 
blinfende Brandungsklippen, Bergeshöhen, 
weite Borgebirge. Da war bie Flut durchlaufen 
zu des Oceans Ende; auf fliegen rs >. :- 

225. an das Land alsbald die Leute der Wedern 
und feilten das Seeholz: vie Schlachtgewande Hangen, 
bie Heerlampfräftung. Sie fagten dem Herren Dan, 
daß ihnen wol gelang die Wogenreife. 

Bom Wal fah da der Wart ver Skildinge, 

230. der die Holmflippen hüten follte, 
bringen über Ballen blinkende Schifve, 
fertige Fahrtrüſtung. Fürwitz trieb ihn 
in feinen Mutgedanken, wer die Männer wären. 
Zum Strande ritt auf feinem Streitroſſ da 

235. Hrodgars Degen, fehüttelte in ven Händen kräftig 
ben gewaltigen Speer und fragte mit Worten alfo: 
„Wer feid ihr Männer zur Schlacht geritftet, 
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„ihr Brünneträger, die ihr den brandenden Kiel 

„über Fluten ließet vorwärts treiben 

wüber die Holmflut her ven Hafen zu fuchen? 

„Ich war Uferfaße,. hielt Oceanswache, 

"daß in das Land der Dänen der Leidigen Teiner 

„mit Schiffes Heer zu ſchaden käme: 

„nie begannen kundlicher zu kommen hierher 
„Lindensſchildhabende; ihr wuſtet nicht, ob euch Erlaubnisworte 
„von den Schlachwürkenden befchieven feien, 

„der Männer Zuftimmung Nie fah ich einen mächtigeren 
„der Edelinge auf Erden als unter euch einer ift, 

„ein Held in Rüſtung: das ift ein Hausmann nicht 
„geſchmückt mit Waffen, wenn ihm ver Schein nicht lügt, 
nein edles Anſehn! Cure Abkunft muß ich 

„fofort nun erfahren, eh ihr‘ vorwärts von binnen 

„als loſe Späher in das Land ber Dänen 

„fürder bürfet fahren. Nun, ihr fernewohnenden 
»Meervurcchfegler, meine Gebanlen 

bie einfachen höret! Eile ift not, 

»baß ihr mir verlänbet, von wannen euer Kommen fei!« 
Antwort gab ihm drauf der Oberfie, 

des Wehrvolles Weiſer ſchloß den Worthort auf: 
„Glieder find wir des Geatenſtammes 

„und Hygelakes Heerdgenoßen! 

„mein Vater war den Völlern kund, 

„der edele König Ecgtheow geheißen. 

„Er wartete der Winter viele, eh er hinweg ſich machte 
nim Alter aus dem Erbſitz: fein erinnert ſich noch wol 
der Weifen jeber weithin auf Erben. 

„Wir kamen zu befudhen ven Sohn Healfvenes 

„bofpen Herzens, den Herren bein, 

den Leuteſchirmer. Sei uns mit beinen Pehren gut! 
„Bir haben an ven hehren Herrn der Dänen 

„zu bringen große Botfchaft: des foll nichts verborgen fein, 
„das wähne ih! Du weift, ob es fo ift, 

„wie wir es fagen hörten ſicherlich, 
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„daß bei ven Skildingen ter Schädiger einer 
275. nein büfterer Thatanftifter in vunfelen Nächten 
„zeigt durch Angſtwerk unkunde Feindſchaft, 
„Höhnung und Hinfall der Leichen: Hrodgarn mag ich 
„geraumen Sinnes Rat erteilen, 
„wie er bejahrt und gut den Gegner überwindet, 
280. „wenn ihm irgend jemals aufhören ſoll 
„des Unheils Elend und ihm ſoll Abhilfe kommen 
„und des Kummers Wallen kühler werden, 
„oder immer wird er unfrohe Tage 
„und Bedrängnis erdulden, ſolange dort beſteht 
285. „der Häuſer beſtes an ver Hochſtätte.“ 
Es redete der Wächter, mo auf dem Roſſe faß 
der Dienftman furdtlos: „Das geziemt ſich, 
ndaß der ſcharfe Schildkempe wife Beſcheid in beiden, 
„in Worten und in Werken, der da wol bentet! 
290. „Ich höre das, daß dies ift eine holde Schaar 
„dem Fürſt der Skildinge. Gebt fort zu tragen 
„Waffen und Gewande! ich weile euch 
„und auch mahnen will ic meine Genoßen, 
„daß vor der Feinde jedem fie euer Floß bewahren, 
295. „ben neugetheerten Nachen an dem Sande, 
„und ihn in Ehren halten, bis abermals ver Kiel 
„trägt über tiefe Fluten den theueren Helden, 
„das gewundenhalfige Yahrzeug zu den Webermarlen. 
„Gegeben wird es allen Gutwürkenden, 
„daß fie heil vollführen den Heerkampfſturm!“ 
Sie fuhren fürder drauf: das Floß lag ftille, 
das weitbufige Schiff, wartend an dem Taue 
an dem Anker feſt. Die Eberbilver glänzten: 
e8 hielt mit Gold geſchmückt über der Helden Wange 
305. fchimmernd und feuerhart ein Schwein die Warte. 
Die Kampfmutigen ſtürmten, die Kempen eilten 
mitfammen abwärts, bis fie den Saal den ı gezimmerten 
ben. foftbaren golpbunten erfennen mochten. 
Das war ben Bewohnern der Erbe das weitberühmtefte 
310. der Häufer unterm Himmel, in dem ver Herfcher weilte: 
der Lichtglanz leuchtete über der Lande viele, 
Der Rampftheuere zeigte ver Kühnen Hof 
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den glänzenden ihnen, daß ſie grade zu ihm 
konnten hingehn. Der Kriegsheld wandte 
315. ſein Roſſ darauf und rief das Wort: 

„Zeit iſts mir zu reiten! in Ruhm und Ehre 
„wolle der allwaltende Vater euch erhalten 
ageſund auf euren Wegen! zur See will ich 

„und gegen Feindes Schaaren Ylutwacht halten.“ 
320. Steinbunt war tie Straße, den Steig zeigte fie 
den _ Kerpen zufammen. Die Kampfbrünne glänzte, 
die harte handgeflodtene: das helle Ringeifen 
fang an der Räftung, als fie zum Saal zuerft 
in ihrer Granenrüftung gegangen kamen. 
325. Die Wogenmüben festen ihre weiten Schilde 
vie fehr harten ande an des Saales Mauer 
und bogen ſich zur Bank: die Brünnen klirrten, 
der Kempen Kriegsgewand; die Kampfgeere ſtunden 
der Seemänner Waffen beifammen ba, 
330. das Eſchenholz oben grau: es war die Eifenfchaar 
geehrt mit Waffen. Nach ihrem Abel fragte 
die Kriegeshelden ein Kempe ftattlidh : 
"Bon wannen führet ihr die feiften Schilde, 
ndie lihtgrauen Panzer und die Larvenhelme, 
336. „der Heerfchäfte Haufen? Hrodgars Bote 
„und Amtmann bin id. Nie ſah ich andern Boltes 
„fo mande Männer mutiglicer: 
"aus Lobgier, wähn' id, nicht als landeshluchtig 
„ſondern aus Hochfinn kamt zu Hrodgar ihr!“ 
340. Der Kraftberühmte gab dem Kempen Anwort, 
der ſtolze Wedernfürſt ſprach's Wort darauf 
hart unter feinem Helme: „Wir find Hygelakes 
„Bankgenoßen! Beowulf ift mein Name, 
„Sagen will ich dem Sohn des Healfvene 
345. mein Anliegen vem ebelen König, . 
„dem Obherrn bein, wenn er das uns will gönnen, 
„daß wir ben fo guten begrüßen bürfen.« 
Wulfgar fprach (das war ver Wenbeln Fürſt, 
feines Mutes Sinn war mandem kun, 
350. Gefecht und Weisheit): „Den Fremd der Dünen 
„ven Fürſt ver Slildinge will ich fragen nun, 
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„ben Baugefpenber, wie du gebeten haft, 
„um beine Reiſe, ven berühmten König, 


„und eiligft bir die Antwort künden, 


bie mir ber Gute zu geben denket!“ 

Cr gieng da hurtig bin, wo Hrodgar ſaß 

alt und unbehaart mit feiner Edelen Schaar; 

eilend gieng ver kraftberühmte, bis er vor der Achſel ſtund 
dem Herrn der Dänen: er fannte Hofmanns Sitte. 
Wulfgar ſprach vas Wort zu feinem Freundherrn: 
„Bier find gefahren- fernher gekommen 

„über den Begang des Meers der Geaten Leute! 
„ihren Oberften nennen die Angriffsmänner 

„Beowulf mit Namen. Bittend find fie, 

daß fie mit dir, mein König, dürften veben 

„und Worte möchten mwechjeln: nicht weigere bu es ihnen! 
„Sie dünken ver Güte teiner Gegenreben 

in ihrer Waffenrüftung würbig, Hrodgar, 

„ber Achtung der Männer. Wol ift ihr Obherr tüdhtig, - 
„der die Heerlampfmänner hierher führte." 

Hrodgar ſprach, der Helm ver Skildinge: 

„Ich Tannte ihn, als er ein Knabe war; 

„ed war fein alter Bater Ecgtheow geheiken, 

„welchem Hredel ver Geate in feinen Heimſitz gab 

nbie einzige Tochter. Nun ift fein Abldmling 

der harte hergelommen, juchte holben Freund. 

„Dann fagten mir das Seeburchfahrer, 

„welche Gabenfchäge ver Geaten hierher 

„zu Dante führten, daß von dreißig Männern 

„bie Heldenkraft in feinem Handgriff habe 

„ber Heerfanmpfberühmte: ihn hat der heilige Gott 
„zur Hilfe uns bierher gefenvet 

„zu den Weſtdänen, jo wähne ic, 

„wider Grendel® raus. Dem Guten will id, 
„Kleinode bieten für feinen kühnen Mut. 

"Sei du in Eile nım und heiß fie eintreten 

„zu ſehen hier beifammen vie Sippenfchaar! 

„Auch mit Worten fage ihnen, daß fie find willlommen 
„dent Bol der Dänen! Hort zu der Halle Thür 
gieng Wulfgar drauf, entbot das Wort hinein: 
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„Euch fagen hieß der Siegherr mein, 

„ber Obherr ver Oſtdänen, daß er euren bel kenne 
„und daß ihr ihm feiet über der See Gewoge, 

„ihre Hartgefinnten, hierher willlommen. 

„Run könnt ihre Tommen in euren Kampfgewanden 
„unter Heereshelmen Hrodgar zu fehen: 

„laßt erwarten hier des Waldes Todesfchäfte 

„und eure Schlachtſchilde des Schickſals Fügung!“ 

Da erhub fih ver Mächtige und um ihn mander Held, 
eine kräftige Degenfchaar: da blieben einige 

und büteten die Rampfrüftung, wie ihnen der Kühne es gebot. 
Hurtig eilten fie zufemmen, wohin der Help fie führte, 


unter Heorots Dad: ihr Herr ſchritt fürder 


hart unter ſeinem Helme, daß er am Hochſitz ſtund. 


Beowulf redete (an ihm die Bränne glänzte, 


das Schlachtneg gefchlungen durch Schmieves Kunftfinn) : 
„Heil dir, Hrodgar! ich bin Hygelakes 

„Maage und Manne: ich habe manche Rumthat 
„begonnen in der Jugend! Mir warb Grenbels Treiben 
„auf meinem Erſitzboden unverborgen kund: 

„es fagen Seedurchfahrer, dieſer Saal hier ftehe 

„der Häuſer beftes für ver Helden jeven 


‘„eitel und unnütz, fobald das Abenblicht + 


„unter des Himmels Behältnis verholen wird. 

"Da gaben mir den Rat die Reden mein, 

„bie allerbeften, einfichtsvolle Männer, 

„König Hrodgar, daß ich dich hier befuchte, 

„da fie die Macht kannten meiner Stärke 

„und felbft das überfchauten, als ich vom Streite kam 
„von den Feinden bintgefärbt, allwo ich feßelte die Ungeheuer, 
„lichtete das Geſchlecht der Rieſen, erfchlug in den Wogen 
nbes Nachts die Nige und große Not erduldete, 

„rächte der Wedern Drangfal, — Web erfuhren fie! — 
„zerri die Gramfeinde, und wider Grendel will ih nun 
wider das Ungethüm allein beginnen 

„den Kampf mit dem Rieſen. Did König der Dänen, 
„gebietender Fürſt, will ich bitten jebo, | 
„»Obdach rer Skildinge, mit einer Bitte: 
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430. „der Völker edler Freund, da ich fo fernher kam, 

„daß ich einer dürfe mit dieſer Edelen Schaar 

„und dieſem harten Haufen Heorot reinigen! 

„Ich habe aud erfahren, taß der Unhold ſich 

„in feiner Berwegenbeit um keine Waffen fümmert: 
435. „fo verwerfe ich denn das, fo wahr mir Öngelaf 

„mein Mannherr fei in vem Gemüte freundlich, 

„mein Schwert zu tragen oder den Schild den weiten 

„den Gelb-rand zu dem Kampfe! Mit Griffen will ich 

„den Feind vielmehr faßen und Feind wider Feind 
440. | ums Leben kämpfen: fi überlaßen ſoll da 

„dem Gerichte Gottes, wen entrafft der Tod! 

„Ich wähne daß er will, fo er des walten barf, 

„in dem Kampfjaal die Kempen der Geaten 

„bie furchtlofen freien, wie ex zuvor oft that 
445. „ver Macht der Hrebmannen: mir darfft du nicht 
„das Haupt behikten, fondern mich haben will er 
nbetrieft vom Blute, wenn mid) der Tod hinwegrafft, 
„ſchleppt die blutige Leiche, die er zu ſchmauſen denket, 
„und der Eingänger ifet unbekimmert, 
„grenzt die Moorkreiße ab: mir brauchſt du nicht 
„um meines Leibes Nahrung länger dann zu forgen. 
„Dem Hygelak entfenbe, rafft mich dahin der Kampf, 
nbie befte aller Brünnen, die meine Bruft befchient, 
„das herlichſte Gewand! das ift des Hrädla Exbe, 
455. nein Kunſtwerk Wielands. Das Scidfal kommt ftets wie 

es fol.“ 

Hrodgar ſprach, der Helm ver Skildinge: 

„Wegen ver feindlichen Wichte, mein Freund Beowulf, 

„und um zu helfen haft du uns heimgefucht! 

„Dein Bater flug ber Fehden gröfte: 
460. „er warb dem Headolaf zum Handtödter 

„bei den Wylfingen; der Bewohner Bolt 

„konnte ihn micht halten vor des Heeres Schreden. 

„Bon bannen fuchte er der Süddänen Bolt, 

nder Ehrenflilpinge, Über des Oceans Gewühl, 
465. „als zuerft ich berjchte über die Dänen 

„und in ber Jugend hielt bie gemmenreiche 

„Hortburg der Helden, da Heregar tobt war, 


450. 


470. 


475. 


480. 


485. 


490. 


495. 


500. 


Beswulf. „ss 


„mein älterer Bruder unlebend, 
„ber Geborne Healfvenes: ber war beßer benn m ich! 
„Da fühnte id mit Schag die die Fehde: 


„ih fandte über Waßers Rüden zu den Wylfingen 


alte Kleinode; Eide ſchwur er mir. 

„Sorgenvoll iſts mir zu fagen in dem Sinne mein 

„der Gaumänner einem, wie mir Grendel bereitete 
„Höhnung in Heorot durch Haßgevanfen, 

„gefahrvollen Angriff! mein Flurvolk ift 

„mein Schlachtheer gelichtet: das Schidfal trieb fie 

„in Grendels Grauſen. Gott mag leicht 

„bem tückevollen Räuber vie Thaten hindern! 

„Gar oft exboten ſich vom Biere trunfen 

„beim Ring. mit Ale Rampfeshelben, 

daß ſie im Bierſaal wollten bleibend harren 

„auf Grendels Angriff mit vem Graus der Schwerter. 
"Daun war biefe Methhalle zur Morgenftunde 

„teiefend von Blunt, fobald der Zug erglänzte; 

die Bankvielen waren mit Blut begoßen, 

ndie Halle mit Schwertes Naß: ich bejaß der Holen um fo 

wemniger, 

„bes theneren Gefolges, die da ver Tod entraffte. 

„Setze dich nun zu dem Maale und mit Meth entbinde 
„Sirgesmut ven Helden, wie dein Sinn dich antreibt!“ 

Da war der ganzen Schaar der Geatenmänner 
im dem Bierfaale eine Bank geräumet, 
dahin bie Sinnftarken fich zu fegen gingen, 
die Kraftſtolzen. Es wartete ein Kempe auf, 
der einen hochvollen Alelrug in feinen Händen trug 
und Haren Süßtrank ſchenkte. Ein Sänger fang bisweilen 
heiter in Heorot: da war ber Helden Jubel 


‚ und nicht wenig Männer der Wedern und ber Dänen. 


Darauf ſprach Huuferd, Ecglafs Sohn, 
ber zu ven Füßen faß dem Fürſt der Skildinge, 
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entband Streitrunen, (ihm war Beowulfs Reiſe 

bes mutigen Seefahrers ſehr zum Aerger, 

da er durchaus nicht gönnte, daß ein anderer Mann 
je mehr des Ruhmes in dem Mittelkreiße 

befäße unterm Himmel, denn er ſelber hatte): 

„Biſt du der Beomwulf, der einft mit Brefa ſchwamm 
„im Wettlampfe durch die weite See, 

„wo in Verwegenheit ihr die Gewäßer prüftet 

„und aus tollem Prablen in die tiefen Fluten 
vwagtet euer Reben? Nicht wehren konnt’ euch beiden 
„weder lieb noch leid der Leute einer 

„die forgenvolle Fahrt, als in den Sund ihr rubertet, 
„wo ihr den Oceansſtrom mit euren Armen beditet, 
„die Holmftraßen maßet, mit ven Händen fchluget 


| „und über ben Ocean glittet: der Eisgang des Winters 
:nwallete in Wogen; in des Waßers. Gebiet 


plagtet ihr euch fieben Nächte. Im Schwimmipiel überwand 
ex bi: | 

„er hatte mehr ver Macht; zur Morgenzeit 

„trug ihm der Holm da zu den Heaborämen. 

„Von bannen fuchte er die ſüße Heimat 

„lieb feinen Leuten, das Land der Brondinge, 

bie liebliche Friedeburg, wo er fein Boll hatte, 

»Burg und Bauge Da hatte all fein Erbot wider dich 

„vollbracht in Wahrheit Beanftans Sohn. 

"Dann wähn’ ich die befchieven fchlimmere Begegnung, 

"obgleich du dich in Kampfftärmen immer kraftvoll zeigteft, 

„grimmes Kämpfen, jo du Grendel wageft 

in der Nähe zu erwarten die nachtlange Frift!« 

Beomwulf redete, der Geborne Ecgtheows: 

„Fürwahr! gar viel haft vu, mein Freund Hunferd, 

"som Biere trunfen über Breka gefprocen, 

„geredet von feiner Reiſe! ich rechne das für wahr, 

"daß ich der Dleeresanftrengung mehr da hatte, 

„der Arbeit in den Wogen, denn ein andrer Dann! 

„Wir verhießen das als Halberwachsne 

„und verbanben uns (wir waren beibe ba 


‚mod jung von Jahren), daß wir in ven Begang des Meeres 


„unfer Leben wagten, und wir leifteten das fo. 
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„Wir hatten das Schwert entblößt, da in den Sund wir 
ruderten, 

„hart in den Händen, da wir im Holm gedachten 

„ms zu wehren gegen Walfiſche. Nicht mocht' er weg von mir 

„fernhin fliegen auf den Flutwogen 

„burtiger am Holme, no wollt ich bin von ihm. 

„Zufammen waren. auf der See wir beive 

„da fünf Nächte Frift, bis daß die Flut uns trennte, 

„das wallende Gewäßer, der Wetter kälteftes, 

„die nebelhällende Nacht ſowie von Norven auch der Wind 

„mwirbelnd und wutgrimm: die Wogen waren ſtürmiſch. 

„Der Meeresfifhe Mut war erregt, 

„wo mir mein Leibeöpanzer wiver die Leidigen 

„der harte handgeknüpfte Hilfe fchaffte: 

„an der Bruft lag mir das Brünnegefledht 

„das goldgeſchmückte. Zum Grunde z0g mic 

„ein feinblicher Räuber: feft hielt er 

grimm im Griffe. Doc, gegeben warb mir, 

„daß ich das Schenfal mit dem Schwert erreiähte, 

„mit dem Kriegesftahle: Kampffturm entraffte 

„das mächtige Meerthier durch meine Hand. 

„So mabläſſig mich die leivigen Plager 

bebrängten heftig: doch ich diente ihnen 

„mit dem theueren Schwerte, wie es ſchicklich war. 

„Nicht erfreuten fih der Fülle ver Beute 

„die frewelen Berderber, daß fie mich fangen möchten 

„und am Meeresgrund das Maal umfigen, 

„fondern am Morgen lagen fie vom Morbftahle 

„verwundet oben an der Wogen Rüdlaf 

„in Schaaren getöbtet, va um die ſchäumenden Gewäßer 

„fie der Fluten Durchfegler an der Fahrt nicht mochten 

„länger mehr verhindern. Licht kam von Often, 

„Gottes blinkendes Zeichen: die Brandung ruhte, 

„daß ich die windigen Wälle gewahren konnte, 

„des Holmes Borgebirge. Oft erhält das Schidfal 

„einen Kempen vor dem Tode, deſſen Kraft noch tangt. 

„Doch beſchieden war mirs, daß ih mit dem Schwerte fällte 
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„unter des Himmels Wölbung härteres Gefecht 

„noch mühreichere Männer auf des Meeres Strömen: 
„doch dem Griff der Feinde entgieng ich mit dem Leben 
„von dem Weg ermüdet, da mich die Wogen trugen 
„die Fluten übers Meer hin zu den Yinnenlanden, 

„Die wallenden Gewäßer. Solch Waffengraufen 

„babe von dir felber ich nie ſagen hören, 

„folch bitteres Gefecht, und au bat Breka nimmer 
„im ernſten Kampfipiel noch einer von euch beiden 
„ſolch theuerliche That vollführet 

„mit gefärbtem Schwerte (nicht rühm’ ich viel davon), 
„obgleid, du deinen trauten Brüdern zum Tödter wurdeſt, 
„deinen Hauptverwandten: dafür wirft. in ver Hölle du 
„Berwerfung dulden, wenn glei dein Wig dir taugt! 
„Das jage ich dir fidher, vu Sohn des Ecglaf, 

„daß Grendel nimmer fo viel Graus vollführte, 

„das übele Ungethiim dem Obherrn dein 

„und Höhnung in Heorot, wofern dein Herz dir wäre 
„dein Sinn fo kampfgrimm, wie du felber mähneft! 
„doch er hat gefunvden, daß er die Fehde nicht 

„den furdtbaren Schwertlampf eurer Volkesmenge 

„der Siegftilvinge zu jehr braucht zu fürchten. 

„Er nimmt fih Notpfänder, Niemand ſchont er 

„von den Leuten ber Dänen, ſondern Luft trägt er, 
nftänfert und morbet, feinen Streit erwartend 

„von den Geerbänen. Über ih will ihm ver Seatenmänner 
„Armkraft und Stärke unvermutet 

„im Kampf nun bieten! Danı kommt, wer ba mag, 
„mutig zu bem Methe, wenn das. Morgenlicht 

„am andern Tage über die Erdenvölker 

„die Sonne äthergeſchmückt von Süpen jcheinet! 

Da war hodherfreut der baargreife 

ſchlachtberühmte Schatzes Spender: auf Entfay vertraute 
der Gebieter ver Glanzdänen: an Beomulf hörte 

des Volles Hirte feften Entſchluß. 

Da war ver Helden Lachen, Hall ertönte, 
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Worte waren wonnſam. Es gieng Wealchtheow Hinzu 
des Hrodgar Gemahlin an die. Hoffitte denkend 
und grüßte goldgeſchmückt die Säfte in ber Halle. 
615. „Es gab den vollen Becher die Frau bie ebele 
zuerft dem Erbſitzwart der Oſtdänen 
und zum Empfang des Biers Ind fie den Fröhlichen, 
der lieb war feinen Leuten. Mit Luft empfleng er 
Schmaus und Saalbecher, ver jiegberühmte König. 
620. Durch die Halle gieng umher die Helmingsfrau 
zu jeglichen darauf, zu Yung und Alt, 
Schatzkleinode reichend, bis es fich ſchickte alfo, 
daß ſie zu Beowulf, die baugegeſchmückte Frau 
die mutherhabene, den Methbecher trug. 
625. Sie grüßte ven Geatenfürſt und dankte Gott dafür 
weisfeſt mit Worten, daß ihr die Wonne zufiel, 
daß fie von der Helden einem hoffen burfte 
Befreiung von den Freveln. Es empfieng ven Beder 
ber topfühne Waffenkempe von Wealchtheow 
639. und revete darauf bereit zum Kampfe; 
Beowulf fprad, ver Geborne Ecgtheoms: 
„Ich hoffte das, als an den Holm ich flieg 
«und mich ind Seeboot fette mit der Gefellen Schaar, 
„daß ich ein für allemal möchte eurer Leute 
635. „Wunſch erfüllen over auf der Walftatt fallen 
„feſt in Feindes Griffen. Bollführen will ich 
„mannlich Kraftwerk oder in ver Methhalle 
„meinen Envetag bier innen finden !« 
Dem Weib die Worte wol gefielen, 
640. des Geaten Ruhmrede. Es gieng die Goldgeſchmückte 
die edle Bollöfrau zu ihrem Fürſten ſich zu feßen. 
Ta war abermal® wie ehe innen in der Halle 
Kraftwort gefprochen, die Kempenfhaar in Freude, 
der Siegvölter Türmen, bis der Sohn des Healfdene 
645. mit einemmale feine Abendruhe 
ſuchen wollte: er wufte ven Sorghaften 
in dem Hochſaale Harmkampf beftimmt, 
* . * 
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ſobald der Sonne Licht fie ſehen konnten 

bi8 dag die nebelhüllenne Nacht über Alle 

mit der Schattenhelme Geſchöpfen gefchritten kam 

ſchwarz unter Wolken. AT vie Schaar erhub ſich; 

ein Held grüßte den andern da, 

Hrodgar ven Beowulf, Heil ihm entbietend, 

Gewalt über den Freundſaal, und ſprach das Wort zu ihm: 
‚Nie hab’ ich einem ver Männer bisher anvertrauet, 
‚feitbem ich Hand und Rand erheben konnte, 

den Degenfaal der Dänen außer die nım ba! 

„Habe nun und hüte du der Häufer beftes, 

an Ruhmthat gebenke, künde reiche Stärke, 

'„mwace wider den Wüterih! Dir ift nicht Wunſches Mangel, 
„wenn das Kraftwerk du durchkämpfeſt mit dem Leben!“ 


iv. 


Drauf gieng Hrodgar fort mit ſeiner Helden Schaar 
hinaus aus der Halle, die Obhut der Skildinge: 
es wollte der Kampffürſt Wealchtheow ſuchen 
die Frau als Bettgenoßin. Es erfuhren die Menſchen, 
wie Grendeln entgegen die Glorie der Könige 
einen Saalwart ſetzte: der hielt Sonderdienſt 
um den Gebieter der Dänen, erbot ſich zu Rieſenhut. 
Ja! feſt vertraute der Fürſt der Geaten 
auf mutige Heldenkraft und auf die Huld des Schöpfers! 
Er that ab von ſich die Eiſenbrünne, 
den Helm von dem Haupte und gab hin das gezierte Schwert 
feiner Amtleute einem, ver Eifen beites, 
und hieß behüten bie Heerfampfrüftung. 
Der Mannhafte fprad da manches Ruhmwort, 
Beomwulf der Geate, eh er das Bett beftieg: 
„Nicht Heiner acht' ich mich an Kriegerftärke 
nzu Rampfeswerken, denn ſich Grendel dünket! 
„erſchlagen will ich ihn drum mit dem Schwerte nicht 
„und fo fein Alter kürzen, obwol ichs all fo könnte: 
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„er weiß nichts von den Gaben, daß er mir entgegen ſchlage 
„und den Rand zerbaue, obwol er doch berühmt iſt 
in Feindſchaftswerlen. Wir werben in finfterer Nacht 
„der Schwerter uns enthalten, wenn er a zu fuchen 
685. »waget ohne Waffen: dann mag ber weiſe Gott 
nber heilige König in die Hand des einen 
„von und Machtruhm legen, wies ihm gemäß bünlet!« 
Drauf legte ſich hin ber Rampftheuere: fein Haupt empfieng 
das Polfter, 
das Antlig des Helden, und um ihn beugte fi 
690. der ſchnellen Seehelden mancher zur Saalruhe nieber. 
Bon denen dachte Feiner, daß daß er von bannen wilrbe 
je wieder hinlommen zu dem Heimfig der Liebe, 
zu Burg oder Bolt, wo er geboren war: 
erfahren hatten fie, daß allzuviele ſchon ver Tod 
695. zuvor in dem Freundſaale hatte fortgerafft 
des Dänenvolles; doch ihnen gab allda der Herr 
des Waffenglüds Gewebe, ven Webernleuten, 
Erfreuung und Hilfe, daß ihre Feinde fie 
durch Eines Kraft alle überwanden, 
700. durch fein felbes Macht: ſicher ift gelündet, 
daß der machtreihe Gott der Menfchen waltet 
durch ferne Zeiten! — Es kam in finfterer Nacht 
geſchritten der Schattengänger; die Schießenven fchliefen, 
bie da den Hornfaal hüten follten, 
705. alle außer einem: fund warb allen Menſchen, 
| daß fie ver Gramfeind nicht, da Gott nicht wollte, 
der ſchuldvolle Schäpiger durfte unter Schatten ſchwingen, 
fondern wachend harrte er dem Wüterih zum Aerger 
auf die Begegnung des Kampfs ergrimmten Mutes. 
710. Da nabete vom Moore unter Nebelllippen 
Grendel kommend, trug Gottes Zorn. 
Der Meinſchädiger meinte von dem Männervolke 
einen zu bejchleichen in dem Saal dem hoben, 
fuhr unter ven Wollen bin, wo er vie Freundbehauſung 
715. die Goldburg der Männer gar wol kannte 
allbunt von Kleinoden: das war nicht das erftemal 
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daß er heimſuchte Hrodgars Wohnung. 

Er fand in Lebenstagen zuvor noch ſeitdem 

härtere Halldegen als jenen Helden niemals! 

Der Unhold kam da ein zu der Halle 

theillo® der Jubelfreuden: ein fiel, die Thür alsbald, 
feft mit Feuerbanden, fobald fie feine Fauſt berührte. 
Auf riß der Bösgefinnte, da er erbittert war, 

des Hauſes Mündung und baftig trottete 

in die farbenbunte Flur der Feind darauf 
ingrimmig eilend. Bon den Augen ſchoß ihm 

ein Licht unlieblich der Loh vergleichbar. 

Er fah der Helden mande in der Halle ſchlafen, 
die Sippenfhhaar beifammen alle, 

den Haufen der Reden: fein Herz erladte; 

zu theilen dachte, eh ver Tag erfchiene, 

der unheimliche Unhold all der Helden 

Leib vou dem Leben, da ihm gelang die Hoffnung 
auf Fraßes Hülle: doch fügte ſichs nicht mehr, 

daß er noch mehr durfte von dem Männervolke 
ergreifen nach dieſer Naht. Es ſah da großen Kummer 
der Maag des Hygelac, wie der Meinſchädiger 
unter Yährlingsgriffen fahren wollte: 

der Unhold dachte das nicht aufzufchieben, 


ſondern im erſten Anlauf eiligft griff er 


einen ſchlafenden Helden, zerfhliß ihn unverfehens, 
zerhi den Beinverſchluß und trant das Blut aus den Adern, 
ſchlang große Schnitte; ſchleunigſt hatte er 

des Unlebenden all gefreßen 

Füße und Hände. Fürder flürmte er 

und mit der Hand ergriff er den Herztüchtigen 

den Reden auf dem Ruhbett: ihm reichte entgegen 
ber Feind mit der Fauft und empfieng behende 

den Arglifitgefiunten auf den Arm fich ſtützend. 

Das empfand alsbald ver Frevel Hirte, 

daß er auf all dem Mittelfreiß in dieſer Erde Theilen 
auf einen ftärferen Mann noch nie geftoßen fer, 

auf einen größeren im Handgriff; im Geifte warb er 


746) Beowulf. 


Ge 
Beowulf. . 243 


vol Furcht in Sinne: doch konnte er nicht fort drum eher. 
755. Sem Herz war wegbeeilt; er wollt’ ins Hülldunkel fliehen, 
fuhen ver Teufel Toben: nicht war dort fein Treiben fo, 
wie er es ehedem im Leben angetroffen! 
Der Maag des Hygelak, ver gute, gevachte-in dem Herzen da - 
der Abendrede, ftund aufgerichtet 
760. feſt ihn erfaßend: die Finger barften. 
Der Riefe ftrebte aufwärts, der Rede eilte fürber : 
ber Berühmte überlegte, wohin er rafch möchte 
weiter fo entweichen und hinweg von bannen 
fliehen zu dem Moore, wuſte feiner Finger Gewalt 
765. in ben Gniffen des Ergrimmten. Das mar ein graufer Gang, 
daß bin zu Heorot der Harmfhäbiger zog: 
 e8 dröhnte der Degenfaal, den Dänen allen ward 
den beherjten Helden, den Hochburgbewohnern 
das Ale verſchüttet. Ingrimmig waren beide, 
770. die wilden Kraftwarte; es erklang die Halle. 
Da war ein Wunder groß, daß Widerſtand den Kampftheueren 
der Freundſaal hielt, daß er nicht fiel zu Boden, 
der herliche Feldbau: doch ſo feſt war er 
von innen und von außen mit Eiſenbanden 
775. umſchmiedet kunſtvoll! Von den Schwellen bog ſich 
dort manche Methbank meines Erfahrens 
mit Gold verziert, wo die Ergrimmten kämpften. 
Das wähnten nicht zuvor die Weiſen der Skildinge, 
daß es einer der Männer irgend je mit Fug 
780. ſtreitbar und beinfeind zerbrechen könnte 
noch es mit Liſt zerſtören, wenn nicht der Loh Umfaßung 
im Schwalle es verſchlänge. Schall ſtieg auf 
neu genugſam: den Norddänen kam 
unheimliches Grauſen allen und jedem, 
785. die von dem Wall herab das Wutgebrüll vernahmen, 
mie ber Kegner Gottes Grauslied erhub 
ſiegloſen Sang, den Schmerz beheulend, 
ver Häftling der Hölle: ihn hielt zu feſte, 
der von den Männern war der madhtgeftrengfte 
790. an dem Tage diefed Lebens. 
Es wollte da der Kempen Schirm auf keine Weiſe 
am Leben ven Mordgaſt laßen bleiben, 
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da er der Leute keinem feine Lebendtage 

nugbar glaubte. Genugſam ſchwang ba 

das alte Erbſchwert mancher Edeling des Beowulf, 
wollte des lieben Fürſten Leben jchirmen, 

des berühmten Königes, wofern fie lönnten alfo. 
Sie wnften das nicht, als fie Wutlampf übten, 
die hartgefinnten Heerlampfmänner, 


, und da in Hälften ihn zu hauen dachten, 


die Seele ihm zu juchen, daß an bem Sundenſchadiger 
irgendwie auf Erden der beſten Eiſenwaffen 

der Kampfbeile keines wollte haften: 

verſchworen hatte er ſich wider Siegeswaffen, 


.wider alle Schneiden. Das Ende feines Lebens 


follte an dem Tage dieſes Lebens 

ihm gar ärmlich werben und es follte andershin fein Ge 
in der Feinde Gewalt fernhin wandern. 

Da empfand das, der da viel zuvor 

dem Menfchenvolke in Gemütes Luft 

Frevelthat volführte (er war _feind wider Gott), 
daß ihm fein Leib nicht wollte länger bleiben, 
fondern der mutvolle Maag des Hygelak 

hielt ihn bei der Hand: verhaft war jedem 

das Leben des andern. Leibesverfehrung fand 

der unheimliche Unhold: an der Achſel ward ihm 
ſichtbar eine Scharte; die Sehnen fprangen, 

die Beinverfchlüße barften. Dem Beowulf warb 
die Gunft des Siegruhms; Grendel follte fliehen 
todwund von dannen zu dem Torfmosre, 

fuchen wonnelofe Wohnung: er wußte um fo beßer, 
daß feinem Alter war das Ende fommen, 

die Vollzahl feiner Tage. AU dem Boll der Dänen 
war nach dem Todesſturme Troſt erjchienen. 
Gefäubert Hatte da den Saal des Hrodgar 

ver feftgefinnte weife, der eh von ferne kam, 
befreit vom Angriff: er freute fi des Nachtwerkes 
und bes Kraftruhmes. Den Kempen ver Oftpänen 
hatte erfüllt fein Nuhmmort ver Fürſt ver Genten 
ſowie die Arglift all gebüßet, 

die Unheilforge, die fie ehe trugen 
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und im Drud der Rot erbulben follten, 

ben unlleinen Summer. Das war ein offenkundig Zeichen, 
als da der Heerlampfihenre vie Hand hinlegte, 

den Arm und die Achſel, wo alles war verfammelt, 
Grendels Greifwerk unters großgemwölbte Dad). 


J. 


Da war am Morgen meines Erfahrens 
in der Halle der Gaben mancher Heerkampfrecke: 
die Volleführer klamen von fern und nahe 


, Über weite Wege das Wunder zu erfchauen, 


bes Leidigen Spuren: feine Lebenstrennung däuchte 
ber Helden keinem herb und ſchmerzlich, 

die da des Ruhmloſen Rennſpur ſchauten, 

wie er hinweg von dannen wehgemut enteilte 


. in der Fehde überkommen und auf die Flucht getrieben 


zu dem Nirenmeere, nah bem Tode. 

Da war in Blut die Brandung wallend; 

das ſchensliche Wogengefpringe wallete von Todblut 
mit Eiterjauche all durchmenget, 


. ba es der Todgeweihte färbte, feitvem er theillos der renden 


entfanbte fein Leben in des Sumpfes Frieden, 


bie Heibenfeele, wo ihn die Hölle aufnahm! * ann, 


Bon dannen eilten drauf die Altgefellen u 
wie auch der Jungen mander von dem Subelgange, 


. mutige Helden von dem Meere reitenb 


auf blanken Roſſen. Dort warb des Beowulf 
Nuhmthat geprieſen, oft ſprach der Recken mancher, 


daß zwiſchen den Seen im Süden und im Norden 


860. 


über all den Erdengrund kein andrer Kempe 
unter des Himmels Lauſe herlicher wäre 
und der Randhaltenden keiner Reiches werther; 


| doch ihren Freundherrn, ven freundlichen Hrodgar, 
‚| tabelten fie durchaus nicht: das war ein tüchtiger König! 


Bisweilen ließen im Wettlauf rennen 


865. vie Fechtberühmten ihre falben Noffe, 


wo bie Lanbiwege ihmen lieblich däschten, 
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befannt durch Trefflichkeit. Bisweilen fand ein Königsdegen 
ein Ebeling voll Ruhmreden, eingedenk ver Lieder, 
ber all und viel ver alten Sagen 
870. Fülle gedachte, Wortgefänge 
recht gebunden ; dieſer Rede begann 
das Wagnis Beowulfs weife zu befingen 
‚und die Rede fertig raſch zu führen 
mit Worten wechſelnd. Wol ſprach er alles, 
875. was er fagen hörte von Sigemundes 
Krafttbaten, des Kundloſen viel, 
des Wälfings Kämpfe, feine weiten Fahrten, 
deren bie Kinder der Menfchen ficher Feine wuften, 
der Fehden und der Frevel, außer Fitela mit ihm, 
880. wenn von foldem etwas fagen wollte 
der Ohm feinem Neffen, wie fie immer waren 
Genofen in den Kämpfen und Notgefährten. 
Sie hatten reiche Fülle des Kiefenvolfes 
gefällt mit ven Schwertern. Fülle des Nachruhms 
885. warb zu Theil dem Sigemund nad) feinem Todestage, 
dieweil der MWehrhafte den Wurm ertöptet, 
des Goldhortes Hirten: e8 wagte unter den grauen Stein 
des Edelings Geborner einfam ſich hinein 
zum furchtbaren Werke, nicht war Fitela bei ihm; 
890. doch ihm war befchieden, daß das Schwert durchdrang 
den wunberbaren Wurm, daß an der Wand. es anftund, 
das herliche Eifen: der Drache farb bin im Tode. 
er hatte kämpfend in Mühſal mit Kraft erftritten, 
daß er des Bauge-Hortes brauchen burfte 
895. nach fein felbes Willen: ein Seebot Iub er 
und in den Bauch des Schiffes trug bie blinkenden Kleinode 
Wälſes Sprößling; der Wurm heiß zerſchmolz. 
Das war der Wanderer weitberühmtefter, 
der Kämpfer Schirm, durch Kraftthaten 
900. über alle Völker: er des ch gebieh! 
Seit Heremodes Hochkraft und Stärke 
und fein Wehrfampf abnahm, ward er bei ten (sten 
in der Feinde Gewalt fort betrogen; 








883) Sie hatten all und viel des Eotenvolles ? 
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Worte waren wonnfam. Es gieng Wealchtheow Hinzu 
des Hrodgar Gemahlin an die Hoffitte denkend 
und grüßte goldgeſchmückt die Gäfte in der Halle. 
„Es gab ven vollen Beer die Frau die edele 
zuerft dem Erbfigwart der Tftpänen 
und zum Empfang des Biers lud fie ven Fröhlichen, 
der lieb war feinen Peuten. Mit Luft empfieng er 
Schmaus und Saalbecher, der fiegberühmte König. 
Tuch die Halle gieng umher die Helmingsfrau 
zu jeglichem darauf, zu Yung und Alt, 
Schatzkleinode reichend, bis es fich fchicte alfo, 
daß ſie zu Beowulf, die baugegeſchmückte Frau 
die mutherhabene, den Methbecher trug. 
Sie grüßte den Geatenfürſt und dankte Gott dafür 
weisfeſt mit Worten, daß ihr die Wonne zufiel, 
daß fie von der Helden einem hoffen burfte 
Befreiung von den Freveln. Es empfieng den Becher 
ber topfühne Waffentempe von Wealchtheow 
und redete darauf bereit zum Kampfe; 
Beomwulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 
„Ich hoffte das, als an den Holm ich ftieg 
„und mic ins Seeboot fegte mit ver Gefellen Scaar, 
„daß ich ein für allemal möchte eurer Leute 
„Wunſch erfüllen oder auf ver Walftatt fallen 
„feſt in Feindes Griffen. Vollführen will id) 
„mannlid Kraftwerk oder in der Metbhalle 
„meinen Endetag hier innen finden !« 
Dem Weib vie Worte wul gefielen, 
des Geaten Ruhmrede. Es gieng die Goldgeſchmückte 
die edle Volksfrau zu ihrem Fürſten ſich zu feßen. 
Ta war abermal® wie ehe innen in der Halle 
Kraftwort gefprochen, die Kempenfhaar in Freude, 
der Siegvölfer Lärmen, bis der Sohn des Healfdene 
mit einemmale feine Abendruhe 
ſuchen wollte: er wufte den Sorghaften 
in dem Hochfaale Harmkampf beftimmt, 

* « * 


647) nach diefem Vers ift eine Heine Lilde, etwa des Inhalts: „fie konnten 
die Halle nur bei Tage bewohnen.“ 
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„Ja! welche Maid auch unterm Menfchenvolte viefen Mann 
geboren, 

„fagen mag fie, wenn fie noch Lebt, 

vbaß ihr Gott der alte Schöpfer gnädig war 

ber Männer beſter, im Gemilte fe lieben 

„wie meinen eignen Sohn! halt fortan immer wol 

„die neue Sippe! in nichts wird dir Mangel 

van der Welt Wunſchgutern fein, deren ih Gewalt beſitze. 

„ar oft bereitete ich für weit Geringeres Belohnung 


‚„einem fchwächeren Recken, ver fchlechter war im Streite, 


„Hortbeehrung: du haft durch Helbenthat bir felber 
„nunmehr erwürket, daß dein Nachruhm lebet 
„immerbar umb ewig. ‘Der _Allwalter wolle 

„ut Heil dir lohnen, wie er bisher gethan!« 

Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 

„Wir haben das Werk der Kraft gar williglich 
„vollführt, das Gefecht, uns furchtlos wagend 

van des Unkunden Kraft. Weit eher gönnte ich, 

„daß du ihn felber jehen Tönnteft, 

„den Feind in Feſſeln, ven Fallbetrübten! 

„Ich dachte hurtiglich mit harten Banden 

„ihn zu binden an das Bett des ‘Todes, 

„daR er hingeftredt vor meinem Handgriff follte 
„lebensmüde liegen, wenn nicht fein Leib entwifchte; 
„doch nicht befchieden war e8 mir, da e8 ber Schöpfer wehrte, 
ihn an ber Flucht zu hindern: nicht fo feft padte ich 
„den Feind des Lebens: zu vormächtig 

„war ber Feind zu Fuße. Doch feine Fauſt bat er hinter ſich 
bier liegen laßen zur Lebensbergung, 

den Arm und die Achſel: aber auch nur einigen Troſt 
nbat dennoch ſich der Freudloſe da nicht erfaufet; 
„nicht länger lebt darum ber Leidanſtifter 

„von Schuld geſchwenket, fondern fchmerzhafte Wunde 
„bat feft ign befangen im Feindſchaftgriffe 

„mit berben Banden. Harren foll ba 

„ber greuelbefledte Mann des großen Gerichtes, 

„was der leuchtende Schöpfer ihm verleihen wolle !« 
Da war fchweigfamer der Sohn des Ccglaf 
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an ruhmredigen Worten von Redenkämpfen, 

feit vie Edelinge ob der Armkraft des Helden 

die Hand erfchanten auf dem hohen Gerüft, 

des Feindes Finger, vor fi ein jeglicher. | 
Jeder der ſtarken Nägel war dem Stahl vergleichbar, 
bie Handfporen des Heidenkempen, 

ungehenere Krallen. Alle jpracen 

daß der harten feines daran haften wollte 

der erzguten Eiſen, daß es bes Unholdes 

blutige Kampffauſt entblößen konnte. 


VI. 


Auf Geheiß ward hurtig Heorot innen 
mit den Händen geſchmückt: Helden und Weiber 
waren viele da beichäftipt, die das Fteundgemach 
den Gaftfaal zierten. Golbbunt glänzten 
Gewebe an den Wänden, mancher Wunberanblid 
ber Helden jevem, die da hinſchaun auf ſolches. 
Es war der Bau der blinkende zerbrocden fehr 
all innenwärts, der eijenbandfefte, 
die Hespen zerrißen. Nur das Hochdach blieb 
all unverfehret, da das Ungethüm 
befleckt durch Frevelthaten auf die Flucht fih wandte 
am Leben verzweifelnd: nicht. leicht wirds einem, 
dem zu entfliehen (vollführ' es wer da will), 
ſondern fuchen fol der Seelentragende 4. ea 
ber Erbewohner jeder, der Edelinge Kinder, 
mit Gewalt genötigt die wartende Stätte, 
alwo fein Leihnam dann am Lagerbette feft 
beftändig ſchläft! — Die Stunde kam ba, 
daß zur Halle hingieng Healfvenes Sohn: 
ed wollte ver Männer König felbft das Mahl einnehmen. 
Nie hört ich daß in reiheren Schaaren um feinen Ringfpenber 
ein Heldenvolk fih herlicher gebahrte! 
Es giengen da zur Bank die Glüdes reichen 
und freuten fi ver Fülle. Fröhlich nahmen 


. manden Methkrug ihre Maage da 


vie feelenftarfen in dem Saal dem hohen, 
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Hrodgar und Hrodulf. Heorot war innen 

erfüllt mit Freunden: keine Falſchheitſtreiche 

vollführten da indeſſen die Volkſtkildinge. 

Dem Beowulf gab der Geborene des Healfdene 

ein güldenes Zeichen zur Bergeltung des Sieges 

ein berlich geſchmücktes Kampflleinod, Helm und Brunne; 
auch ſahen der Kempen manche ein hehres Kleinodſchwert 
gebracht vor den Helden. Beowulf empfieng 

einen Becher in dem Bierſaal. Er brauchte ſich mit nichten 
vor der Schützen Schaar zu ſchämen ſolcher Gaben: 

nie erfuhr ich, daß je freundlicher vier ſolche Kleinode 
mit Gold verziert der Gaumänner viele 

auf ven Alebänten Andern fchentten! 

Um das Helmdach hielt des Hauptes Wache 

ein Eber außen mit Eiſendraht umwunden, 

daß nicht der Feilen Nachlaß furchtbar möchten 
ſchauerhart ihm ſchaden, wenn ver Schildkühne 

entgegen ven Feinden geben follte. 

Auch hieß der Edelinge Schirm noch acht Rofle 


f feißtwangige in ben Flurſaal ziehen, 


ein in bie Umzäumung; auf deren einem flund 

ein xeichverzierter Reiterfattel: 

das war bed Hochköniges Heerkampfſeßel, 

wenn Schwerter - Spiel ver Sohn des Healfvene 

vollführen wollte; nicht ruhete an Volles Spige 

der Kampf des Weitlunven, wenn Kempenleichen fielen! 

Ueber beides gab da dem Beomulf 

der Ingwine Obherr Cigengewalt, 

über Waffen und Roſſe, hieß es ihn wol brauden, 

So mannlich Iohnte da der Männerfürft ver hehre 

der Hortwart der Helden ven heißen Kampffturm 

mit Schägen und mit Schlachtroſſen, wie fie nie ſchilt ein 
Mann, 

der reden will nah Recht die Wahrheit ! 

Drauf gab der Edelinge König noch allen denen, 

bie mit Beowulf zogen der Brandung Straße, 

an der Methbank da gar manches Kleinod, 


1032) die Schwerter. 
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altes Erbgut, und ven Einen hieß er 
mit Gold vergelten, welchen Grendel vorher 

1055. meuchlings mordete, wie er ihrer noch mehr wollte, 
wenn ihm nicht wehrte das Geſchick der meife Gott 
fowie der Mut des Mannes: über all das Menfchenvolt 
waltete der Schöpfer, wie er noch weiter thut! 


Einſicht ift brum überall das beſte Lie: Di 2 
1060. und Vorſicht des Geiftes: viel ſoll erwarten Ver Lern 6_ 
I Liebes wie Leides, wer da lange hier d 


ver Welt genießt in biefen Wehetagen! 

Da war Sang und Klang aufammen brinnen 

vor Healfvened Heerkampfweiſer; Afdusns 
1065. das Luftholz warb gegriffen, Lied oft angeftimmt, 

wenn die Hallfreude Hrodgars Sänger 

längs den Methbänken melden follte: 

„Dur die Abkömmlinge des Firm, als der Ueberfall betraf 

ndie Helden Healfdenes, follte Hnäf ver Skilding 
1070. „fallen blutig auf der Frieſenwalſtatt. 

„Doch brauchte auch Hildeburg nicht hochzupreiſen 

„der Eoten Treue: die Unſündigen mufte 

„die Lieben fie verlieren in den Lindenkampfe, 

„die Söhne und die Brüder; fie ſanken alle 
1075. „vom Geer verwundet: das war ein gramvoll Weib! 

„Nicht grundlos bemeinte Gottes Fügung 

„die Tochtes Hookes bei des Tages Anbruch, 

„da unter den Wolken ſie gewahren konnte 

„ihrer Berwandten Mordübel, an denen ſie am meiſten hatte 
1080. „Erdenwonne eh; der Kampf riß alle fort 

„bis auf eine Heine Zahl die Kempen Finnes, 

„daß er vermochte auf ver Mahlftätte 


1068 ff.) Nach dem Fragment vom Weberfall in Finnsburg waren 60 
Dänen, darunter Hnäf, Hengeft, Guthlaf u. a. bei Finn, dem Kinig ber 
Kriefen oder Eoten, (als Säfte?) in Fiunsburg. Hier wurden fie Nachts von 
Finn treulos überfallen und es erfolgt ein hartnädiger Kampf, indem fich Die 
Dänen 5 Tage lang vertheidigen. Auf ihrer Seite fällt nur Hnäf, während 
Finn fat alle feine Mannen verliert, darunter auch feine Söhne und Schwä- 
ger, die (0. 3077 — 80 ſchon in ber erften Nacht gefallen zu fein feheinen. 
Hildeburg, Hooles Tochter, ift Finns Gattin trog Grundwigs in Brage og 
Idun V, 500 ff. vorgebradhten Tiraben. 
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„nicht zu erlämpfen ben Kampf wider Hengeſt 

„nod) den Kempen des Königs im Kampf zu entreißen 
«die Unglüdstrünmer. Aber fie gaben das Unerbieten, 
ndaß fie all ihnen einräumten eine andere Wohnung, 
„Halle und Hochſitz, daß fie deren zur Hälfte Gewalt 
„meben der Eoten Söhnen eignen dürften 

„und baß bie Kempen ver Dänen bei ber Kleinodvertheilung 
„Folkwalda's Sohn erfreute täglich 

„und ebenſo reichlih mit Ringen ehrte 

ndie Schaar des Hengeft, mit Schagfleinoden 

nfeißten Goldes, wie er der Briefen Stamm 

„im Methſaal ermuntern wollte, 

"Zu fagten fie auf zwei Seiten 

nfeften Friedensbund; Finn verhieß dem Hengeſt 
„unverbrüchlich mit Eiven kräftig, 

„daß er in Ehren bielte die Unglüdentronnenen 

„mit feiner Käthe Zuftimmung, daß da der Reden feiner 
„mit Thaten noch mit Worten ven Treubund bräche 
"no in Arglifttreiben irgend das erwähnte, 

„obwohl fie dem Erfchlager ihres Schatgebers folgten 
„ihres Herrn beranbt in folder herben Not: 

„wenn bann der Frieſen einer mit frecher Rebe 

„ben Mordhaß wäre ins Gemüt rufend, 

„daß es dann Stahles Schärfe ftrafen follte. 

„Der Schwur war geleiftet und Sühngold war 
„erhoben von dem Horte. Der Heerſtildinge 

nder Brünmelempen befter war zum Brande fertig: 
nleicht zu ſchauen war da auf dem Scheiterhaufen 

nein ſchweißbuntes Schwert, ein Schwein allgülben, 
nein Eber eifenhart fo wie der Edelinge mancher, 

bie von Wunden befchäbigt auf der Walftatt fielen. 
„Es hieß da Hilveburg auf.Hnäfes Scheiterhaufen 

„bie eignen Gebornen in den Brand befeften, 

die Beingefäße brennen und zum Brande thun. 

"Das arme Weib flund bei der Achfel trauernd 

„und klagte mit Kummerliedern; Kampfgefchrei erhub ſich. 


1085) die Frieſen den Dänen. — 
1109) Snäf. 
1111) blutig. 
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„Es loderte gegen vie Wollen ver Leichenfeuer gröfles 
nballend von dem Hügel; die Häupter fchmolzen ; 

„e8 barften die Wundenthore, als Blut entiprang 

„dem Leidbiß des Leibes. Die Lohe frag Alle, 

„ber Geiſter gierigfter, bie da der Geerlampf fortnahm 

von beiden Heeren: vorbei war ihr Glüd. 

„Drauf erhuben ſich vie Helven, daß fle die Häufer fuchten 


. „befallen ihrer Freunde, Friesland zu ſehen, 
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"Heimat und Hochburg. Hengeft weilte 

„verluſtig des Erbſitzes den leihengefärbten Winter 

nbort noch bei Finn; er gedachte feiner Heimat, 

nobwol er nicht mochte treiben in das Meer hinaus 

„ben Steven den geringten: der Holm im Sturme wallte 

„mit dem Winde kümpfend; der Winter beſchloß die Fluten 

«mit Eißgebinde, bis daß ein anderes Jahr 

„kam zu den Höfen, wie es noch heute thut 

„benen die unabläßig beachten den Lauf der Zeiten, 

„bie herlichlaren Wetter. - Hin war ba ber Winter, 

„Leblich der Bufen der Erde; der Verbannte ſtrebte fort, 

der Gaft von den Höfen: weit begieriger dachte er, 

„auf Rache des Kummers denn an die Reiſe zur Ser, 

„ob er erzielen möchte Zornbegegnung, 

"daß er angriffe der Eoten Kinder. 

"Doch er entwich nicht der Weltbeſtimmung, 

„als ihm der Sunlaffohn ven Heerkampflichtſtrahl 

nda8 befte der Schwerter in den Bnfen fentte: 

„bes waren bei ven Eoten wolbefannt die Schwerter. 

„Doch auch den mutlühnen Finn erreichte das mörberliche 

„Uebel des Schwertes in feiner eignem Heimat, 

vſeitdem den grimmen Griff Gudlaf und Oslaf 

nnach der Seereife zur Sorge ihm erwähnten 

„und ihm den Wehetheil rügten: nicht konnte fein wabernber 
Mut 


halten in dem Herzen. Die Halle war beladen 

„mit der Feinde Leichen fowie auch Finn erfchlagen, 
„der Fürſt in der Gefolgsſchaar, und die Frau geraubt. 
„Zu ben Schiffen führten die Schügen der Skildinge 
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. ‚all des Erblöniges Eigengüter, 


„ſoviel fie in Finnes Heimat finden konnten 

ber funkeluden Gemmen. Sie führten auf der Seefahrt 

„das berliche Weib mit ſich hinweg zu den Dänen, 

„fie leitend zu den Leuten.» — Das Lieb war gefungen, 

des Frohmanns Geſang; es erhub fi Freude wieber, 

Bankjubel fchallte, es boten die Schenken 

Wein aus Wunderkrügen. Da fam Walchtheow hervor 

gegangen unter güldnem Reffe dahin wo die Guten beibe 

die Bettern faßen: da war ihre Freundſchaft noch zuſammen, 

jever hold dem andern. Auch faß dort Hunferd der Sprecher 

zu Füßen dem Fürft ver Skildinge: fie trauten feft ſeinem 

Sinne, 

daß er großen Mut befäße, obgleich er feinen Maagen nicht 

hilfreich war im Schwerterfpiel. Da ſprach die Herrin der 
| Stildinge: 

„Empfange diefen vollen Becher, Fürſt Herre mein, 

„Hortvertheiler! ſei in Herzensfreude, 

„Goldfreund der Männer und zu den Geaten ſprich 

in milden Worten, wie ein Dann fol thun! 

„fei den Geaten freundlich, ver Gaben eingedenk! 

„du haft nun Friede fern und nahe. 

„Man fagte mir, daß du ale Sohn wollteft 

„den Heerfempen haben. Heorot iſt gereinigt, 

„ber blintende Ringſaal: gebraude, folang du barfit, 

der Kleinode manche und deinen Kindern laß du 

„Boll und Herihaft, wenn du fort muft 

uzu fehen Gottes Beftimmung. Gar wol kenne ich 

„meinen Hrodulf ben freundlichen, daß er halten will 

«in Ehren die Knaben, wenn bu eher venn er, 

„Freund der Skildinge, fortgehft aus ver Welt! 

„Ich glaube daß er mit Gutem vergelten wolle 

„unferen Söhnen, wenn er des all geventet, 

„was wir für Wolthaten ihm zu Willen und zu Ehren 

ben Unmündigen einft erwiefen.“ 

Zum Site gieng fie drauf, wo ihre Söhne waren, 

Hredrik und Hrodmund und der Helden Kinder, 


1164) Hrobger und Hrobulf. 
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bie Jugend beifammen, wo auch der Gute ſaß 

bei ven Gebrübern beiven, Beowulf der Geate. 

Ihm warb der Bollbecher gereicht und freiudliche Ladung 
mit Worten ihm erwiefen umd gewuntenes Gold 

artig ihm .geboten, der Armſchmucke zwei, 

Hälften und Ringe, der Halsreife gröfter, 

derer die ic erfahren habe unter ten Völlern diefer Erde: 
nie hört’ ich unterm Himmel von einem herlicheren 
Hortlleinod ver Helden, fett Hama bradte 

zur blinfenven Burg ven Brofinghalsihmud, 

Schatz und Gefchmeide: in den fchnöben Haß 
Eormanrils fiel er, erfor ewiglichen Kat. 

Den Halsring hatte Hygelac ter Geate 

darnach zulett, der Neffe Schwertings, 

feit er den Schatz beſchützte unterm Schlachtzeichen 

und bätete der Beute; bin nahm ihn das Schidjal, 

als aus Berwegenheit er Wehe ſuchte 

Fehde bei dem riefen; die funfelnnen Steine 

das Gefchmeide trug er über ver Schaumflut Becher, 

der reiche König: unterm Rande fanl er. 

Ta fiel des Fürften Leben in der Franken Hände, 

die Bruſtgewande und der Baug zugleich: 

die Erfchlagenen beraubten fchlimmere Kampflühne 

nach der Kampfentſcheidung, während die Kempen ver Geaten 
auf der Leichenflätte blieben, — Lärm empfieng die Halle, 
Es redete Wealchtheow und vor ven Reden ſprach fie: 
nGebraucde viefes Reifes, Beowulf mein lieber, 

„mit Heil, o Held, und diefes Hüllgemanves, 

„diefer Volkskleinode genieße und fröhlich gedeihe! 

„Mit Kraft ermweife dic und dieſen Knaben fei du 

alinde mit deinen Lehren: bir zu lohnen vente ichs! 

"Du haft erworben, daß durch alles weite. Leben 

„fern und nahe dich die Völler achten 

nebenfo weithin wie der Ocean fpület 

nund fi) wälzet um die Wälle, Sei, während du lebeſt, 
»glücklich, o Edeling!l dir gönn ich wol 
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die Schatzkleinode. Meinen Söhnen fei du 
freundlich mit Thaten in Freudenjubel. 

„Ein Edeling ift bier dem anbern treu 

„und milde im_Gemüte, dem Mannherrn hol: 

nes find die Degen einig, all das. Dienftvolt willig. 
„Ihr trunknen Helven, thut wie ich euch bittel« 

Sie gieng zum Hodfig drauf. Da war das herlichfte Gelage: 
es tranken Wein die Helven, die das Wehgeſchick nicht kannten, 
den grimmen freubenverluft; wie es ergieng barnach 
der Edelen manchem, als der Abend kam 

umd Hrodgar bin zu feinem Hofe gieng 

zu Ruh, der reihe. Der Reden Unzahl 

hüteten die Halle; wie ſie's einft haͤufig thaten. 

Sie blößten die Banldielen; gebreitet wurde, ringe 

mit Betten und mit Polftern. Der Vierbiener mancher 
eilte vafh und topgeweiht zur Ruh im Saale; 

fie fetten fih zu Häupten vie Heerfampfrande, 

bie blinkenden Bretthölzer. An der Bank war da 

offen fichtbar über dem Edelinge 

der ragenbhohe Helm und die geringte Brlnne, 

der gewaltige Kampfſpeer. Ihre Gewohnheit war eg, 
daß fie oft waren gerüftet zu dem Waffenkampfe 

in der Burg wie in dem Heere, in beiven Fällen 

zu ebenfo mancher Stunde, wie ihrem Mannherren bes 
Bevärfnis-Tam: es war das Dienftoolf trefflich. 


VI l. 


Sie ſanken da zum Schlafe: mit Schmerz entgalt 
die Abendruhe mancher, wie es gar oft geſchah, 
feitvem den Goldſaal Grendel heimfuchte 
und Unrecht übte, bis daß jein Ende kam, 
fein Zod nad den Sünden. Sichtlich warb das 
den Reden weithin n fund, daß da ein Räder noch 
lebte nach dem Leidigen (ange Weile 
nad dem Gram des Kampfes: Grendels Mutter 
das Unholdoweib des Elends gedachte, 
fle die den Waßergraus bewohnen ſollte, 
die Falten Ströme, feit Cain warb 
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zum Lebensmörber feinem lieben Bruber, 

dem leiblihen Berwandten; er lief befledt hinweg 

zu fliehn der Männer Yubel mit des Mordes Zeichen 
und wohnte in den Wüften. Bon da erwuchlen viele 
freudloſe Geifter: deren war Grendel einer, 

der häßliche Grimmmolf, der in Heorot fand 

einen Kempen wachen des Kampfes harren, 

wo ihm der Unhold angriffig ward: 

doch der Strenge war er feiner Stärke eingevent, 

der großfeften Gabe, die ibm Gott befcherte, 

und hoffte feft auf Hilf und Beifland, 

anf die Gnade Gottes; drum er den Gegner übermand, 
den Höllengeift fällte. ‘Der gieng gehönt von bannen 
theillos des Jubels zu fuchen des Todes Wohnung, 
des Menfchenvolles Feind, und feine Mutter mollte 
gierig ımb grimmgemut nody geben da 

forgenvollen Gang; nm ihren Sohn zu rächen. 

Sie fam nad Heorot, allmo die Hringbänen 

Ihliefen in dem Saale. Schleunig warb da 

Umwende den Evelen, als einbrang 

Grendeld Mutter: e8 war ber Graus geringer 

grade um ebenfoviel als wie ver Yungfraun Kraft 

bes Weibes Kampfgraus bei dem Waffenhelven, 

wenn heftig zerfchartet die hammergefchlagene 

bie gebundene Waffe, das blutgefärbte 

ſchneidentüchtige Schwert das Schwein auf vem Helme. 
In der Halle warb gezogen das hartfchneibige 
Schwert über den Sigen und mander Schilvrand weit 
handfeſt erhoben: des Helms nicht gedachte 

noch der geräumigen Brünne, wen da erreichte der Graus. 
Sie war m Eile, wollte hinaus von bannen 

zu bergen ihr Xeben, da fie erblidet war. 

Raſch hatte einen der Evelinge 

fie feft erfaßt, als fie zum Pfule eilte: 

ber war dem Hrodgar der Helden liebfter 
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in des Gefindes Stande in der Seen Mitte, 

den fie der Ruh entraffte, ver gewaltige Randkempe, 
der bievere Held. Nicht war Beowulf dort, 

fondern eh war eingeräumt em anderes Gemach 

nad der Hortfpendung dem hehren Geaten. 

Braus warb in Heorot; unter Blutjauche nahm fie 
die bekannte Hand. Kummer war ernenet 

geworben in der Wohnung: nicht war ver Wechfel gut, 
daß fie nach zwei Seiten bezahlen follten 

mit der Freunde Leben. Da war ber erfahrene König 
der haargraue Kampfheld in herbem Grame, 

feit er den unlebenven Obervegen 

ben tbeuerften tobt da erblidte. 

Alsbald ward zum Gemache Beowulf geholt, 

der fiegreihe Held. Mit feinen Mannen kam 

mit Anbruch des Tags der evele Kempe 

jelbft mit den Gefellen, wo der finnesweife harrte, 

ob ihm der Allwalter irgend jemals 

nach ver Wehkunde wollte Wechſel fchaffen. 

Durch die Flur gieng da der fahrtwürbige Mann 

mit feinem Handgefolge (das Hallholz dröhnte), 

daß er mit Worten ſprach zum Weifer des Volls, 
zum Fürft der Ingvine, fragte ob die Nacht 

nach feinen inftändigen Wunſche ihm fei angenehm gewefen. 
Hrodgar ſprach, der Helm der Stilvinge: 

„Nicht frage du nach Heil! Harm ift erneut 

nden Dänenleuten: tobt ift Aeskhere, 

»Drmenlafes älterer Bruder, 

nder mein Hofrat war und mein|geheimer Ratgeber 
„mein Achfelgefelle, wenn wir im ofinen Rampfe 

„die Häupter ſchirmten, wenn die Heldenfchaaren fämpften 
„und die Eber dröhnten: fo ehrengut follte 

„immer ein Ebeling fein, wie Aesfhere war! 

"Ihm ward in Heorot zum Handmörder 

nein gewandter Todgeift, ich weiß nicht melcer: 

nber Unhold feiner Aeßung ftolz zog Umkehrwege 
„froh der Fülle. Die Fehde rächte ſie, 
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„daß du geftern Nacht den Grendel haft getöbtet 

nauf herbe Weife mit harter Klemmung, 

„weil er zu lang ſchon meiner Leute Schaar 

„berfleinerte und würgte. Im Kampfe fant er 

„des Alters ſchuldig und ein andrer kam nun, 

„ein gewaltger Menſchenwürger: die wollte ihren Verwandten 
rächen 

„und hat noch ferner Fehde angeftiftet, 

"wie es dünken mag ber Degen manchem, 

„ber nad) dem Geber des Schates im Geift beweint 

„das Herzübel das herbe. Die Hand liegt nun, 

„die euch wol für jeglihe Wünfche taugte ! 


! 


. "Sagen hört’ id) das die Saalberater, 


„die Leute mein, die Landbewohner, 
„daß fie geſehen haben folcdhe zwei 
„mächtige Markgänger die Moore halten, 
„unkunde Säfte: deren einer war, 
fo weit fie e8 gewislichft wißen konnten, 
eines Weibes Ebenbild; im Wuchs eines Mannes 
„trat der armfelige andere die Elendwege, 
„nur daß er höher war denn fonft ein Helv irgend: 
„Grendel nannten in vergangenen Tagen 
den die Flurbewohner. Sie kennen deren Vater nicht, 
nob eher denn fie einer war erzeugt 
nder düſteren Geiſter. Dunkeles Land 
„bewohnen ſie, Wolfeshalden, windige Klippen, 
„den wilden Moorpfad, wo des Waldes Ströme 
„unter das Genebel der Klippen niederſtürzen, 
„die Flut unter die Erde: nicht iſt das fern von hier 
vin der Meilen Meßung, daß der Moorſumpf ſtehet, 
„über welchem raufchende Bäume ragend bangen, 
„murzelfeftes Gehölz, das Waßer überhelmenn. 
„Dort kann man ſchauen ſchauerliche Wunder, 
„in der Flut allnächtlich: fo erfahren lebet 
nder Menfchen keiner, der den Moorgrund kenne. 
„Wenn von Hunden audy verfolgt der Heidegänger 
der bornftarke Hirſch den Holzwald fuche 
nlanghin gejagt, das Leben gibt er 
„doch eher an dem Ufer, eh er da innen wollte 
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„ſein Haupt beſchirmen: nicht iſt das geheuere Stätte! 
„Von da wallet auf der Wogen Gemenge 

„gegen die Wolfen ſchwarz, ſobald ver Wind aufſtöret 
„leidige Gewitter, bis daß die Luft ſich ſchwärzet 

„und bie Himmel weinen. Nun iſt Heil bereit 

„abermals bei dir Einem! Du kennft den Ort noch nicht, 
die furcdhtbare Stätte, wo bu finden magft 

nden vielſündigen Mann: die fuche wenn du's wagſt! 
„Wie ich zuvor es that, will ich die Fehde lohnen 

„dir all mit Öute, mit alten Schägen, 

„mit gewundnem Golde, wenn bu hinwegkommſt!“ 
Beowulf fprach, der Geborne Ecgtheows: 

„Nicht ſorge, hochweiſer Held! heilſamer iſts jedem, 

„daß den Freund er räche, denn daß er viel ſich betrübe! 
„Von uns muß jeder auf das Ende warten 

nbiejes weltlichen Lebens: es erwürle, der da darf, 

„ſich Ruhm vor dem Tode! dem Reden iſt das 

„dem unlebenven bereinft das beſte. 

„Erheb dich, Reiches Wart! wir wollen raſch nun fahren, 
„den Gang zu ſchauen von Grendels Mutter ! 

"Das ſchwör' id dir: zum Schirm entlommt fie 

„nicht in den Bufen der Erde noch in das Berggehölze 


„no auf den Grund des Meeres, fie geh’ wohin fie wolle! 


„Geduld habe du an biefem Tage 

„noch in der Wehen jebem, fo ich erwarte zu bir !« 
Der Greis fprang auf und dankte Gott für das, 
dem mächtigen Herren, was der Mann da ſprach. 
Dem Hrodgar warb der Hengft gezäumt, 

das gewundenhaarige Rofl. Der weile Yührer 
fprengte dahin gerüftet; es eilte die Helvenfchaar 
der Lindenfhilvhalter. Die Lauffpuren waren 
längs den Walpgehängen weithin fihtbar: 

fie gieng über die Gründe, grabaus fuhr fie 

über das düſtere Moor; der ‘Degen beften, 

derer bie mit Hrodgar die Heimat ſchirmten, 
fihleppte fie dahin, ven feelenlofen. 

Es übereilte da der Edelinge Sproß 
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ſteile Steingehänge und Steige ſchmal, 

enge Einpfade, unkunde Straße 

über niederſtürzende Klippen und der Nirenhäufer viele. 
Er eilte fürder das Gefilde zu erfchauen 

mit wenigen nur ber weifen Männer, 

bis er mit einemmal fah überhangen 

über-den Fels den grauen des Forſtes Bäume, 
wonnelofes Waldgehölz: Waßer ftund barımter 

blutig und getrübt. Bitter war allen 

den Dänen zu erbulden, der Degen mandem, 

den Kempen ver Skildinge der Kummer in dem Herzen, 
ber Edelinge jevem, als fie Aeskheres 

Haupt da trafen an bes Holmes Klippe. 

Die Flut wallete in Blut, wo das Bolt zufah, 

in heißer Saudhe. Das Horm fang zu Zeiten 

traurig Todtenlied; all der Trupp faß nieder. 

Sie fahen in dem Waßer der Wurmgefchlechter viele 
ſeltſame Seedrachen in dem Sumpf fih tummeln 

und an der Klippen Abhang kauern die Nixen, 

welche ausziehen oft des Vormittags 

auf forgenvolle Reiſe über vie Segelftraße, 

Gewürm und wild Gethier. Hinweg ſanken bie 
erbittert und erboft, da fie das Blafen hörten, 

den Schall des Kampfhorns: es ſchied beren einen 

ber Fürſt der Geaten mit dem Pfeil- Bogen vom Leben, 
vom Rollen der Wogen, daß ihm reichte an das Leben 
ber harte Heerflrahl; in dem Holme war er 

um fo träger zum Schwimmen, da ihn der Lob entraffte. 
Da warb eiligft an ven Wogen mit Eberfpießen 

mit harſchhalichten hart bevränget, 

ftürmifch ergriffen und zum Strand gezogen 


. der wunberlicde Wogenerreger: die Wehrmänner fchauten 


ben graufenvollen Gaſt. Es gürtete ſich Beowulf 

mit Kriegers Kleidern, nicht bekümmert um ſein Leben. 
Die handgeflochtene Heerbrünne ſollte 

weit und wunderbunt die Wogen erkunden, 


. fie die die Beinhülle bergen konnte, 


baß feines Erboften Kampfgriff ihm am Bufen mochte 
fein Liftvoller Angriff am Leben fchaben, 


HANS 
262 


1 450, 


1460, 


1465. 


1470. 


1475. 


1480, 


1485. 


! Br [ hf N mr F fir 7 null jae 
Beownlf. Fr —X ——— P- Ar eo _ 


) 
fondern der helle Helm das Haupt befchirmte, 
ver die Moorgründe mengen wollte, 
fuchen das Schaumflutgewühl geſchmückt mit Kleinoden, 
umfangen mit Yürftenketten, wie in ber ‚Vorzeit ihn 
ein Waffenfhmien würfte und wunderbar machte, 
mit Eberbilvern bejeßte, daß ihn drauf nimmer 
faufende Kampffchwerter verjehren mochten. 


. Das war dann nicht die mäßigfte der Machtflügen, 


bie ihm zur Kampfnot gab ver Künder Hrodgars: 
Hrunting war der Name des Heftſchwertes; 

das war eins zuvor ber alten Kleinobe; 

Eifen war die Schneide eiterftabbefeuchtet, 

in Kriegsblut gehärtet: es trog im Kampfe nimmer 
der Wehrmänner einen, der es bewand mit Händen, 
welcher Grauſenwege zu gehen wagte 

zur Bolkftatt der Feinde; nicht wars das früheftemal, 
daß e8 im Kampfe follte Kraftwerk vollführen. 

Des gedachte fürwahr nicht mehr, was er vom Weine trunfen 
ſprach kurz zuvor, ver kraftftarfe 

Geborne Ecglafs, als er dem beferen Schwertlühnen 
die Waffe hingab; er wagte felbft fein Leben 

unterm Gefpül der Wogen nicht aufs Spiel zu ſetzen 
und Kempenſchaft zu üben: ven Ruhm der. Kraftthaten 
follte er da einbüßen; nicht ward dem andern fo, 
fobald er fi) zum grimmen Kampf gegürtet hatte. 
Beowulf ſprach, ver Geborne Ecgtheows: 

„Gedenk nun, behrer Healfvenes Sohn, 

„weifer König, da ich zum Weg bereit bin, 
„Soldfreund ver Männer, was wir geftern fprachen, 
„wenn ich in deiner Bedrängnis follte 

„vom Alter ſcheiden, daß du mir immer wäreft, 

„dem Fortgegangenen, an Baters Stelle! 

„Meinen Helvdenmannen fei bu Dort und Schug, 
„ben Hanpgefellen, rafft mid dahin der Kampf, 

„und die Schagkleinode, die du ſchenkteſt mir, 
„Hrodgar mein lieber, dem Hygelak fenbe! 

„Dann mag am Gold erfennen der Genten Obherr, 
„fchauen der Sohn Hrevels, wenn auf ven Schag er binftaunt, 
„daß ich einen guten gabenmilven 
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„Hortſpender fand und ihn hatte, ſolang ich konnte! 
„Und das alte Erbſtück laß den Hunferd du 

„ben weitkunden Mann, das wunderbare Schwert 

„das hartſchneidige, haben: mit Hrunting werde ich 
„mir Ruhm erwerben ober es entrafft mich der Tod.“ 
Nah diefen Worten ver Wedergeaten Fürft 

eilte mit Kraft: auf Antwort wollte 

ec nicht bleibend harren. Das Brandungswallen 
empfieng der Kampfheld: da wars bie Friſt eines Tages, 
eh er die Wläche des Grundes finden konnte. 

Sofort erfuhr das, die in der Fluten Degang 

[viel] Hundert. Fahre haßgierig wohnte 

wütend und gefräßig, daß da zur Wohnung der Unholde 
einer der Helven ven oben nabte: 

fie griff ihm entgegen mit graufen Klauen 

und faßte den Kriegsmann: doch drum nicht früher fie verlegte 
des Helden heilen Leib: das Ringkleid verhütete außen, 
daß fie das Kriegshemd nicht durchkrallen mochte 


. mit feindlichen Fingern, die geflochtene Gliederbrünne. 


Da trug die Brandungswölfin, als fie zu Boden kam, 
zu ihrem Hofe hin den Herrn ber Ringe, 

daß er nicht mochte, obwol er mutig war, 

walten feiner Waffen. Der Wunder fo viele 

festen ihm im Sumpfe zu: ver Seethiere mandye 
zerbrachen die Kriegesbrüinne mit Rampfzähnen, 
bebrängten den Armen. Der Degen merkte da, 

baß er fei ich weiß nicht in welcher Wohnung der Tiefe, 
wo ihm durchaus nicht fchadete einiges Waßer 

noch ob des Dachſaales ihn bedrängen mochte 
Sefahrgriff ver Flut. Ein Feuerlicht fah er, 

blinfenden Leuchtglanz bligend ftrahlen. 

Da fah der Gute des Grundes Wölfin, 

das mächtige Meerweib: mächtigen Kampfſturm 

erhub er mit dem Kriegsbeil, entzog die Hand nicht dem Schlage, 
daß das Heftſchwert um das Haupt ihr fang 

ein gierig Kampflied. Der Gaft erfuhr da, 

daß der Brand des Kampf nicht beißen wollte 
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und ihr ſchaden an dem Leben, ſondern die Schneide verſagte 
dem Fürſt in der Gefahr, da fie zuvor doch aushielt 

mandye Dandgefechte und oft ven Helm zerfchnitt, 

der Todgeweihten Kampflleiv: da betrafs zum erftenmal 

das reiche Kleinod, daß ihm ver Ruhm erlag. 

Doc ftanphaft blieb, zum Streit nicht läßig, 

Heldenwerks gedenkend Hygelaks Verwandter: 

es warf das Wundenzeichen mit Wunderzier gebunden 

der erboſte Kempe, daß es am Boden lag, 

ſtark und ſtahlſchneidig; der Stärke vertraute er, 
dem Handgriff der Kraft. So ſoll ein Held es machen, 
wenn er erſtreiten will im Sturm des Kampfes 
langdauernd Lob und nicht ums Leben ſorget! 

Da faßte bei der Achſel, ſich nicht vor Fehde ſcheuend, 
der Geaten Obherr Grendels Mutter: 

er ſchwang feſt im Kampf die Feindin des Lebens, 

daß zu Boden ſie ſich beugte, da er erbittert war. 

Sie vergalt ihm Handlohn hurtig drauf 

mit grimmen Griffen, ihm entgegen faßend: 

der ſtärkſte der Streiter ſtrauchelte traurig, 

der zu Fuß kämpfende, daß er zu Falle kam. 

Sie ſaß auf dem Saalgaſt und zog ihr Schwert heraus, 
das breite braunſchneidige, wollte ihren Gebornen rächen, 
den einzigen Sohn. Doch auf der Achſel lag ihm 

das Bruſtnetz das geflochtene: das barg ſein Leben 

und verſperrte den Eingang der Spitze und der Schneide. 
Es wäre da geſunken der Sohn des Ecgtheow 

unter den Grund den weiten, der Geatenkempe, 

wenn nicht Die Kampfesbrünne ihn kräftig ſchirmte, 

ba® harte Heerneß, und ber heilige Gott 

waltete des Waffenfiegs, ver weiſe König, 
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Darauf ftund er wieder aufrecht leicht 

und ſah da unter Waffen ein flegreiches Beil 

ein altes Schwert der Rieſen an ven Schneiden tüchtig, 
eine Würbezier der Kempen: das war ber Waffen Krone, 
außer es war größer, als daß ein anderer Dann 
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es tragen mochte zu des Treffens Spiele, 
das gute wolbereitete Werk der Rieſen. 
Er faßte die Koppelhilze: es ſchwang der kühne Skilding 
rauh und todgrimm das Ringzeichen 
1565. verzweifelnd an dem Leben, ſchlug zornentflammt, 
daß es ihr hart zum Halſe griff 
und brach die Beinringe; es durchbohrte das Schwert Yard 
h FIT YO das Fleiſchkleid das topgeweihte: auf die Flur hin fant fie. 
Es war die Waffe blutig, der Held des Werkes froh. yo F * RP: 
1570. | Lenchtglanz ſtrahlte, ein Licht ſtund drinnen ‘ 
ebenwie vom Himmel heiter fcheinet 
des Aether Leuchte: Er durchſchaute all die Wohnung, 
wandte fi zur Wand Hin und die Waffe erhub 
bie harte bei ver Hilze Hygelakes ‘Degen 
1575. ingrimmsvoll und tolfühn: nicht verächtlidh war. 
dem Kriegsheld die Waffe, fondern ver Kampfftürme viele 
wollte er dem Grendel da vergelten hurtig, 
bie er gegen bie Weſtdänen gewürket hatte 
bei weiten öfter denn zu einemmale, 
1580. wenn er Hrodgares Heerdgenoßen 
erihlug in dem Schlummer und im Schlafe fraß 
bes Bolld der Dänen fünfzehn Männer 
und ein anderes Fünfzehn auswärts fchleppte, 
leivvolle Beute. Den Lohn gab ihm dafür 
1585. der wütende Kempe, wo er gewahrte bort 
beraubt des Lebens auf dem Ruhbett liegend 
ben fampfmüben Grendel, wie ihm bes Kampfs Entjcheivung 
warb zuvor in Heorst. Weithin fprang der Leichnam, 
al® er nady dem Tode da ten Treff erpulvete, 
1590. harten Schwerthieb: er fhlug das Haupt ihm ab. 
Alsbald gewahrten das die weifen Reden, 
die da mit Hrodgar auf den Holm hin fchauten, 
daß das Gemisch der Wogen all gemenget war 
mit Blut gefärbt die Brandung. Bon bem Braven fprachen 
1595. von dem Guten da zuſammen die greisbehaarten Alten, 
daß fie nicht Hofften auf des Helden Rücklehr, 
daß er zu fuchen käme fiegesfreubig 
den Fürſten den hehren, da e8 fo vorlam Manchem, 
daß ihn die Wölfin ter Brantung erwürget hätte. 
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Da nabete des Tages neunte Stimbe: 

es verließen bie Klippen bie kühnen Skildinge; der König gieng 
heim von bannen, 

der Goldfreund der Männer. Die Gäfte faßen 

im Gemüte fieh und auf dag Moor fie ftarrten: 

fie wuften und wähnten das nit, daß fie wieder ihren 
Freundherrn 

erſchauten ſelber. Das Schwert begann da 


durch die Brocken des Kampfs im Blut der Erſchlagenen 


hinwegzuſchwinden, die Waffe (das war der Wunder eines), 
daß es da all zerſchmolz dem Eiſe gleich, 

ſobald des Froſtes Band der Vater losläßt 

und löſt der Strudel Stricke, der über Stunden und Zeiten 
Gewalt beſitzt: das iſt der wahre Schöpfer! 

In der Wohnung nahm der Wedergeaten Fürſt 

nicht mehr der Schatzkleinode, ob er gleich manche dort erblickte, 
außer das Haupt allein ſowie die Hilze auch 


gefhmüdt mit Schatzes Zierden; es war das Schwert bereits 


zerſchmolzen, 

verbrannt das gezückte Beil: das Blut war ſo heiß, 

ſo giftig der fremde Gaſt, der dort den Geiſt aufgab. 

Stracks war nun ſchwimmend, der im Streit zuvor den 
Hinfall 

der Wütriche erwartete, durchtauchte das Waßer aufwärts: 

all geſäubert war das Sumpfgewühl 

die weitumfaßende Wohnung, wo der fremde Gaſt 

verließ die Lebenstage und dies verlaufende Daſein. 

Drauf kam zur Küſte hin der Kielmänner Helm 

geſchwommen, der ſtarkgemute, der Seebeute froh, 

der mächtigen Bürde, die er mit ſich hatte. 

Ihm entgegen gieng und Gott dankte 

die ſtolze Heldenſchaar des Herrn ſich freuend, 

daß ſie geſund ihn wieder ſehen durften. 

Von dem Rührigen warb da raſch entlöfet 

Helm und Brünne: hin troff das Waßer 

bie Flut unter den Wollken gefärbt mit Todblut. 

Sie fuhren fort von dannen auf Fußwegen 
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den Feldweg durchmeßend froh im Geiſte, 
die bekannte Straße. Es trugen die kühnen Männer 
von der Holmklippe das Haupt hinweg: 
mühſam wars zu tragen der Männer jedem 
der vielmutigen! Viere muſten 
tragen mit Mühe auf der Todenſtange 
Grendels Haupt zum Goldſaale hin, 
bis daß mit einemmale ein zum Saale 
die fahrtſcharfen tapferen Vierzehn kamen 
gegangen, die Geaten: es gieng ihr Mannherr 
mutig in ihrer Mitte über die Methgefilde. 


FL. 


Da kam der Obherr der Degen eingegangen, 
ber werffühne Dann gemwürbigt mit Hochruhm, 
ber Held der kampfteuere, Hrodgar zu begrüßen. 
Da warb beim Haare in das Haus getragen 
das Haupt des Grendel, wo die Helden tranten, 
furdtbar vor ven Männern und vor der Frau zugleich: 
wunderbaren Anblid gewahrten da bie Helden! 
Beomulf ſprach, ver Geborne Ecgtheoms: 
»Zraun! diefe Seebeute haben wir, Sohn des Healfvene, 
„Fürſt der Skilvinge, froh dir gebradt . 
uzum Anzeichen des Ruhmes, die du hier anfchaueft! 
„Ich kam mit meinem Leben nicht leicht davon 
„im Kampfe unter Waßer: ich habe kühn gewagt 
„bie ſchwere Arbeit. Es wäre ſchier der Kampf 
„vergangen mir, wenn mid) nicht Gott befchirmte! 
„Mit Hrunting konnt’ id in dem harten Kampfe 
„erwürfen nichts, obgleich die Waffe taugte: 
„aber mir bat vergönnt der Menjchen Walter, 


»adaß ich mächtig fah dort an ver Mauer bangen 
\vein uralt herlich Schwert (gar oft hat Freundlofen 


1665. 


„den Weg er gemiefen!), daß id) die Waffe ſchwang. 

„Ich erichlug des Haufes Hirten, da fie das Heil verlieh, 
„im Kampfe brauf: das Kampffchwert aber 

nverbrannte, das gezüdte, ſowie das Blut bervorfprang, 

nder heißefte ver Kampfftröme. Die Hilze habe ich von dannen 
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„entführt von den Feinden, bie Frevelthaten gerächt, 

„bie Mordqual der Dänen, wie es mir gezientte! 

„Ic verheiß’ dir denn, daß du in Heorot magſt 

„nun ſchlafen forgenfrei mit deiner Schaar ber Helden 

„und auch ber Degen jever beiner Leute, 

„bie alten wie bie jungen, daß du, Obherr ver Skildinge, 

„nicht mehr von biefer Seite fir bie Deinen brauchſt zu 
füicchten 

„bes Todes Uebel, wie Du gethau bisher!« 

Da warb bie goldne Hilze dem greifen Helden 

dem haargrauen Kampffürft in die Hand gegeben 

ver Riefen altes Werk: das warb zum Eigentume 
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1680.n nach dem Hinfall der Teufel dem Herrn der Dänen, 
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| das Werk ver Wunderſchmiede, da dieſe Welt verlief 


ber Gegner Gottes, der gramherzige Mann 

der morbfchulbige und feine Mutter auch; 

in die Gewalt kams von den Weltkönigen 

dem allerbeften zwifchen des Oceans Theilen, 

berer bie auf tem Sfeveneiland Schatz vertheilten. 
Hrodgar vebete, da er die Hilze ſchaute, 

das alte Exrbflüd, an dem ber Urfprung ſtund gefchrieben 
des Vorzeitkampfes: die Flut erfchlug darauf 

der gießende Ocean der Giganten Geſchlecht, 

dems furchtbar da ergieng; das war ein fremd Gefchlecht 
dem ewigen König: Endelohn gab ihnen 


| buch bes Waßers Wallen ver Waltende dafür! 


1695. 


1700. 


So war au auf der Fläche in funkelndem Golde 
mit Runftäben vecht verzeichnet, 

gefeget und gefagt, für wen das Schwert wäre 
zuerft verfertigt, der Eiſen Krone, 

das gewundenhilzige wurmbunte. Der Weife ſprach barauf 
ter Sohn des Healfvene (es ſchwiegen alle): 

„Wol mag das fagen, der da Mahrheit und Recht 
„vollführt in dem Volle und alles fernhin gedenkt 
„als alter Exbfigwart, daß dieſer Eveling fei 

„ein Beßerer geboren! Beomulf, mein freund, 
„über ferne Wege ift über ber Böller jedes 


1689) bie Sinflut. — 


1705. 


1710, 


1715. 


—— — 


1720. 


1728. 


1730. 


1735. 


1740. 


fi 
Beowulf. 269 


nerhöht dein Hochruhm! du hälſt all geduldig 

„Macht mit Mutes Weisheit. Ich will dir leiften meine 
Liebe, 

„ganz wie wir beide ſprachen. Du mögft zum Beiſtand 
werben 

va langgewährt ven Leuten dein, 

„ben Helden zur Hilfe Nicht warb Heremod fo 

„ein Beiftand ven Skildingen, ven Geboren des Ecgwela: 

ver wuchs ihnen nicht zur Luſt, fondern zum Yeichenfalle 

„und zur Todesqual, ven Dänenleuten, 

„vertilgte zorngemut die Tifchgenofen, 

„die Achfelgefährten, bis daß er einſam wanderte, 

„der hehre König, vom Helveninbel fort, 

„obgleich der mächtige Gott ihn durch der Macht Wonne 

„buch Handkraft erhöhte und über vie Helden alle 

vihn weiter förderte. Ihm wuchs im Geifte 

„blutrauher Brufthort: er bot nicht den Dänen 

„Ringe nad Berbienft, erreichte freudlos, 

nbaß er für das Wüten Weh erduldete, 

nlangwierig Leuteübel. Das nimm zur Lehre bir 

„und Milde lerne! ich habe diefe Mähr um deinetwillen 

„erwähnt an Wintern alt. Ein Wunder iſts zu fagen, 

niwie der mächtige Gott dem Menfchenvolte 

"Weisheit anstheilt durch weiten Sinn, 


Pobnuus und Heldenſchaft: er hat Gewalt über alles! 


In@r läßt bisweilen in bie Liebe kommen 

iweined berühmten Geſchlechts des Reden Mutgedanken, 
„gibt in dem Erbfig ihm der Erde Wonne, 

„daß er halten darf der Helden Schirmburg ; 

info unterwälrfig madt er ihm ver Welt Theile, 

„ſehr weite Reiche, ſodaß er felbft nicht mag 

„ob feiner Unmweisheit ans Ende denlen: 

iwer lebt in Schmaufes Fülle; ihn ſchwächt durchaus 
Innicht Siechtum noch Alter, im Sinne dunkeln 

ihm nicht Gewißensbiße noch zeigt ihm Waffenhaß 





‚irgendwo ein Angriff, fondern all wendet ſich 
‚die Welt ihm zu Willen. Er weiß nichts von dem Schlim- 


meren, 
nbi® daß im Innern ihm des Uebermmtes Theil 
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„wächſt und wuchert: der Wächter ſchlummert dann, 
„der Seele Hirte, es iſt der Schlaf zu feſt 

„durch Mühen gebunden; ver Mörder iſt gar nahe, 
„der von dem Pfeilbogen furchtbar fchieket. 

„Dann wird er in dem Herzen untern Helm getroffen 
„mit bitteren Pfeile: er kann nicht bergen ſich vor Freveln 
„durch Wunbergebote des verworfenen Geiftes. 

„Zu leihtfügig dünkt ihm dann, was er zu lang befag: 
ner geizet gramgefinnt und gibt in Großthun nimmer 
„feißte Ringe; das bevorſtehende Geſchick 

nvergißt er und verachtet, was ihm Gott eh fchenfte, 
„der Walter ver Glorie, der Würden Antheil. 

„Oft ereignet ſichs zur Endezeit, 


«daß der Leichnam des Lebens verluſtig daliegt, 


„vergänglich Hinfinkt: dann greift ein Andrer zu, 

„ber unbefümmert drauf die Kleinode austheilt, 

„bes Edelinges alte Schäße, nicht achtend des Beſitzers. 
„Berg bu dich vor diefer Bosheit, Beowulf mein Fieber, 
nbefter der Männer und das Beßere erkies dir, 

„das ewigliche Heil! denk nicht an Lebermut, 

„biederer Kempe! vie Blüte deiner Kraft 

"währt jet eine Weile: es wird bald kommen, 

nbaß Krankheit over Schwert von deiner Kraft dich fcheibet 
„oder Fang des Feuers oder der Fluten Wallen 

„ober Griff des Schwertes oder Geeres Flug 

«oder übeles Alter, oder der Augen Blid 

„ſchwindet und dunkelt: dann gefchieht es plöglich, 

„daß, theurer Volkheld, ver Tod dich überwindet. 

„So habe ich der Hringpänen hundert Winter 

»gewaltet untern Wolfen und fie mit Waffenkampf beſchirnit 
„gegen manche der Völker auf dem Mittelfreiße, 

nmit Eſchen und mit Schneiden, daß feinen einzigen 
„Gegner ich mir glaubte unterm Begang des Himmels. 
„ga wol! e8 kam der Wechfel in dem Wohnfik mir, 
„Jammer nad dem Jubel, feit Grendel warb 

«der alte Befeinder mein Ingänger bier: 

„ih trug fort und fort um der Berfolgung willen 
„ſchweren Herzlummer. ‘Des fei dem Schöpfer Dant, 
„den ewigen König, daß ich das noch erlebte, 
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„daß ich nad) altem Leide mit ven Augen barf 

„bier fchauen an das Haupt, das fchwertblutige! 

„Geh nun zum Site, genieß des Gaſtmals Wonne, 
„durch Kampf verherlicht! uns follen Kleinode viele 
„gemein fein in Menge, fobald e8 Morgen wird. - 
Da war bruftfroh der Geate, gieng alsbald Hinzu 

die Bank zu fuchen, wie ihm gebot der Weife. 

Da wurden abermals die Kraftberühmten mie ni zuvor 
die Hallefipenden aufs herlichite bewirtet 

von neuem wieder. Der Yiachthelm düſterte 

finfter über den VBollsmannen: es erhub fi das Gefolge all; 
der graulodige greife Skilding 

wollte gehn zu Bette, und auch den Geaten überaus 
den berühmten Ranblämpfer nah Ruh gelüftete. 

Den weitherfiammenven wegemüden 

führte ein Saaldiener fofort von bannen, 

der da mit Ehrfurcht all beforgte 

des Degens Notourft, wie zu ber Tageszeit 

fie haben follte der Heerkampfgänger: 

‚da rubte ſich der raumherzige. Es ragte das Gemach, 
das goldbunte hohe; der Gaſt ſchlief drinnen, 

bis daß des Himmels Wonne herzfroh kündete 

der ſchwarze Rabe: da kamen über Schatten gefahren 
hellblinkende Strahlen. Die Helden eilten: 

bereit waren die Reden zurüd von bannen 

zu ihrem Bolt zu fahren; e8 wollte fern von bannen 
der fühngemute Saft ven Kiel verfuchen. 

Da hieß den Hrunting der Beherzte bringen 

der Sohn des Ecglaf, hieß ihn fein Schwert empfangen, 
das lieblihe Eiſen. Er dankte der Liebesgabe, 

ſprach daß er ven Kriegsfreund für kampflräftig halte, 
für wert und gut; er fchalt mit Worten nicht 

den Stahl dem Helden: das war ein flolzer Helb! 
Und als nun bereit in ver Ruüſtung die reifemunteren 
Waffenkempen waren, da gieng zu erweifen den Dänen 
Ehre der Edeling dahin wo der andere war, 

der Held der Kampftheuere, und den Hrobgar grüßte er. 
Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 

„Nun jagen wollen wir Seebefahrer, 
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„wir fernhergekommene, daß wir fort ſtreben 


. ven Hygelak zu ſuchen. Wir waren hier gar freundlich 


„bewirtet nah Willen: wol warft du uns gut! 
„Wenn ich durch irgend etwas denn auf Erben möchte 
„deines Gemütes Liebe noch mehr erzielen, 

„Herr der Dänen, als ich bisher fchon that, 

„fo bin ich willig flugs zum Werk des Kampfes! 
„Wenn id) das erfahre über der Fluten Begang, 
„daß dich Umfigende mit Angſtwerk vrängen, 

„wie bir das Haßende bisher oft thaten, 

„fo bring ich taufend tapfere Degen 

„Helden dir zur Hilfe. An Hygelak weiß ich, 

„an der Geaten Obherrn, obgleich er jung ifl, 
„des Bolles Hirte, daß er mich förbern werbe 

„mit Worten und mit Werken, daß ich dir die Walftatt heere 
„und bringe das Geerholz zum. Beifland bir, 
„mächtige Dilfe, wenn bir find Männer not. 
„Wenn dann Hredrik an den Höfen der Geaten 
„flebt, ver Fürſtenſohn, fo wird er viele dort 

„der Freunde finden: frembe Heimat 

ift dem zu fuchen befer, ver da felber taugt !« 
Hrodgar ſprach dem Held zur Antwort: 

„Dir bat der weife Gott die Wortreben 

„in deinen Geift gefendet! in fo jungem Alter 
nbörte ich nie weifer einen Helden reben! 

„an Macht bift du ſtark und im Gemüt erfahren, 
„in Wortreden weile. Zu erwarten bünft es mir, 
„wenn das ergeben follte, daß ein Geer binmwegrafft 
„[hwertgrimmer Kampf ven Sohn des Hrevel, 
„Eiſen oder Krankheit ven Obherrn bein, 

der Leute Hirten, und du dein Leben haft, 

„daß dann die Seegenten fich feinen beßeren 
"König denn dich zu erkieſen haben 

„als Hortwart der Helden, mwofern du halten willfi 
„der Maage Erbreich. Dein Mutfinn gefällt mir 
„je länger um fo befer, mein lieber Beowaulf! 
„Geführt haft du herbei, daß num den Völkern foll 
nden Geatenleuten und den Geerbänen 

„Friede fein gemein, daß fol die Fehde ruhen, 
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„bie übelen Angriffe, die fie eh vollführten, 

„folang ich walte dieſes weiten Reiches: 

„gemein feien Kleinode! mancher fol Güter 

„über das Bad des Bleßhuhns bringen dem andern‘; 
„dad Schiff das geringte fol Gefchenk und Liebeszeichen 
„über die Fluthöhe bringen: das Boll weiß id 
„wider Feind und wider Freund feit gewürket, 
ndurhaus ohne Zabel die alten Führer.“ 

Drauf fchenkte ihm noch weiter ver Schirm der Männer 
Healfvenes Sohn zwölf Hortes Kleinode, 

bieß ihn mit den Gaben vie holden Sippen 

in Wolfen fuhen und bald wieverfommen. 

der adelgute König küfite drauf 

der Herr der Skildinge der Helden beiten 

und bielt ihn bei dem Halſe: dem Haargreiſen floßen 
bie hellen Zähren. Es hoffte beides 

der alte unzeiterfahrene, das eine aber ſtärker, 

daß fü be ſich ſeitdem wieder ſehen möchten 

mutig im Gefpräche: ihm war der Mann fo lieb, 
baß er des Herzens Wallen nicht verhalten fonnte, 
fondern mit Banden des Sinnes im Buſen feft 
geheimes Berlangen nad. dem | lieben Manne 

widers Blut ihm brannte. Beowulf trat 

ber ser goloftofge Held die Grasflur von dannen 

felig des Schages. Der Seegänger harrte, 

der an dem Anker ritt, des eignenden Herrn. 

Da ward am Gange die Gabe Hrodgars 

oft befprochen: das war ein einziger König 

durchaus ohne Tadel, bis ihm das Alter raubte 

die Freuden der Kraft, der oft Viele beprängte! 


IX. 


Da kamen zu der Flut hin viele der Mutigen 
des Redenvolles: Ringnetze trugen fie 
geflochtene Sliederbrünnen. Es erfuhr der Landwart 
der Edelinge Rückkehr, wie er ehe that; 
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nicht mit Kraͤnkung von ver Kippe Borfprung 

den Saft er grüßte: entgegen ritt er ihm, 

fprady daß vie Wederleute willkommen zögen 

vie hellbepanzerten Helden hin zu Schiffe. 

Drauf ward am Sand beladen der feeweite Nachen 
der geringte Steven mit Rüſtgewanden, 

mit Roffen und mit Schägen: es vagte der Maſt 
body über Hrodgars Hortkleinoden. 

Dem Bootwart er gebumben mit Golve 

ein Schwert verehrte, ſodaß er feitbem war 

um fo beßer gefhmüdt anf der Bant beim Methe 

ut alten Erbkleinoden. Er gieng ein in ven Nachen 
zu trüben das tiefe Waßer, verließ der Dänen Land. 
Da war bei dem Maſte der Meermäntel einer 

ein Segel feft am Seile. Das Sunbholz vröhnte: 
nicht konnte der Wind über den Wellen das Wogenfahrzeug 
flören an der Reife; der Stromgänger fuhr, ' 

floß am Halfe ſchaumig hin über die Fluten 

mit gebundenem Steven über die Brandungſtröme, 

daß fie vie Klippen der Geaten erlennen mochten, 

die befannte Kuſte. Der Kiel drang aufwärts 

und am Lande ftund er Inftgefchaufelt. 

Hurtig war der Hafenwart am Holm bereit, 

der zuvor ſchon lange Zeit der lieben Männer 

Buche auf den Fluten in der Ferne fchaute: 

er feilte an das Ufer mit Ankerbanden feft 

das weitbufige Schiff, vaß nicht ver Wogen Gtürmen 
das freubfame Flutenholz ihm forttreiben möchte, 

bieß dann aufwärts tragen der Edelinge Schaͤtze, 
Schmud nnd feißtes Gold. Nicht fern von dannen 
hatten fie zu ſuchen des Horted Spenber: 

baheim wohnte Hygelak ver Hrebling bort 

felbft mit dem Geſinde in des Seewalls Nähe. 

Der Bau war ftattlih, der Gebieter ein berähmtes König; 
body war die Halle, Hygd noch gar jung, 

weile und wolgeftreng, obgleich ver Winter hatte 
erblidt nur wenige unterm Burgverichluße 

bie Tochter Häreds; fie war doch in ihrem Thun nicht niedrig 
noch gegen die Geatenleute zu fehr mit Gaben kargend, 
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unit Hortes Kleinoden: aber e8 trug Hochmutgebanfen 
die herliche Vollefrau frevelfchredlich. 

Das wagte fein Theuerer der trauten Gefährten 
fih herauszunehmen außer dem Eheherren, 

daß er mit Augen am Tag fie anftarrete, 

fondern bandgeflochtene Feßeln des Todes 

rechnete er ſich bereitet: raſch ward alsdann 
darnach mit Handgriff das Heftichwert gefaßet, 

daß es Schadenzeit beſcheiden mußte, 

Morbübel künden. Nicht ift ſolches magdliche Sitte 
auszuüben einer Frau, fei fie auch einzig an Schönheit, 
daß einem lieben Manne nad vem Leben ftelle 

die Friedeweberin aus falſchem Zorne. 

Fürwahr, das vertrieb der Berwanbte Hemings: 
Underes erzählten Ale⸗Trinkende, 

daß fle vollführte weniger der Volsübel, 

arger Angriffe, feit zuerft fie warb 

gegeben golpgefhmüdt dem jungen Kempen 

die adeltheuere, Seit fie Offa's Wohnung 

über die fahle Flut auf ihres Vaters Rat 

ſuchte auf dem Seeweg, wo fie feitbem wol 

in der Heldenwohnung hehr an Gute 

ihre Lebensgefchide lebend brauchte, 

bielt da Hochliebe wider der Helden Obherrn, 

von all dem Dienfchenvolle meines Erfahrene 

des beften Gefchlechtes zwijchen beiven Meeren, 
eines ausgehreiteten Stammes; denn Offa war 

der geertühne Dann durch Gaben und durch Kämpfe 
weithin verberlicht: mit Weisheit hielt er 

fein Erbfigland. Eomär entfprang von ihm 

den Helden zur Hilfe, Hemiugs Verwandter, 
Sarmunds Neffe geerfampflräftig. — 


Der Beherzte gieng da mit dem Handgefolge 


ſelbſt längs dem Sande die Seeflur tretend, 
die weiten Werber. Die Weltleuchte fchien, 


19310) wegen ihrer Schönheit. — 
1949) Hygb ſcheint alfo zuerſt an Offe vermählt unb nach befien Tode 
Hygelals Gattin geworben zu fein. — 


18* 


sis Beowulf. 


die Sonne von Silden eilend. Sie ſetzten die Reife‘ fort 
- amd giengen kraftvoll dahin, wo fie der Kempen Schirm 
den Mörder Ongentheows inmitten der Burgen 
ben jungen Sampflönig ven guten hörten 
1970. Halsringe fpenven. Dem Hygelak war 
des Beowulf Ankunft alsbald verkündet, 
daß zum Hofe da ver Hort der Kempen 
der Lindenſchildgefährten lebend kam 
gefund von dem Kampfſpiel zu dem Saal gegangen. 
1975. Raſch warb da geräumt, wie es ber Reiche gebot, 
- den Fußreiſegäſten die Flur im Innern. 
Da faß: bei ihm felbft ver Sieger in dem Kampfe, 
der Maag bei dem Maagen, fobald ver Mannherr hatte 
mit Grußes Rede gegrüßt ven Holden, 
1980. mit mächtigen Worten. Mit ven Methſchenken gieng 
hin durch die Halle Häreds Tochter, 
beviente Liebreich die Leute, trug die Lautertrankichale 
zur Sand den Helben. Hygelak begann 
ten Gefellen fein im Saal dem hoben 
1985. freunblic zu fragen: (Fürwitz trieb ihn, 
wie der Seegeaten: Seefahrt fei ergangen): 
"Wie gelangs euch auf der Reife, Tieber Beowulf, 
„ba da. in der Ferne flugs gebachteft 
über die Flut die falzige Gefecht zu fuchen, 
1990. „Handkampf in Heorot? haft du dem Hrotgar denn 
„das weitkunde Weh gewendet irgend, 
„dem hehren Herfher? Ich fott Herzenskummer brob 
„in wallender Sorge, traute wenig dem Beginnen 
„bes lieben Mannes: lange bat ich dich, 
1995. »baß bu dem mordenden Gaft nicht möchteft angehn, 
„ließeft ſelbſt im Kampf die Süddänen werden 
mit Grendel fertig. Gott ſag ich Dank, 
„daß ich geſund dich wieder ſehen durfte!“ 
Beowulf ſprach, ver Geborne Eegtheows: 
2000. „Kund iſt die Begegnung, König Hygelak, 
„und unverborgen der Edelinge manchem, 
„welche Kampfftunde dort gelämpfet warb 
„bon mir und Grendel, wo er in Menge viel 
„ben Siegſtildingen Sorge fchaffte, 
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„Elend fürs Leben: das hab ich all gerädht, 

„daß nun auf Erben darf nicht einer prablen 

„der Maagen Grenvels ob biefes Morgenlärmes, 

„der am längften lebt des leivigen Geſchlechtes, 

„von Gefahr befangen! Ich kam zuvörderſt bort 

abin zu dem Ringſal Hrodgar zu grüßen, 

„und alsbald mir da der hehre Healfdenes Sohn, 
„fobald er meinen Mutfinn kannte, 

nbei jein felbes Sohn den Sig beftinte. . 

"Das Wehrvolk war in Wonne: ich fah durch weites Leben 
„unter des Himmels Wölbung von Hallſitzenden nimmer 
„höheren Methiubel! Die hehre rau, 

„der Völler Friedeſippe, bisweilen bie Flur durcheilte, 
„ermunterte die Jünglinge und einem Manne öfter 
„fchenkte fie einen Ringfhmud, eh fie zum Sitze gieng. 
„Bald reichte vor den Helden Hrodgars Tochter - 
„enem nah dem andern ben Alebecher 

ndie ich Freaware die Flurſitzenden hörte 

„mit Namen nennen, wo fie genagelte Kleinode 

ben Leuten ſchenkte. Verlobt war bie junge 

„dem freundlichen Sohn des Froda, funkelnd von Gold: 
„das ift fo vorgelommen dem Freund der Skilvinge, 

„bes Reiches Hirten, und für ratfam hält exs, 

„daß er zum Theil mit dem Weibe die Todfehde möge 
ndie Streitigkeiten ftillen: doch wird der Stahl des Mörbers 
„wol kurze Weile nach der Kempen Hinfall 

„beugen der Pagen einen, wenn bie Braut auch tauget! _ 
„Das mag dann kränken ven König der Heabobarven 
„und ber ‘Degen jeden der Leute, 

„wenn mit der Frau da in die Flur eingeht: 

„das Heldenkind der Dänen in der Höflinge Schaar: 

„es funfelt an ihm ter Vorfahren Erbe 

„hart und ringbunt, der Headobarden Cigen, 

„folange fie der Waffen walten burften, 

nbis daß fie leiteten zum Lindenkampfe 


. „die trauten Gefellen und ihrer felber Leben. 


„Erblickt er den Schmud, dann ſpricht beim Diere wol - 
„ein after Eſchenkempe, der da all gebentt 
„des Geertods der Helden (ihm ift grimm ber Sinn), 
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„beginnt dem jimgen Kempen jammermiütig 
2045. zu hegen den Sinn durch Herzens Trachten, 
„zu weden Waffenkampfs Uebel, und das Wort ſpricht er: 
„»Rannft du, mein Fremd, erkennen dieſes Schwert, 
nndas dein Bater damals zum Gefechte trug 
nnunter dem Larvenhelm zum letten Dale, 
2050. „adas theuere Eifen, wo ihn die Dänen erfchlugen 
„„und der Walftatt walteten, ba die Wiedervergeltung fchlief 
„nad der Kempen Binfall, die Mühnen Skildinge? 
„„Nun gebt des Schmuck—s ſich freuend im den Saal allhier 
ander Sohn von einem biefer felben Mörber 
2055. ner prahlt fühn des Morves und das Kleinod trägt er, 
nndas du felbft nach Recht befigen ſollteſt Ivu 
„Sp erinnert er und mahnt zu allen Zeiten 
nmit Rummerworten, bi6 kommt die Stimbe, 
ndaß der rauen Diener für tes Vaters Thaten 
2060. „nad dem Biß des Schwertes blutfarb ſchlummert 
„des Lebens ſchuldig: es löoſt fi von dannen 
der andere kümpfend, kennt allwol das Land. 
„Dann find gebrochen nach beiden Seiten 
nder Edelinge Einfchwäre: dem Ingeld dann 
2065. „wallet Todhaß und die Weibesltebe 
„wird ihm Mühler durch des Kummers Wallen. 
„Drum halte ih die Huld ver Headobarden 
„einen Theil der Herfcherfippe nicht für truglos den Dänen 
„noch die Freundſchaft für feſt! Ich will nem fürder noch 
2070. „von Grendel reven, damit bu ganz erfahreft, 
„Schatzes Spender, wie feitvem fich verlief 
„der Handſturm der Helden. Als des Himmels Gemme 
„glitt über die Grände, da kam der Gaſt voll Wut, 
„ber abendgrame Unhold, uns zu ſuchen, 
2075. „wo wir den Saal geſund bewachten. 
„Da ward Handſturm des Kampfs dem Held zum Walle, 
nLebensübel dem Todgeweihten, ber da lag zuvorderſt 
„ein gegürteter Kempe: Grendel warb 
„dem hehren Manndegen zum Diumb - Töbter, 
2080. „verſchlang all ven Leib des lieben Mannes. 
"Doc ibm beitebt’ e& drum noch mit, daß er mit leeren Händen 
vſchon aus dem Goldſaal von dannen gehen fotlte, 
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„ber blutgezahnte Mörder auf Bosheit finnenb, 
„ſondern mich verfuchte ber machtberühmte, 
2085. griff mit bereiter Hand. Ein Ranzen hieng 
„weit und feltfam mit Wunderbanven fefl, .} 
„der war mit Einficht all bereitet "Trame (a Ad Ada 
adurch Teufels Künfte und aus Dracenfellen: / 
„in den gebachte mich unſündigen 
2090. adas thatfreche Thier zu thun und bergen 
„mit noch manden Andern. Doc nicht mocht' ers fo, 
„ſeitdem ich ingrimmsvoll aufgerichtet ftund. 
„Bu lang ift zu berichten, wie ich dem Leuteſchädiger 
. „Bergeltung gab für jegliche® der Uebel, 
2095. mo ich deine Helden habe, o Herre mein, 
ngewärbiget mit Werken! Hinweg entraun er 
„und genoß nicht lange mehr des Lebens Wonne: 
„doch zurüd blieb ihm die Rechte bort 
„die Hand in Heorot uud gehöhnt von bannen 
2100. nfank er zum Meeresagrnud Gemütes traurig. 
„den Kampfſturm hat der König ver Skildinge 
„mir viel gelohnt mit feißtem Golde, 
nmit manchem Kleinod, als ver Morgen kam 
"und wir gejeßen waren zu dem Schmausgelage. 
2105. „Dort war Subel und Gefang: der greife Stilving, 
„ber gar viel erfahren, berichtete von fernher manches, 
„isbem der Heerkampftheuere bald ver Harfen Wonne 
„das Luſtholz rührte, bald ein Lieb anſtimmte 
„wahr und kunſtvoll, bald wunderſame Kunde 
2110. „nach Recht berichtete, der raumherzige König; 
„ein andermal begann ver altergebumbene 
„greife Kampfheld um feiner Jugendjahre 
„Rampflcaft zu Hagen: ibm Elopfte das Herz. in der Bruſt, 
„wenn er alt an Wintern an das all gebachte. 
2115. »So waren wir ben langen Tag in Luft beifammen 
ybort innen in ber Halle, bis eine andere kam 
nder Nächte zu den Menfchen. Drauf nahete hurtig 
„bereit zu Sammerd Race Grendels Mutter, 
„[chritt forgenvoll einher: ihr nahm ven Sohn der Tod 
2120. „der Kampfhaß der Wedern. Ihr Kind rächte 
»das unheimliche Weib, da einen Ebeling fie 
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Ai wie: nm Gin Irre 


SCH Dirt Ir cr”:% cs eher 
Ace mr I Ye TASSCE, 


„tr dx Tirer er, ter iron me Tore 
uhmızız x Forrk ze set ven Prauthaufen laden 
‚er her Dear: 8 u; rem Vab bimeey 

ne Are Sum mi Tee Relanliteee 

„Tas wur "ar Prersur res Sorte ron allen 

„ten Yarız, Te Tex Yarzıfirız lazye trafen! 

-Ta riizer Lea Kt veonem Leben mid 

ta En te Errez, rt ich ım Seimgemühle möchte 
-Rıdearsrh Zien, Nztzisut reilfringen 

-unt Tas Yerem wur: Ysha verbieß er mir. 

-Ib ĩant Tu des Ecreges metbinfunte 

-grimme zrezienhufte Cramthirto. 

-Tert wur Farntgerrerze one Frift lang uns beiden; 
es wulete ter Selm ren Blutjanche und ich enthauptete 
„in tem Gtrumt’sale Erendels Mutter 

"mt wuhrzsem Schxerte, entmant ihr mein Leben 
-umanft von Tannen: nech wur ic nicht dem Tod nah. 
„Aber mir Ichenfte wieder ter Schirm ter Helden 

"ter Kleinere Menge, das Kind tes Healfvene. 

„So lebte ter Telläfenig nah Fug und Sitte: 
„verleren hatte ich Ten Yebn mit nichten, 

„des Kraftwerts Vergeltung, fontern Kleinede gab mir 
„ber Zchn tes Healitene in mein jelbes Gewalt, 

„die ih dir, e Heltenfenig, darbringen will, 

nverehren dir mit Frenden. Noch iſt all bei bir 
„Wonne mir bereit: nur wenig habe ich 

„ber Hauptrermwantten außer, Hygelak, dich!“ 

Er hieß da eintragen das Eberhauptzeichen, 

den Helm ter fampffteilen, vie Heeresbrünne 

und das herlihe Kampfſchwert, erhub drauf das Wort: 
„Mir fchenfte Hrodgar dieſe Schladhtrüftung, 

„der weile König; mit mandem Worte hieß er, 

„daß ihren Urfprung ich dir anfagte, 

„ſprach daß fie hatte Heorogar ter König 

„der Lentefürft der Skilvinge lange Weile: 

ner wollte fie nicht fchenten feinem Sohn drum eher, 
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„bem tapferen Heoroward, ob er ihm hold gleich war, 
ndie Bruſtgewande. Gebrauch du Alles wol!« 

Ih erfuhr daß diefem Schmucke noch vier der Roſſe 
folgten auf dem Fuße, völlig gleiche 

apfelfahle; er gab ihm Eigenmadt 

der Hortfleinove und Roſſe: jo handeln fol ein Manage 
und nicht Argliftneg dem andern knüpfen, 

mit tüdevoller Liſt ven Tod bereiten 

dem Handgefährten! Es war dem Hygelak, 

dem harten im Kampf, gar hold ver Neffe 

und einer war dem andern ber Ehren gedenkſam. 

Ich hört’, daß er der Hygd den Halsring fchentte, 

das berlihe Wunderkleinod, das ihm Wealchtheow gab, 
des Herfcherd Tochter, und drei behende Roſſe, 
ſattelblinkende. Ihr war feitvem bie Bruft 

nach der Ningempfangung reid) geſchmückt. 

So gebahrte ji da tüchtig der Geborne Eegtheows 
der Dann durch Geerkampf kund mit guten Thaten, 
betrug ſich rühmlich, jchlug nicht die trunlenen Freunde, 
bie Heerdgenoßen: nicht mas das Her; ihm mild, 
fondern mit der gröften Kraft dom ganzen Menſchenvolke 


hielt die grehfefte Gabe, die Gott ihm fchenkte, 


wo. us 


der Eveling der fampftheure. Er mar verachtet lange, 


daß der Genten Kinder ihn nicht für gut hielten 

noch auf der Methbank ihn der Männer König 

hoch wollte vor den Helden ehren: 

fie meinten fiher, vaß er mutlo® wäre, 

ein unkühner Ebeling ; doch Umwende kam 

des Kummers alles dem Kampfruhmreichen! 

Drauf hieß der kampfberühmte König holen- 

der Helden Schirm des Hrevel Erbe, 

ein golpgefhmüdtes: bei den Geaten war ba 

kein Schatzkleinod beßer in Schwertes Art. 

Das legte an den Bufen er dem Beowulf u 
und fchenfte ihm noch fteben Tauſende, x 
Bau und Gebieterſtuhl: ihnen beiden war zuſammen 
in der Leuteſchaft das Land angeſtammt, 

Aufenthalt und Erbſitzrecht, doch dem einen mehr, 
der da der beßere war, das breite Reich. 
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„kräftig würgte: dem kühnen Aeſthere 

„dem erfahrenen fernweiſen entfloh das Leben. 

„Nicht durften ihn dort die Dänenleute, 

„ſobald der Morgen kam, ven müden im Tode 
„verbrennen mit Brunſt noch auf den Brandhaufen laden 
„den lieben Helden: es trug den Leib hinweg 

„des Feindes Mutter unter den Telfenftrom. 

„Das war für Hrodgar das herbfte von allen 

„den Leiden, die den Leutekönig lange trafen! 

„Da beſchwor leivmütig bei deinem Leben mid) 

„ber Herr ver Helden, daß ih im Holmgewühle möchte 
„Reckenſchaft üben, Ruhmthat vollbringen 

„und: das Leben wagen: Lohn verhieß er mir. 

„Ich fand da des Gewoges weithinkunde 

„grimme graufenhafte Grundhirtin. 7, 

„Dort war Fauſtgemenge eine Frift lang uns beiben; 
„es wallete der Holm von Blutjauche und ich enthauptete 
„in dem Grundſaale Grenveld Mutter 

„mit wuchtigem Schwerte, entwand ihr mein Leben 
„unfanft von dannen: noch war id nicht dem Tod nah. 
„Aber mir fchenkte wieder der Schirm der Helden 

uber Kleinode Menge, das Kind des Healfvene. 

„So lebte der Bollsfönig nach Fug und Sitte: 
„verloren hatte ich den Lohn mit nichten, 

„bes Kraftwerks Bergeltung, fondern Kleinode gab mir 
nder Sohn des Healfvene in mein felbes Gewalt, 

„die ih dir, o Heldenkönig, darbringen will, 

nderehren dir mit Freuden. Noch iſt all bei bir 
„Wonne mir bereit: nur wenig babe ich 

„der Hauptverwandten außer, Hygelak, dich!“ 

Er hieß da eintragen das Eberhauptzeichen, 

den Helm der fampffteilen, die Heeresbrünne 

und das herlidhe Kampfſchwert, erhub drauf das Wort: 
„Mir fchenkte Hrodgar dieſe Schlachtrüftung, 

„ber weife König; mit mandem Worte bieh er, 

„daß ihren Ursprung ich dir anfagte, 

„fprach daß fie hatte Heorogar der König 

„der Leutefürft ver Skildinge lange Weile: 

ner wollte fie nicht ſchenken feinem Sohn drum eher, 
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„dem tapferen Heoroward, ob er ihm hold gleich war, 
udie Brufigemande. Gebraud du Alles wol!“ 

Ih erfuhr daß dieſem Schmude noch vier der Roſſe 
folgten auf dem Fuße, völlig gleiche 

apfelfahle; er gab ihm Eigenmacht 

der Hortkleinode und Roſſe: fo handeln foll ein Maage 
und nicht Argliftneg dem andern knüpfen, 

mit tüdevoller Lift den Tod bereiten 

dem Handgefährten! E8 war dem Hygelak, 

dem harten im Kampf, gar hold der Neffe 

und einer war dem andern ter Ehren gedenkſam. 

Ich hört’, daß er der Hygd den Halering fchentte, 

das herlihe Wunderkleinod, das ihm Wealchtheow gab, 
des Herfchers Tochter, und drei behende Roſſe, 
fattelblinfenve. Ihr mar feitvem vie Bruft 

nad) der Ningempfangung reich geſchmückt. 

So gebahrte ji da tüchtig der Geborne Eegtheows 
der Mann durch Geerkampf kund mit guten Thaten, 
betrug ſich rühmlich, ſchlug nicht die trunkenen Freunde, 
die Heerdgenoßen: nicht was das Herz ihm wild, 
ſondern mit der gröſten Kraft t dom 1 nangen Menfche noglfe 
hielt die greßfefte Gabe, die Gott ihm Ichentle, 

der Edeling der Tampfiheure. Cr war veraditet lange, 
daß der Geaten Kinder ihn nicht für gut hielten 

nod auf der Methbank ihn ver Männer König 

hoch wollte vor den Helden ehren: 

fie meinten ſicher, vaß er mutlos wäre, 

ein unfühner Edeling; doch Umwende kam 

des Kummers alles dem Kampfruhmreichen! 

Drauf hieß ver kampfberühmte König bolen- 

der Helden Schirm des Hredel Erbe, 

ein goldgeſchmücktes: bei den Geaten war da 

kein Schatzkleinod beßer in Schwertes Art. 

Das legte an den Buſen er dem Beowulf 

und ſchenſte ihm noch fieben Tauſende, \- 
Bau und Gebieterftuhl: ihnen beiden war zufanmen 
in der Leutefchaft das Pand angeftammt, 

Aufenthalt und Erbfigrecht, doch dem einen: mehr, 

der da der befiere war, das breite Reid. 
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2200. Das fügte fih darnach in folgenden Tagen 
durch Heerfampfs Getümmel, feit Hygelak lag 
und dem fühnen Hearbred die Kampfichwerter wurden 
unter des Schilvrandes Schirm zum Mörber, 
da ihn ſuchten in dem Siegesvolle 
2205. die harten fampflühnen Heavoffylfinge 
und beftig.angriffen Hereriks Neffen. 
. Drauf fam das breite Reih dem Beowulf 
zur Hand, dem Helven: er hielt e8 wol 
durch fünfzig Winter (da war der Fürſt betagt, 
2210. alt ver Erbfigwart), bis daß einer begann 
ein Drache zu herſchen in düſteren Nächten, 
welcher im Haufen einen Hort bewachte 
und emen fteilen Steinberg: ein Steig lag drunter 
unkund den Menfchen. Da hinein gieng einer, 
2215. ich- weiß nicht welcher ver Leute — — — 


% 
* % 


Nicht freiwillig fuchte er des Wurmbortes Kraft 
nad) feinem eiguen Belieben, der übel ihm bekam, 
fondern vor Bebrängnis floh der Degen ich weiß nicht welches 
2225. von den Helvenfindern Haßes Schläge 
aus übergroßer Not und dort innen barg fich 
ber ſchuldloſe Mann: er erichaute da alsbald, 
daß Srauenfchreden von dem Gaſte ausgieng. 
Doch eintrat gleihwol der unglüdlihe Mann 
2230. [und er erſchaute dort des Schages Menge], 
funkelnde Kleinode: da waren viele folche 
alte Schätze in ver Erdhöhle, 
wie vor manden Jahren fie dev Menfchen einer 
als reiches Erbe eines edelen Gejchlechtes 
2235. gebankenfinnig dort verwahrte, 
bie theueren Keinode: all rig der Top fie fort 
in älteren Zeiten, und ber Einzige da nod) 


2215) Hier iſt die Hanbſchrift in einem fo traurigen Zuflanb, baß war 
einzelne Worte zu leſen find. 
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der Lenteſchaaren, der dort am längſten wanderte, 

ward um die Freunde jammernd; zu friften wiänfchte ers, 
daß er noch kurze Weile die Kleinode des Landes 
gebrauchen möchte. Kin Berg allfertig 

befand fi am Gefilde den Flutwogen nahe 

bei den Klippen unten kräftig befeftigt: 

da hinem trug die Edelingskleinode 

der Schirmer ver Ringe einen ſchwerzutragenden Theil 
bes wuchtigen Goldes, und die Worte ſprach er: 

„Halt du, Erve, nun, da’8 nicht die Helden durften, 
ber Epelinge Eigentum! es haben’8 eh in bir 

„die Guten ja gefunden: der Geerkampftod entraffte 
„das furchtbare Lebensübel des Bolfes jeden | 
der Leute mein, der dieſes Leben aufgab, 

„der Saaljubel ſank; nicht ift, der da Schwert trage 
„oder der empfangen folle feißte Schaale, 

„koftbares Trinkgefäß: die Kempen find gefallen. 

„Es foll dem harten Helm dem hellvergolveten 

„der Schmud entfallen: es fchlafen die Befitzer, 

„bie den ſchlachtgrimmen ſchmücken follten; 

„und auch das Kriegsgewand, das in dem Kampf erfuhr 
nüber der Schilde Krachen ner Schwerter Bike, 
„zerbricht nun nach dem Helden: nicht wird ber Vrünne King 
„fernhin fahren mit dem Fürſt des Kampfes 

„an der Helden Seite. Nicht tünt der Harfe Wonne, 
„bie rende bed Luſtbaums; nicht fliegt mehr ver gute 
„Habicht durch die Halle, noch ftampft das hurtige Mofl 
die Burgftätte mehr. Es hat ein böfer Tod 

„gar viele ver Gefchlechter fort entfenvet!« 

Sp ergoß fi da in Magen jammermütig 

ber einzige nach Allen; unfroh weinte er 

bei Tag und Nacht, bis daß des Todes Wallen 

an das Herz ihm rührt. Die Hortwonme fand 

der alte Dämmerungsräuber offen ftehen, 

er ber da brennend die Berge heimfscht, 

der nadte Kampfdrache, der in den Nächten fliegt 
befangen mit Feuer: ihn bie Flurbewohner 

— — — — — Bewohnen ſoll er 

den Hügel unter der Erde, wo er das Heidengold 
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bewacht an Wintern alt: nicht iſts ihm woler drum! 
Dreihundert Winter hielt fo ver Volksräuber 

der Horthäufer eines hochkräftig 

in der Erbe drinnen, bis daß einer ihn erzürnte 

ein Menſch im Gemüte, der feinem Mannherrn brachte 
eine feißte Schaale und fo um Frieden bat 

den Herren fein. Da war ber Hort geplündert, 
entführt der Ringſchatz und erfüllt vie Bitte 

dem freundlofen Manne: ver Fürft erfchaute 

das alte Menfchenwerk zum erftenmale. 

Als nım der Wurm erwadte, da war Wut erneut: 

er roch im Stein umber; ver ftarfherzige merkte 

des Feindes Fußſpur, der fort hinzu gieng 

mit geheimen ‚Kräften bi8 zum Haupt des Draden. 
Sp mag mit vem Leben einer leicht entgehen 

dem Weh und der Verbannung, wer des Waltenven 
Huld fi erhält! Der Hortwart fuchte 

merffam längs dem Grunde, wollte ven Menfchen finden, 


. ber ihm im Schlummer Schmerz bereitet; 


heiß und herbgemut umfchritt ven Hügel er 

al von außen: es war fein einziger Mann 

dort in der wüſten Haibe; doch war er Wutlampfs froh, 
Verheerungswerkes. Bald den Hort wieder ſuchend 

fuhr er in den Berg hinein; alsbald merkte er, 

daß nad dem Gold gegriffen der Öaumänner einer, 
nach ven Hochkleinoden. ‘Der Hortwart weilte 
ungebuldig, bis der Abend nahte: 

erboft war da des Berges Hirte, 

wollte der Leute vielen mit Lob vergelten 

das theuere Trinkgefäß. Als nun der Tag entflohn war 
dem Wurm nad) Wunfche, da wollte im Walle er 

nicht bleiben länger, fondern mit Brandglut fuhr er 

mit Teuer flugbeeilt: furchtbar war ver Anfang 

dem Volk in dem Pande, wie es nicht fern darnach 

an ihrem Schaggeber ſchmerzlich warb geenbet! 

Der Saft begann Gluten da zu fpeien, 

zu verbrennen blinkende Höfe; Brandglanz ſtrahlte 
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zum Aerger den Leuten: übriglaßen wollte 
ber leidige Luftflieger nichts Lebendes allda. 
Es war des Wurmes Wüten weithin fichtbar, 
bes tüdifchen Feindes Angriff fern und nabe, 


. wie der fechtende Räuber das Volk ver Geaten 


bafte und höhnte. Er ſchoß zum Horte wieder 

in die verftedte Wohnung vor den Stunden des Tages: 
er hatte die Landbewohner mit Loh umfangen, 

mit Brumft und Brande. Auf den Berg vertraut’ er, 
auf den Wall und Wutkampf: doch der Wahn belog ihn! 


Xl. 


Entboten ward der Schreden da dem Beowulf 
eiligft und wahrhaft, daß fein eigenes Haus 
ber befte aller Baue im Brandwallen ſchmolz, 


ber Geaten Gabenftuhl. Dem Guten war das 


berb im Buſen, ver Herzforgen gröfte: 
es wähnte das der Weife, daß er den Waltenben 


‚ben ewigen König gegen das alte Recht 


bitter erzürnte. Ihm wallete die Bruft im Innern 
von düſteren Gedanken, wie fie vordem nicht pflegte. 
Der Lohdrache hatte der Leute DVeften 

das Eiland außen bis zur Erde nieder 

mit Glut vermwüftet: des erfann ihm grimme Rache 
der Rampfesfürft, ver König der Wedern. 

Beichaffen hieß fih da der Schirm der Kämpfer 

der Edelinge Obherr einen All- eifernen 

wunderbaren Kampfſchild: er mufte ficher, 

daß ihm nicht helfen Tonnte das Holz des Waldes 

bie Rinde wider die Lohe. Seiner Lehentage follte 
der ehrengute Eveling da das Ende finden 

feines Weltlebens, und aud der Wurm zugleich, 
obmol er hielt gar lange des Horte Reichtum. 

Das verfhmähte da des Schatzes König, 

ben Weithinfliegenden mit Wehrvolf zu fuchen, 

mit großem Heere: nicht grauft’ ihm vor dem Streite; 
es ſchien des Wurmes Kampf ihm wenig zu bebeuten, 


deſſen Kraft und Stärke, da er der Kämpfe viele 
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. in Gefahr ſich wagend zuvor beflanden, 


- man harten Kampflärm, feit er Hrobgare Wohnung 
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reih an Siegruhm reinigte und fäuberte 

und vergriff im Kampfe Grendels Sippfchaft, 

des leidigen Gefchlechtes. Das war bie leichtefte nicht 
der Hanpbegegnungen, wo man Hygelak erfchlug, 

als der König der Geaten im Kampfeäfturme 

der Fürftfreund des Volles in den Frieslanden ftarb 
durch Schwertes Schläge, der Sohn des Hrebel, 

vom Beil zerhauen: Beomulf entlam da 

durch fein felbes Kraft und trieb des Schwimmens Kunft; 
er der eine hatte an dem Arme dreißig 


Heerkampfrüſtungen, da er zu Holme ftieg. 


Aber die Hetwaren burften nicht hoch fi rühmen 

des Fußvolllampfes, die ihm zuvor entgegen 

die Kampfſchilde trugen: e8 entlamen wenige 

den Rampfesfühnen zu der kunden Heimat. 

Da überihwamm der Seehundwogen Begang der Sohn des 
Eegtheow 

der arme Einzügler zu den eignen Leuten, 

wo Hort und Herſchaft Hygd ihm anbot, 

Bauge und Gebieterſtuhl: fie traute ihrem Gebornen nicht, 

daß gegen Außenvölker er die Erbſitzſtühle 

balten Tünnte, va Hygelak todt war. 

Nicht finden Tonnten die Freudelofen 

drum durchaus nicht eher an dem Edelinge, 

daß dem Heardred er ein Herre wäre 

oder fih das Königtum erfiefen wollte: 

doch hielt er in dem Volle ihn mit Freundes Lehren 

in Ehren freundlich, bis er älter ward 

und über die Webergenten walten konnte. 

Ihn ſuchten über See Berbannte, die Söhne Ochtberes: 

die waren abgefallen dem Obherrn ver Skylfinge, 

vem feligften der Seelönige, 


2381) Die Söhne Ochtheres, beren einer Eadgils hieß, hatten fi gegen 
den König der Styifinge (den Sohn Ongentheows) empört und flohen zu ben 
Gesten; der König verfolgte fie und in bem daraus erfolgenben Kampfe fiel 
Heardred. — 
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derer die im Schwedenreiche Schatz vertheilten, 

dem edelen König, Das warb zum Unheil ihm: 
ihn traf da in der Heimat (?) die Todeswunde 

durch Schwertes Schläge, ven Sohn des Hygelak, 
umd wieder umlehrte Ongentheowes Sohn 

die Heimat zu fuchen, als Heardred lag 

und den Gebieterftuhl ließ den Beowulf halten, 

über die Geaten herfchen: das mar ein guter König! 
Der gebachte in fürberen Tagen an bes Volkhinfalles 
Wiedervergeltung: er ward dem Eadgils 

dem Freudloſen Freund, mit Boll unterſtützend 

über die See die weite den Sohn des Ochthere, 

mit Recken und mit Waffen; er rächte ſeitdem 

mit kalten Kummerfahrten, benahm den König des Lebens. 
So hatte der Kämpfe jeven kräftig überftanven 

die ſchlimmen Schlachten ver Sohn des Ecgtheom, 
al die Kraftwerke bis auf den einen Tag, 

wo gegen vn Wurm er follte die Waffen führen. 
Selb zwölfter gieng da zornentbrannt 

der Schirmherr der Geaten zu ſchaun den Draden; 
er hatte da erfahren, woher bie Fehde kam, 

der Helden Unheil: zu Handen kam ihm 

durch des Verräthers Hand das reiche Kleinod. 

Der war in der Degen Schaar der breizehnte, 

der des Unheiles Anfang brachte, 

in Banden jammernd, follte gebeugt von bannen 

ben Weg ihnen weifen: wider Willen gieng er 
dahin, wo er den einen Erdſaal wuſte, 

bie Höhle unter ver Erbe ven Holmfchwall nahe, 
dem Flutentoben: der war voll im Innern | 
von Kleinoden und Spangen; ein Tampflühner Wädhter 
hielt alt umter ver Erde und unheimlich 

bie Goldkleinode: das Gut war nicht 

zu erlangen leicht ver Leute einem! 

Es faß der kampfharte König auf der Klippe Vorſprung, 
während er Heil entbot den Heerbgenoßen, 
ı der Golvfreund der Geaten: fein Geift war traurig, 
ſchweifend und tobbereit, das Schickſal gar nahe, 
‚da® da ben greifen Helven grüßen follte, 
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ſuchen der Seele Hort, geſondert theilen 
das Leben von dem Leibe; nicht länger war 
a) —XR mit Fleiſch bewunden des Fürſten Leben. 
2425. Beowulf ſprach, ver Geborne Ecgtheows: 
„Viel Kampfſtürme hab' ich in der Kraft der Jugend 
„und manchen Angriff überſtanden: des all gedenk ich! 
„Ich war von ſieben Wintern, als mid, der Schäge König 
der Völker Fürftfreund von meinem Vater nahm; 
2430. mich hielt und hatte Hrevel ver König, 
„gab mir Schag und Schmaus, der Sippe gedenkend. 
„Nicht war ich ihm im Leben ein leiverer Mann 
in der Burgen irgend denn feiner Gebornen einer,’ 
„Herebeald und Hädkynn oder mein Hyigelak. 
2435. „Es ward dem älteften ungeziemlich 
„durch des Maagfreunds Thaten das Mordbett bereitet, 
„da Hädkynn ihn vom Hornbogen, 
„feinen Fürftfreund, mit dem Pfeil hinftredte: 
„feinen Maagfreund erfchloß er miſſend des Zieles, 
2440. der Bruter den Bruder, mit blutiger Spitze. 
„Das war ein fühnlos Gefecht, ſündhafter Frevel, 
„geiftbetrübend dem Hredel: gleichwol follte 
„der Edeling das Leben ungerodhen miſſen. 
„So ift e8 gramvoll einem greifen Manne, 
2445.; „wenn er erleben muß, daß fein geliebter Sohn 
„jung am Galgen reitet: dann ergießt er fi in Klagen, 
| „erhebt Sang voll Trauer, wenn fein Sohn fo banget 
„dem Raben zur Freude und er ihm Rettung kann 
„alt und hochbetagt nicht einige verjchaffen. 
2450. „Stets wird an der Morgen jedem im Gemüt gebadht 
uber Abganz des Sohnes: feinen andern denkt er 
„zu erhalten wieder in der Halle drinnen 
„als Erbewart, ſobald ver eine fo 
„durch Todes Not die Thaten bat gebüßet. 
2455. „In Sorgenkummer fieht er in feines Sohnes Wohnung 
nwüft den Freundſaal, windig die Rubftatt 
nberaubt des Rauches: der Reiter fchlummert 
„der Held in dem Hügel; bort ift nicht Harfenklang 
„Freude in den Höfen, wie e8 zuvor bort war. 
2460. „Dann geht zum Lager bin, fingt Lieb der Trauer 
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„der eine nach dem einen: ihm däuchte alles zu geräumig, 
„Wohnſtatt und Fluren. So trug der Wedern Helm 
„nach Herebald auch des Herzens Hummer 

„wallend in ver Bruft, wollte doch nimmer 

nda8 Leid beftrafen an dem Lebensmörber: 

„nicht kränken mochte er drum eher den Kampfesheln 

„mit leiden Thaten, obwol er ihm nicht lieb mehr war. 
„Mit diefem fehweren Kummer, va ihn der Schmerz betraf; 
„verließ er der Leute Jubel, erfor dag Licht Gottes, 
übergab feinen Kindern, wie ein Begüterter das thut, 
„Rand und Lenteburg, ba er vom Leben fchied. 

Da war Schuld und Fehde ven Schweden und Geaten 
„über das weite Waßer Wutftreit gemein, 

„harter Heereskampf, feit Hredel ftarb 

„und Ongentbeomes tapfere Abkömlinge 

fahrtiharf waren und keinen Frieden wollten - 

„übers Haff hin halten, fondern beim Hreosnaberge 
»übele Angriffstift oft vollführten. 

„Das rächten meine Maagfreunde wol, 

ndie Fehde und die Frevel, wie es volkskund ward, 
„obmwol mit feinem Alter e8 der Andere bezahlte, 

„mit hartem Kaufpreis: dem Hredkynn ward ' 
„den König der Geaten ver Kampf zum alle. 

„Da erfuhr ich, daß am Morgen ein Maagfreund den andern 
„mit Schwertes Schneide an dem Schläger vächte, 

„wo den Eofor angriff Ongentheow: 

nes zerglitt ver Kampfhelm und ver greife Stylfing 

„ſank dahin erbleidht; die Hand gedachte 

"der Zwifte Menge, entzog nicht ven Todegsſtreich. 

„Die Schaglleinove, die er mir ſchenkte einft, 

„vergalt ich ihm im Kampfe, wie mird gegeben war, 

„mit lichten Schwerte: Yand gab er mir, 

„Aufenthalt, Erbfigwonne; ihm war durchaus nicht not, 
„daß er bei den Gifden oder bei den Geerdänen 

„oder im Schwebenreich zu fuchen brauchte 

„ſchlechtere Schlachtlühne und mit Schag fie zu erfaufen, 
„wie zuvor ihm in der Fußvolkſchaar 
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„ich einer an der Spige wollte und fo immer werbe 
"Streit vollführen, folang dies Stahlichwert aushält, 
2500. „das mir oftmals aushielt ehevem und fpäter. 
„Drauf warb ich vor den Dienfimannen dem Däghrefen 
„dem Held ber Hugen zum Handmörder, 
„daß er den Feſtſchmuck nicht den Friefenkönig 
bie Bruftverzieeung bringen durfte, 
2505. „fonvern des Helmzeichens Hirte ſank bin im Kampfe, 
„der ſtarke Edeling: nicht war der Stahl ihm Mörder, 
fondern im Heerkampf griff ih ihm des Herzens Wallen, 
nzerbra das Beinhaus. Nun foll des Beiles Schneide, 
„bie Hand und das harte Schwert hier um den Hort kämpfen!“ 
2510. Beomulf redete, Erbotwort ſprach er 
zum lestenmale: „In meinem Leben wagt’ ich 
„in ber. Jugend manchen Kampf! auch jet will ich 
nal8 alter Bolfeswart noch Fehde fuchen 
„und mit Ruhmthat vollbringen, wenn ver Räuber ver mein- 
volle 
2515. „aus feinem Erdhauſe mid, bier außen ſuchet!“ 
Darauf begrüßte er da jeglichen der Männer 
bie lieben Gefellen zum letztenmale, 
vie fcharfen Helmträger: „Kein Schwert wollt’ ich tragen 
„leine Waffen zu dem Wurme, wüſt' id) nur, 
2520. „wie id) dem Unhold anders möchte 
nfein Großthun vergreifen, wie ich einft Grendel that! 
„aber idy erwarte glutheißes Kampfesfeuer, 
"Athen und Eitergift: an mir habe ich 
„Brünne drum und Schild. Des Verges Wart 
2525. „den Feind will ich nicht fliehen eines Fußes Länge, 
I nfondern es geſchehe uns am Walle, wie und das Schidfal 
| füget 
„aller Menſchen Schöpfer! Ich bin an Mut entichloken, 
„daß gegen ben fliegenden Kämpfer ich nicht ferner prahle. 
"Wartet ihr am Berge bier mit Brünnen bewehrt, 
2530. „ihr Kempen im Kriegsgewande, wer nach des Kampfes Sturme 
„der Wunde möge woler hier genefen 
"von uns beiden! das ift nicht euer Wert 
"moc gemäß einem Manne außer mir allein, 
nbaß er feine Kraft verfuhe und Kempenſchaft übe 
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„wider den grimmen Unhold. Das Gold will ich 
„mit Kraft erkämpfen orer ver Kampf entreißt, 


Nudas furchtbare Vebensübel, ven Fürften end; !« 


Drauf erhub fi) bei dem Rande der berühmte Kempe 


Akühn unterm Kriegshelm, trug die Kampfesbrünne 
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unter die Steinflippen, auf die Stärke bauenb 
eines Mannes: das übt fein Teiger! 
Da fah beim Bergwald dort der biedere Kempe, 
der gar viel ver Kämpfe zuvor beftanven, 

ver Schladhtgetümmel, wenn die Schaaren fochten, 
einen Steinbogen ftehen und einen Strom von da 
brechen aus dem Berge: e8 war des Brunnens Gefprubel 
heiß von Teuer. Nicht konnte zum Horte hin 
unbrennend einer einige Zeitfrift 

durch die Tiefe fommen vor des ‘Drachen Rohe. 
Es ließ da aus der Bruft, da er erbittert war, 
ber Wedergeaten Fürſt Worte fahren; 

der Starkherzige ftürmte: die Stimme drang hinein 
gellend kampfhell unter den grauen Stein. 

Haß war erzeugt; der Hortwart vernahm 

des Mannes Stimme: nicht war da mehrere Frift 
Triebe zu fordern! Hervor kam zuerft 

des Unholds Athem aus von dem Steine, 

heißer Kampfſchweiß; der Hügel dröhnte. 

Unter dem Berge ſchwang den Borbrand der Helt 
gegen den Gaft des Grauens, der Geaten König. 
Da war bereit da8 Herz des Ringbogigen 

Streit zu ſuchen. Den Stahl ſchwang eher 

das alte Erbſtück der edle Kampffärit, 

das ſchneidentüchtige. Schreden kam da 

einem von dem andern der auf Uebel Sinnenden. 
Es fund ſtarkmutig unter dem fteilen Rande 

der Wedern Fürſt, indem der Wurm ſich bog 
raſch zufammen: gerüftet harrte er. 

Brennend kam drauf der Gebogene gejchritten 

zur Entſcheidung eilenv: der Schild barg wol 

das Leben wider die Lohe dem Leutefürften, 
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doch eine mindere Friſt als ſeine Meinung wähnte, 
wofern der Friſt er in der Frühe des Tages 

walten dürfte, da ihm nicht ward befchieben 

Siegruhm von dem Schickſal. Es ſchwang die Hand auf 
der Genten König; ben graufenvollen 

ſchlug er mit dem Schwerte, daß die Schneide abglitt 

die braune an dem Beine, biß unftärter, 

ale es dem Hartbebrängten heifchte das Bedürfnis, 

den Gebieter des Volles. Da wır des Berges Wart 
nach dem grimmen Sclage grollenden Mutes, 

warf töntlih Feuer: weithin ſchoß 

der Lichtglanz des Kampfes. Nicht frohlodte des Siegruhms 
der Goldfreund der Geaten: das Kampfbeil verfagte 

das nadte bei dem Angriff, wie es nicht follte, 

das erzgute Eifen. Das war durchaus nicht Leicht, 

daß aufgeben wollte diefe Erdgefilde 

Eegtheows berühmter Abkömling 

und mit ſeinem Willen eine Wohnung ſollte 

anderswo bewohnen: ſo ſollen alle Menſchen 

verlaßen dieſe Lehentage! Da wars nicht lang darnach, 
daß ſich begegneten von Neuem die grimmen Streiter. 
Da ſtürmte an der Hortwart, vom Athem wallete der Buſen: 
Not erduldete von Neuem wieder 

von Feuerglut beſangen, der eh des Volkes waltete. 
Nicht im Haufen ſtunden die Handgefährten 

außen um ihn, der Edelinge Kinder 

in Kampfestugend: die Kempen flohn und bargen 

in dem Wald ihr Leben. Es wallete ihrer einem 

der Sinn von Sorgen: dem kann die Sippe nichts 

je wenden irgend, der da wol denket: 

Wiglaf war geheißen Weohſtans Sohn 

ver liebliche Lindenkempe, Lenker ver Skylfinge, 

ein Maag des Aelfhere. Seinen Mannherrn ſah er 
unter der Heerlarve Hitze dulden: 

da gedachte er der Gnade, daß er ihm gab zuvor 

die reiche Wohnungsſtatt der Wägmundinge, 

der Volksbeſitze jeden, vie fein Vater hatte. 

Nicht verhalten konnte ers: es faßte die Hand den Rand, 
bie gelbe Linde, ergriff das alte Schwert, 


[4 


2615. 


2620. 


2625. 


2630. 


2639. 


2640. 


2645. 


Beowull. 908° 


das Eanmunds Nachlaß bei den Edelingen war, 


des Sohnes Ochtheres, dem in ver Schlacht zur Rache 

Weochſtan ward zum Mörder mit ver Waffe Schärfe, 

dem freundlofen, und entfllhrte feinen Maagen 

ven braunbunten Helm, vie Brunne die geringte, 

das alte Rieſenſchwert, das Onela ibm gab, 

feines Verwandten Waffenräftung, 

bie flattlichen Fahrtgewande: um bie Feindſchaft ſprach er nicht, 

obgleich er ſeines Bruders Gebornen töbtete. 

Den Fehdeſchmuck hielt er viele Winter 

Schwert und Brünne, bis fein Sohn vermochte 

zu üben Heldenſchaft wie einft der Bater: 

er gab ihm bei den Geaten ver Kampfgewande 

aller eine Unzahl, als er auszog vom Leben 

alt an den Fortweg. Da wars das erftemal 

dem jungen Kempen, daß er des Kampfes Sturm 

bei feinem Fürftheren vollführen follte; 

fein Mut ſchmolz nicht und feines Maages Erbe 

wich nicht in dem Wutlampf: der Wurm empfand das, 

als einer da den andern angriff. 

Wiglaf ſprach der Worte viele, 

fagte den Gefellen (fein Sinn war jammernd): 

„Ich gedenke im Gemüt der Zeit, wo wir den Meth em⸗ 
pfiengen: 

„da verhießen wir dem Herren unſer, 

„ber uns dieſe Bange gab, im Bierſaal drinnen, 

„daß wir die Kampfrüftung ihm vergelten wollten, 

„wenn der Art ihm Bebürfnis käme, 

„Helme und harte Schwerter, der uns im Heer erkor 

„zu diefem Auszuge nach eignem Willen, 

„und des Kampfruhms mahnte und mir diefe Kleinodien gab, 

„weil er uns fir gute Geerfämpfer hielt, 

für tapfere Helmträger, ob unfer. Herre gleich 

„für uns dies Kraftwerk allein gedachte 

„zu vollführen, des Volles Hirte, 

„da unter den Reden er am meiften Ruhmwerk vollbrachte, 

„tollkühne Thaten. Nun ift der Tag gelommen, 

„baß unfer König bier der Kraft bebarf 

„von guten Kampfmännern: gehn laßt uns Hinzu 
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"daß wir dem Heerlampföfürften helſen, folang die Hitze 
dauert, 
2650. „der grimme Ölutengraus! Gott weiß an mir, 
„daß mirs weit lieber ift, daß meinen Leib allhier 
„mit meinem Goldgeber die Glut verfchlinge. 
„Nicht ſchicklich dünkt e8 mir, daß wir die Schilde tragen 
„wieder fort zur Heimat, wenn wir zuvor nicht mögen 
2655. „den Leivigen fällen und das Leben fehirmen 
„des Wedernkönigs. Ich weiß das ficher, 
„daß er nicht einft verbiente, daß er allein nun follte 
„unter den Kempen der Geaten Kummer bulben 
„und in dem Streite fallen: e8 foll Schwert und Del, 
2660. „Brünne und Bordichild beiden uns gemein fein!« 
Er drang da durd den Todrauch, trug den Kampfnabel 
feinem Walter zu Hilfe, ſprach wenig Worte: 
„Lieber Beowulf, leifte alles wol, 
„wie du vor Jahren fpracheft in ver Jugendzeit, 
2665. „daß du im Leben nimmer laßen wollteft 
„deinen Ruhm erliegen! vu follft, berühmt durch Thaten, 
‚ nbeherzter Eveling, mit aller Kraft 
„dein Leben fchirmen: ich leifte dir Beiſtand!“ 
Nach diefen Worten fam der Wurm ergrimmt 
2670. ver übele Argliftgaft zum andernmale 
von Feuerwogen bunt, die Feinde zu beftürmen, 
bie leiven Männer. In Lohwogen verbrannte 
der Schild bis zu dem Rande; nicht fchirmen konnte 
den jungen Geerkempen vor der Glut die Brünne. 
2675. Doch |prang der Mann der junge unter des Vlaugfreunde 
Schild 
eiligſt mit Kraft, dieweil ſein eigner war 
zerrieben durch die Gluten. Ruhmwerks gedachte 
der Kampfkönig und feiner Kraft Strenge, 
ſchlug mit dem Kampfbeil, vaß in ven Kopf es drang 
2680. mit Nachdrud genötigt: doch Nägling verbarft 
verjagte in dem Streit, das Schwert des Beowulf 
alt und graubunt; wicht gegeben war es ihm, 
daß ihm der Schwerter Schneiden konnten 
helfen in dem Kampfe; e9 war tie Hand doc fo ſtark, 
2685. die der Kampffchwerter jenes, wie es fund mir warb, 
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im Streihe überwand, wenn er zum Streite trug 
bie wunberharte Waffe: nicht wards ihm woler drum! 
- Da war ber Dränger des Bolls zum brittenmale 
der furchtbare Feuerdrache der Feindſchaft gedenkend, 
2690. raſte gegen den Ruhmvollen, da er Raum ihm gab, 
. heiß und fampfgrimm, umfieng den Hals all 
mit bitteren Gebeinen: er warb biuiberonnen 
mit Seelenblute; es floß der Saft in Wogen. 
Da erfuhr ich, wie in der Not des Vollsgebieters 
2695. der Kempe kündete Kraft und Kühnheit 
ununterbrodden,, wie ihm angeboren war: 
nicht hütete er des Hauptes; aber die Sand’ verbrannte 
des mutvollen Mannes, wo nad). feiner Macht er half, 
daß er von unten etwas ſchlug ben Angriffsgaft, 
2700. ber Held in der Rüftung, daß das herlichgefchinädte 
bunte Schwert eindrang, ſodaß zu ſchwinden brauf 
die Fenerglut begann. Es war der Firft da noch 
jelbft der Sinne mädtig, ſchwang den Dolch 
bitter und Tampficharf, den er an ver Bränme trug: 
2705. es zerichnitt der Webern Helm ven Wurm in ber Mitte. 
Sie erlegten fo den Feind; das Leben vertrieb die Kraft 
und gebrochen hatten fie ihn beibe da, 
die Maag» Epelinge: jo follte ein Mann fein 
ein Held in der Berrängnis! ‘Dem Herm war das 
2710. der Siegſtunden legte durch fein felbes Thaten, 
feines Würkens in der Welt. Als die Wunde nun begam, 
die ihm ber Erddrache ehe würkte, 
zu ſchwären und zu fchwellen, va empfand er ſchleunig pas, 
daß in der Bruft ihm wallte böfes Wüten, 
2715. Kitergift im Innern. Da gieng der Ebeling hin, 
daß er beim Walle weife denkend 
faß an dem Sige: er fah der Riefen Wert, 
wie da die Felſenbogen feſt mit Stügen 
das ewige Erdhaus innen halten. 
23720. Da begaum mit feiner Hand ven hehren König 
den ſtarkblutenden ftreitjatten 
ber gewaltig gute Degen mit Waßer zu laben, 
feinen Herrn und Freund, ven Helm ihm Iöfend. 
Beowulf redete; über die Blutſcharte ſprach er, 
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über die Wunde die tobblaße (er wufte ficher, 

daß er die Tagzeiten nun getragen hatte, 

der Erden Wonne, und all war zerronnen 

feiner Tage Zahl, der Tod unmaaßen nahe): 
„Schenken wollte ih nım meinem Sohne jett 

„die Schlachtgewande, wofern bejchert mir märe 
„ber Erbewarte einer nad mir 

„meinem Leib verwandt! “Diefe Leute hielt ic) 
„fünfzig Winter: da war der Vollsfönige 

„von allen feiner der Umfitenven, 

„ber mich heimzufuchen wagte mit Heerlampfgenoßen, 
„mit Angſtwerk zu bedrängen. Im Erbfig harrte ich 
der Zeitgeſchicke, bielt geziemend das Meine, 


fuchte nicht Argliſtwerke, nicht Eide ſchwur ich 
I „mit Unrecht viel: des alles mag ich 


van Lebenswunden ſiech mit Luſt mich freuen, 

„da mir nicht vorzuwerfen bat ver Völker Walter 
„Morbübel der Verwandten, wenn mir entflieht 

„das Leben von dem Leibe. Nun lauf du hurtig 
„unter ben grauen Stein den Golohort zu fchauen, 
„Wiglaf mein lieber, da der Wurm nım liegt 

„und ſchläft ſchmerzlichwund des Schatzes beraubt! 
„Sei du in Eife nun, daß ich den alten Reichtum 
„den Goldhort noch fehe, ganz erichaue 

„bie lichten Gemmen, daß ich dann laßen möge 

„nach den Schatzkleinoden um fo fanfter mein Leben 
„ſowie die Yeutefhaft, die ich fo lang beherrfchte !« 

Ich erfuhr, wie ohne Säumen da der Sohn des Wiglaf 
dem wunben Herren nad) den Wortreden 

gehorchte, dem kampffiehen und unter des Hügels Wölbung 
das Ringneg trug, die Rüſtung die geflochtene. 
Siegesfreudig fah, da er beim Sige gieng, 

der kühngemute Kempe ber Kleinode Menge, 

ſah Gold auf den Grunde gligernd liegen, 

manch Wunder an dem Walle und des Wurmes Pager, 
ſah des alten Zwielichtfliegers Zechkrüge ftehen, 

ber Borzeitmänner Gefäße der Füllenden bar, 

verfürzt der Zierden. Mancher Kampfhelm war da 

alt und roftig, der Armringe viele 
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finnreich gebunden. Der Schat mag leicht, 

das Gold am Grunde, einen jeven des Menfchenvolfs 

body übertreffen, hüte wer da wolle! 

Auch fah er liegen ein allgülden Zeichen 

body über dem Horte, der Handwunder gröftes, 

mit Liebfräften gefeftigt, von dem ein Lichtglanz ſtrahlte, 

daß er die Grundflur mochte ganz erfennem 

die Wunder überbliden. Nicht war der Wurm allta 

zu fchauen irgend, da ihn die Schneide fortnahn. 

Da hört’ ich, wie den Hort im Hügel raubte, 

das alte Riefenwert, einer vr Männer 

und fi) Becher und Zeller in ven Bufen lub 

in feine eigene Gewalt; er nahm auch das Zeichen, 

das fchimmerndfte der Schlachtzeichen, das Schwert das erz⸗ 
befchubte i 

(eifern war die Schneide) des Altbefiters, 

ber diefer Hortkleinode Hüter war 

gar lange Weile und Lohfchreden trug 

glutheiß vor dem Horte grimm wallend 

in Mitternächten, bis er durch Mord dahinſtarb. 

Raſch war der Rede ver Rückkehr begierig 

gefördert mit Kleinoden. Fürwitz trieb ihn, 

ob er ven kühngemuten König der Webern 

noch lebend träfe auf der Landesflur, 

den kraftſiechen, wo er ihn kurz zuvor verließ. 

Er fand da mit den Hortkleinoden den hehren König 

feinen Gebieter blutig liegen 

an bes Alters Ende. Abermald begann er Ä 

ihn mit Waßer zu bewerfen, bis des Wortes Spige 

den Brufthort durchbrach; Beowulf ſprach 

der Greis in Kummer, da er das Gold erſchaute: 

„Für die Kleinode ſage ich dem König der Glorie 

„dem Walter über Alles mit Worten Dant, 

„dem ewigen Herren, bie ich bier anftarre, 

„daß ich durfte meinem Degenvolke 

„vor meinem Scheivetage ſolches noch erwerben! 

v»Da ich den Kleinobhort erfaufet habe 
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2800. „mit meines Lebens Ende, ſo leiſtet ihr nunmehr 
„der Leute Notdurft! ich kann hier länger nicht mehr ſein. 
„Heißt die Kampfberühmten einen Hügel bauen 
„nach dem Brande blinkend an der Brandung Klippe! 
„zum Gedächtnis ſoll der meinem Degenvolle 

2805. hoch ſich erheben auf Hronesnäſſ, 
„daß es die Seefahrer ſeitdem heißen 
„den Berg des Beowulf, die die brandenden Kiele 
„über der Fluten Genebel fernhin treiben!« 
Der herztühne Herfcher nahm vom Halfe ab 

2810. ven Ring von Golde; dem Reden gab er 

dem jungen Geerlempen ven goldbunten Helm, 

Baug ımd Brünne, hieß es ihn brauchen wol: 

„Du bift ver Endereſt von unferem Gefchlechte, 

„der Wägmundinge! meine Berwanbten bat 

2815. „das Schidfal al verfheucht zum Tobe, 
„die Helden in Kraft: hinterher mung ich!“ 
Das war das jüngfte Wort des greifen Königs 
mit Bruftbefinnung, eh er den Brand erkor, 
den heißen Lohfhwall: vom Herzen wich ihm 

2820) | die Seele, um zu fuchen der Seligen Urtheil. 


— — — 


xl. 


Ergangen war e8 da gar gramvoll dem Manne 

dem unbejahrten, daß auf der Erde er 

den Liebſten ſah an Lebens Ende 

fi) matt gebahren. Doch auch der Mörber lag 
2825. der ſchreckliche Erddrache ſchlimm getroffen 

beraubt des Lebens; des Ringhortes durfte 

ver Wurm der gebogene nicht walten länger: 

erihlagen hatten ihn die Schärfen der Eiſen, 

die harten fampfiharfen, ver Hammer Nachlaf, 
2830. daß der Weitfliegenve buch Wunden ftille 

hinſank zur Erde dem Hortſaale nah, 

daß er nicht länger ſchweifend durch die Lüfte flog, 

in Mitternächten mutſtolz der Kleinode 

ſeinen Anblick zeigte, ſondern zur Erde fiel er 
2835. durch des Heerkampffürſten Handgewürke. 
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Das befam wol im Lande wenigen der Männer 
der Krafthabenven, fomweit e8 fund mir warb, 
obgleih er zu der Thaten jeder tapfer wäre, 

daß er gegen des Giftſchädigers Glutathem ftürmte 


. oder den Hortfaal mit den Händen flörte, 


wenn er den Wart dort machen antraf, 

der in dem Berge wohnte! Dem Beowulf wart 

mit dem Tod vergolten ein Theil der Kleinode: 

den einen hatte wie den andern das Ende da erreicht 

von dieſem Leben dem geliehenen. Da wars nicht lang 
darnach, 

daß aus dem Strauchwerk kamen die Streites trägen 

za ghaften Trenlügner zehn beifammen, 

die mit den Kampfſpießen nicht zu kämpfen wagten 

in ihres Mannherrn mächtiger Bebrängnis: 

aber die Schilde trugen fie voll Scham dahin, 

bie Kampfgewande, wo der Greife lag, 

nach Wiglaf zu ſchauen. Bom Wagnis müde 

faß der Fußkempe bei des Fürſten Achſeln, 

benegte ihn mit Waßer: doch nichts ihm glüdte: 

nicht mochte ex das Leben dem Leutefürften 

aufhalten auf Erven, fo innig ers auch wünfchte, 

no des Waltenden Willen beugen: 

es wollte die Macht Gottes mächtig walten 

über jeden der Menfchen, wie fie jest noch thut. 

An dem jungen Kempen war da grimme Rebe 

dem zu kriegen leicht, ver feine Kraft zuvor verler. 

Wiglaf redete Weohſtans Sohn, 

der fhmerzgebeugte Help (er ſchaute an die Unlieben): 

»Wol mag das fagen, der da wahr will reben, 

„daß der König des Volles, der euch vie Kleinode gab, 

„die Heervolkrüſtung, in der ihr bier jetzt fleht, 

„wenn er auf der Alebank oft euch fchentte 

„den Hallſitzenden Helm und Brlnne, 

„ber Herr feinen Holden, wie ers am berlichften 

„je fern oder nahe finden mochte, 

udaß er ohne Zweifel arg verfchleuberte 

die Kriegsgewande! als ihn Kampf betraf, 

„da durfte fi der Volkekdnig nicht feiner Fahrtgeſellen 
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„feiner Helden rühmen. Doch der Herr hat ihm gegönnt, 
: 2875. „des Siegruhms Walter, daß er fidh felbft allein 
„mit feinem Kampfſchwert rächte, da er der Kraft beburfte; 
nleiften konnte ich ihm Lebenshilfe wenig 
„in. dem grimmen Kampfe und begann dennoch 
„über mein Bermögen dem Maagfreund zu helfen: 
„nur Schlimmer war er, wenn ich mit bem Schwerte traf 
„den Beftürmer des Lebens; ftärker rann das euer 
„wallend aus dem Buſen. Zu wenig ber Befchüger 
| „drangen um den König, al® die Bebrängnis kam. 
„Es wird das Schagempfangen und die Schwertipenbe 
2885. „all die Erbfigwonne euerem Gefchlechte 
„und die Liebe nun exliegen: des Landbeſitzes 
„muß der Männer jeder aus ver Maagſchaft nun 
„verluftig wandern, wenn ber Leute Kinder 
„ternhin eure Flucht erfahren werben, 
2890. „die trenlofe That. Der Tod ift befer 
„für der Leute jeven denn ein Leben voller Schmach! 
Er hieß da über die Klippen das Kampfwerk melden 
hin zu dem Gehöfte, wo das Heldenvolk 
den morgenlangen Tag mutbelünmert faß 
2895. den Bordſchild tragend, beides erwarten 
des lieben Mannes Lebensende 
ı und feine Wiederkehr. Wenig verfchwieg 
der neuen Kunde, ber über vie Klippen ritt, 
fondern das Wort ſprach er wahrhaft über alle: 
2900. „Nun ift der Wedernleute Wonnegeber 
„ber Fürſt der Geaten feft am Todbett, 
„bewohnt die Walftattruhe durch des Wurmes Thaten! 
„es liegt ihm an der Seite der Lebensbelämpfer 
.nfieh an Dolchwunden: mit dem Schwerte konnte 
2905. „er durchaus nicht an dem Unholde 
„würfen eine Wunde. Wiglaf figt nun 
„über Beowulf, der Geborne Weochſtans, 
„der Ebeling über dem anbern dem unlebenben, 
„hält in Herzenskummer Hauptes Wache 
2910.41} "bei dem Lieben und dem Leiden. Den Leuten ift nun 
„Kampfzeit zu erwarten, wenn kund und unverborgen . 
„den Franken und ven Friefen ver Fall des Könige 
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„fernhin wird gemelvet. Die Feindſchaft war geichaffen 
„hart gegen die Hugen, feit Hygelak kam 

gefahren mit dem Floßheer zu der Frieſen Land, 

„wo in bem SHeerlampf ihn bie Hetwaren beugten 

„und ausführten mit Kraft durch Uebermacht, 

„daß fi) der Brünnelempe beugen mufte 

»und fiel in der Fußſchaar: der Fürſt gab nicht mehr 
„Schmud dem Gefolge. Uns war feitdem immer 

„der Merewioinge Milde verweigert, 

„fowie ich Freundſchaft ver Treue auch beim Volk ver Schweben 
"wenig nur erwarte: e8 warb ja weithin kund, 

„udaß Ongentheow des Alters beraubte 

„ben Hädkynn den Hredling beim Hrefnaholze, 

„da aus Uebermut zum erſten kamen 

„zu den Kempen ver Geaten die Kampffkylfinge: 
„alsbald gab Ochtheres alter Bater 

„bochbetagt und fchredooll einen Handſchlag ihm, 
verſchlug den Flutenweiſer und feine Frau erkaufte fo 
„der Greis, die golvberaubte, die vor Zeiten Jungfrau war, 
„die Mutter Onela's und Ochtheres, 

„und die Befeinder des Lebens verfolgte er, 

„bis fie entlamen mit fnapper ‘Mühe 


. des Herrn beraubt zum Hrefnesholze. 


„Er umſchloß da mit der Schaaren Unzahl vie dem Schwert 
entflohnen 

„von Wunden ermatteten, oft Weh verheißent 

„den armen Häuflein all die lange Nacht, 

fprad daß er am Morgen durch des Mordſtahls Schneiden 

„ſie wollte ſterben laßen, manche am Stamm des Galgens 

„zur Freude für die Vögel. Doch mit dem früheſten Tage 

„ward Troſt zu Theil den Trauervollen, 

„als fie Hygelakes Horn und der Heerpoſaune 

„Schall vernahmen, da mit der Schaar der Leute 

binterher kam gefahren der Held ver gute. 

„Da war die Schweißfpur ver Schweben und Geaten 

„der Wehrmänner Todesſtürmen weithin fihtbar, 

„wie die Fehde unter fi) die Völker da entichieben. 

„Auf machte fi der Alte mit feinen Angehörigen 

„der gute vieljammernd die Vefte zur ereilen: 
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„zur Höhe wandte ſich der Held Ongentheow; 

«er hatte Hygalakes Heerſturm erfahren, 

„des Wackeren Streitkraft, traute dem Widerſtande nicht, 
„daß er die Seemänner beſiegen möchte 

2955. „und den Hochflutdurchſeglern den Hort verwehren, 
die Frauen und die Kinder: es floh der Alte 
„fort hinter den Erdwall. Berfolgung wur geboten 
„den Schwedenleuten, Sieg dem Hygelak. 

"Sie eilten fürber über das Friedefeld, 

2960. wald da die Hreblinge zum Gehöfte drangen; 
«bort, warb Ongentheow ver alte greishaarige 
„durch Stahles Schneide geftellt zum Bleiben, 
"daß ſich fügen mufte der Volkskönig 
„einzig Eofors Willen. Ingrimmsvoll erreichte 

2960. „Wulf der Wonreding mit feiner Waffe ihn, 

„Daß von dem Schlag ibm fprang der Schweiß aus ben 
Adern 

„fort unter dem Daare: body nicht furchtfam war 

„ver greife Skylfing, fondern vergalt hurtig 

„mit fchlimmerem Tauſche diefen Todesſtreich, 

2970. mals der Herjcher des Bolls dorthin fi wandte: 
„nicht Tonnte der fehnelle Sohn des Wonred 
„Gegenſchlag geben dem greifen Helden, 

„fondern den Helm zerfpaltete am Haupt ihm biefer, 
„daß er fid) beugen mufte blutbegoßen, 

2975. nftürzte zu Boden; fterben follte er noch nicht, 
„ſondern wälzte ſich, obgleih ihm Wunde beifam. 
„Da ließ Hygelaks beherzter Degen 
„das breite Schwert, als da fein Bruber lag, 

„das alte Rieſenſchwert ven Riefenhelm 

2980. „brechen über ven Schildwall: da beugte ſich ver König, 
der Leute Hirte, da er and Leben war getroffen. 
nBiele waren da, die ihren Freund verbanben 
„und ihn raſch aufrichteten, da ihnen geräumet war, 
"daß fie der Walftatt walten durften, 

2985. „indes ein Rede da beraubte den andern. 


2959) die Schweben. — 
2982) der Geaten. — 





Arirk- 


Bee wulf. 803 


"Sie nahyıen dem Ongentheow vie Eifenbriünne, 
„das harte Schwert das gehilzte und feinen Helm zugleich; 
ufte bradhten dem Hygelak des Haargranen Rüftung. 
„Der empfieng den Schmud und freundlich verhieß er 
2990. „Lohn feinen Leuten und leiftete es alfo: 
„es vergalt den Kampfſturm der Geaten König, 
„Hredels Sprößling, fobald er heim kam, 
„ven Eofor und dem Wulf mit überreihem Schatz; 
„diefer Helden jedem gab er hundert Taufenve 
2995. Landes und geflohtner Ringe: nicht durfte den Lohn ihm 
ſchelten 
„en Mann in biefem Mittelkreiß, da fie ven Machtruhm 
erfämpften. 
„Und dem Eofor gab er feine einzige Tochter 
„als Heimmwürbigung der Huld zum Pfunde. 
"Dies ift die Fehde umd die Feindſchaft der Männer, 
3000. „der Helven Toblampf, weshalb ich fürchte, 
„daß uns heimfuchen wird das Heer der Schweden, 
„wenn fie erfahren, daß unfer Fürſt und Herre 
„des Alters iſt beraubt, ver eh behauptete 
„Hort und Herſchaft wider die Haßenden, 
3005. „die kühnen Skildinge nad der Könige Hinfall, 
„vollführte des Volles Beſtes oder fürber noch 
„übte Heldenſchaft. Uns ift Eile nun am beften, 
abaß wir bingehn zu Ichauen den Herrn des Volles 
„und. den Gebieter bringen, ver uns bie Bauge gab, 
3010. zum Scheiterhaufen. Nicht fchmelzen foll 
„mit dem Kühnen nur Feines Gut: dort ift der Kleinode Hort, 
„Sol in Unzahl grimm erfaufet 
„und am Ende nun mit feinem eignen Leben 
nbezahlte Ringe: die fol verzehren num der Yand 
3015. „und Glut überlovern; es foll die Golpfleinode tragen 
„kein Mann zur Erinnerung noch ein Mägdlein fchön 
„haben an dem Halfe ven hehren Ringſchmuck, 
„ſondern jammermiütig des Golbes beraubt 
„follen fie oft, nicht einmal, das Ausland treten, 
3020.!|"ba ber Leiter des Heervolls das Lachen aufgab, 
—E und Luſtbaum. Drum wird mancher Speer nun 
morgenkalt 
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„fortan umfaßet mit den Fäuſten werben 

„erhoben in der Hand: nicht wird Harfenklang 

„die. Degen nunmehr weder, ſondern ber dunkele Rabe 

„wird gefräßig über Sterbenven vieles reden, 

„wird dem Adler fagen, wie's ihm mit Aeßung glüdte, 

„folang er mit dem Wolf beraubte, die auf der Walftatt 
| lagen.“ 

Alfo verkündete ver kühne Recke 

leivvolle Kunde: er log nicht viele 


3030. ver Gefchide und. der Worte. AU die Schaar erhub fi; 


— — 
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3040. 


3045. 


ſie eilten unfroh unter die Adlerklippen 

mit wallenden Zähren, das Wunder zu erſchauen. 
Am Sande fanden ſie den Seelenloſen 

das Ruhbett halten, der ihnen Ringe gab 

in einſtigen Zeiten: da war der Endetag 
gekommen dem Guten, daß der Kampfesfürſt 

der Wedernkönig Wundertodes ſtarb. 

Sie ſahen da noch eher etwas Seltſamlicheres, 
den Wurm auf dem Felde widerrichtlich 

den leiden liegen: es war der Lohdrache 

ein grimmlicher Graus von Gluten umbrannt; 
fünfzig war er der Fußmaaße 

lang auf dem Lager: Luftwonne hielt er 

in den Nachtſtunden und dann nieder wieder 

flog er zu dem Lager; nun war er feſt im Tode, 
hatte der Erdhöhlen zu Ende genoßen. 

Bei ihm ſtunden Becher und Krüge, 

Teller lagen da und theuere Schwerter 

vom Roſt durchfreßen, da ſie im Raum der Erde 
der Winter tauſend dort geweilet hatten; 

denn es war das Erbe das überkräftige 

der Vorzeitmänner Gold umfaßt mit Zauber, 
fodaß den Ringſaal nicht berühren durfte 

der Helden einer, wenn nicht der Herr felber 

der wahre Siegruhmlönig e8 beicherte, wen er wollte 
den Hort öffnen, die Hut der Zauberer, 

eben der Männer einem, wie's ihm gemäß däuchte. 
Da war es deutlich, daß nicht gevieh der Gang 
bem der mit Unrecht dort innen hütete 
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unter dem Wall die Meinove. Der Wart erſchlug einſt 
von Wenigen einen: wehvoll wurde 

das Wilten drauf gerochen. If es ein Wunder denn, 
wenn ein Ebeling kraftberühmt das Ende findet 

der Lebensgeſchicke, wenn nicht länger Tann 

der Mann mit feinen Maagen den Methſitz bewohnen? 7 


So wars dem Beowulf, da er des Berges Wart 


juchte, forghaften Kampf: er wuſte felber nicht, 
durch was feine Welttrennung werben follte, 
wie es einft tief beſprachen 5is zum Tage des Gerichts 
bie hehren Herfcher, bie das borthin thaten, 

daß der Mann wäre darch Meinthat ſchuldig, 
mit Strafen gezüchtigt, wer ben Sttand berrete. 
Nicht: war er goldgierig: vie Gunſt ves Eigners 
hatte vollftänniger früher er gefchaut. 

Wiglaf redete, Wichſtans Sohn: 

„Oft fol mander Edeling um Eines willen 
„eh erdulden, wie un® geworden iſt! 

„Nicht lehren konnten wir den lieben König 
„einigen Kath, ves Reiches Hirten, 


. nbaß er nicht angreifen follte vieſen Auffeher des Goldes, 


"daß er ihn liegen ließe, wo ex lange war, 
„in der Wohnung weilen bis zum Weltende. 
"Wir erhielten hohes Schickſal: ver Hort ift gelchaut, 
„grimm erworben; die Gabe war zu flarl, 
ndie ben Herrn des Volks hierher getrieben ! 
„Ich war dort innen und al überſah ich 
nbie Geräte des Saale, da mir geräumet wat, 
„wenn auch erfreulich nicht, vie Fahrt erlaubet 
„hinein unter ven Erdwall. In Eile nahm ich 
„mit meinen Händen vet Horikleinode 
neine übergroße Bürde, trug fie aus hierher 
„zu meinem lieben König. Da war er lebend noch 
weife und bei Sinnen; viel Worte ſptach 
der Greis in Kummer und end grüßen. hieß er, 
„bat, daß ihr erbautet auf der Branbftätte 
nbebr und erhaben ven hohen Berg 
"nad bes Freundes Thaten, wie er fernhin Aber vie Erbe 
„war aller Reden ruhmvollſter Kempe, 

20 
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„ſolange er des Burgenreichtums brauchen durfte. 

„Laßt uns eilen nun zum andernmale, 

„zu ſehen und zu fuchen das ſinnreiche Werk, 

„das Wunder in dem Walle! ich weiſe euch, 

„daß ihr genug von Neuem fchauet 

„Bauge und breites Gold, Es fei die Bahre fertig 
„raſch errichtet, wenn wir zurüd kommen, 

„und unjeren Gebieter bringen wir alsdann, 

„den geliebten Mann, dahin wo er lange fol 

„in feines Waltenden Bewahrung harten!“ 

Gebieten hieß da der Geborne Wichſtans 

der kampftheuere Help der Kempen manchem, 

der Baubefigenden, daß fie die Brandſcheiter 

fernber trügen, die Vollbeſitzer, 

entgegen dem Guten: „Nun foll vie GOlut freßen, . 
fchmelzen die fchwarze Rohe der Schlachthelden ftärkften, 
„ihm, der oft erfuhr die Eifenfchauer, 

„wenn von Strängen geſchnellt ver Sturm der Pfeile 
ſchoß über den Schildwall, der Schaft den Dienft verfah 
„und vom Federſchmuck geflüchtigt ven Pfeil unterftügte.“ 
Der finnesweife Sohn des Wichſtan 

erfor nun aus der Schaar des Könige Degen 

fiebene zuſammen, die verfuchteften: 

ſelb achter gieng er unter das Argliſtdach. 

In der Hand trug einer der Heerfampfmänner, 

der da zuborberft gieng, einen Fenerbrand. 

Nicht looßten da die Helden, wer den Hort follte plündern, 
als hüterlos vie Heerfampfmänner 

fahen einen Theil im Saale ruhen 

und verlafen liegen: leiv wars wenigen, 

daß in aller Eile hinaus fie trugen 

bie theueren Kleinode. Den Drachen ftießen fie 

ben Wurm von der Wallflippe, ließen die Wogen nehmen 
die Hochflut umfaßen des Hortes Wächter. 

Auf Wagen warb geladen das gewundene Gold 
durchaus ungezählt; der Edeling warb getragen 

ber baargreife Kampftheure auf Hronesnäſſ. 

Da bereiteten die Reden der Geaten 

auf der Erde einen Scheiterhaufen, einen unweichbaren, 
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mit Helmen behangen, mit Heerkampfſchilden, 

mit blinfenden Brünnen, wie er bittenb war. 
3140. Es legten drauf inmitten ven erlauchten König 

bie Helden wehklagend, ihren Herren den geliebten, 

und an vem Berg begannen ver Brandfeuer gröftes 

die Helden zu erweden: ver Holzraud) flieg empor 

} fchwarz von dem Scheiterhaufen, faufende Lohe 

3145. mit Wehruf bemunden (der Windſchwall ruhte), 

bis fie das Beinhaus gebrochen hatte 

heiß in ihrem Bufen. Im Herzen unfroh 

beflagten mutbekümmert fie des Mannherın Top, 


* * 
. 


Es würkten drauf der Wedern Leute 
einen Hügel an dem Hange, der war hoch und breit 
den Wogenbefahrern weithin zu Geſichte, 
3160. und ſie zimmerten in zehn Tagen 
des Gefechtberühmten Maal; der Flammen Nahchlaß 
umwürkten ſie mit einem Wale, wie ed am würdiglichſten 
fehr mweife Männer erfinnen mochten. 
In den Berg thaten fie Bauge und Juwelen, 
83165. al ſolche Kleinodzierden, wie fie die fühngefinnten Männer 
enthoben hatten von dem Hort zuvor: 
fie ließen der Edelinge Schatz die Erbe halten, 
das Gold in dem Grieße, wo es noch jet den Menſchen 
bfeibt ebenfo unnüß, wie es ehdem war. 
3170. | Um ven Hügel ritten die Heerlampftheueren, 
der Edelinge Schaar, in allem zmölfe, 
wollten in Kummer Magen, ven König betrauern, 
Hochgeſang erheben und von dem Helden reben, 
verkündeten feine Kempenſchaft und feine Kraftwerke 
3175. priefen fie gewaltig, wie das paſſend ift, 
daß man feinen Freundherren feiere mit Worten 
und in Liebe fein gevente, wenn von dem Leibe fort 


3148) Die folgenden 7 Verſe find im Manufcript bis auf einzelne Worte 
zerflört, fobaß bie Weberfegung berfelben unmöglich ifl. — 
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im Tode er getrennt foll werben. 
So bejammerten der Genten Rente . 
3180.| ihres Herren Hinfall, die Heerdgenoßen, 
ſprachen daß er wäre ver Weltkönige 
der Männer milvefter und ver menfchenfreundlichfte, 
den Leuten ver liebreichfte und der lobbegierigfte. 
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nei); 


Zrann! wir erfuhren, wie in der Vorzeit Iehten 
zwölf hochberühmte Helden unter des Himmels Sternen, 
Kempen Gottes: in dem Kampf erlag, 
wenn fie die Helmzeichen hieben, ihre Hochkraft nimmer, 
feit fie zerftrent fi) hatten, wie ihnen beftimmte das Looß 
der Hochkönig des Himmels, ver Herr felber. 
Das waren Wehrmänner weittund auf Erden, 
kühne Bollsführer, im Kriegszug tapfer, 
bochberühmte Gelben, wenn Hand und Schildrand 
auf dem Heeresfeld den Helm befchügten. 
Diefer Helden einer war ber heilige Mattheus, 
ber zuerft bei den Juden das Evangelium Ä 
durch Wunderlunft begann mit Worten zu fchreiben, 
dem ber erlauchte Herr das Looß beftimmte 
hinaus auf das Ciland, wo der Ausländer feiner 
bisher noch konnte Heimath finden 
und Glück genießen: grimm ereilte fie 
oft auf dem Heeresfeld die Hand der Mörber. 
AU war das Markland mit Mord bewunben 


. buch Feindes Falſchheit, die Vollſtatt der Manner, 


der Helden Heimſitz; nicht hatten dort 
die Bewohner in dem Lande Waßers Trunk 
noch Brodes Speiſe zum Gebrauche: es genoßen a und Gel 
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das Fleiſchkleid der Männer ver fernher gelommenen 

die Leute in dem Lande. So war's ihr Landesbrauch, 
daß ohne Unterſchied fie der Ausländer jeven, 

wenn Nahrung ihnen Not war, fid) nahmen zur Speife, 
alle die das Eiland von außen fuchten. 

Das war des Volkes frieblofes Zeichen, 


. der Unfeligen Stärke, daß ſie der Augen Geficht, 


des Hauptes Gemme haßend und fehwertgrimm, 

graufam zerftörten mit der Geere Spigen. 

Dreuf brauten dann bie Zauberer bitter zufammen 

durch Arglifttünfte unbeimlihen Tran, » 
der das Bewuſtſein der Männer wandte im Bufen, 

die innerften Gedanken: es wart umgelehrt der Sinn, 
daß ſich nicht jammernd fehnten nady ven Yubel der Männer 
die grimm gierigen Helden, fondern Gras und Heu 

bie vor Mangel an Mundkoſt müden plagte. 

Da war Mattheus zur weitberühmten Burg 

gelangt in die Stadt: Lärm mar bort gewaltig 

in dem Bolt der Mermedonier, tem frevelvollen, 

Toben der Berfludten, als des Teufels Diener 

des Edelinges Ankunft inne wurden. 

Sie giengen ibm entgegen mit Geeren geräftet 

unter Lindenſchilden hurtig: nicht läßig mare 

bie ergrimmten Efchenträger zum Beginn des Kampfes. 
Die Hände banden fie dem heiligen Manne 

und es feßelten mit Feindes Kräften 

den Helden bie Höflereifen und bohrten feines Haupte® Sonne 
aus mit dem Schwerte. Dod im Innerſten der Bruſt 
im Herzen pries er hoch des Himmelreiches Wert, 
obgleich er den grimmen Gifttrank empfangen, 

freudig und mutvoll: fürber mit Kraft 

verherlichte er mit Worten den Herrn der Glorie, 

des Himmelceihes Wart mit heiliger Stimme 

in dem Kerker drunten; ihm war Chriſti Lob 

begründet feft in feinem Gerftverfchluße. 

Dann rief er weinen mit wehvollen Zähren 

zum Siegheren fein mit ſchmerzvoller Rede, 

zum König der Menſchen mit Hagender Stimme, - 
zu der Weltvdller Wonnegeber, und ſprach mit Worten alfo: 
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„Wie mir die Ausländer Ürgliftfepeln ſchmieden, 
nbo@hafte Bande! vein Gebot war ich 

„und deinen Willen an ver Wege jedem 

mzu leiften ſtets bereit: ich fol in Leib und Kummer 
„Thaten nunmehr thun den ſtummen Thieren gleich! 
"Du einer kenneſt Aller Gedanten, 

„das Gemüt im Bufen, des Menfchenvolles Herr! 
nenn e8 dein Wille ift, o Wart der Glorie, 

ndaß mid bie Trenebrecher toͤdten mit den Waffen, 
„mich fällen mit den Schwertern, bin ich fofort bereit, 
"das alles zu erbulden, was du auferlegen 

„mein Herr mir willft, dem Seimatlofen, 

no Schaßgeber der Engel, ver Schaaren Thatenfürft! 
„Gib in Gnaden mir, o Gott vol Allmadıt, 

„Licht in biefem Leben, daß ich will nicht länger mehr 
„geblenvet in den Burgen nad) dem Beilbafle 

„dur der Blutgierigen bittere Reben 


‚ «der leidigen Leuteſchädiger Läſterworte 


nzu erbulden babe! Auf dich allein 

"des Mittelkreißes Wart thu mein Gemüt ich gründen 
„feft in Liebe und von bir, Vater der Engel, 

„hehrer Freudengeber, will ich erflehen num, 


. ndaß du bei den verfluchten Haßern, den Frevelſchmieden, 


«mich nicht hingeben wolleft, der Heerſchaaren Richter, 
in den allerübelften Tod auf Erben hier !« 

Sogleich nah diefen Worten fam der Glorie Zeichen 
heilig von den Himmeln gleich der heiteren Sonne 


. zu ben Kerker nieber: da warb fund gegeben, 


daß der heilige Gott ihm Hilfe ſchaffte. 

Gehört warb die Stimme des Himmelsksnigs 
wunderbar unter den Wollen, der Wortrebe Klang 
des hehren Herſchers; feinem holden “Diener 

entbot ex Heil und ZTröftung unter den Harmverſchluß 
dem fampfberühmten Helden mit Harer Stimme: 

«Ich verleibe dir, mein lieber Mattheus, 


„meinen Frieden unter dem Himmel! fer nicht zu furchtiam 


im Sinne 
„noh im Gemüt zu traurig! ich werbe mit bir bleiben 
und dich erlöfen aus biefen Leibesbanden, 
1* 
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„und alle vie Menge, die mit bir wohnet 

„in der Haftnot Enge Des Himmels Wohnung, 
„das lichtvollſte Glück, das Lieblichfte der Güter, 
„ber Heimaten frendenreichfte ift mit heiliger Macht 
„glanzvoll dir erſchloſſen, wo vu ber Glorie darfſt 
„durch weites Leben wonnevoll genießen. 

„Ertrag der Leute Dräuen! nicht lange währt es mehr, 
„daß dich durch Argliftlünfte vie abtrünnigen Sünder 
„mit qualvollen Banven quälen dürfen. 

„Dir fenden werd’ ich ohne Säumen den Andreas 
„zum Hort und Troſt in dieſe Heivenburg: 


aver erlöfet dich aus dieſem Leutehaße. 


„Bon jebt der Zeit nad) gezählet grabe 

„noch ſind's in Wahrheit fieben und zwanzig 
„Nächte und Tage, daß aus der Not du wirft, 
„von Sorgen bebrängt, mit Siegruhm verberlicht 
„der Schmach entfliehen in dem Schutze Gottes.“ 
Drauf fuhr der heilige Helm aller Weſen, 

der Engel Schöpfer auf zum erhabenen 

Reich der Heimat: er ift ein rechter König, 
ftandfeft fteuernd an ber Stätten jeber. 

Da war der felige Mattheus gar fehr ermutigt 


von neuem wieder. Der Nachthelm zerglitt 


burtig enteilend: hinterher kam das Licht, 

des Morgens Rauſchen. Die Menge kam zufammen; 
in Schaaren drangen die ſchlachtkühnen Heiden 
erbitterten Mutes herbei unter dem Schildſchmuck: 

die Kriegsgewande klangen, die Kampfſpeere raufchten. 
Erforſchen wollten fie, ob noch bie Fremden lebten, 
bie da in Kerker drunten in Ketten liegend 

an obdachloſer Stätte ſich aufhielten Tange, 

und welchem zuerft fie möchten nach Ablauf der Frift 
fih zur Leibesnahrung das Leben rauben: 

es hatten mit Runen und berechnender Kunft 
aufgezeichnet die Leichengierigen den Enbetag der Männer, 
wann die zum Mahle den Mundhkoſt⸗bedürfenden 

in dem Wehrvolle werben follten. 

Hertherzig lärmten fih in Haufen brängend 

die rüden Krieger, vie des Rechts nicht achteten 
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noch auch der Milde Gottes: e8 wandte ihr Genrüt ſich oftmals 
unter düftere Schatten in dem Dienſt des Teufels, 
folang fie an der Unfeligen Obmacht glaubten. 

Site fanden drunten in dem finfteren Verſchluße 

den heiligen Helden harrend, den fampfberühmten, 
den geiftesflugen, was ihm ber glanzvolle König, 
der Schöpfer der Engel beſcheiden wollte. 

Da war verfloßen bie Friſt der Vorbeſtimmung 

der anberaumten Zeit außer brei Nächten, 

wie es bemerkt: hatten vie Mordwölfe, 

daß fie die Beinringe zu zerbrechen dachten, 

zu Iöfen hurtig von dem Leib bie Seele, 

und jenen zu vertheilen dann an Jung und Alt, - 
den Wehrmännern zur Nahrung und zur Wonnefpeife, 
das TFleifchlleid des Todten: bie gefräßigen Krieger 
fümmerte wenig, wie nach der Dual bes Sterbens 
ergehen werde des Geiftes Schidfal! 

Es hielten fo vie Männer Berfammlung immer 
nach je dreißig Nächten gebrängt vom Wunfche, 
daß fie mit blutigen Kiefern zerbrechen möchten 

fih zur Futternahrung das Fleiſchkleid der Männer. 


IL 


Da war bes eingeven?, ver biefe Erde vormals 
ftandfeft gründete mit firenger Macht, 
wie bei den Ausländern er im Elend wohnte 
gelegt in Leibesfeßeln, der um feiner Liebe willen 
vor den Ebräern duldete und vor den Israeliten 
und der den Zauberkünſten ver erzürnten Juden 
auch fireng widerſtand. Da warb die Stimme bort 
gehört von den Himmeln, wo der heilige Dann 
in Achaia Andreas weilte 
und die Leute lehrte auf des Lebens Weg. 
Den Gemütfhag öffnete der Menſchen Schöpfer, 
ber Könige Glorie gegen ven Kühnen ba, 
ber Weltoöller Herr, und fprad mit Worten alfo: 
"Fahren folft du nun und Friede dorthin leiten 
„über des Meeres Straße, wo Menjchenfreßer 
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„ben Ort bewohnen und ihren Erbſitz halten 

„mit Mörderlünften! So iſt's der Menge Brauch, 

„daß keinem einzigen ber Unbelannten 

nfie das Leben wollen in dem Lande gönnen, 

„ſobald die Trevelvollen einen Freundloſen 

„in Mermebonia finden: es fol ver Männer Tod 
„elende Lebenstrennung Darauf erfolgen. 

„Dort weiß id ſchmachten deinen Siegesbruder 

nbei den Burgbewohnern in Banden feft: 

„nun dauert es bon jet noch drei der Nächte, 

„daß durch der Heidenmänner Handkampf bort 

„durch den Griff des Speeres feinen Geift entfendet, 
„den fortbeeilten, wenn bu zuvor nicht Tommft.« 

Eiligft gab Andreas ihm zur Antwort brauf: 

„Wie kann ich über die grumblofe Straße, o Gott mein Herr, 
„die Fahrt vollführen zu der fernen Reiſe 

„fo fchnel und hurtig, Schöpfer der Himmel, 

„Wart ver Glorie, wie bu mit Worten fprichft ? 

„Das mag wohl einer deiner Engel ausführen leicht 
„vom hohen Himmel! er kennt der Holmfluten Begang, 
„die falzigen Seeftröme und des Schwanes Straße, 

„die Wut des Wogenfchlages und die Waßerfchreden, 
ndie Wege über weite Lande: mir find nicht wolbelannte Freunde 
„die ausländifhen Männer; keines einzigen weiß ich 

„der Helden Gefinnung und bie Heerſtraßen 

„find mir nicht kund über's kalte Waßer u 

Ihm gab zur Antwort drauf der ewige König: 

„Ach, Andreas! daß du irgend wollteft 

„zu dieſer Sendfahrt dich ſäumig zeigen! 

„Das iſt nicht unleicht dem allwaltenden Gotte 

„zu vollführen auf den Flurwegen, 

„daß unter des Himmels Gang hierher die Burg 

„in diefes felbe Land verfeget würde, 

nder berühmte Gebieterftuhl mit fammt den Burgbewohnern, 
«wenn der Beſitzer ver Glorie es fagt mit feinem Worte. 
„Nicht ſäumig magft du zu der Sendfahrt werben 

„noch in der Bruft zu feig, wenn bu den Bund gebenfeft 
„mwiber deinen Waltenden wol zu halten, 

nbas8 Zeichen ber Treue. Bei Zeiten fei bereit! 
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ubiefes Aufteags kann kein Aufihub werben. 

„Die Fahrt ſollſt du vollführen und im ver Feinde Griffe 
„ſollft du dein Leben tragen, wo bir ver Leute Streitkraft 
„und bittere Kampfnot wird geboten werben 

„durch der Heidenmänner Heerkampfſchrecken. 

„Du ſollſt mit dem erſten Anbruch des Tages 

„gleich morgen früh am Meeresufer 

„einen Kiel beſteigen und an das kalte Waßer 
„brechen über den Badweg: dir entbiet' ich meinen Segen, 
„wo bu auch fähreſt auf der weiten Exbel« 

Drauf fuhr der heilige Haltende und Waltenve 

der Hocengel Fürft die Heimat zu ſuchen, 

bes Erdkreißes Hüter die edele Wohnung, 

wo ſich die Seelen der Gerechten felig dürfen 

nach des Leibes Hinfall des Lebens freuen. 

Da war der Auftrag nun dem evelen Kempen 
entboten in der Burg; nicht blöd’ war ihm der Sinn: 
zum Sraftwerl war er kühn ‚bereit 

hart und herzhaft, nicht zum Heerkampf läßig, 
fondern begierig war er für Gott zu ftreiten. 

Auf machte er fi mit dem erften Anbruch des Tages 
über die Sandgehänge zu dem Geegeftave 
kühn in Gedanken und feine Kempen mit ibm 

zu gehen auf dem Grieße: e8 grimmete der Ocean, 
bie Branbungftröme tobten; bruftfroh war ber Held, 
als er ein weitbufig Schiff am Wogengeftabe 

mutig antraf. Da kam morgenftrahlend 

das blinfendfte der Zeichen äber die Brandung eilend 
heilig aus dem Dunkel, die Himmelsleuchte 

funkelnd über die Fluten. Er fand allda 

räftiglich beifammen drei Kielwarte 

mutiglihe Männer im Meeresboote 

fahrtrüftig figen, als ob über vie Zlut fie kämen: 

der Herr war das felbft, der Heerſchaaren Walter, 
der ewige allmachtoolle mit feiner Engel zween; 

fie waren als Männer ähnlich den Meerdurchſeglern 
an ihrer Kleivung, ven SKielfahrenven, 

wenn auf ver Flut Umfaßung über ferne Wege 

fie auf dem Talten Waßer mit den Kielen tanzen. 
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Da grüßte fie, der an dem Grieße fund 


. bereit zur Reife, und redete alfo: 


„Bon wannen fommet ihr im Kiel gefahren, 

„kraftvolle Männer, im Meeresboote 

„als einfame Fiſcher? von wo hat der Dceanflrom 
„euch über der Wogen Gewälze weither gebracht ?« 
Ihm gab zur Antwort der allmachtvolle Gott 

(wiewol das nicht wufte, der des Wortes harrte, 

was für ein Mann das war, mit dem am Meeresufer 
er da im Wechfelgefpräche Wortreven führte) : 

„Wir kommen von dem Mannpolf der Diermedonier 
„aus weiter Ferne: über die Walfifchftraße 

„trug uns der hochſtevige Nachen hierher mit der Flut, 
„das fchnelle Oceansroß mit Eile bewunden, 

„bis daß wir dieſer Leute Land erreichten 

„geftogen von der Stromflut, wie der Sturm uns trieb.“ 
Drauf fprad Andreas in Demut zu ihm: 

„Ich wollte dich bewegen, obgleich id wenig Ringe 
nzu ſchenken bir vermag und Schatzkleinode, 

daß du mit brandendem Kiel uns bringen möchteſt 
„auf hohem Hornſchiff über die Heimat der Walfifhe 
„zu jenem Leutevolk! Des wird dir Lohn bei Get, 
nwenn du ung milde wirft zur Meeresreiſe.“ 

Wieder gab zur Antwort von dem Wogenfahrzeug 

der Edelinge Helm, der Engel Schöpfer: 

„Nicht mögen wohnen dort die Weitherfahrenden 

„noch genießen Ausländer dort des Aufenthaltes, 
nfonvern fterben müßen in der Stadt allde, 

die ihr Leben aus ber Ferne zu dem Lande führen! 
„und du wänfcheft jet num über das weite Meer, 
ndaß du dein Leben hingibſt in der Leute Feindſchaft?“ 
Zur Antwort gab ihm Andreas da: 

„Uns treibt die Luft zu jener Leute Marken, 

„des Herzens heftig Sehnen zu ver hehren Burg, 

no liebfter Herr, wenn bu dich liebevoll und milde 

auf dem Wellenfchlag des Meeres ums zu ermeifen denleſt!“ 
Ihm gab zur Antwort drauf der Engel König, 

der Notretter der Menfchen von des Nachens Steven: 
„Wir wollen mit ums williglich 
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„dich freundlich führen über des Fiſches Bad 

„eben zu dem Lande, wohin bie Luſt dich treibt 

„zu fahren über die Fluten, wenn ihr zuvor erft werdet 
„euer Relfegeld entrichtet haben, 

„die Schäße die beftimmten: dann werben vie Schiffewarte euch 
„willig fich ermeifen über ven Wogenbord!“ 

Da fprach fofort Andreas, eines Freunds bepärfend, 

mit Worten alfo zu dem Wart ver Engel: 

„Nicht hab’ ich ſchweres Gold noch Schapfleinode, 

„nicht Wegezehrung noch gewundene Spangen, 

„nicht Fand noch Ringe, daß ich die möchte Luft ermeden 
„noch Wonne in der Welt, wie du mit Worten fprichfi!« 
Der Gebieter der Menſchen, wo er am Ballen faß, 
ſprach über des Ufer Gewerfe drauf alfo zu ihm: 

„Wie verfielft du darauf, der Freunde liebſter, 

„daß du die Seeberge fuchen wollteft, 

„das Gebiet der Brandungftröme, und entblöft von Schägen 
„über Talte Klippen den Stiel befteigen, 

„und haft dir zur Erfrenung auf der Fluten Straße 
„nicht Laibe Brodes noch auch lauteren Trunk 

„zur Stärkung dir? fireng ift dem die Arbeit, 

„der eine Wogenreiſe weithin antritt!« 

Da öffnete Andreas zur Antwort ihm 

weife an Geiſt ven Wortſchatz alfo: 

„Nicht ziemt e8 bir, da Zehrung dir der Herr 

„und Güter gab und Glüd in dieſer Welt, 

„daß du aus Uebermut fo Antwort fuchft 

„mit beißender Rede! beßer ift es, 

„daß man freundlich jeben, ber in die Ferne eilt, 

„und höflich behandle, wie das ber Herr gebot, 

„ber machtfefte Chrift! feine Mannen find wir, 

„erkoren ihm zu Kempen: er ift König nach Recht, 

„ber Begründer und Walter der Glorienfülle, 

„der eine ewige Gott aller Ereaturen, 

„wie mit Eines Kraft er Alles befaßt, 

„den Himmel und die Erbe mit heiliger Macht, 

der fiegruhmreichfte Er felbft fprach das, 

nder Vater aller Völker, ba er uns fahren hieß 

„über den Grund den meiten, Geifter ihm zu werben: 
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„„Sahret nun aus über alle Erbentheile 

„ugrab fo weithin, wie das Wafler fle umglirtet 
n»ober wie Stäbtefluren an ber Straße Liegen! 

„vin ben Burgen verkündet über den Buſen dieſer Erde 
nuden hehren Glauben! ih halte und beichirme euch. 
„nu führen braucht ihr auf die Fahrt mit euch 

„nicht Gold no Silber: ich will der Güter jedes 
nnin euren Gigenbefig euch immer Tchaffen.«« 

„Nun kannſt du felber hören finnbebächtig, 

„wie unfre Reife fteht: ich möchte raſch erfahren, 

"was du zum Trofte und zu thum gebenfeft!« 

Ihm gab zur Antwort drauf der ewige König: 

„Seid ihr die Mannen deſſen, wie ihr mir erzählt, 
der da Hochruhm erhub bier auf Erven, 

„und hieltet ihr, was euch der Heilige gebot, 

„dann will ich euch mit Freuden fahren willig 

„über die Brandungſtröme, wie ihre bittend jet.“ 

In den Kiel drauf fliegen die Kühngemuten, 

die Kraftberühmten; ten Kempen allen 

ward auf den Meereswogen dad Gemüt erfreut. 

Da begann fofort Anpreas über das Flutgeſchwinge 

für die Meerdurchſegler Milde zu erflehen 

von dem Wart der Glorie und fprah mit Worten alfo: 
„Es wolle hohe Würven bie ver Herr verleihen, 
„Wonne bier in dieſer Welt und Wolfein in ver Glorie, 
nbe8 Menſchenvolkes Schöpfer, wie bu mir jegt bier 
„auf dieſer Ylutenreife Freundſchaft haft erwieſen!“ 


Da ſetzte fi der Heilige dem Holmwart nahe, 
ber Edle bei dem Edelen: ich hörte irgend nimmer 
föftlicher als damals einen Kiel beladen 
mit Hochkleinoden! es faßen Helden brin, 
würdevollen Herren, wonniglihe Mannen. 

Drauf redete der reiche König, 

der ewige allmachtvolle, hieß feinen Engel geben, 
ven hehren Manndiener, und Mundkoſt reichen, 
bie Frenblofen zu tröften über ver Fluten Wallen, 
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daß fie die Anftrengung um jo beßer aushalten möchten 
über der Wogen Gebringe, da das Walftfchmeer getrübt 
und heftig erregt ward. Der Hornfiſch fpielte 

gleitend burch den Dcean und die graue Möve 

wand ſich raubgierig; die Wetterleuchte dunkelte: 

Winde wuchſen, Wellen fchlugen, 

Stürme tobten, Stride krachten, 

Bogen ſchwollen; Waffergraus erhub fich 

mächtig durch die Maflen. Die Mannen wurden 

vol Angft in ihrem Herzen; Fein einziger wähnte, 

daß er lebend wieder Land erreichte, 

derer die mit Andreas auf des Meeres Strom 

den Kiel beftiegen: noch war's Tund ihnen nicht, 

wer da dem Seeſchiff den Sundweg zeigte. 

Auf der Hochflut Straße fprach der heilige Andreas, 
ber Degen dem Herrn hold, Dankes Worte 

über das Gewühl ver Ruder zu dem Wart des Himmels, 
zum madtreichen Fürften, da er das Mahl empfangen: 
"Dir wolle reichlich dieſes Mahles der geredhte Schöpfer 
bes Lebens Lichtfürſt Lohn vergelten, 

nber Weltuöller Walter, und er gewähre bir 

ndie bimmlifhe Speife, wie du Huld gegen mid 

„und Freundſchaft haft erwiefen über die Flutenftröme! 
"Meine Yünger nun, die jungen Kampfmänner, 

„find von Augſt ergriffen; ver Ocean tobt, 

ndie gießende Meerfluih; ver Grund ift erregt 

„und tief getrübt: vie Tapferen find angeftxengt, 
nermüßbet ift gar ſehr ver Mutvollen Schaar !u 

Da fpra vom Holm zu ihm der Helden Schöpfer: 
„Führen laß bu unfer Fahrzeug nun 

„das Schifflein zu dem Lande über die Schaumfintuefte 
„und heiß alsdann bie Helven, beine bolden Mannen, 
„warten am dem Orte, wann bu wieberlommeft !« 

Zur Antwort gaben eiligft ihm vie Helben, 

bie duldungskühnen Mannen (das wollten‘ fie nicht eingehn, 
daß fie im Stiche ließen an dem Steven des Schiffes 
ihren geliebten Lehrer und fi das Land erwählten): 
„Wohin follen wir Herrenloſe 

„geiftbetrübt dann gehen gottverlaßen, 
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ngeorücdt von Sünven, wenn wir dich verlaßen? 
wBerleivet find wir dann ven Leuten in ber Lande jebent, 
"verhaßt den Völlern, wenn der Helden Söhne 
„berühmt durch Kraft Beratung pflegen, 

„wer am beften von ihnen habe Beiftand geleiftet 

„dem Deren im Heerlampf, wenn Hand und Scilbrand 
„von ſcharfen Schwertern auf dem Schlachtfeld zerhanen 
„Bebrängnis im Kampfſpiel erdulden muften,« 

Dranf redete alsbald ver reiche König, 

der wahrfeite Herr, das Wort erhebend: 

„Wenn du ein Kempe bift des Königs der Glorie, 

ndes in Würde tbronenden, wie du mit Worten fprichft, 
„fo berichte das Geheimnis, wie er Reden führend 
nlehrte unter ben Lüften! Lang ift Diefe Reife 

„über die fahlen Fluten: erfülle du wit Troſt 

im Geift die Deinen! noch ift eine große Strede 

azu durchlaufen über den Meerſtrom und das Laub ift und 
„gar fern zu ſuchen; vie Flut ift gemengt, 

nder Grund mit dem Grieße: Gott mag leicht 

„den Hochflutdurchſeglern Hilfe ſchaffen!“ 

Drauf begann Anpreas feine Jünger klüglich 

bie ruhmreichen Reden mit feiner Rede zu ftärken: 
"Das habt ihr ja bedacht, als ihr die Hochflut beftiegt, 
„baß ihr zu dem Volk ver Feinde führtet euer Leben 
„und erlittet dort ven Tod aus Liebe zu dem Herrn 
„und in dem Erbfitzreich der Aethiopen 

„eure Seele bingäbet! Ich felbft weiß bag, 

nbaß uns der Schöpfer der Engel beichirmen wixd, 
„der Weltvöller Herr: die Waßerfchreden werben 
»geftillt und gebänbigt durch den ſtarken König, 

„und bie See, die tobende, wirb fanfter werben. 

"So geſchah es einfimals, daß wir im Seeboote 
„fteuerten in die Steomflut über des Strandes Brandung 
„auf den Wellen reitenn: die Waßerſtraßen beuchten 
„furchtbar und gefahrvoll. Die Ylutenftröme 

„peitfchten die Geſtade und in ber Brandung drängte 
voft Woge fih an Woge: wild erhub fich 

„von der Brandung Bufen an des Bootes Flanken 
„Schreden oft am Seeweg. Schlummernd rubte 
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„des Menſchenvolkes Schöpfer in dem Meerdurchrauſcher, 
„der hehre allmachtvolle: die Heſlden wurden 
„furchtſam im Gemute, fleheten um Schutz, 

„um Milde zu dem Hehren. Die Menge begann 

„zu Hagen in dem Kiel; der König erhub ſich, 

„ber Schatzgeber der Engel, gebot den Schaumfiuten Stile, 
„den Wallungen bes Waßers, die Winde bändigend: 

ndie See warb ruhig und befänftigt wurden 

„der Meeresftröme Maſſen. Unſer Gemüt frohlodte, 
„fobald wir fahen, wie unter der Sonne Gang 

„bie Winde und die Wogen und die Waßerfchreden. 
„fuchhtfam wurben vor des Fürſten Drohung. 

„Drum will ih euch in Wahrheit fagen, 

„ber lebende Gott verläßet niemals 

einen Kempen hier auf Erben, wenn feine Kraft nur taugt!“ 
So lieh fih hören da ver heilige Kempe 

bedächtig in Sitten: feine Diener lehrte fo 

der hochſelige Krieger, die Helden ſtärlend, 

bis fie mit einem Male übereilte ver Schlaf, 

bie Müven bei dem Maſte. Das Meer warb rubig; 

es wanbte fi wieder der Wogen Andrang, 

die Holmbrandung die heftige: da warb dem heiligen Manne 
nach der Grauenzeit ver Geiſt erfreut. 

Zu reden begann darauf der ratkluge Helv 

weile im Geift den Wortſchatz öffnend: 

„Einen treffliheren Seefahrer traf ich niemals 

„mächtiger an Kraft, wie mir es dünket, 

„einen ruhmvolleren Ruderer, im Rate klüger, 

„in Worten weiſer! Nun wollt’ ich dich, 

„untablicher Help, noch eine Bitte 
„mie zu gewähren bitten, obgleich ich wenig Ringe 

„dir ſchenken kann und Schaßes Zierben, 

„gewichtige Kleinode: ich wollte, wenn ich könnte, 

„9 erlauchter Herr, erlangen beine Freundſchaft 

ngern bie gute! Gnade findeft du dafür 

„und heilige Freude in bes Himmels Glorie, 

»wenn du wärbigeft mich Wegemüden 

„der Gunft deiner Lehren. Lernen möchte ich, 

no adelguter Herr, bei bir die eine Kımfl, 


14 


485, 


490. 


495. 


505. 


510. 


515. 


520. 


Anbreas. 


„tag bu berichteft mih, da Ruhm ber König 

„und Macht dir verlieh der Menfchen Schöpfer, 

nwie bu dem wellenumjchäumten Wogenfahrzeug 

nbem SeeflutsHengft ven Sundweg zeigeft! 

„Auf dem Ocean war ich einft und jett 

„ſechzehnmal im Seeboote 

nfrierenb an ven Händen, bie bie Fluten rührten, 

nbie Dceanftröme: doch ift dies eine größer, 

«wie ich irgend niemals einen einzigen Mann 

weinen Degen vol Kraft ſah bir vergleichbar 

„feuern über dem Steven! Die Stromflut wälzt fid, 

npeitfcht die Brandungsgeſtade; es ift dies Boot in vollem Lauf: 

„Ihaumbalfig führt es gleich einem fchnellen Bogel 

„über die Seeflut gleitend. Sicher weiß ich das, 

nbaß ich gewahrte nimmer auf der Wogenſtraße 

van einem Hochflutdurchſegler berlichere Kunſt: 

nes ift ganz dem gleich, als ob's am Grieße ftebe 

ftile am Geſtade, wo es der Sturm nicht kann 

„der Wind bewegen, noch die Waßerfluten 

„brechen feinen Steven, und über vie Brandung eilt's doch 

nfchnell unter vem Segel! Du bift ſelbſt noch jung, 

„der Waffenhelden Schirm, und nicht an Wintern alt: 

rin deinem Sinne trägft bu Seeburdfahrer 

eines Helden Antwort und Haft durchaus 

„vor der Welt aller Worte weifes Berftänbnis,« 

Ihm gab zur Antwort drauf der ewige König: 

"Dft ereignet ſich's, dag auf der Oceanftraße 

noir mit den Steven unter Knechten, wenn Sturmjchauer 
lommen, 

nbredden über den Babweg mit den Brandungshengften: 

„gar oft ergeht's und auf des Oceans Strömen 

„mühvoll auf ben Wogen, ob wir die Meerfabrt glei 

„die furchtbare vollführen. Der Flutſchwall kann 

„beſchädigen niemals gegen des Schöpfere Willen 

nvon ben Leuten einen: er bat des Lebens Gewalt, 

der da die Brandımg bindet und die braunen Wogen 

nberubiget und bändigt; mit Hecht foll er 

nberfchen über vie Bölfer, der des Himmels Wälbung 

nmit feinen Händen einft erhub und feftigte, 
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„fe gründete und ftügte und mit Glorie füllte 

ndie glanzuolle Wohnung: fo ward begabt mit Segen 
der Engel Erbfig durch fein Eines Macht. _ 
"Dadurch ift aufgevedt die Wahrheit und offenkundig 
„und Har ift’8 zu erkennen, daß du des Könige bift 
nbes Majeſtät⸗habenden mannlicher Diener, 

„da die Fluten dich fofert erkannten, 

„ber Begang des Oceans, daß du die Gabe haft 

„des heiligen Geiſtes: vie Holmbrandung wich, 

„der Ruderwogen Gewühl; zur Ruh kam der Schreden, 
„bie weitbufigen Wogen, die Waßer wurden ftille, 

vfo wie fie merften, daß dich ver waltende Gott 

„in feinen Schu genommen, der den Segen der Giorie 
„ſtandfeſt gründete mit firenger Macht.“ 

Da erhub alsbald vie heilige Stimme 

der fühngemute Kempe: ven König pries er, 

ten Wart der Glorie und fprah mit Worten alfo: 


. nSei du gepriefen, Gebieter der Menfchen, 


„Herr und Heiland! es lebt deine Hochmacht immer, 
„und nah und ferne ift dein Name heilig 

„gefeiert durch Glorie über die Völker der Erde, 
„durch Milde verherliht! Es ift der Menſchen keiner 
„des Heldenvolles unter des Himmels Wölbung, 

„der da erzählen könnte oder vie Zahl wüſte, 

„wie berlich du, o Herr ver Boller, 

der Geiſter Helfer, deine Gnade austheilft! 

„Wol iſt's erfichtlih, Seelenheiland, 

„daß du bift hold geworben diefem Heldenjüngling 
rund ihn fo jung fehon Haft mit Gaben gewürdigt, 
„mit weifem Sinne und mit Wortreben! 

nbei feinen Altersgenoßen hab’ ich noch irgend niemals 
im Geift getroffen größere Weisheit. 


IV. 


Da ſprach vom Kiel zu ihm ber Könige Glorie, 
der das  ift ımb das O, und fragte alfo hurtig: 
"Sage, wenn du's kannſt, o finneskluger Help, 
wie unter den Menfchen das möglich wurde, 
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«daß die Ebräerleute die ebrlofen 

„wider den Gebornen Gottes mit Bosheitgedanken 
„Harmreden erhuben, die Helden vie unfeligen! 

„Die Leute glaubten nicht an ihren Rebensfürften, 

„bie graufamen gramgefinnten, daß er Gott wäre, 

nobwol er doch der Wunder viele vor dem Wehrvoll Fund gab 
„klar und veutlih: nicht erfennen mochten 

„den Adelsſohn die Sünder, der auf Erben ward geboren 
„zum Schirm und Troſt für das Gefchleht ver Menfchen, 
für alle Exvenbürger. Dem Edelinge wuchs 

„Wort und Weisheit, und Gewalt befipenp 

that er der Wunder manche dem verworfenen Bolt 


voor Augen immer offenkundig.“ 


Zur Antwort gab ihn Andreas da: 

„Wie wäre das möglich in dem Männernolfe, 

«daß du nicht börteft von des Heilandes Macht, 

oder Märmer liebfter, wie feine Milde fund gab 

„durch die weite Welt des Waltenden Sohn? 

„Er gab den Stummen Sprade, Taube hörten; 

nden Geift machte er fröhlich ven Krüppeln und Ausfägigen 
„und denen die ſchon Lunge waren gelähmt an Gliedern, 
»ſchwach und fiech von Schmerzqual gebunden: 

„in den Burgſtätten jahen bie Blinden wieber, 

„ſowie er viele auch des Volkes aus ven Feldgräbern 
„manche und mannigfache Menfchen von dem Tode 
„erwecte durch fein Wort. Noch that der Wunder viele 
„kund der adelberühmte durch feiner Kräfte Macht: 

nfo heiligte ev einft vor des Heeres Menge 

"Wein aus Waßer und fich wenven hieß er es 

nan evelere Art den Edelingen zur Freude; 

"auch nährte er mit nur zwei Fiſchen 

„und mit fünf Broden fünf Laufende 

„von dem Geſchlecht ver Menfchen: erſchlafften Geiftes 
„faßen die Fußwandrer da und freuten ſich der Ruhe, 
„ermüdet nach dem Marſche; Mundkoſt empfiengen 

„bie Leute auf der Grasflur, wie's ihnen am liebften war. 
„Run magft du hören, liebfter Helvenjüngling, 

„wie und mit Worten und mit Werken der Wart ver Glorie 
„liebte in dem Leben und durch Lehren einlub 
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„zu ber Frende ber lieklichen, wo fröhlich dürfen 
„mit den Engeln .felig Aufenthalt genießen, ” 
ndie nad) dem Hingang von hier ben Herren fuchen,“ 
Da ſchloß des Weges Wart den Wortſchatz auf 
und kühn über dem Ballen fprach ver König alfo: 
„Kannſt du mir jagen, daß ich es ficher wiße, 
„ob dein Waltender vie Wunder, hier auf Erden, 
ndie er gewärlt bat und nicht wenigemal 
„ren Böllern zum Troſte, that frei und .offen, 
„wo bie Bifchöfe und bie Yuchgelehrten 
„und bie Rats» Xelteften Beratung bielten, 
„die Mahlſtatt hegend? Mir wills dünken, 
„baß aus Eiferfucht fie Argliſt brüteten . 
„durch tiefe Trugeskünfte nach des Teufels Lehren: 
die höllereifen Helden gehorchten zu gem 
ndem feinbfeligen Lügner; es verführte fie das Scidfal, 
nfie verlodend und verleitenb: lange müßen fie 
„nun elend bei dem Elenden Unheil tragen, 
nbittere Brandglut an dem Bufen bes Mörveral 
Anbreas gab zur Antwort drauf: 
"Das fage ich dir ſicher, daß er fehr oft würkte 
ndor den Welteften des Volles offenkundig 
"Wunder über Wunder vor des Wehrvolls Augen; 
„doch auch heimlich fchaffte ver Herr der Menfchen 
„bes Bolles Beſtes, wie er zum Frieden dachte.“ 
Ihm gab zur Antwort drauf der Edelinge Helm: 
„Kannft du mir, weifer Held, mit Worten fagen, 
„mutberühmter Mann, von der Macht, bie er 
„geheim offenbarte, da mit dem Herrn ihr oft 
„mit dem Berater des Himmels zu Mate ſoßet du 
Andreas gab zu Antwort brauf: 
„Was fragft du mich, ver Fürſten liebſter, 
nmit wunberlichen Worten und weift doch ficher 
der Begebniſſe jedes durch des Geiſtes Scharfſiun ?« 
Der Wart der Wogen fprad da wieber zu ihm: 
„Nicht aus Falſchheit frag’ ich dich noch mit verfünglicher Rebe 
„bier auf der Bahn ver Walfiſche, fondern meine Bruſt 

erfreut fich 
„vor Wonne fchwellenn ob deiner Wortgefpräche 

2 





18 


640. 


645. 


650. 


655. 


660, 


665, 


670. 


Andreas. 


„ber edellernigen! nicht bin ich einzig das, 

„ſondern ber Menfchen jevem wird das Gemüt erguidt, 
„erfreut das Herz, wer fern oder nahe 

„im Gemüt geventet, wie des Menſchen Sohn geichafft, 
„das Gottkind hier auf Erben: die Geifter wandten ſich 
„und fuchten eifrig die Seligkeit des Himmels, 

nder Engel Exbfig durch die ebele Macht.“ 

Eifigft gab Andreas ihm zur Antwort drauf: 

„Da ih nım fiher an die felbft erkenne, 

„daß dir der Weisheit Wig durch Wunbergaben 

„und Siegesglüd beſchert ift und in Scharffinn blüht 
„in hehrer Freude das Herz in deiner Bruſt, 

„fo will ich num bir felber fagen gerne 

"Anfang und Ende, wie ich tes Edelinges 

„Wort und Weisheit in des Wehrvolls Mitte 

„aus feinem eignen Munde immer hörte. 

„Zuſammen kam oft fchaarenweife 

"Bolt ohne Maaßen zu des Fürſten Sigung, 

"wo fte borchten auf des Heiligen Lehre. 

"Dann gieng ber SHeilgeber der hehre wieber bin von bannen 
„zu einem anderen Ort, ber Epelinge Helm, 

„wo ihm entgegen, Gott lobſingend, 

nzu der Mahlftätte Hin gar Manche kamen, 

„hochweiſe Hausberater: herzfroh wurden immer 

in der Bruſt bie Helden durch des Burgwarté Anlunft. 
"So geſchah es einftmals, daß ber Siegverleiher dahin z0g, 
„der gewaltreiche Färft, und auf ber Wanberfahrt 

"war da des Vollks nicht mehr von feinen Gefolgsleuten 
„al8 die auserlefenen Elfe nur, 

„bie bochrubmreichen Helden: der Herr felbft. war ber zwölfte. 
„Da kamen wir gegangen zu dem Käönigäfite, 

"wo glorreich verziert ber Gettestempel 

„gezimmert flund an Binnen reich 

„bo und geräumig, den Helden weithin fund. 

nMit Hohnworten begann der Hohepriefter 

„uns bitter zu verhöhnen boshaften Sinmes 

„und zettelte Unheil an: ein ſah er doch, 

ndaß wir des Wahrfeften Wegfpur folgten 

„und fein Gebot erfüllten; alsbald erhub er 





675. 


630, 


685. 


6%. 


695. 


700, 


705. 


710, 


Andreas. 19 


nwiberfinnig die Stimme mit Web gemiſcht: 
unBa8 ſeid ihr doch armfelig über alle Menfchen! 
„ihr wandelt weithin Wege voller Mühen, 
unzieht Elendfahrten! auf eines Auslänbers 
nnLehren borcht ihr gegen der Leute Vollsrecht 
„„untbeilhaftig des Heils! ihr kündet als Edeling ihn 
„nund faget das für ficher, daß mit dem Sohn des Schöpfers 
nnibhr verkehrt tagtäglich ; kund iſt's doch den Leuten, 
„„von wo dem Anführer der Adel ift gefommen ! 
„vin diefer Landſchaft hatte ex das Licht erblidt, 
nngeboren kindjung unter feinen Blutsverwandten. 
„nSo find geheißen bie heimfigenven 
nn» Bater und Mutter, wie wir erfahren baben 
„„und und recht gut erinnern, Joſeph und Maria; 
„nes find noch außerdem zwei andere Helden, 
nndie ihm in Bruberfippe geboren wurben 
„„als Söhne Joſepho, Simon und Yacob.u« 
„So ließen ſich da hören ver Helden Führer, 
„bie Schaar voll Ehrgeiz, da fie des Schöpfers Macht 
„gedachten zu verbiumleln: jedoch es wandte ſich 
„das endloſe Liebel wieder, dahin wo es ch’ erwuchs. 
„Drauf ging mit ſeiner Helden Schaar der Herr von dannen 
„von der Mahlſtätte fort, der machtgeſtärkte, 
„eine einſame Stätte aufzuſuchen: 
in der Wuſte that er durch der Wunder viele 
„durch Kunſtwerke kund, daß er war König mit Hecht 
„über den Mittelkreiß mit Macht gekräftigt, 
nder Begründer und der Walter ver Glorienfülle, 
„ber eine ewigliche Gott aller Ereaturen, 
„fowie er anderer Wunder eine Unzahl noch 
„auch vor den Augen der Männer oftmals fund gab, 
„Darauf gieng abermals zum anbernmale 
„mit großem Gefolge, daß er im Gottestempel ſtund, 
„der Wart ter Glorie. Sein Wort ertünte 
„bin durch den Hochbau: doch nahmen des Heiligen‘ Lehre 
nbie Frevler nicht auf, obwol fo viel der wahren 
„Zeichen er verkündete, wo zuſahn die Helden. 
"So gewahrte einſtmals wunderfam gehauen 
„von feinen Engeln die Ebenbilder 
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„des Siegruhins König an des Sasles Maner, 
„blinkend verziert auf beiben Seiten, 
„wonniglich gewirkt; ex fprah mit Worten aljo: 

un Dies ift des .angejehenften ver Engelögefchlechter 
nnwahres Abbild, die bei.ven Bemohnern ver Burg 
nnfind in dem Saale: Seraphim und Cherubim 
nufind die geheißen in des Himmels Freuden. 

nnBor dem Angefiht des ewigen Königs 

nuftehn fie ſtarkgeſinnt; mit Stimmen preiſen fie 

uin heiligen Gefängen des Himmelskönigs Glorie, 
nubie Obhut des Schöpfers. Hier ift abgebilvet 
„eburcch der Hände Kraft ber Heiligen Geftalt, 
nngemadt an ber Mauer, die. Mannen ver Glorie.uu 
„Mit Worten ſprach noch weiter drauf der Weltwöller Herr, 
„der himmelheilige Geift vor dem Heervoll alfo: 
„nun befehle ich, daß ſich fofort ein Zeichen 

„nein Wunder offenbare in des Wehrvolks Mitte, 
undaß dieſes Engelbild zur Erbe fteige, | 

„„das wonnigliche von dem Wal und Worte fpreche, 
unverfidhernd fage, daß ich kin der Sohn Gottes, 
unbamit ver Leute Führer lernen glauben, 

nndie Helden in dem Lande, was meine Herkunft feilw« 
„Da wagte nicht zu brechen das Gebot des Heilands 
„das Wunder vor dem Bolle, fondern von dem Walle fprang 
"das uralte Werl, daß es auf der Erde ftund, 

„der Stein von dem Steine. Eine Stimme kam darauf 
nlaut aus dem Harten, Lärm ertbnte 

„und mit Worten rief er (wuunderlich deuchte 

„den Starrfinnigen bes Steins Beginnen) ; 

ner gab kund den Prieftern Hare Zeichen, 

„wehrte ihnen weislih und ſprach mit Worten alfo: 
„ngIhr feid unfelig, elenver Gebanlen, 

nnducchh Urglift berücdt over unbemuft des Beßeren 
nuarg verblenvet! ihr verachtet ja 

"nÖottes ewigen Sohn und den der Grund und Sun, 
nnden Himmel und die Erde und die hochgehenden Wogen, 
undie jalzigen Seeftröme famt dem Aether 

„„mit feinen Bänden herlich hat bereitet 

„nDies ift ebenderſelbe allwaltenne Gott, 
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nnven in ber Vorzeit Tagen eure Väter kannten, 

vnder einft dem Abraham und dem Ifaac 

„nfowie dem Jacob feine Gnade fchenfte 

„„und fie mit Wohlſtand würdigte. Mit Worten gab er 
nazuerft dem Abraham des Edelen Verheißung, 

ondaß aus feinem Blute follte geboren werben 

„„der ewige Gott ver Ehren: dies Ereigniß ift 

nnoffen unter euch erfennbar! mit Augen Fönnt ihr num 
nnfeben des Siegruhms Gott, den Befiger des Himmels !au 


„Nach diefen Worten laufchte das Wehruolt allda 


„durch ven Saal den weiten: es fchwiegen alle. 

nDa begannen abermals die Xelteften des Volke 

nzu fagen, die Sündevollen (nicht fahen fie die Wahrheit), 
„bag durch Zauberkünfte das Zeichen fei gefchehen 

„mit Scheingetrieben, daß der ſchöne Stein 

nda vor dem Bolfe fpreche. Der Frevel blübte 

„in der Bruft der Männer; brandheißer Neid 

„mallete in ihrem Herzen, der Wurm dem Gtlüde feind, 
„das allververbliche Gift: deutlich warb erfennbar 
„durch ihre haßvollen Reben des Herzens Zweifel, 

»der Männer Misgefinnung mit Mord bewunden. 
„Drauf hieß der König das Kraftwerk fahren 

„den Stein von der Stätte die Straße entlang, 
nfürbaß gehen ımb den Flurweg treten, 

„bie grünen Gründe, daß er Gottes Votfchaft 

„ſollte flirder bringen an des Volles Marken 

„zu den Ganandern und mit des Königs Worten 

„dem Abraham gebieten nebft feinen Abkömlingen beiden, 
„daß fie auferftünden aus dem Erdgrabe, 

„verließen ihre Landruhe, des Leibes Gliever fammelnd, 
„Geiſt empfangend und Jugendſtand, 

nbaß erfchienen wieder fihtbar vor ben Leuten 

„die alten Borzeitweifen und dem Bolf verkünveten, 
„welchen fie mit Gottmacht erkannt hätten. 

„Da fuhr er fürbaß, wie der Fürft ver mächtige 

„der Völker Schöpfer es ihm vorgeſchrieben, 

„über die Markpfabe bin, bis er nah Membre kam 
„mit blinfendem Glanz, wie ihm gebot der Schöpfer, 
»allwo die Leichname durch lange Zeiten 
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der Hochväter Leiber beholen Lagen. 

„Er hieß da eiligft auferſtehen 

„Abraham und Iſaac und der Edelinge dritten 

„Iacob ans dem Grabe zu Gottes Berfamlung 

„ſchleunigſt aus dem Schlaf dem feften, hieß fie ſich ſchicken 
zu ber Reife 

„und fahren zu des Fürſten Sitzung: fie follten dem Bolt 

verlünden, 

„wer am Aufang aller Dinge zuerſt bereitete 

„die allgrüne Erde und den Obenhimmel, 

nwo der Waltende wäre, der das Werl gegründet. 

„Sie wagten da durchaus nicht länger aufzuhalten 

„das Wort des Glorienkonigs: die drei Weißagen giengen 

„mutig das Markland zu treten, ließen die Mobergruft 

ndie Erdhöhle offen bleiben; fie wollten eiligft künden 

nden Bater der Schöpfung. Das Boll warb da 

„von Angft erfehredt, wo die Evelinge 

nmit Worten verberlichten ven Wart der Glorie. 

„Drauf hieß fie rafch des Reiches Hirte 

„zum andernmale aufwärtd zu dem Reichtum 

in Frieden wieder fahren, zu den Freuden bes Himmels, 

„und auf weite Zeiten Wonne bort genießen. 

„Nun magft du hören, liebfler Heldenjüngling, 

nwie er der Wunder Menge mit Worten fund that, 

„obgleich nicht glaubten feiner Gnadenlehre 

die mutblinden Menſchen! Roc mandhes weiß ich, 

„mächtige and hehre Kunde, was des Menſchen Sohn vollbradhte, 

ndes Dimmelreiches Herr, das du behalten nicht 

„und nicht im Geift magft faßen begabten Sinnes.« 


J. 


So ließ Andreas all den langen Tag 
hören durch ſeine Reden des Heiligen Lehre, 
bis daß ihn übereilte der Schlaf mit einemmale 
bei dem Gebieter des Himmels auf der Bahn ver Walfifche. 
Da bie geleiten des Lebens Spender 
über die Brandung der Wogen feine beiven Engel 
in des Baters Obhut führen anf den Armen 
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feicht und linde ven Lieben über's Meer Hin, 

fo lang die Seemüben der Schlaf noch feßelte. 

Durch die Luft hin kam an's Land der Flug 

zu jener Heidenburg, bie ihm ber Kerr bezeichnete 
vorher in Achaia, der Fürft ber Engel. 

An den Aufweg eilten drauf bie Engel wieber 

in dem Himmel felig ihre Heimat zu fuchen. 

Bei der Heerſtraße liehen fie den heiligen Andreas 
fchlafen in Frieden unter dem Schirmdach des Himmels 
und ließen ihn va bleiben vor dem Burgwalle 

in der Nähe feiner Feinde bie nachtlange Friſt, 

bis daß der Herr ließ bie Himmelsleuchte 

ſchimmernd wieder feinen: die Schatten ſchwanden 
unter den Wollen, die dunlelen; da kam des Wetters Blafen 
und heil leuchtete über die Höfe des Himmels Lichtglanz. 
Da erwachte ver Kampflühne und erfchaute weite Fluren: 
ſteile Berggehänge fah er vor den Burgthoren ragen 
und fah ftehen um den Stein den grauen 

ziegelbunte Hänfer, Binnen ber Ihürme 

und winbumranfchte Wälle. Der Weife merite, 

daß er das Männervolt der Mermebonier hatte 
gefunden auf ber Fahrt, wie ihm befohlen felber 

und vorgefchrieben hatte der Bater der Menſchen. 

Da ſah er fih zur Seite am Sande feine Jünger 

die Kempen liegen bie kampfberühmten 

im Schlafe ſchlummernd; fchleunigft begaun er 

die Waffenhelden zu wecken und ſprach mit Worten alfo: 
„Eröffnen kann ich euch die offenfundige Wahrheit, 

„daß am geftrigen Tage über das Gut ber Ruder 

nauf des Oceans Strömung uns ein Edeling führte! 
„in bem Kiele war ber Könige Glorie, 

nder Weltvölker Walter: fein Wort ertannte ich, 

„ob er feine Geftalt gleich verftellet hatte.“ 

Zur Antwort gaben ihm bie Edelinge 

bie jungen durch Gegenreden mit Geiftgeheimnifien: 
„Wir können unſchwer unfer Abentener 

„dir fagen, o Andreas, daß du es felber magft 
nbegreifen Hug in beinen Geiftgevanten! 

„Als uns die Seemüden der Schlaf übereilte, 
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„da kamen Woler über des Oceaus Walken 

gefahren im Flug in Federn ftolz, 

„entfchwangen uns bie Seelen, ba wir iin Schlafe lagen, 

„und "führten fie mit Freuden im Flug durch bie Lüfte 

„bligfchnell fliegend, blinfend und linbe, 

ntbaten Lieb und freunbli und weilten mit Robgefängen ba, 

„allwo der Gang des Himmels und ver Glorie Heerſchaaren 
waren, 

„eine flattliche Volksmenge, beſtändiger Geſang. 

„Außen ſtunden Engel um den Edelen 

»als Diener um den Herrn zu Taufenden, 

ndie mit heiliger Stimme in ber Höhe priefen 

„den Herrn der Herren: da war hochfroher Jubel! 

„Wir erkannten die heiligen Hochväter bort 

„und auch der Märtyrer unkleine Menge: 

„es fang wahrfeftes Lob dem Wart des Sieges 

bie Degenfchaar die fromme. Auch David war bortgin 

„Iſais Sohn ver felige Kempe 

„gefommen vor ven Chriſt, ver König der Inden. 

„So fahen wir audy vor dem Sohn des Schöpfers 

„euch dort ftehen, bie abgezäblten Zwölfe, 

„reich an Mel, ruhmfelige Helden: 

„als Marmen vienten euch bie machtbefigenden 

„Hochengel die heiligen. Wol den Helden allen, 

„bie folder Freuden fich erfreuen bürfen! 

„Da war ber Glorie Wonne, Kraftwerk ver Helben, 

webeles Beginnen und keinem Einzigen Mühe: 

„dem ift Wehgeſchick beftimmt und Wehqual geöffnet, 

„wer folder Freuden fremd foll werben 

„umb zur Hölle fahren, wenn er von binnen geht!« 

Da war dem Heiligen das Herz gewaltig 

in feiner Bruſt erfreut, feit ſolche Botfchaft feine Fänger 

hatten da gehört, daß fie ber Herr wollte 

fo mächtiglich beventen über die Menichen alle, 

und dies Wort ſprach drauf der Waffenkempen Schirm: 

»Begriffen hab’ ich nun, o Gott mein Der, 

„daß auf ber Flutenſtraße du wicht ferne warft, 

„der Könige Glorie, als ich den Kiel beftieg, 

„obwohl ich anf der Hochflutreife, Heiland ber Geifter, 
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adich nicht erkennen Konnte, König der Engel! 

„Sei mir num milde, o du hehrer und machtreicher Schöpfer, 
„erbarmungsreiher König! Auf dem Branpungfrome 
„ſprach ich der Worte Menge; ich weiß nun hinterher, 

„mer mich mit Hochwürde führte auf dem Holzboote 

„geftern über die Fluten: das ift der Geift des Troftes 

„für das Menſchengeſchlecht; da ift Milde bereit 

„und Hilfe bei dem hehren der Helden jebem 

„und Siegruhmöfülle beſchert, dem ber ſucht bei ihm!“ 
Sichtbar warb daranf zur felben Stunde 

vor Augen ihm ber Edeling gezeigt, 

der König aller Lebenden in eines Knaben Geftalt, 

der Wart der Glorie, und fprad mit Worten alfo: 

„Heil dir, Andreas, ſamt diefer Holden Schaar! 

„fei heiteren Mutes! ich behite dich, 

„daß dir die freveloollen Falſchheitſchmiede 

„bie gramgefinnten Yeinde nicht am Geiſte ſchaden.“ 

Da fiel zum Erve und um Friede bat 

der weisgefinnte Held und fragte mit Werten ven Freundherrn: 
„Wie begieng ich das, o König der Menfchen, 

„fündig wider dich ſelbſt, o Seelenheiland, 

vdaß ich dich den fo guten nicht im Geiſt erfennen 

„auf dem Wogenfahrzeug konnte? meiner Worte ſprach ich 
"mehr vor dem Schöpfer denn mir geziemte.“ 

Im gab zur Antwort drauf der allwaltende Gott: 

"So fehr haft du dich nie verfünbiget, 

nal8 da du wagteſt in Achaja mir Widerſpruch zu bieten, 
„daß du nicht fahren Lönnteft auf bie Fernwege 

„und nidyt gelangen in biefe Leuteburg 

„und es nicht durchführen in brei Nächten 

nder Friſtbeſtimmung, wie ich dich fahren bie 

„über das Wüten der Wogen. Du weißt nım um fo befer, 
nbaß leicht ich mag ver Leute jeden 

„vorwärts bringen und förbern meine freunde alle 

„zu der Lande jedem, wohin es mir am liebften ifl. 

„Erheb dich hurtig nun und merke dae Heil alsbald, 
nhochgefegneter Held, wie dich der hehre Vater 

„mwärbiget mit Kraft und Macht auf weite Zeiten, - 

„mit glorreihen Gaben! geh in die Stabt 
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„unter den Burgverfchluß, allwe bein Vruder ift! 

Ih weiß ven Matiheus von Wunden berührt 

„durch die Hände ber Frevler, beinen Hauptoerwandten, 

„mit Argliſtnetzen beſetzt. Du ſollſt ihn aufſuchen, 

befreien den Geliebten aus der Feinde Haß 

„und al die Menge, die mit ihm wohnet, 

die fremben Männer, bie mit Feßeln ſind 

„böslich gebunden: alsbald wird ihnen Hilfe 

„gegeben in ter Welt und im der Glorie Lohn, 

„fo wie ih ihnen felber vorher fagenb war. 

„Du ſollſt vih nun, Andreas, ohne Säumen wagen 

„in die Griffe der Feinde: dir iſt Kampf beftimmt 

„mit harten Hieben; zerhanen foll dein Leib 

„buch Wunden werden ımb dem Waßer gleich 

„fol fließen in Blut dein Blut. Doch mögen bie Frevler 
bir bas Leben 

„durch den Tod nicht rauben, wenn bu glei Treffe duldeſt, 

„der Schulvvollen Schläge: den Schmerz ertrag’ bu! 

„Laß dich dahin nicht bringen durch ber Heiden Kraftwerl, 

„buch den grimmen Speerlampf, bag von Gott du abfälft, 

„von deinem holden Herrn! fei ſtets nad Hochruhm firebenn! 

nLaß dir im Gedächtnis bleiben, wie das ber Degen manchem 

„fernbin kund warb tiber viele Rande, 

„wie mich verhöhnten, als ich in Haftbanden feſt war, 

ndie umnfeligen Männer und mich anfuhren mit Worten, 

mich fchlugen und geifelten! Die Schuldvollen mochten 

„durch verwunbende Reben nicht die Wahrheit kund thun. 

„Als ic) unter den Juden ven Galgen bedte 

„und das Kreuz erhöht war, ließ dort der Krieger einer 

„Blut aus meiner Seite zu Boden fließen 

„triefend auf die Erbe. Ich ertrug gar viel 

„Elend bier auf Erben, wollte euch damit 

„aus freundlichem Sinn ein Vorbild geben, 

„wie bei ven Außenvöllern offentundig wird. 

„Biel Helden find in dieſer hehren Burg, 

„die du nun bin ſollſt Ichren zu dem Himmelslichte 

„durch meinen Namen, ob fie gleih Mordwerk viel 

„in früheren Tagen vollführet haben." 

Drauf fuhr der Heilige zum Simmel wieber 
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980. ver König aller Könige mit Großmut aufwärts 
zu ber hehren Heimat: da ift Hilfe bereit 
der Vollolinder jedem, wer fie finden kann. 


VI. 


Da war der Mahnung gedenk der mutgeduldige 
kampfharte Kempe an Kraft gefoördert, 
985. der todeomutige Held getreu dem Schöpfer, 
und burtig gieng zur Burg der Hodfinnberühmte, 
fhritt auf der Straße hin, wie ihn ver Steig führte, 
obwol ibn da erfennen Teiner der Männer 
ber fündenollen noch ihn fehen konnte: der Wart des Sieg» 
ruhms hatte 
990. den lieben Leutefürſten auf ber Landesſtätte 
mit Schub bebedt, mit feiner ſchirmenden Gnade. 
Da war der Edeling bineingebrungen 
der Kempe Chrifti bis in des Kerlers Nähe, 
Er ſah dort beifammen eine Schaar von Heiden 
995. vor des Haufes Thür als Hüter ftehen 
fiebene zufanımen. ‘Die entraffte insgefammt der Top; 
fie ſtürzten ruhmlos; der Sturm des Todes 
ergriff die Helven blutig, als der Heilige den Bater 
bat, den gerechten, mit feiner Bruft Gedanken 
1000. und in der Höhe pries bes Himmelskänige 
Gottes Obherrnmacht. Die Thür fiel ein alsbald 
durch des heiligen Geiſtes Hanbberührung 
und hinein eilte eingebent des Kraftwerke 
ver heerkampfteuere Help: die Heiben fchliefen. 
1005. trunken in Blut das Tobfeld rötend. 
Den Mattbeus fand er in ver Mörbergrube 
den hochſinnberühmten Helden in des Hülldunkels Verſchluße 
dem Herrn lobfingend, verherlihend die Macht 
bes Engellönigs: einfom faß er bort 
1010, im Herzen traurig in dem Hans bes Kummers; 
ba fah er unter dem Himmel ven holden Gefährten, 
® per Heilige den Heiligen, und Herzfreude war ement. 


1102) bes Andreas. 
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Er erhub ſich ihm entgegen und dankte Gott dem Herrn, 
daß fie auf Erven fih noch einmal allheil durften 

fehen unter der Sonne: GSippenliebe war gemein 

beiden den Gebrüdern, Bruftfreude neu. 

Sie umſchlangen einer den andern mit den Armen ba, 
küſten und herzten fih: Chrifto waren beibe 

lieb im Gemüte. Kin Licht umſchien fie 

heilig und himmelsflar; ihr Herz war innen 

vor Wonneluſt in Wallung. Mit feinem Wort begann 
mit feiner Rebe in der Riegelwohnung 

zuerft Andreas zu bein evelen Geführten 

dem gottfürchtigen zu fprechen, jagte ihm Sampfbefcherung, 
Gefecht feindliher Männer: „Nun ift vein Bolt in Luft 


% « * 


Beide die Gebruͤder neigten zum Gebete ſich 

drauf nach dieſen Worten, die Diener der Glorie, 

und fandten ihre Bitte vor den Gebornen Gottes. 
Auch rief der Heilige zu Gott im Harmverfchluße 

und im Gebete flehte ev um Beiftand an 

den Heiland um Hilfe, eh binfänke fein Leichnam 

vor ber Heidenmänner Heerlampfftärke, 

und drauf begleitete er aus ven Gliederfeßeln 

aus dem feften Kerfer in ven Friedeſchutz Gottes 
gezählt ver Zahl nad) zwei und. hundert 

und vierzig auch ber fernhergelonnmenen 

von dem Kampfhaß errettet: keinen ließ er 

unter dem Burgverfhluß in Banden feft; 

und außer dem Wehrmannsvolle auch der Weiber noch 
weniger eine in allem fünfzig 

befreite er von der Furcht. Sie waren froh des Weges, 
eilten burtiglih von himen und harrten nicht länger 
in des Kummers Haus auf Kampfbeſcheidung. 
Mattheus ging die Menge zu geleiten 

in des Herren Schuß, wie ihm ber Heilige gebet, 

das Wehrvolk auf die Wonnefahrt von Wolfen bedeckt, 
damit die Schergen ihnen nicht zu ſchaden Tämen 
mit dem Anprall ver Gefchoße, die Althaßenden, 

wo bie Sinnmutigen unter fih Berfammlung hegten, 
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eh fie fich trennten, die Treuverbündeten: 

ver Edelinge flärkte dem andern jeder 

bes Himmelreihes Hoffnung, der Hölle Strafen 

mit Worten wehrenn. Es priefen pie Waffentämpfer 
die bochfinnberähmten Helden urit heiligen Stimmen 
die Kempen bie erprobten ven König alfo, 

den Walter ber Geſchicke, deſſen weiten Ruhmes 

nie irgend bei den Menſchen ein Ende wird befangen. 


VL. 


Da machte fi) auf Andreas in's Innere der Burg 
zu geben geiftesfreubig, wo er der Gramgefinnten Menge 
die Volkſchaar der Feinde erfahren hatte, 
bis daß er fand allda beim Pfade: ſtehen 
eine Statue von Erz der Straße nahe. 


. Er feßte fih zur Seite: e8 gieng fen Sinn ſtets aufwärts 


in lauterer Liebe zur der Luft der Engel: 

Dort blieb er barrend unter dem Burgverjchluße, 
was ihm für Kampfwerle begegnen würden. 

In der Burg verfammelten breite Schaaren 

bie Vorkämpfer des Volles; zu dem feften Kerker 
fam das Wehrvolk der Treulofen im Waffenſchmucke, 
die gefechtlühnen Heiden, wo die Gefangenen vorher 
in des Kerkers Dunkel Kummer duldeten: 

ed wähnten und wollten bie widrig gefinnten, 

daß fie an ben fremden bie zuborbeftimmte Speife 
würften fih zur Mahlzeit: doch der Wahn beiog fie, 
als Lie ingrimmigen Efjchenträger offen fanden 
kommend in Schaaren des Kerkers Tchüren, 

der Hammer Gewerk entriegelt, vie Häter leblos. 
Sie eilten rathlos drauf zuräd, um zu verkünden 
der Luft verluſtig viefe Leidesbotſchaft: 

dem Volle fagten fie, daß fie ver Fernherſtammenden 
der Anversrebenben übrig feinen einzigen mehr drunten 
ſanden lebend in dem finfteren Kerker, 


. daß entfeelt am Sande ſchwertblutig 


die Wächter lägen, verwailt des Geiftes 
die Fleiſchlleider der Gefallenen. Furchtſam warb ba 
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mander Schaarenführer ob der Schreckenokunde, 
gebeugt und berzbefümmert in des Hungers Erwartung, 
bes bleichen Tiſchgaſta. Sie wuften keinen beferen Rath, 
als daß fie die Entleibten ſich zur Lebensfriftung, 

die Todten, fpeiften: den Thürhütern warb 

allen da zufammen zu einer Zeit 

das Rampfbett bereitet durch ein Träftig Wunder. 
Gebannt wurden ſchleunigſt die Burgbewohner 

zum Rat (fo hört’ ih). Die Recken kamen 

der Kampfhelden Schaaren kühnen Mutes 

auf Reffen veitend zur Ratsverfammlung, 

mit Eſchenlanzen ſtolz. Sobald uun all das Volt 

zu ver Berfammlungsftätte fi verfammelt hatte, 

da ließen fie unter fi das Looß ben bezeichnen, 

der zuerft von ihnen für die Anbern ſollte 

das Leben geben zur Leibesnahrung ; 

fie looßten mit Höllenlünften, zwifchen ben Heidengbtzen 
bie Stäbe zählend. Da fiel der Stab des Looßes 

auf einen gerabe ber Altgeſellen, 


‚ber war ein Hochweiſer an des Heervolls Spige 


in der Schaar ver Männer. Schnell verlor er 

in Haftfeßeln feft die Hoffnung auf Leben; 

er wehflagte mutlo® mit weinender Stimme, 

ſprach, daß er den eiguen Sohn in ihre Eigengewalt 

ihnen geben wollte, den jungen Sprößling, 

zu Lieb dem eiguen Leben. Sie nahmen an zu Dank 

ſogleich die Gabe, ba es die Geiftbetrübten 

zu ſehr gelüftete nad Speife: nicht fund ihre Luſt nad 
Schaͤtzen, 

nach Hortkleinoden; vom Hunger waren ſie 

gedrangſalt drückend, da der Verderber des Volles 

graufam herſchte. Um des Juͤnglings Leben 

war ba mancher der Männer, der mutvollen Krieger, 

in der Bruft erpicht auf's bittere Kampfwerk. 

Da warb das Wehezeichen weithin verkündet: 

dur die Hochburg warb entboten ter Kelten manchem, 

bag mit Alt und Yung fie alle kämen 

zum Tod des Jünglings und ihr Theil enıpfiengen 

zur Friſtung des Lebens. Sofort verfammelten 
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bie Heerwarte der Heiden das Heervoll dorthin 

ber Burgbeuohner: es flieg braufender Lärm auf. 
Der Yüngling begann mit Jammerſtimme 

in Haft vor dem Heere Harmlieb zu fingen, 

an Freunden arm zu flehn um Gnabe: 

doch ber Arme konnte da durchaus nicht finden 
Gnade bei dem Volle, die ihm gönnen wollte 
feines Lebens Sriftung ; es hatten bie liebloſen Unholde 
das Kampfwerk befhloßen: von des Knaben Bufen 
follte ſcharf und fchanerbart des Schwertes Schneide 
duch Feuermaale bunt fordern das Leben. 
Harmvoll däuchte das dem heiligen Andreas, 

ein Volkofrevel furchtbar zu ertragen, 

daß ohne Auffchub der jo unſchuldige 

fein Leben follte laßen. Es war der Leute VBosheit 
fireng und furdtbar: die Starken eilten, 

die mutvollen Krieger Mordes gierig; 

an dem Knaben wollten die Kampfberühmten 

nun ein für allemal das Haupt verwunden, 

mit dem Speer zerflören. Gott befchiigte ihn 
heilig aus der Höhe vor dem Heibenvolle: 

der Wehrmänner Waffen hieß er dem Wachſe gleich 
bei dem Angriffe all zerfchmelzen, 

damit die Schergen da nit ſchaden konnten, 

die ſchlimmen Angreifer mit der Schneiden Gewalt. 
Erföft warb alfo von der Leute Bosheit 

ber Yüngling von dem Sammer. Gott für Alles Dant, 
dem Herrn ber Herren, daß er Heil verleiht 

der Helden jedem, welcher Hilfe bei ihm 

mit Einfiht fucht! da ift inmmerbar bereit 
Freundliebe unvergängli, dem ber fie finden kam. 
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Da warb Wehgeheul erhoben in der Wehrmänner Burg, 


laut des Heeres Schreien, Herolde xiefen: 


fie jammerten um der Mundkoſt Mangel, ermattet flebenv 


in des Öungers Banden; die Hornfäle blieben leer, 
die Gaſtgemächer; fie verlangten nah Gütern nicht, 
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fie zu gebrauchen in den bitteren Stunden. 

Es faßen Sinnbebächtige gefonvert zur Beratung 

das Elend zu bevenfen: nicht hatten fie am Erbſitz Freude. 
Häufig fragte da ein Hungriger den andern: 

„Richt verhehl' es, wer da babe einen holden Rat, 
„Klugheit in dem Sinnel gelommen ift bie Zeit, 
„Drangfal ohne Maaßen: uns ift Bebürfnis fehr, 

„daß wir der weifen Mäunes Worten hören.” 

Da erfchien der Teufel vor der Schaar ver Mäuner 
ſchwarz und häßlich, hatte Scheufalg Anſehn. 

E83 begann anzuzeigen des Unheils Stifter 

der Hölle Hinter ven heiligen Daun, 

widrig gefinnt und diefe Worte fprady er: 

„Bier ift gefahren über ferne Wege 

„der Edelinge einer ver andersredenden 

„innen in der Burg, den ich Andreas 

„mit Namen hörte nennen! der bat neulich euch gefchabet, 
„da er fort entführte aus dem feften Kerler 

„des Mannvolles mehr denn Mack wäre. 

„Unſchwer könnt ihr num die Unhbeilthaten 

„an dem Würler rächen: Laßt der Waffen Spike 

„das Eifen das jchneivenharte die Woerbehaufung fpalten, 
„des Todgeweihten Lebenshort! Eilt tapfer bin, 

„daß ihr im Waffenlampf bewältigt ven Widerfechtenden!“ 
Zur Antwort gab Andreas ihm: 

„Bas Iehreft fo dreift du die Lente bier 

„zum Kampf fie hetzend? du weilt bie Dual bes Brandes 
„pie heiß in ber Hölle und treibft das Heer gleichwol 

„die Fußvolkfchaar zum Fechten? bift feinb wider Gott, 
„ven Steuerer ber Schaaren, du Strahl des Teufels, 
„was mehrft bein Elend du? dich hat der Allmachtvolle 
„tief erniedrigt und getaucht in's Düfter, 

„wo der Könige König mit Ketten dich belegte, 

„und Satan nannten feitvem dich immer, 


.ndie zu: verlinden wuften des Königs Bund.” 


Wiener hetzte drauf mit Worten der Widermutige 
das Boll zum Gefechte mit Feindes Arglift: 
„Ihr böret ja nım bier der Helden Belämpfer 
„ber vieſem Heer den meiſten Harm geichaffen ! 
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„das ift Andreas, ver mich hier anfeindet 

„mit wunderlichen Worten vor des Wehrvolls Menge.“ 
Da war entboten das Zeichen den Burgbewohnern ; 

die Kampfmutigen liefen mit Kriegsvolks Toben 

und zu den Wallthoren drangen die Waffenkempen 
unter Rriegszeichen fühn in großen Schaaren 

mit Geeren und mit Schilven zu bem grimmen Rampfwerf. 
Mit Worten fprach darauf der Weltoölfer König 

ber hochmächtige Herr zu feinem holden Diener: 

„Du follſt kühn, Andreas, Kraftwerk üben! 

„nicht verberg dich vor der Menge, deinen Bruftfinn vielmehr 
»ftärle wider die Strengen! Nicht ift die Stunve ferne, 
„daß mit Martern dich belegen die Morbgraufamen, 
„mit Talten Banden: künde dich nun felber, 

„härte deinen Mut, dein Herz befefte, 

daß fie die Macht an dir die meinige erkennen! 

n&8 mögen nicht noch dürfen gegen meinen Willen 
deinen Leib bir bie Lafterfchuldigen 
„dem Tode übergeben, wiewol du Treffe duldeſt, 
„unheimliche Schläge, denn ich bin mit dir!“ 

Nah diefen Worten kam das Wehrvolf ohne Maaßen 
die Shmählichen Ränkeſchmiede mit Schildgedränge 
ergrimmten Mutes, ftürmten jählings hinaus 

und banven die Hände dort dem heiligen Manne, 

fobald ihnen offenbar geworden der Edelinge Wonne 
und fie anweſend mit den Augen konnten 

ſehn den fiegberühmten. Aus der Schaar der Leute 
war auf dem Todesfelde dürftend nad dem Kampf 

des Wehrvolks mander: wenig fergten fie, 


. was fie für Lohn darnach erlangen würden. 


Da biegen die Leute ziehen über die Landſchaft hin 
qualvoll ſchleppen ihres Kummers Urheber, 

wie ſie am grauſamſten es konnten in dem Geiſt erſinnen. 
Sie zogen tapferen Mutes durch der Thäler Schluchten 
ſtarren Sinnes über Steinklippen hin 

grade ſo weit hin wie die Wege lagen, 

der Rieſen uraltes Werk, innerhalb der Burgen, 
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fie zu gebrauchen in ven bitteren Stunden. 
Es faßen Sinnbebähhtige geſondert zur Beratung 
das Elend zu bedenken: nicht hatten fie am Erbſitz Freude. 
1165. Häufig fragte da ein Hungriger den andern: 
„Nicht verhehl’ es, wer da habe einen holden Rat, 
„Klugheit in dem Sinne) gelommen ift die Zeit, 
„Drangfal ohne Maaßen: uns ift Bebürfnis fehr, 
„daß wir der weifen Männes Worten hören.” 
1170. Da erfhien ber Teufel. vor der Schaar ver Männer 
ſchwarz und häßlich, hatte Scheufals Anſehn. 
Es begann anzuzeigen des Unheils Stifter 
der Hölle Hinfer den heiligen Dann, 
widrig gefinnt und diefe Worte ſprach er: 
1175. „Bier ift gefahren über ferne Wege 
„der Edelinge einer der anbersrebenben 
„innen in der Burg, den ih Andreas 
„mit Namen hörte nennen! der hat neulich euch geichabet, 
„da er fort entführte aus dem feften Kerler 
1180. „des Mannoolles mehr denn Maaß wäre. 
„Unſchwer könnt ihr num die Unbeilthaten 
„an dem Würler rächen: Laßt der Waffen Spike 
„das Eiſen das fchneivenharte die Aderbehaufung Tpalten, 
„des Todgeweihten Lebenshort! Eilt tapfer bin, 
1185. „daß ihr im Waffenkampf bewältigt ven Widerfechtenden!“ 
Zur Antwort gab Andreas ihm: 
„Bas Iehreft fo dreift du bie Leute hier 
„zum Kampf fie hetzend? bu weift die Dual des Brandes 
„nie beiß in ber Hölle und treibft das Heer gleihwol 
1190, „vie Fußvolkſchaar zum Fechten? bift feinb wider Gott, 
„ven Steuerer der Schaaren, du Strahl des Teufels, 
„was mehrft dein Elend bu? dich hat ver Allmachtvolle 
„tief erniebrigt und getaucht in's Düſter, 
„wo ber Könige König mit Fetten dich belegte, 
1195. „und Satan nannten feitvem dich immer, 
‚ndie zu verkünden wuſten des Könige Bund.“ 
Wiener beste drauf mit Worten ber Widermutige 
das Volk zum Gefechte mit Feindes Arglift: 
„She böret ja num hier Der Helden Belämpfer 
1200. „ver diefem Heer ben meiſten Harm gejchaffen | 
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„das ift Andreas, ber mich hier anfeinvet 

„mit wunderlihen Worten vor des Wehrvolks Menge.” 
Da war entboten das Zeichen den Burgbewohnern ; 

bie Rampfmutigen liefen mit Kriegsvolks Toben 

und zu ven Wallthoren vrangen die Waffenkempen 
unter Kriegszeichen fühn in großen Schaaren 

mit Geeren und mit Schilden zu dem grimmen Kampfwerk. 
Mit Worten fprad darauf der Weltöller König 

der hochmächtige Herr zu feinem bolvden Diener: 

„Du ſollſt kühn, Andreas, Kraftwerk üben! 

„nicht verberg di vor der Menge, deinen Bruftfinn vielmehr 
nftärle wider die Strengen! Nicht ift die Stunde ferne, 
„daß mit Martern dich befegen die Morbgraufamen, 
„mit Talten Banden: künde dich nun jelber, 

„bärte deinen Mut, dein Gerz befefte, 

„daß fie die Macht an dir die meinige erkennen! 

„Es mögen nicht noch dürfen gegen meinen Willen 
„deinen Leib dir die Lafterfchuldigen 
„dem Tode übergeben, wiewol du Xreffe Dulveft, 
„unheimliche Schläge, denn ich bin mit bir!« 

Nah diefen Worten kam das Wehrvolf ohne Maaßen 
die Ihmählihen Ränkeſchmiede mit Schildgedränge 
ergrimmten Mutes, ftürmten jählings hinaus 

und banden die Hände dort dem heiligen Manne, 

fobald ihnen offenbar geworben der Edelinge Wonne 
und fie anwefend mit ven Augen konnten 

ſehn den flegberühmten. Aus der Schaar der Leute 
war auf dem Tobesfelvde dürften nad dem Kampf 

des Wehrvolls mander: wenig jergten fie, 


. was fie für Lohn darnach erlangen würden. 


Da biegen die Leute ziehen über die Landſchaft hin 
qualvoll fchleppen ihres Kummers Urheber, 

wie fie am graufamften es konnten in dem Geift erfinnen. 
Sie zogen tapferen Mutes durch der Thäler Schluchten 
flarren Sinnes über Steinklippen hin 

grade fo weit hin wie bie Wege lagen, 

der Riefen uraltes Werk, innerhalb der Burgen, 


1225b. Andreas. 


An Mm bay (IT $6) 


84 


1240, 


Andreas. 


die ſteinbunten Straßen. Stürmiſches Gefchrei 

flieg anf über die Burgbäufer, unkleiner Lärm 

des Heervolls der Heiden. Es war des Heiligen Leib 
von Schmerzwunden brennend, befhänmt mit Blute, 


das Beinhaus gebrochen; Blut flog in Strömen 
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mit beißer Jauche. Doch behielt er im Innern 
unwankende Kraft: e8 war das ebele Gemät 

von Sünden frei, obwol er Schmerz fo viel 

durch tiefe Wunvenfchläge da ertragen mufte. 

Sp warb all ven Tag, bis daf der Abend kam, 

der Siegftrahlende gegeifelt: Schmerz drang oft 

zum Öerzen bes Helven, bis baf die himmelsglänzende 
Sonne fi ſenkte zu dem Stk zu gleiten. 

Drauf führten die Heiden wieder ven verhaften Gegner 
in des Kerkers Dunkel: er war Chrifto gleichwol 

lieb in dem Gemiüte; ihm war lichter Sinn 

heilig dem Herzen nahe, Hochſinn kraftvoll. 

Da war der Heilige in dem Höhlendunkel 

al die winterlange Nacht voll Weisheitsgedanken, 


“ der flarfmutige Held. Schnee band die Erde 
. mit Winters Würfen; die Wetter erfählten 
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durch harte Hagelfchauer, und die Heidegänger die grauen 
der Froft und Reif fchloßen der Völker Site, 


der Leute Wohnftätten. Die Länder ftarrten 
von Falten Kältezapfen: die Kraft des Waßers 
ſchwand hin Über die Fluten und die Hülle des Eiſes 
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überbrücte die glänzende Brandungſtraße. 

Do aus harrte freudig der unverzagte Helb 

fühn und duldungsmutig in der Drangjal Nöten 

die winterfalte Nacht. Er wankte nicht im Geifte 

aus Furcht vor den Schreden von feinem früheren Beginnen, 
daß er auf's herlichfte immer dem Herm lobfang, ® 
ihn hochpries mit Worten, bis bimmelsftralend ſich erſchloß 
bes Wethers Auge. Da kamen in unkleiner Menge 

zur finfteren Grube des Volkes Schaaren 

leichengierig gelaufen mit ber Leute Toben, 
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biegen eiligft heraus ven Ebeling führen 

in bie Gewalt der Wütenden, ven Bewahrer der Treue. 

Nun warb er abermals wie vorher al ben Langen Tag 

mit Schmerzſchlägen gemartert. In Strömen floß das Blut 

durch bie Hülle der Gebeine, nahm heiß in ſich auf 

Broden Leberblutes: die Leiden fühlte kaum noch 

ber wunbenmatte Leib. Des Wehllagens Laute 

drangen heifer hervor aus des Helden Bruft, 

(e8 entwallete ein Blutftrom) und mit Worten ſprach er: 

"Sieh bier meine Lage, Herr mein Gott, 

„Wonnegeber ber Leute! du weift und Fenuft 

„der Menſchen aller Mühgeſchicke. 

„Ich glaube feft zu dir, mein Fürſt des Lebens, 

nbaß du miloberzig nich nad) deiner Machtfülle, 

nNotretter der Menſchen, niemals wolleft, 

„ewiger allmachtvoller, einfam Iafen, 

„ſowie ich das leifte, folang mein Leben bier 

„währt auf biefer Erde, daß ich, o waltender Schöpfer, 

„beine Lehren die lieblihen verlaße nimmer! 

„Du bift ein Schirmherr wider ber Schädiger Waffen, 

newiger Freudengeber, all den Deinen: 

„Drum laß den Mörder nun des Menfchengefchlechts, 

„den Erfigebornen bes Frevels, nicht durch Feindes Künſte 

nbelegen die mit Sünden, bie dein Lob verkünden !n 

Abermals erfhien da ber übele Geift, 

ber cbtrünnige Feind; auf hebte die Leute 

bor bed Heeres Menge ver Hölle Teufel, 

verbammt zur Qual, fprach dieſe Worte: 

„Schlaget doch den Sünder auf feinen Mund, 

„den Feind des Volks, da er zu vieles rebet!« 

Da warb, fofort begonnen das Feindſchaftswerk 

bon Friſchem wieder: gefoltert wurbe, 

bis daß die Sonne gieng zum Sit zu gleiten 

nieder unter Nebelflippen: die Nacht überzog 

verhüllend dunkelſchwarz die hohen Berge 

und zur Behauſung warb der Heilige geleitet 

ber tapfere ruhmdürſtende in ben büfteren Kerker; 

es jollte in der Notgrube nun die nachtlange Frift 

ber fromme Edeling bewohnen bie unfanbere Wohnung. 
3% 
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Zu fiebent kam da felbft zum Kerker, 

ver übele Unhold Unheil finnend, 

ber Frevelfurſt der Sünde finfter bekleidet, 

der todſchnaubende Teufel theillos der Frommen, 
begann Hohnworte zu dem Heiligen zu fpredyen: 
"Warum befchloßeft du, Andreas, in ver Schäbiger Gewalt 
bierher zu kommen? mo bleibt dein Hechruhm num, 
„den du im Uebermute aufgerichtet, 

„als du unferer Götter Gbtzendienſt zerftörteft ? 

ba haft in Anfpruch all für dich allein genommen 
„Sand und Leute, wie's auch bein Lehrer machte, 
„ber Chrift genannt warb: Königsmacht erhub er 
„über den Mittelfreiß,, folang das mochte geben! 
„doch e8 beraubte ihn Herodes feines Lebeng, 

„im Kampfe Aberwand ihn der König der Juden, 
wentkleivete ihn der Herfchaft und ſchlug an’s Kreuz ihn au, 
„daß er an dem Galgen feinen Geift entjandte. 
„Grade fo heiße ich auch jetzt meine Dünger bier, 
ndie Diener vol Kraft, daß fie dich bezwingen 

in grimmem Kampfe. Laßt den giftgetränkten Pfeil 
ndie Spige des Geſchoßes ſich ſenken hurtig 

in des Todgeweihten Leben! tapfer eilet, 

„daß ihr fein Prahlen beugt dem Kampfesfürften !“ 
Sie waren ftürmifch, flürzten heran 

mit gierigen Griffen: doch Gott befchirmte ihn, 
ftanpfeft ihnen ſteuernd durch feine ſtarke Macht. 
Sobald ſie da erkannten von dem Kreuze Chriſti 
das hehre Zeichen auf ſeines Hauptes Antlitz, 

da wurden ſie beim Anſtürmen von Angſt ergriffen, 
von Furcht beſtürzt und in bie Flucht getrieben. 

Da begann abermals wie früher der alte Feind 

der Hölle Häftling Harmlied zu finger: 

„Was geſchah euch fo ruhmreichen, ihr Reden mein, 
„ihr Schildgenoßen, daß es fo ſchlecht euch glüdte ?« 
Der Elenven einer gab zur Antwort drauf, 

der Feinde von Anfang, und ſprach zum Vater alfo: 
„Nicht leicht will's uns gelingen ihm Leid anzuthun 
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„noch ihn durch Lift zu tödten. Selbſt lauf hinzu! 

„ſchlimmen Kampf wirft pn bort ficher finden, . 

nfurchtbares Gefecht, wofern du fürber wagſt 

„gegen den Einfamen bein Leben daranzufegen! 

nLeicht mögen wir dir, liebfter der Männer, 

„in dem bitteren Kampf zum Beßeren raten: 

„ehe offen du zum Angriff jchreiteft, 

»zu dem Waffengraus, fieh wol erft zu, 

„wie dir's beim Gegenſchlage gebe! Lat uns beginnen wieder 

nbitter zu verhöhnen ben in Banden feften 

„und ihm fein Unglüd vorzurüden! Habt all wider ven 

BZanberer 

„wol überlegt eure Worte in Bereitſchaft!“ 

Drauf ließ fi) vernehmen mit lauter Stimme 

der mit Wehgual geftrafte und dieſe Werte fpradh er: 

„Du haft, Andreas, mit Hexenkünften 

„dich lang befaßt! wie viel Leute haft bu 

„verlodet und verführt! nicht Länger kannſt du num 

„walten folder Werte: es find wehgrimme Strafen 

nad deinen Thaten bir beflimmt; bu ſollſt traurig und 
Ä gedemütigt 

„ohne Hilf und Troft num Harm exbulben, 

„ber Mordqual Schmerzen! Meine Mannen bier 

„find zu dem Waffenkampfe wol gerüftet, 

„bie kühnen Kempen, die num durch Kraftthaten 

„das Leben bir entreißen ohne längeren Auffchub. 

„Wer ift fo mächtig über ven Mittelkreiß 

„vom Menfchengefchledhte, daß gegen nieinen Willen 

„er dich erlöfen könnte aus den Leibesfeheln ?« 

Andreas gab zur Antwort brauf: 

„Mic ſchirmt ohne Mühe der allmachtvolle Gott, 

„ker Heiland der Menſchen, ver in ber Hölle Nöten 

„vordem bich feßelte mit feurigen Banden, 

nwo du feitbem ftet# in Schmerzqual gebunden 

„verluftig der Glorie im Leibe fchmachteteft, 

mfeit in des Herzen du verachteteft des Himmelslönigs Wort: 

„da war bes Uebels Urfprung; es wird ein Ende nimmrer 

„deinem Elend kommen: du folft durch alle Zeiten 

bein Unglüd mehren: bir wirb immerfort 
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„von Tag zu Tag noch tramiger ‚dein Loop.“ 
Da ward flüchtig, der die Feindſchaft einft 


die grimme vor Zeiten wider Gott verübte. 


IX, 


Drauf kam mit Anbrnch des Tages in aller Frühe 
den Heiligen zu holen der Heiden Schaar 
mit Volles Menge; führen bießen fie heraus 
den Duldungsmutigen zum dritten male; 
zu erweidhen dachten fie gewislich noch den Mut 
des Traftlühnen Helden: nicht konnt’ es fo gefchehen! 
Nun begann von Neuem nochmals die Marter 
hart und haßgrimm: ver heilige Mann 
ward fchmerzvoll gegeifelt, ſchlimm gemartert, 
durchtrieben von Wunden, folang das Tageslicht Teuchtete. 
Da begann er traurig zu Gott zu rufen 
beberzt aus der Haft mit heiliger Stimme, 
wehflagte betrübt und dieſe Worte fprad er: 
„Ich erfuhr noch niemals nad) des Fürften Willen 
„unter des Himmels! Wölbung härteres Schidfal, 
„wo ich die Gebote Gottes predigen follte! 
nzerlöft find mir die Glieder, der Leib ſchmerzvoll gebroden, 
blutgefärbt das Beinhaus; blutig wallen 
bie Sehnenwunven! Du murbeft felbft, o Heiland, 
„du Obherr des Triumphs, an einem Tage 
„unter dem Judenvollke jammermütig, 
„als von dem Galgen du, o Gott des Lebens, 
nFürft ver Schöpfung, zu dem Vater riefeft, 
„bu der Könige Glorie, und klagteſt alfo: 
„aFragen will id dich, o Vater ver Engel, 
nnLichtfürft des Lebens, was verläßeſt du mich ?a« 
„Und ich follte dulden drei Tage jett 
„ſolch grimme Marter? Ich bitte, Gott der Völker, 
„daß meinen Geift ich geben bürfe, 
„Ernährer der Seelen, nun in beine Hände! 
„Du haft ja verheißen durch dein heilig Wort, 
„als du uns Zwölfen zufprachft mit Troft, 
"daß uns nicht der Haßberühmten Heerkampf follte ſchaden: 
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„es ſollte kein Theil des Leibes getrennt von ihm 

„weder Knochen noch Sehnen auf dem Kampffeld liegen, 

„noch eine Locke von dem Haupt verloren geben, 

„wenn wir nur halten wollten deine heiligen Lehren. 

„Nun ſind zerborſten meine Sehnen, es iſt mein Blut verſpritzt 

„bie Locken liegen über das Land zerſtreut, 

„das Haar auf dem Felde Mir wäre, o Herr, weit lieber; 

„bes Lebens Verluſt als dieſer Lebenstummer !« 

Zu dem Starkgefinnten fprad die Stimme brauf 

des mwaltenden Gottes und viefes Wort ertönte: _ 

„Beklage nicht das Leidgeſchick, liebſter ver Freunde! 

„nicht iſt's zu fhlimm für dich: ich ſchirme dich 

„und mit bir ift mein machtreiher Schu | 

„Ich beiige Macht über Alles auf dem Mitteltreiße 

rund Siegruhms Fülle: ficher wird das Mancher 

verkünden vor Gericht am großen Tage, 

„daß es gefchieht, daß diefe ſchöne Schöpfung 

„ber Dimmel ſamt ber Erde über ven Hanfen ftürzt, 

nbevor der Worte eind zum Wanlen käme, 

„die ich durch meinen Mund den Menſchen fage. 

„Sieh nun beines Weges Spuren, wo durch Berwunbung 
ich ergoß 

„dein Blut auf die Gefibel Sieh vie blutigen Steige 

„und aud bes Leibes Striemen! Sie dürfen nicht länger mehr 

„Leid dir anthun durch der Lanzen Schläge, 

„bie bir fo vielen harten Harm bisher bereitet,“ 

Da fchaute auf das Land zurüd der Liebliche Kempe, 

wie ihm das Wort gebot des waltenden Gottes: 

Bäume ſah er blühend ſtehen 

und mit Frucht beladen, wo geflogen wear fein Blut. 

Da ſprach dies Wort der Schirm ber Rrieger: 

"Die fei Lob und Dank, du Lenker der Völler, 

„und durch den Gang der Zeiten Glorie in ven Himmeln, 

"daß du in meinem Schmerze mir, o Siegherr mein, 

nicht deine Huld entzogft, dem heimatlofen !« 

So verherlichte der Helb den Herren ba 

mit heiliger Stimme, bis bie heitere Sonne 

unter den Dcean nieberfchritt, die ätherſtrahlende. 

Da brachten die Führer nes Volls zum vierten male 
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vie hartherzigen Gegner den heiligen Mann 

zum Kerker wieder: bie Kraft des Mutes 

dachten fie zu brechen an dem bieberen Helden 

in der dunkelen Nacht. Zur vüfteren Wohnung 
1465. kam Gott der Herr, der Glorienkönig; | 

zu feinen Yreunde ſprach der Vater der Menfchen 

allda mit Worten und ſprach Troft ihm zu, 

der Lehrer bes Xebens, hie feines Leibs ihn wieder 

fi) gefund erfreuen: „Du folft in Schmady nicht länger 
1470, ndie Qualen dulden der Kampfräftung = habenden !« 

Da erhub ſich der Kraftberühmte, fagte dem Herren Dank, 

heil von ver Haft ber harten Qualen: 

nicht befledt war feine Schönheit noch auch ein Fetzen nur 

gelöft von feinem Kleide noch eine Locke von dem Haupt, 
1475. nicht ein Bein gebrochen noch blutige Wunden 

am Leibe haftenb noch irgend ein leidender Theil 

durch die bitteren Wundenſchläge mit Blut begoßen, 

fonvern wie eh zuvor war durch bie evele Macht 

er Lob erhebenb und am Leibe heil. 


X. 


1480. So hab’ ich nun verkündet des Heiligen Lehre, 
ber Liedgefänge Lob von feinen Thaten, 
mit Worten eine Weile! doch weit über meine Kräfte 
geht das unverborgene Ereignis: übergroß ift zu erzählen 
bie langwierige Kunde, was er im Leben ertrug 
1485. alles von Anfang! das mag ein einfichtöpollerer 
ber Männer auf Erden, denn ich mich zähle, 
finden in dem Geiſte, daß er von vorn an kenne 
al die Mübfale, die er mit Ausdauer ertrug, 
bie grimmen Kämpfe! doch gleichwol laßt ung 
1490. der Liedesworte etliche in leichten Zügen 
noch vorbringen fürder! Das ift früher ſchon gefagt, 
wie er der Martern manche und Mühſal viel exbulbete 
und harte Kämpfe in der Heidenburg. 
Dei dem Wale fah er munberfefte 
1495. Säulen unklein unter des Saales Dauer 
Statuen ſtehen, vom Sturm gepeitfcht, 
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ber Rieſen uraltes Werl. Zu einer von dieſen 

that er mutberühmt und mächtig den Mund ba auf 
weife und wunderbar Flug, und ſprach das Wort zur Stunde: 
„Höre du, Marmorftein, des Mächtigen Befehlen, 

„vor deſſen Anbli werben alle Creaturen 

verfüllt von Furcht, wenn einft ven Pater fie 

„des Himmels und der Erbe heimfuchen fehen 

„mit der Schaaren gröfter dae Geflecht der Menſchen! 
„Laß nun von deinem Geftelle Ströme wallen, 
„überflutende Waßer, da ver Allmachtvolle 

nber Himmelsksönig dir gebietet, daß bu hurtig ſollſt 
„an dieſes Volt das frevelvolle fort entſenden 
„weitrinnende Waßer den Wehrmännern zum Tode, 
neine wallende Meerflut! Warlich du bift ebler 

ndenn Gold und Kleinodſpenden! auf dich fchrieb. Gott felber, 
nder Wart der Glorie, da er mit Worten kund gab 
„offenbar das Geheimnis und das einzigwahre Gefeg 
bezeichnete in zehn Worten, 

oder machtreihe Schöpfer, und gab dem Mofe das, 
„wie es bie Frommen in der Folge hielten, 

„bie mutigen Helven, bie Mannen Gottes, 

ndie gottfürchtigen Männer Joſua und Tobias. 
„Erkennen magft du num, daß dich ver König ber Engel 
nweit glänzenver mit Gaben zierte 

„in alten Zeiten denn alle Gemmen: 

„auf fein heiliges Geheiß ſollſt du jet hurtig zeigen, 
nob du des irgend einige Einſicht habeſt.“ 

Da war ein Auffchub des Befehls durchaus nicht Länger, 
daß der Stein fi auftbat und ein Strom entwallte 
flutend über die Gefilde: al die Fluren deckten 

beim Erſcheinen des Tages ſchaumige Wogen. 

Mächtig wuchs die Meerflut: der Meth warb vergoßen 
nah dem Schmausgelage! aus dem Schlafe fuhren 

anf die Rüftungträger: all war erregt 

bie Flut von Grund auf. Furcht ergriff die Menge 
vor dem raus ber Wogen: unge ftarben 
gewaltfamen Todes, die hinwegriß der Kampfſturm 


1528 b. und 1535 find fprichwörtliche Bilder für bie Ueberſchwemmung. 





42 


1535. 


1540. 


1545. 


1550, 


1559. 


- 1560. 


1565. 


1570, 


Andreas. 


durch der Salflut Toſen. Das war Sorgenbärbe, 


ſchlimmer Bierempfang: die Schenken ſäumten nicht, 
bie Aufwartediener, Allen war genugſam 

bei des Tages Beginnen Trunk fofort bereit! 

Es wuchs des Waßers Macht: die Wehrmänner weinten, 
bie alten Lanzenträger; hinaus ftrebten fie 

zu fliehn ven fahlen Strom, wollten friften ihr Leben 
und in der Berge Schlüften Bergung fuchen, 
Aufenthalt am Trodenen: ein Engel wehrte das, 

der da mit blinfender Lohe die Burg bebedte, 

mit heißem Glutſchwall; heftig tobte 

die Hochflut drinnen: nicht konnte der Helden Menge 
aus der feften Burg durch Flucht fich retten. 

Die Wogen wuchſen, vie Waßer raufchten, 
Teuerfunfen flogen, die Flut wallte in Wogen. 

Leiht war da zu hören in der Leute Burgen 

der Klagliever mandes, das den Kummer ausſprach; 
beftürzt war mancher Geift, e8 warb manch Sterbelieb gefungen. 
Schredenvolle Lohe warb fihtbar da vor Augen, 
grimmer Heereszug, grauenvolles Lärmen! 

Durch der Lüfte Wehen warf der Lohglut Blafen 

bie Wallmauern um; die Waßer ftiegen. 

Es ward der Wehrmänner Weinen weithin vernommen, 
ber Leute elendes Gefchrei. Einer begann ba, 

ein freublofer Mann, das Boll zu verfammeln 

voll Weh im Herzen und weinend rief er: 

„Ihr könnt nun ficher felbft erlennen, 

„daß wir mit Unrecht ben Anbersrebenden 

„den Fremden in dem Kerker in Feßeln legten, 

„in Schmerzqualbande! Das Schidfal drängt uns 
„hart und haßgrimm: das ift bier fo fund! 

„Das ift bei weiten befer, wie ich warlich glaube, 
„daß wir ihn erlöfen aus den Leibesfekeln 

„einmütig Alle (Eile ift am beften!) 

„und daß wir Hilfe von dem Heiligen erflehen, 
„Beiſtand und Troft: alsbald ift uns Friede 

„nach dem Ungemach bereit, wenn wir bei ihm ihn fuchern !« 
Inne warb da Andreas dort 

das Gebaren ver Leute in feinem Bruftverfchluße, 
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daß der mutigen Männer Macht gebeugt war, 

ver Waffenlempen Stolz: die Wafler ſchwollen, 

es flutete der Bergftrom, die Flut war in Luft, 

bis daß die Bruft überftieg der Brandung Wallen 

zue Achſel ven Männern. Da hieß ber Edeling werben 
die Strömung ftille, die Stürme ruhen 

um bie Gehänge der Felſen. Burtig eilte 

der fühngemute Kempe aus des Kerkers Wohnung, 

der geiſtkluge Gottes Liebling: fogleih warb ihm 

durch der Strömung Wallen eine Straße da geräumt; 
geftillt war das Siegfeld, ſtets war troden 

von ber Flut die Erde, wo er den Fuß hin feßte. 

In der Bruft wurben froh die Burgbewohner, 

erfreut im Herzen: gefolgt war ba 

Hilfe auf den Jammer; vie Hochflut ſchwand 

anf das Geheiß des Heiligen, verhallt war der Sturm, 
die Brandungeftraße rubte Es {ar ber Berg ſich auf, 
eine Exbfpalte grauenvell, und ließ in die Oeffnung ſich 
bie Flut ergießen, vie fahlen Wogen: 

ein ſchlang der Abgrund all die Brandung; 

doch nicht die Flut allein verfchlang die Felſenſpalte, 
fonderır aus der Schaar der Leute die Schlimmften auch 
vierzehn feinbliche Vollesfrevler 

ftürzten zum Berberben mit der Strömung nieber 

in den Abgrund ver Erbe. Da warb von Angft ergriffen 
furchtſam mancher Geift nach diefer Volksſchaar Hinfahrt: 
fie erwarteten der Weiber und der Wehrmänner Vernichtung, 
ſchrecklichen Gefchides ſchlimmeren Zeitlauf, 

feitdem die fündenbefledten ſchuldigen Mörder 

die Streitgemohnten ſtürzten in den Abgrund. 

Einmütig rief da all vie Menge: 

„Nun ift ift es offenkundig, daß der einzigmahre Schöpfer 
„der König aller Wefen kraftvoll waltet, 

„ber diefen Boten bat zu unfrer Burg gefenbet 

„den Mannvolf zur Hilfel Uns ift es mächtig Not, 
„daß wir auf edele Sitten eifrig hören! 

Sofort begann ver Heilige das Volk zu tröflen, 

der Waffenhelvden Schaar mit Worten zu erfreuen: 
„Seid nicht zu furchtfam, obgleich zu Falle kam 
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ber Frevler Menge und fand ven Top 

„zur Strafe ihrer Thaten: euch wird ſtrahlend erfchloßen 
„das Licht des Himmels, wenn ihr ſeid lauteren Sinne.“ 
Er fandte fein Gebet darauf vor den Gebornen Gottes 
und bat ven heiligen, daß er Hilfe möchte 

den Kindern fchaffen, bie da kurz zuvor 

ihr Leben durch die Fluten verloren hatten, 

fodaß da ihre Geifter gottentfrembet 

des Heils verluftig zu der Hölle Qualen 

in ber Feinde Gewalt geführet wurben. 

Dies Anliegen war dem allwaltenden Gotte 

nach ben erhabenen Ausſprüchen des heiligen Geiftes 

dem Walter der Volker nah Wunſch gefproden: 

er bieß da all die Kinder wieder auferftchen 

gefund von dem Sande, die zuvor die Salzflut getöbtet. 
Auferfiunden da dort eiligft wieder 

Manche auf der Stätte meines Exfahrens, 

unerwachfene Kinder: da war all beifammen 

Leibliches und Geiftiges, obwol fie ihr Leben kurz zubor 
durch den Ueberfall ver Fluten batten aufgeben müßen. 
Sie empfingen drauf vie Taufe und des Friedens Bund 
als Pfand der Glorie befreit von ven Strafen, 

den Schuß des Schöpfers. An ber Stätte hieß ber Mutige 
des Königs Baumeifter eine Kirche zimmern, 

einen Gottestempel bauen, wo Die Jugend auferſtund 


zu des Vaters Taufe und die Flut entfprang. 


Xl. 


Drauf verfammelten fi) ba ſchaarenweiſe 
die Wehrmänner in ber Burg und ihre Weiber mit 
einmütig alle und ſprachen allzumal, 
fie ſeien holdlich zu gehorchen Willens, 
bieder zu empfahen das Bad der Taufe 
dem Herrn zu Willen und die Heidenopfer 
die alten Götzentempel aufzugeben. 
Ertheilet ward darauf die Taufe die edele 
in dem Volk den Männern und des Vaters Bund 


, warb beilig errichtet, Heil im Lande 


unter den Bewohnern ver Burg, geweiht bie Kirche. 
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Der Sendbote Gottes feste aledann 

einen weilen Mann des Wortes kundig 

zum Bifchof den Leuten in der Burg der hebren 

und weihete ibn vor des Wehrvolls Menge, 

der in feinem Apoftelftande Platan war genannt, 

zum Beften ven Bolfe und gebot aufs ſchärfſte, 

daß fie feine Lehren eifrig leiften follten 

und ihr Heil befchaffen, fprach daß er ver Heimfahrt gedenke, 
daß er gehen wollte und bie Goldburg verlaßen, 

ben Saaljubel der Männer und der Schäße Fülle, 
den hehren Ringfaal, daß er den Hochflutdurchrauſcher 
an dem Seegeftade ſuchen wollte. 

Dem Volke war das frenblo® zu ertragen, 

daß der Leutefürft nicht länger mehr bei ihnen 

Willens war zu weilen. Auf vem Weg erjchien ihm 
ber Gott ber Glorie feldft, auf feinem Gang zur See, 
und dies Wort fprad da ber Weltvölfer Herr: 
„Warum verläßeit du die Leute denn jo fchnell, 

„da kaum erft ift belehrt von feinen Sünden 

„das Bolt von feinen Freveln? Ihnen ift frenblos der Sinn; 
nes gehen jchmerzerfüllt und ſeufzend nun umher 

ndie Weiber und die Männer und wehllagen laut 

„in bem Gemüt beträbt, da bu im Meeresboote 

„fort willſt eilen über der Fluten Straße. 

"Deine Hut folft du ver Heerde nicht entziehen 

„in jo neuer Freunde: meinen Namen folft bu 

„feft in ihren Sinn zuvor erſt bauen. 

„Bewohne in der Burg, der Waffenhelden Schirm, 
„den ſchatzgeſchmückten Saal noch fieben Nächte! 
„dann magft du reifen mit meinem Urlaub,“ 

Da gieng abermals zum andbernmale 

der Mutige und Sraftberühmte, ver Marmebonier 
Wohnungen zu fuchen. Es wuchs der Chriften 

Wort und Weisheit, feit fie wiederkommen 

des Evellönigs Boten mit den Augen fahen. 

Er unterwies dranf die Leute in vem Weg zum Glauben, 
glanzvoll begründend ver Beglüdten Ruhm, 

gewann für ven Himmel weite Schaaren, 

für vie heilige Heimat bes Himmelreiches, 


46 


1690. 


1695. 


1700, 


1709. 


1710. 


1715. 


1720. 


1725. 


Andreas. 


wo fort und fort der Bater und der Sohn 

und der Geift des Troftes, im Glanz der Dreieinigleit 
durch den Gang aller Zeiten der Glorienſitze walten, 
fowie der Heilige auch befämpfte bie Heidengötzen, 
umftieß den Teufelsdienſt, den Unglauben fälle, 

Dem Satan war das fehmerzlich zu ertragen, 

großer Gemütskummer, daß er die Menge fah 
berzerfreut ſich wenden von ber Hölle Wohnung 

durch die göttliche Gnadenlehre 

zu ben lieblicheren Freunden, wo nicht bes leivigen Feinbes 
des gramgefinnten Geiftes Gang ift in dem Lande, 
Da waren verftrihen nad der Beflimmung Gottes 

die ſeſtgeſetzten Tage, wie ihm der Fürſt gebot, 

daß er die Wetterburg bewohnen follte, 

Nun begann eiligft er zur Abfahrt fih zu rüften 
erfüllt von Freude, wollte im Flutendurchrauſcher 
Achaia zum andernnale 

ſelbſt wieder fuchen, wo er vie Seele follte 

durch Mord verlieren: das warb dem Mörder nit 
zum Scherz gewendet, fonvern in ven Schlund der Hölle 
nieber fuhr er und nimmer feitvem 

fand ber freunplofe Frevler Tröftung! 

Den geliebten Lehrer geleiteten, fo erfuhr ich, 

mit Volles Menge zu des Fahrzeugs Steven 

die im Gemüt Betrübten: Manchem war ba 

heiß in der Bruft das Herz in Wallung. 

So brachten fie zum Brandungsgeftabe 

den wackeren Helden auf das Wogenfahrzeug, 

ftunden nah dem Ufer ihm nachzuweinen, 

folang fie auf des Dceans Wogen der Epelinge Wonne 
über die Seehimbeftraße fehen konnten. 

Sie verherlichten den Herrn der Glorie, 

fangen in Schaaren und fagten alfo: 

„Nur einer ift der ewige Gott aller Creaturen! 

„über den Erdkreiß hin wirb feine Allgemalt 

„laut gepriefen! es leuchtet feine Segensfülle 

min bochheiliger Himmelsglorie 

„wonnfam glänzend durch alle weite Zeiten 

ewig bei ven Engeln: das ift ein eveler Königi“ 
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Traun! wir hörten das die Helven melden, 
thatenfharf verkünden, was in den Tagen Marinigng, 
ſich ereignet bat, der über die Erde hin 
Berfolgung anhub, ein Fürſt voll Graufamteit, 

5. welder die Chriften morbete, die Kirchen ftürzte, 
der Heiden Heerlampfsfärft, und ber der Heiligen Blut 
vergoß auf die Grasflur, der Oottpreifenven, 
ver Rechthandelnden. Sein Reich war breit, 
weit und herli über die Weltvöller bin, 
10. faft über all diefe weiten Erdengründe. 
Nah allen Burgen zogen, wie er geboten hatte, 
feine Diener vie tapferen in ihren Thaten verirrt, 
begiengen Sraufamleiten, indem fie Gottes Bund 
mit Frevels Kraft befeindeten: Feindſchaft erregten fie, 
15. erhuben Heibengögendienft, die Heiligen töbtend, 
die Bibellundigen mordend, verbrennend vie Auserwälten, 
entleibend Gottes Streiter mit Rohglut und mit Speeren. 
Einer war an Eigentum begütert, von edelem Gefchlechte, 
ein hochmächtiger Graf, herſchend über Schiloburgen: 
20. der hatte am ofteften immer jenen Aufenthalt 
in jener Männerburg, die Nicomedia war geheißen, 
und bielt dort des Horte Fülle. Oft zu ven Heidenopfern, 
zu ben Gögenbildern gieng er wider Gottes Gebot 
genug und eifrig. As Name war ihm 
Helifäus gegeben: er befaß Herfchergemwalt 
hochmachtig und hehr. Sein Herz begann da 
eine Jungfrau zu lieben, die Juliana: 
Begierde trieb ihn. Im Geifte trug die Maid 
heiligliche Treue, beherzigte eifrig, 
30./ daß ihr Magdtum ſie von allem Makel rein 
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aus Liebe zu Chrifto lauter hielte. mar — ya Pain 


Mit ihres Baters Willen ward fofort die Jungfrau 
verlobt an den Reichen: wie's um bie Liebe ftund, 
war ihm unbelannt durchaus, wie dieſer abgefagt hatte 
35.| die junge in ihrem Geifte Ihr galt Gottesfurcht 
weit mehr in dem Gemüte, als all die Mammonſchätze, 
die in des Edelings Eigentume ftunven. 
Der Begüterte war ba nad) der Jungfrau Mitgift 
der golvreihe Mann begierig im Gemüte, 
40. daß man aufs befte ihm als Braut ausftattete 
die Maid in feine Wohnung. Doc des Mannes Liebe 
wiberftrebte ftanbhaft fie, obwohl er unterm Schatzverſchluße 
foftbare Schätze und der Kleinode Unzal 
zu eigen befaß auf Erven: fie verachtete das all 
45. und diefes Wort ſprach fie ba vor des Wehrvolks Menge: 
"Sagen kann ich dir, daß du dich felber nicht 
„brauchſt weiter zu betrüben, wenn bu den wahren Gott 
'„liebft und an ihn glaubeft und fein Lob erhebeft, 
„erkennſt der Geifter Schirm: ich bin fogleich bereit, 
50. zu willfahren deinem Willen ohne Wantelmut ! 
„Doch fage ich dir auch, wenn du zum fohlechteren Gotte 
„Thaten erfinnft im Zeufelsdienfte, 
„gelobeft Heidenopfer: nicht haben kannſt du mich alddann 
„noch nich durch Drohung zwingen bir zur Gattin! 
55. „Du magft fo fehr mir nimmer Schmerz bereiten 
„durch graufame Qualen grimmer Martern, 
„daß du von diefen Worten mid zum Wanken brächteft !« 
Gar fehr warb da der Sünpvenbefledte 
von Wut entbrannt, da er die Worte hörte: 
durch ſchnelle Boten ließ er fchleunigft rufen 
heftig und finnblind der Heiligen Bater 
zur Beratung zu fi. Unterrevung erhub ſich, 
ſobald die Speere fie zufammenlehnten, 
die Heerfampfftarten: bie Heiden waren beibe 
65. fiech von Sünden, der Schwäher und ber Eidam. 
Da revete des Reiches Hüter 
grimmen Mutes zu der Jungfrau Bater, 
der Speerhaltenne: „Mir bat ſchmachvolle Kränkung 
'| „bereitet deine Tochter! fie jagt mir rund heraus, 
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„daß meine Verwandtenliebe fie gar wenig kümmere, 
„mein Chebünbnis. Die Beratung bringt 
„in meinem Herzen mir ben herbften Kummer, 
"daR fie jo mit fchmerzender Beſchimpfung mir 
„wor diefem Volle zuſprach, hieß einen fremden Got mid 
rüber bie andern, bie wir ehe faunten, 
„würdigen mit Opfern und mit Worten loben, 
„in meinem Sinn ihn ehren ober fie nicht haben !« 
Da ward der flarfgefinnte Schwäher beftürzt nad) ven Worten, 
der Edelen Bater, ſchloß auf ten Sinnverfchluß: 
„Das ſchwör ib warlid bei den wahren Göttern, 
„fowabr ich je bei ihnen Gnade finde 
„ober beine Huld bei dir, o Herr, befite 
„in den Üonneburgen, ift wahr viefe Rede, 
„ver Männer liebfter, die bu mir jett fagteft, 
„daß ich fle mit nichten fchone, ſondern zur Bernichtung fie 
„erlauchter Herr, dir überliefern will! 
„Berbamme fie zum Tode, wenn es bir tauglich dünket, 
„oder laß am Leben fie, wie dir es lieber ift!« 
Drauf gieng er eiligft mit der Jungfrau zu. reben 
ernft und unwirſch, von Ingrimm erfüllt, 
wo er bie jugenbliche wufte geiftesfreunig 
weilen in der Wohnung. Mit Worten fpradh er: 
„Deine theuerfte Tochter bift du 
„und die füßefte in meinem Sinne mir, 
bie einzige auf Erben, meiner Augen Licht, 
"Juliana! du haft in Großthuerei 
„gegen ber Weifen Ausfpruch durch deinen Wiberftand 
nein unerjprießliches Verfahren eingefchlagen ! 
"aus eignem Antrieb wiverftrebft du allzufehr 
„deinem Bräutigam, der beßer ift denn du, 
„edeler auf Erben, an Eigenthum begüterter, 
„on Fülle der Schätze: er ift zum Freunde gut: 
„werth ifſts drum, daß du bes Wehrmanns Minne 
odie ewigdauernde Liebe nicht abweiſeſt!“ 
Zur Antwort gab darauf die ſelige 
Suliana (mit Gott hatte fie 
ein Freundſchaſtsbundnis feft geſchloßen): 
„Ich werde nimmer ven Berwanbtfhaftsbund 
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„des Grafen eingehn, wenn er den Gott der Stärke 


. auicht eifriger verehrt, als er bisher gethan, 


„und dem zu Liebe opfert, der das Licht erſchuf, 

den Himmel und bie Erbe und der Hochflut Begang, 
„den Umkreiß ver Welt! nicht anders kann er 

„mich bringen zu der Wohnung: die Brautliebe 

„mag er fich fırhen im Beſitzthume 

„einer anderen Jungfrau: er hat durchaus feine bier!« 
Zur Antwort gab ihr ingrimmsvoll 

der Bater feindlich, verbieß nicht Freudenſchaͤtze: 
„Leiften will id das, wofern mein Leben dauert, 
„wenn von bem Unrath du nicht eher läßeft, 

„wenn bu bie fremden Götter ferner noch verehrft 
„und bie verläßeft, die uns lieber find, 

„bie biefem Helvenvolt zum Heile fteben, 

"daß du ſchuldig am Leben fchleunig alsdann ſollſt 
„des Todes fterben durch der Thiere Griffe, 

„wenn du nicht eingehn willft das Ehebünbnis, 

des Waderen Gemeinfhaft! Gewagt ift dein Beginnen 
„und bebrohlich fehr für deines Gleichen, 

„daß unferen Herren im Herzen bu verachteft.“ 

Zur Antwort gab darauf vie felige 

geiftesflug und Gott lieb, Juliana: 

„Sagen will id dir das ficherlich, 

„nicht Lügen will ich: in meinem Leben nimmer 
„fürchte ich fo fehr vor deinen Befehlen mid 

„noch find fo furchtbar mir die Folterqualen, 

„die Mearterfchreden, womit du mich bedroheſt 
ngottlo8 handelnd mit Grauſamkeit, 

"noch vollbringft du das in deiner Verblendung je, 
nbaß du mich zu laßen zwingeft von dem Lobe Chriſti!“ 
Da war in großer Wuth ergrimmt und zornig 
furdtbar und finngrimm ber Vater wider die Tochter, 
bieß fie da geifeln, graufam martern, 

mit Wehqual foltern und dies Wort fpradh er: 
„Wende dich im Sinn und nimm das Wort zurüd, 
„das du fo unklug vorher ausgefprochen, 

„da unjrer Götter Opfer du im Geiſt verachteteft!“ 
Ohne Furcht gab ihm zur Antwort drauf 
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Juliana in Geiſtes Sinnigkeit: 
„Du treibſt mich nimmer, daß ich den Truggebilden 
„den tauben und ſtummen Teufelsgötzen 
„den Geiſterverderbern Gaben opfere, 
„den heilloſeſten Dienern der Höllenftrafen! 
nich verberliche vielmehr den Heren der Glorie, 
„dieſes Mittelfreiges und der Mächte des Himmels: 
nall das hoffe ich zu ihm allein, 
ndaß er mein Schu und Schirmherr werbe, 
„mein Helfer und mein Heiland wider die Höllenfchäbiger !« 
Da gab aus Ingrimm Africanus, 
der Vater der Jungfrau, fie in der Feinde Gewalt 
dem Helifäus. Der bieß in ver Frübe 
fie geleiten zu fi nad des Lichtes Aufgang 
vor feinen Herſcherſtuhl. Die Helven ftaunten an 
die Schönheit der Jungfrau, al vie Schaar nes Bolles. 
Es empfieng fie da zuerft mit freundlichen Worten 
der gebietende Herr, ihr Bräutigam: 
„Du mein füßefler Sonnenſchein 
„Juliana! du haft der Jugend Fülle, 
„unvergleichliche Gabe, Glanz der Schönheit! 
"Wenn du unferen Göttern nun noch opfern willft 
„und bei den fo fehr milden dir Schu willft fuchen, 
„Huld bei ven heiligen, dann ſind die harten Qualen 
„von bir abgemwenbet, die in Unzal deiner warten, 
„bie furchtbaren Martern, die bir bevoritehen, 
„wenn du nicht Willens bift zu opfern den wahren Göttern!“ 
Ihm gab zur Antwort drauf bie edele Yungfrau: 
„Du bebrängft mich nimmer mit deinen Drohungen fo. fehr 
«noch bereiteft du fo viele und fo furchtbare Martern, 
„daß ich deine Gemeinſchaft im Gemiüte Liebte, 
„wenn bu den falſchen Glauben nicht zuvor verläßelt, 
die Götzenverehrung, und ven Gott ver Herlichkeit 
„Hug erkennſt, den Geifterfchöpfer, 
ndes Menfchengefchlechtes Herrn, in deſſen Macht fliehen 
„immer ohne Ende alle Creaturen I“ 
Da ſprach mit Scheltworten vor der Schaar der Leute 
wütend im Gemüte und gewaltig zürnend 
der Herr des Bolles: er hieß die Jungfrau 

4* 


52 


1%. 


195. 


200. 


205. 


210. 


215. 


220, 


225. 


Juliana. 


zu grauſamen Martern entkleidet hinſtrecken 

und ſchlagen mit Geiſeln die ſündenloſe. 

Der Heermann lachte da und ſprach mit Hohnworten alſo: 
„So hat der erſte Schritt in unſrem Streite 

„feinen Anfang nun genommen! noch immer gönne ich 
„bir ferneres Leben, obwol du viel zuvor 

„unvorfichtige Worte ausgefprochen, 

„wehrteft dich zu fehr, daß du die wahren Götter 

nlieben ſollteſt. ‘Der Lohn ſoll bir 

„der Widerjpenftigen in Wehgqualichreden 

„nicht fehlen Hinterher, wenn bu zuvor mit ihnen 

dich nicht verföhnen willſt und nad den ſündhaften Reden 
„ihnen angenehme Opfergaben bringen, 

nmit ihnen Friede fchließen! Laß doch die Fehde ruben, 
nden leidigen Wiperftreit! Wenn bu nod länger über dies 
„unklugen Willens dem Irrtum folgeft, 

abann werbe ich unvermeiblid dazu angetrieben, 

von der Grimmeften vie Gottſchuld zu beftrafen, 

die ärgerlihen Schmachreden, daß wider die allerbeften bu 
„mit Oottesläfterung begannft zu ftreiten 

„und wider bie milbeften von allen, welche Menfchen kennen, 
„welche lange unter fich dies Leutevolk verehrte.“ 

Zu ihm ſprach ohne Furcht das evele Gemüt: 

"Nicht fürchte ich vor deinen Befehlen mid, 

nverfluchter Frevler, noch vor deinen Yolterqualen ! 

„Den Herrn des Himmelreihs hab ich zur Hoffnung mir 
„als milden Schirmberrn, ven Machtwalter, 

„Gott, ber mich bejchügt vor deinen Gaukelwerken 

„aus den Griffen ver Feinde, bie bu für Götter ausgibft: 
„bie find umtheilhaftig aller Güter, 

„eitel und machtlos, unfähig zu helfen; 

„Wolthaten findet in der Welt va Niemand, 

„wahren Frieden, obwol er bei ihnen 

„Freundſchaft ſuche; er findet da nicht 

"Heil bei ven Teufeln. Auf den Herren mein 

„thu mein Gemüt ih gründen, ber über ber Mächte jebe 
wberfcht durch weite Zeit, der Herr der Glorie, 

„ber Eigner alles Siegruhms: das ift ber einzigwahre König !« 
Schmachvoll däuchte das dem Schaarenführer, 
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daß er nicht vermochte ihren Mut zu wenden, 

das Herz der Jungfrau. Bei den Haaren hieß er 
ſie erheben und hängen an einen hohen Baum, 
allwo die Sonnenfchöne Schläge duldete 

fechs Tagesſtunden, ſehr grimme Marter; 

darnach hieß er ſie wieder niederfetzen, 

ber feindſelige Peiniger, und führen hieß er fie 
zum Kerker wieder. Ihr war Chrifli Lob 
gegründet feft in ihren Geiftverfchluß, 


Bruſtſinn milde, unbeugfame Kraft. 


Mit Ketten und Riegeln warb die Kerkerthür verfchloßen, 
pas Werk der Hämmer: e8 weilte drinnen bie Heilige 
fromm und ftandhaft. Den Fürften der Glorie 
pries fie im Herzen ſtets, des Himmelreiches Gott, 
den Notretter der Menjchen, in ver Notgrube v7 
von Hülldunkel umfangen: ihr war ber heilige Geift 
ein immermwährender Geführte. Da kam umverjehens 
in den finfteren Kerker der Feind ver Menfchen 
des Uebels kundig; es hatte Engelsgeftalt 
der Fallſtrick⸗ erfahrene Verfolger der Geifter, 
ber Häftling der Hölle, und zu ber Heiligen ſprach er: 
"Was treibft du denn, die du die theuerfte 
„und bie werthefte bift dem Walter der Glorie, 

„bem Herren unfer? Diefer Heivenrichter hat 
„bie allerfurdhtbarfte Folterqual bie vorbereitet, 
„endlofe Schmerzen, wenn bu nicht opfern willft 
„geifttlugen Sinnes und feinen Göttern bienen, 
„Se du in Eile, damit er hinaus dich führen 
„von binnen heiße, daß du hurtig Gaben 

nzum Siegesopfer weiheft, ch vor ven Schaaren dich 
nder Tod dahinrafft! du tugendfame Jungfrau 
„wirft entgehn dadurch dem Grimm des Richters. 
Friſchweg fragte ihn da, die nicht furchtfam war, 
die Chriflusbienerin, von wannen er gelonmen fei. 
Zur Antwort gab ihr drauf der Elende: 

"Ih bin ein (Engel Gottes von oben kommend, 
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ein ehrenfeſter Diener und abgeſandt zu dir 

„heilig aus der Höhe. Dir find Harte Martern 

nmunberbar graufamer Wehqual beftimmt 
265. „zur Todesftrafe: bedeuten hieß dich Gott, 

„der Geborene des Waltenden, daß du dich bergen ſollſt Davor.“ 

Da war bie edle Jungfrau vor der Unheilskunde 

von Angft beftürzt, vie ihr ver Unhold da 

ber Widerfacher der Glorie mit Worten fagte. 
270. Da begann feftiglich die frevellofe Maid 

ihr Herz zu kräftigen und zum Herrn zu rufen: 

»Nun will ich anflehn di, du Obhut der Helden, 

newiger allmadıtvoller, bei der evelen Schöpfung, 

ndie du, der Engel Bater, im Anfang baft gefchaffen, 
275. „daß bu mich nicht Täßeft von dem Lobe wanlen 

„deiner Segensgaben, wie diefer Senbbote mir entbietet - 

„die furchtbare Unheilsbotfchaft, der bier vor mir ſtehet! 

„drum flehe ich zu bir, dem Vater dem gerechten, 

„daß du mir fund geben wolleſt, du ver Koönige Glorie, 
280. „der Majeftät Hirte, was für ein Mann dies fei, 

der luftdurchfliegende, der mich Iehrt von bir hinweg 

„zum ſchlimmen Abfall« Eine Stimme fprah zu ihr 

drauf aus den Wollen lieblich und dies Wort ertönte: 

„Faße du den Frechen und feft halt ihn, 
285. „bi daß er feine Senpfahrt dir gejagt hat nad der Wahrheit 

"all von Anfang, was feine Abkunft ſei!“ 

Da war der jugendlichen Maid ihr Geift erfreut, 

der ruhmreichen Jungfrau: fle faßte rafch ven Teufel; 
In der Handſchrift ift bier ein Blatt ausgeſchnitten; das Fehlende 
lautet in der von Kynewulf benugten Quelle aljo: Sie hielt ihn 
feft und ſprach: "Sage mir, wer bu bift und wer dich ſandte! 
Er antwortete: „Laß mich los und ih werde dir es fagen!« 
Juliana fprah: „Erft ſage mirs und dann will ich dich loslaßen.“ 
Da fprah er: „Ih bin Belial der Dämon und babe meine 
„Freude an den Bosheiten der Menſchen, bin ein Yremb bes 
„Mordes, der Ueppigkeit und des Streites, ein Zerſtörer des 
„Friedens. Ich bin es, der Adam und Eva im Paradies zur 
"Sünde verführte; ich bin es, der den Cain zum Brubermorb 
nverleitete; ........u Nachdem er fo eine ganze Reihe von 
ihm angeftifteter Mebelthaten aus dem alten Teſtamente aufgezält hat, 
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fährt ex fort: „Ich bin es, ber den Herodes zum Kindermorde an⸗ 
„trieb; ich bin es, der den Indas verleitete, daß er ven Sohn Gottes 
verriet, 
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„ven König aller Könige dem Kreuzestode bingab, 

„Dur meine Kunft hab ich8 veranlaßt, daß der Kriegemann 
begann 

„den Waltenden zu verwunden (das Wehrvolk fah u), -—-- 

„wo Blut und Waßer beides zufammen | 

„die Erbe ſuchte. Auch verführte ich 

«tm Herzen ben Herodes, daß den Johannes er 

„enthaupten bieß, da ihm der heilige Dann 

„mit Worten wehrte feine Weibesliebe, 

die unrechtmäßige Ehe. Auch trieb ih den Simon 

von duch Argliftgevanten, daß er aufzutreten begann 

„wider vie erlorenen Chriftuspiener 


. numb bie heiligen Männer mit Hohn verfolgte 


win graffer Verblendung, fagte daß file Gaukler wären. 

„Ich bemühte mich mit Liftvollen Ränken, wo ich verleitete ven Nero, 
„daß er ermorden hieß die Mannen Chrifti 
"Petrus und Paulus. Pilatus erhieng 
„and Kreuz zuvor den König ber Himmel 
„den machtreihen Schöpfer auf meinen Rat. 
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aAuch hab ich ven Egias angetrieben, 


„daß er unbefonnen den Andreas hieß 


: den heiligen erhängen an einen hoben Baum, 


nbaß der am Galgen feinen Geift entfanbte 
„in die: Herlichfeit des Himmels. So habe ich gar viel 
„vollbracht mit meinen Brüdern Bosheitthaten, 


nviel Schwarzer Sünben, die ih nicht alle fagen kann, 


„nicht erzählen meitläufig, nod kann ich auch die Zahl wißen 
nder harten Haßgedanken!« Da fpradh die Heilige zu ihm 
durch Geiftes Gabe, Juliana: 

„Du ſollſt noch fürder, Feind des Menfchengefchlechts, 
nfagen deine Senpfahrt, wer dich gefandt hat zu mir!“ 

Ihr gab der elende Unhold zur Antwort brauf 

von Furt befangen ohne Friedenshoffnung: 

„Mein Bater bat auf diefe Fahrt zu dir 

nder Höllenbürger König mich hierher gejenbet 

„ans der engen Heimat: der ift nach der Uebel jevem 


330. 


335. 


345. 


350. 


355. 


360. 


Juliana. 


in der Jammerbehauſung weit begieriger denn ich. 


. „Wenn er uns fort entjenvet, daß wir ben frommen Menſchen 


„durch misliche Verführung das Gemüt verkehren, 

nfie von dem Heile wenven, dann find wir herzbetrübt 
nvoll Furcht im Sinn. Uns ift kein freundlicher Herr 

nder ſchreckenvolle König, wenn wir keine Schandthat haben 
„in der Welt vollbradt: dann wagen wir nicht 

„irgendwo zu treten vor fein Angeſicht; | 

„bann fendet über den weiten Grund er in der Welt umber 
feine Diener aus dem Düfter, heißt fie uns ‘Drangfal bereiten, 
„wenn wir auf dem Erdenwege angetroffen 

„oder in ber Ferne ober Nähe gefunden werben, 

„daß fie uns binden und in bes Brandes Wallen 

„uns foltern und geifeln. Wenn fi ver Frommen Gemüt 


mit dur BVerführungslünfte zu dem Frevel wendet, 


„das Herz der Heiligen, dann follen wir die härteften 


. „amd die ſchlimmſten Qualen durch ſchmerzvolle Schläge 


„wehvoll erdulden. Die Wahrheit kannſt bu 

„felbft nunmehr in deinem Sinn erkennen, 

ndaß ich zu unternehmen dieſes Wagnis von der Not gezwungen 

„und gebrängt war buch ber Dinge Lage, daß ich dich hier 
ſuchte.“ 

Da begann abermals die Heilige den Anfeinder der Menſchen 

den Werkmeiſter des Uebels mit Worten zu fragen, 

den Urheber der alten Sünden: „Du ſollſt mir noch anſagen 
fürber, 

„bu Feind der Seelen, wie du den frommen Menſchen 

„durch der Sünden Yal fo fehr kannſt ſchaden 

„mit Falſchheit befangen.“ Ihr gab der Feind zur Antwort 

und mit Worten ſprach der wahrlofe Elende: 

„Ich will dir fagen, felige Jungfrau, 

„den Urfprung aller Uebel bis zum Ende fort, 

„bie ich nicht menigemal durch Wunden der Sünben 

„babe angeftiftet, daß du um fo unzweibeutiger 

„magft gewahren jelbft, daß dies ift Wahrheit und nicht Lüge. 

„Ich glaubte das und hielts für ganz gewis 

„in meinem breiften Sinne, daß ich dich vermöchte 

„ohne Mühe durch mein Eines Künfte 

„bon dem Heil zu wenden, daß du ben Himniclöfönig ſollteſt 
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nden Siegruhmsfürſten abſchwören und zum Schlimmeren 
dich wenden, 

„dem Frevelſtifter opfern. Dem Frommen pfleg ich fo 

„auf mannigfache Weiſe das Gemüt zu verkehren: 

„wo ich ihn finde, daß er feſt ſein Gemüt 

„gründet auf Gottes Willen, bin ich fogleich bereit, 

„daß ich ihm mancherlei Gemütes Ueppigkeit 

viel grimme Gedanken entgegen bringe, 

„verborgene Berführungen durch der Verblendungen Unzahl; 

„ih verfüße ihm die Sündenlüfte, 

„lafterhafte Liebe, daß meinen Lehren er 

„dem Böſen ergeben balvigft folget: 

«fo ſehr entflamme ich zu Sünben ihn, 

„baß er entbrannt in Luft von dem Gebete weicht 

„mit ftarfen Schritten, daß er nicht ſtandhaft mag 

„vor Liebe zu den Laftern länger weilen 

„an bes Gebetes Stätte. So bringe ich zu ihm 

nleidige Schredniffe, wen das Leben ic misgönne 

„und den lihten Glauben, und meinen Lehren will ex 

win feines Geiftes Streben gerne hören 

„und Laſterwerke tun: verluftig fol er 

"aller Frömmigkeit dann fürber leben. 

„Dod wenn ich einen Traftberühmten Kempen Gottes 

nmnter den Menjchen irgend mutig finde 

„wider das Pfeilgejecht, der nicht will fern von dannen 

entgehn dem Kampfe, fondern geiftesfinnig 

amie bält entgegen ven heiligen Schild, 

den geiftlihen Kampffhmud, und will von Gott nicht laßen, 

„ſondern bleibend aushält im Gebete kühn 

nfeit auf den Füßen, dann muß ich fern von bannen 

„gebemütigt mid) wenden bes Troſts verluftig 

„und in den Griffen ver Gluten Klagliever fingen, 

„daß ich nicht vermochte mit Macht und Lift 

„anzugreifen im Kampf. Einen andern muß ich 

neinnen Traftloferen Kempen bekümmert fuchen, 

nder unter dem Schirm des Helmzeichens ſchlaffer ift und träger, 

"den ich aufftaheln kann mit meinen Anreizungsmitteln, 

„entflammen in den Kampfe: wenn er fromme Werte 


„geiftlih auch beginnt, bin ich doch gleich bereit, 
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„all zu durchſchauen feine innerſten Gedanlen, 


. „wie ſehr ſei befeſtigt ver Sinn im Innern 


„und Widerftand bereitet. Des Walles Pforte 

„ſchließ ich durch Bosheit auf: durchbohrt ift der Thurm, 
nder Eingang iſt geöffnet, wenn ich zuerſt ibm habe 

„duch Anprall der Pfeile hineingefenvet 

„in feinen Bruftfinn bittere Gedanken 

„durch mandherlei Gemütes Lifte, 

„daß ihm Böſes zu vollbringen befer bünfet 

„als das Lob Gottes, den Laſtern zu fröhnen, 

„den Lüften feines Leibes. Ich lehre ihn dann eifrig, 
„daß er in meinen Sitten müße leben 

„kundbar abgefallen von dem Chriftenbunde, 

„das Gemüt verführt in meine Gewalt 

„in der Sünden Pfuhl. Der Seele achte ih 

weit begieriger um des Geiftes Verderben 

„als des Leibes, der im Lagerbette foll 

„den Würmern werben in der Welt zur Freude 

begraben in vie Erve.u Da fprad die Jungfrau wieder: 
„Sage an, du elender unfauberer Geift, 

ndes Düfters Lenker, wie du dich drängen Tonnteft 

nin die Gemeinfchaft der Reinen! Wider den machtreihen Chrift 
nbaft du doch abtrünnig einft geftritten, 

„wider den Heiligen dich verfhworen: bir ward der Hölle Pfuhl 
„gegraben in der Tiefe, wo bu in grimmem Elend 

„für deinen Hochmut mufteft Heimat fuchen. 

„Ich dächte, du follteft um fo bebächtiger werben 

nzu folder Begegnung mit den Seelen der Frommen 

„und um fo unfühner, va dir fo oft misglüdte 

„Durch den Fürſten der Glorie die Vollführung deines Willens. « 
Zur Antwort gab ihr drauf der elende Geift, 

der arme Unhold: „Zuerſt fage mir, 

„wie du fo waghaft wurveft über die Weiber alle 

„und durch tiefe Gedanken fo vreift zum Kampfe, 

„daß du fo feft mich mit Feßeln banbeft, 

den durchaus unlampffähigen! Auf den ewiglichen Gott, 
der in der Herlichleit thronet, hat dein Herz vertrauet, 
„auf der Menſchen Schöpfer, wie ich auf meinen Vater 
der Höllenbürger König meine Hoffnung gründe. 
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„Wenn ich wider die Frommen fort entſandt bin, 

„daß ich verführen ſoll zu Frevelwerken 

„die Leute von dem Heile, dann wird mir leider manchmal 
„verwehrt duch Widerſtand meines Willens Erfüllung 
„meiner Hoffnung bei ven Heiligen, wie mir bier zu Theil ward 
»Sorge auf der Senpfahrt: ich felbft erkenne das 

„nur allzuſpät! ich fol fortan num lange 

„ſchuldwürkend Schande tragen. 

„Drum beſchwöre ich dich bei des Schöpfer Macht, 

wbei der Gnade des Himmelskönigs, der am Kreuzeoſtamm 
»fo hart hat gelitten, ver Herr der Glorie, 

„daß du milde feieft mir in meiner Not, 

„damit ich nicht unfelig gehe all zu Grunde, 

„obgleich ich fo verwegen und fo wagehalfig 

dich fuchte auf der Senbfahrt, wo eine folche Rage - 
nich warlich vorher nicht erwartet hatteln 

Da fprach die lieblichſchöne Leuchte ver Glorie 

mit Worten alfo zu dem Wahrbeitsfeinde: 

„Du ſollſt ferner noch befennen ber Frevelthaten mehr, 

„du elenver Höllengeift, eh du von binnen darfft, 

"was du für maaflofe Frevelthaten den Menſchenkindern 
„zum Aergerniß haft angeftiftet 

„buch tückiſche Verführung! Da fprah der Teufel zu ihr 
„Nun böre ich das hier an beinen Neben, 

„daß ich unmiberftehlich dazu angetrieben 

„mein Gemüt muß verraten, wie bu mir gebieteft, 

„und Harmnot dulden. Gar hart ift dieſe Lage, 

„Drangfal ohne Maaßen! ih muß der Dinge jebes 

dulden und mid, fügen nach veinem Ausſpruch, 

„muß die Yrevelthaten enthällen, vie ich durch viele Zeiten 
„ſchwarz veranlaft. Das Geſicht entzog ich oft 

„und blenbete mit Bosheitgedanken 

„eine Unzahl Menſchen, ihnen das Augenlicht 

„durch giftgeträntte Spite umgebend mit einer Nebelhülle 
„durch finftere Pfeilfchauer; die Füße Anderer 

„zerbrach ich mit boshafter Liſt; in ven Brand ſandt' ich Andere, 
„in der Lohe Verſchluß, ſodaß der Iekte ver Wege 

ihnen vor Augen warb gebracht. Auch that ichs Manchen, 
»daß ihrer Gebeine Umhüllung Blutſtrome ausfpie, 
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„daß unverſehens ſie durch ihrer Adern Wallen 

„das Leben verloren. Es wurden der Leute andere 

„auf der Wellenſtraße von den Waßern in die Wogen verſenkt 
„in die Meeresfluten durch meine Ränte 

„unter die Strömung die wilde. An den Stamm: bes Kreuzes 
„ließ ich erhängen Manche, daß fle am hohen Galgen 
nihr Leben ließen. Durch meine Lehren bracht' ich 
„Andere zum Zanke, daß fie unverfehens 

„wieber aufwärmten den alten Groll 

„trunten vom Biere: ich kredenzte ihnen 

„Streit aus dem Becher, daß fie fterbend ihren Geift 

„im Gaſtſaale durch den Griff des Schwertes 

„aus dem Fleiſchkleide ließen fort enteilen 

„von Wunden fieh. Wieder Andere, 

bie ich antraf achtlo8 und ungefegnet 

„mit dem Gotteszeichen, bie erfchlug fogleich ih dann 
„durch mancherlei Todesart mit meinen Hänben 

„mit Argliftgevanten. Auflagen kann ich nicht, 

„und ſäße ich auch bier den fommerlangen Zag, 

„al die Arbeiten, die ich eher ober fpäter 

„ausgeführt zum Unheil, feit zum erften warb 
„aufgefpannt der Himmel und die Umlaufbahn der Sterne, 
„bie Erde gefchaffen nebft den erſten Menſchen 

„Adam und Eva, denen ich abbrang das Leben 

„und bie ich lehrte, daß fie die Liebe Goties 

„al aufgaben und die ewigen Segensgaben, 

„ben hehren Hausbefig, ſodaß zum höchſten Elend 

„für immer ihnen beiden und ihren Abkömmlingen gereichte 
ndie finfterfte der Trevelthaten. Was foll id ferner aufzählen 
„das endloſe Webel? ich brachte all hervor 

nbie feindfeligen Frevel bei den Völkern der Erve, 

ndbie da wurben von ber Welt Anbeginn 

„durch lange Zeiten ven Leuten auf Erben, 

„bein Menſchengeſchlechte. Es war der Männer einer, 
ber mich fo breiftlühn wie du nun bier, 

aba Heilige, wagte mit den Hänben zu berühren; 

„fo mutig war fein Mann auf Erben 

„durch heilige Macht, ver Hochväter keiner 

«noch der Propheten auch, obgleich ihnen der Bölfer Gott 
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„der Glorienkönig enthüllte den Geift ver Weisheit, 
„unermeßliche Gaben: ich durfte Eintritt bei ihnen 
„gleihwol haben; keiner war von ihnen, 

„der jo bruftfühn mit Banden mich "belegte, 

„drangſalvoll mich unterbrüdte, eh du nun bier 

nbaft überwunden meine gewaltige Macht 

„und hältſt fie feit in Schranken, die mir mein Vater gab, 
nber Feind der Menjchen, als mich fahren hie 

„aus dem Düfter mein Herr, damit ich bir follte 

„die Sünde bier verfüßen: Sorge kam mir ba, 

„fchwerer Handkampf. Nach der ſchmerzvollen Strafe 
nbarf ich jubelnd nicht mich biefes Ganges freuen 

in meiner Maagfreunde Mitte, wenn ich meine Schulo 
„in der unerfreulichen Heimat abtragen foll 

»jammernden Mutes!« — Die Juliana 

hieß der Graf darauf, der graufam gefinnte Mann, 

hinaus geleiten aus der engen Wohnung 

zum Verhöre vor ven Heiden, vie heiliggefinnte, 

vor feines Thrones Stufen. Sie zog den Zeufel mit ſich, 
bie in ver Bruft ermutigte den in Banden feften, 

die Heilige den Heiden. Da begann ver hartbetrübte 

fein Gefchi zu bejeufzen, ven Schmerz zu beweinen, 

zu bewehllagen feine Senpfahrt, und mit Worten fpradh er: 
„Ich beſchwöre, meine Herrin, dich hoch und theuer 

„um Gottes willen, Juliana, 

„daß du nicht ſchmachvoll fürder Beihimpfung mir bereiteft, 
„Berböhnung vor den Leuten, wie du vorher gethan haft, 
aba du überwanveft ben weifeften 

„in des Kerlers Dunkel, ven König der Höllenbürger, 

„in der Feinde Wohnung! unfer Vater ift bag, 

„ber Srevelfürft der Sünde. Du haft furchtbar mich bebrängt 
amit fchmerzuollen Schlägen! nur zu fiher weiß ich, 

„daß ich weder eher noch fpäter jemals angetroffen 

„ein Weib beine Gleichen in dem Weltreiche 

nbeberzteren Sinne noch heftiger im Zorne 

„unter allen Maiden! An mir ifts offenkundig, 

"daß du ohne Schen durchaus und ohne Scham biſt geworben 
„und geiſtesklug.“ Da ließ die Yungfrau ihn 

das Düfter fuchen nach der Drangfaldzeit, 
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555. entließ der Seelen Anfechter in den ſchwarzen Abgrund, 
in der Wehqual Verderben: es wuſte um ſo beßer 
ber Melder des Frevels den Mannen ver Hölle 
feinen Freunden Zu fagen, wie's auf der Fahrt ihm gieng. 


Hier fehlt wieder ein Blatt der Handſchrift. Der über die Schön- 
beit ver 5. Jungfrau erftaunte Helifeus fragt fie, wer fie durch Zau⸗ 
berei ſolche Qualen überwinden gelehrt habe; fie fagt, das komme 
von Gott, und forvert ihn zur Buße auf. Darauf wird fie von 
Flammen umlodert auf einem eijernen Rave gefhwungen: fie aber 
preift Gott und bittet ihn um Errettung aus ber Hand des Tyrannen. 
Als das die Henker hörten, wurden fle befehrt und priefen Gott: 
560. fie verberlichten ihn in ver Höhe und feine heilige Glorie, 

und fagten betheuernd,, daß des Siegruhms er 

über alle Creaturen einzig walte, 

der ewigen Segensgaben. Da kam ein Engel Gottes 

in glänzenvdem Gewande und die Glut zerſchob er, 
565. befreite und beſchützte bie frevelreine 

bie Lafterfreie Jungfrau und bie Lohglut zerwarf er, 

bie heißgierige, wo die Heilige fund 

beil in der Mitte, das Haupt aller Maide. 

Das mar dem Schätereihen ſchwer zu ertragen: 
570. wenn er vor ber Welt e8 wenden möchte, 

ſuchte der Sünvenbefledte, wie er am fchmerzlichften 

durch die furchtbarften Martern finden möchte 

ihre Lebensvernichtung. Nicht zu laß war ber Feind, 

der ihn da antrieb, daß er ein irvenes Gefäß 
575. umgeben hieß mit grimmer Schrednis 

mit wunderbarer Kunft, bieß es mit Walbbäumen 

mit Holz umlagern. Der Heide brauf 

gebot das Lehmgefäß mit Blei zu filllen 

und hieß ins Lobern bringen der Leichenfeuer gröftes, 
580. den Scheiterhaufen entzünben, ber gefchichtet war 

von Bränden rings: das Bad wallete heiß. 

Dann hieß er eiligft ergrimmsvoll 

die frevelreine Jungfrau in die Flut des Bleies 

die Schulplofe ftopen. Schnell theilte ſich 
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ber Brandſchwall von einander und das Blei ſprang weithin 
beiß und vernichtungsgierig. Die Helden wurden beftürzt 
erihredt vor dem Schwalle: fchier. verbrannten 

burd) des Feuers Schnauben fünf und fiebenzig 

vom Heer der Heiden. Doch die Heilige ſtund 

in unverfehrter Schönheit: verjengt vom Feuer 

war ihr nicht Haut noch Haupthaar noch ihr hüllendes Gewand, 
nicht Leib noch Glieder; in der Lohglut flund fie 
durchaus unverlegt und fagte für Alles Dank 

dem Herren der Herren. Da warb ber Heidenrichter 

voll Wut und Ingrimm, begann fein Gewand zu zerreißen 
und zornfchnaubend mit ben Zähnen zu knirſchen, 

wütete im Geiſte wie ein wildes Thier; 

ver Grauſamgeſinnte brüllte feine Götter läſternd, 

baß fie nicht vermöchten mit Macht zu wiberftehen 

dem Willen eines Weibes. Die Verwandte der Glorie 
war furchtlos und ſtandhaft und feitzuhalten bedacht 

an Gottes Willen. Der geiftbetrübte Richter 

hieß drauf erfchlagen dur des Schwertes Biß 

die Herzensheilige und des Haupts berauben 

bie dem Herrn Erkorne: ibm ward zum Heil der Mord nicht, 
feit er die Folgen fürder kannte! 

Da war die Hoffnung ernent der heiligen Jungfrau 

und bed Mägbleins Gemüt war mächtig erfreut, 

fobald fie hörte, wie die Helden faßten 

ben boshaften Beſchluß, daß ihr ſollte geboten werben 

die Erlöfung aus den Leidenstagen 

und das Leben genommen. Da hieß ver Laſtervolle 

führen zur Enthauptung die frevelreine Erkorne, 

die ſchuldloſe Jungfrau. Da erſchien alsbald 

der heilberaubte Höllengeiſt und Harmlied fang 

der elende Unhold, den ſie eh zuvor 

überwand und feßelte und wehvoll geiſelte; 

voll Kummerlieder rief er vor der Krieger Schaaren: 


aNun vergeltet ihr mit Kummer, daß fie unſrer Götter Macht 


nverachtete im Herzen und mich auch fo fehr 

„beraubte meiner Kräfte, daß ich zum Verräter wurde! 

„laßt fie nun ſchlimmen Lohn durch Schwertes Streich enpfangen, 
laßt den alten Haß zum Ausbruch kommen 
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nfieh an Sünben! Der Sorge gedenke ich, 

„wie ich feft in Banden viele Mübfal 

„in einer Nacht hab ausgeftanden, 

„unermeßliches Mebell« Auf blidte da bie Selige 

entgegen dem Feinde, Juliana: 

fie hörte Harm fingen ven Höllenteufel. 

Da begann der Feind der Menfchen auf die Flucht zu eifen 
zu der Wehqual ver Hölle und das Wort rief er: 

„Wehe mir Berfluchten! zu erwarten ſteht, 

nbaß fie mi) Armen abermals will demütigen 

„durch übele Kränkung, wie fle ehe that!« 

Drauf wurde fie geleitet zu bes Landes Grenze 

an jene Stätte, wo die Starkgefinnten 

aus Kampfhaß fie zu Föpfen dachten. 

Sie lehrte da und flärkte zu dem Lobe Gottes 

das Bolt von den Freveln, verbieß ihnen Freud und Troſt, 
den Weg zur Glorie, und fprad dies Wort zu ihnen: 

n Denkt an der Helden Wonne und die Herlichleit der Glorie, 
van die Hoffnung der Heiligen, an der Himmelsengel Gett! 
ner ift des würdig, daß ihn vie Weltvölker 

vund all der Engel Schaaren oben in den Himmeln 
„verherlichen und feine hohe Macht: da ift Hilfe bereit 
newig für alle Zeiten dem ber fie eignen foll. 

"Ihr lieben Leute! ich will euch lehren drum, 

nbie ihr das Geſetz befolgt, daß auf das forgfamfte 

menre Wohnung ihr befeftigt, damit nicht Windſtöße jählings 
nfie zerftoßen und zerftieben: um fo ftärker wird die Mauer 
vftreng wiberftehen ver Stürme Schauern, 

den Laſtergedanken. Gründet mit lichten Glauben 


 mauf den Edftein ven lebendigen in Eintracht der Liebe 
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nfeften_Sinnes euer Fundament!" 

„haltet unverbrüchliche Treue und Bruberliebe _ 

„im Herzen unter euch und heilige e Gemeinfhaft 

„in Gemiltes Minnel Milde gibt euch dann 

nder machtreidhe Bäter, wenn euh am meilten Not tft 

"Hilfe zu finden bei dem Herrn ber Kräfte 

„nach forgenvoller Lage: Wenn ihr felbft Tennt nicht 

„ren Ausgang von binnen, das Ende eures Lebens, 
„Vorſichtig düukts mir, daß ihr wider der Feinde Kampfgraus 
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„wachfam immer Wache haltet, 
nbamit die Wiberfacher euch durch Waffenlampf 
665. «den Weg nicht vermehren zu der Wohnung der Glorie. 
„Erfleht von Gottes Sohn, dag mir der Fürft der Engel 
„des Menſchengeſchlechtes Schöpfer milde werde, 
nder Austheiler des Siegruhms! Mit euch fei Friede, 
nftet8 wahre Liebelu Drauf warb ihre Seele 
670. aus dem Leib entführt zus Langen Freude 
durch den Schlag des Schwertes. — Zu Schiffe ſuchte der 
Freoler 
ſcheuen Mutes mit der Schaar der Helden 
der Hochflut Strömung, Heliſeus, 
ſegelte über die Seeflut auf der Schwäne Straße 
675. der Tage manchen. Der Tod entraffte all 
die Schaar der Männer und ihn felber mit, 
eh fie gelangt waren zu bes Landes Geftabe, 
burch furchtbaren Graus. Da wurden vier und breißig 
des Kriegergefchlechtes, die Kempen fammt dem Herren, 
680. dur das Wallen der Wogen in ven Waßerfluten 
ihres Lebens beraubt: verluftig des Troſtes 
| muRen fie hoffnungslos die Hölle fuchen. 
Nicht durften vie Helven in der büfteren Heimat, 
bie Schaar der Genofen, in der Schlucht des Abgrunds 
685. von dem Herrn und Fürſten berliche Kleinobe 
fih beſchieden wähnen, daß fie den Schmud der Ringe 
in dem Bierfaale auf den Bänken empfiengen, 
gebudeltes Gold! — Gebracht dem ungleich 
warb mit Lobgefängen der Leib der Heiligen 
690. mit großer Begleitung zu des Grabes Ruhe, 
daß ihn hineingeleitete ins Innere der Burg 
ein großes Leichengefolge. In dem Lauf der Jahre 
warb herlich erhoben des Herren Lob 
dort von da an bi auf diefen Tag 
695. in jener Vöolkerſchaft. Gar viel bedarf ichs, 
daß die Heilige mir Hilfe fchaffe, 
wenn fih mir trennen bie theuerften von allen, 
wenn ihre Sippe zerreißen bie gefellten Gatten, 
ihre große Gemütesliebe, und es foll aus meinem Leibe 
770. idie Seele auf die Reife, ich weiß felbft nicht wohin, 
5 
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zum unbekannten Aufenthalte: ich ſoll heraus aus dieſem 
und einen anderen ſuchen, wie ich ihn eh verdiente, 
den früheren Thaten gemäß. Betrübt gehn dann umher 
K. Y. und M.; der König iſt ergrimmt, 
705. des Siegruhms Verleiher, und ſündenbefleckt harren 
E. W. und U. von Angft erfüllt, 
was er nach ihren Thaten ihnen ertheilen wolle 
zum Lohne ihres Lebens. PB. und F. beben 
forgenbetrübt ſeufzend; ich gebenfe des Schmerzes all, 
710. ber Frevelwunden, vie ich früher over fpäter 
wirkte in ver Welt: wehllagend foll ich 
mit, Zähren das beflagen. Ich war zur Zeit zu fäumig, 
daß ich mich eher ſchämte der Webelthaten, 
folange noch gefellt mitfammen gefund im Wohnfik 
7154 giengen Geift und Leib. Gnade bebarf ich dann, 
pr» daß die Heilige bei dem höchſten König 
N A 66 Alt Fürſprache für mic, einlege: des mahnt mid meine Not 
und mächtiger Gemütes Kummer. Ich bitte der Menfchen 
jeglichen, 
der biefes Lied wird Iefen, ber Leute jeden, 
720. daß ex meiner angelegentlichft bei meinem. ‚Eigennamen 
geiftesmutig gedenke und Gott bitte, 
daß mir der Selm ber ber Himmel Hilfe bringg, 
ber König ber Mächte ı an bem großen Tage, 
ber & Bater, bes Troſtes "Seift,, in jener furchtbaren | Zeit, 
725. ber &_ Tpaten Richter und der theure Sohn, 
wenn in Herlichfeit thronend bie heilige Dreiheit 
in Einheit alsdann a dem Menfchenvolte 
durch bie Schöpfung bie glänzende befcheidet nach Verdienſt 
|: Bergeltung einem jeden! Gib uns, Gott der Mächte, 
780 daß wir bein Angefiht, ber Evelinge MWonne, 
F : freundlich finden in der feierlihen Stunde! Amen. 


—— 
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Legende vom 5b. Guthlak zu Cromland. 
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U 


Es gibt manche Stände in dem Mittelfreiße 

bier ımter dem Himmel, die zu der Heiligen Zahl 

gerechnet werben: des mögen wir das Rechte hören 

an Allen und jedem Einzelnen, 

wenn wir halten wollen die heiligen Gebote. 

Nun mag ein weifer Mann des Wohle ſich freuen, 

guter Zeiten, und feinem Geiſte fort 

den Weg erwünſchen. Die Welt ift in Aufruhr, 

ertüblt iſt Chrifti Liebe; gelommen find 

über den Mittellreiß gar manche ver Verſuchungen, 

wie Gottes Kundboten ſchon in vergangenen Zeiten 

das mit Worten fagten und durch Weißagung 

benamten Alles, wie es nun ergeht. 

Es altet nun der Adel aller Erdendinge 

und die Gemwächfe wenden fi von ihrer wonnfamen Schönheit: 

diefe fpätere Zeit ift in der Saaten jeder 

weit unlräftiger geworben. ‘Drum braucht kein einziger Mann 

num von dem Wechjellaufe dieſer Welt zu hoffen, 

baß er uns herlihe Freude herbringen möge 

ftatt der Nachftellungen, die wir num ertragen, 

bevor einft enden werben alle die Gejchäpfe, 

bie Er in ſechs Tagen gejchaffen hat, 

bie unter dem weiten Himmel nunmehr Wefen zeugen 

mächtige und mindere. 8 ift der Mittelkreiß 

getheilt in Theile. Es fchaut der theuere Herr, 

wo bie find und wohnen, bie feine Geſetze halten: 

feine Anordnungen fieht er an allen Tagen 

ſchwinden und ſich wenden von ven Schaaren dieſer Welt, 
5 * 
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die er geſetzt hat durch ſein ſelbes Wort; 

er gewahrt wol viele, doch wenige ſind erkoren. 

Einige wollen des Ordens Ruf 

in ihren Worten tragen und thun die Werke nicht: 

ihnen iſt der Erdenreichtum über das ewige Leben 

vie höchſte aller Freuden, vie den Helden allen 

den Flurbewohnern fremd ſoll werden; 

darum verhöhnen fie der Heiligen Gemüt, 

die auf den Himmel haben ihr Herz gegründet 

und wißen, daß das ewige Erbgut wartet 

auf all die Menge verer, die im Mlittelfreiße 

dem Herren dienen und nad der Heimat ber theueren 

durch ihre Werke ftreben: fo follen dieſe Weltſchätze 

gegen die edelen Güter umgetaufcht werben, 

wenn die das gern erftreben, denen Gottes Furcht 

über dem Haupte fchwebt und melde durch die höchſte Macht 

find eingefhüchtert und dieſes Ervenleben 

brauchen nad) den Geboten und das befere fort 

wünſchen und erwarten, erkaufen fi die Wonne der Glorie, 

indem fie Almofen geben und vie Armen tröften, 

geben reichlich und mildherzig die rechten Schäße, 

thuen denen wol mit Gaben, welche weniger haben, 

und dienen dem Herrn täglich: ihre Thaten ſchaut er. 

Es wohnen Mande an wülten Orten, 

ſuchen und befigen nach ihrer felber Willen 

Heimath im DVerborgenen, des Himmielreiches 

Wohnfig erwartend. Oft bringt ihnen wilde Schreden 

der Leidige entgegen, ver ihnen das Leben misgönnt, 

bald Angftgebilve ihnen zeigend, bald eitele Glorie, 

ber Mörder voller Ränke: er hat Macht über beides. 

Er verfolgt die Einſamwohnenden; doch ftehen Engel vor 
ihnen 

gewappnet mit ven Waffen ver Geifter, find willfährig zu 
ihrer Hilfe, 

behüten das Leben ter Heiligen, wißen ihre Hoffnung bei 
dem Herr. 

Das find die Kempen die erprobten, bie dem König bienen 

ber denen den Lohn nicht weigert, die feine Liebe üben. 


Mann Jura fbinis IH Gun 
Guthlak. — 


IL. 
Wir können namentlih erzählen, wie uns genugfam warb 

65. allhier verkündet durch ben heiligen Stand, 

wie Guthlak hat an Gottes Willen 

fein Gemüt gerichtet, mieb alle Frevel 

und biefer Erden Güter, aufwärts gedenkend 

der Heimat in den Himmeln, auf die feine Hoffnung fund, 
70. feit ihn erleuchtet hatte, der bes Lebens Weg. 

den Geiftern bereitet, und ihm Gaben fchentte, 

welche Engel haben, fo daß er einfam an einem Bergfit 

begann zu wohnen und um Gottes Willen 

aufgab feinen Keichtum all in Demut, 
75. den er in den Jahren feiner Jugend hatte 

in weltlihee Wonne. Ihn hielt ein Wächter in Schug 

ein heiliger vom Himmel, ver zu den hehren Geiftesgütern 

unabläßig flärkte das lautere Gemüt. 

Ja! wir hörten oftmal®, wie ber heilige Mann 


804 in feinem früheren en! viel ach liebte 
BERG en bo ejetzt 


in at Mn wo er dem Guthlack wollte 
zu Feiner eigenen Erfenntnig_einen Enge enben, 
damit ıhm ſchwinden möchten, | bie e_ Sinventüfte. 
85. Die Jet Kam nun, in welcher zwei um ihn 
der Wächter wachten, die im Wettftreit kämpften, 
ein Engel Gottes und der übele Geift. 
Die Eingebimgen waren gar ungleich, vie fie brachten 
in feines Gemütes Sinnen zu manden Zeiten: 
90. al dieſe Erde zeigte ihm der Eine von ihnen 
unter den Lüften als vergänglich, ihm bie langdauernden Güter 
in ven Himmeln preifenb, wo der heiligen Männer 
Seelen befigen in Siegesglorie 
des Waltenden Jubel, der ihrer Werke Lohn 
95. gerne denen gibt, vie feine Gnade wollen 
zu Dank empfangen und fih dieſe Welt 
mehr außen laßen fein als das ewigliche Leben; 
es trieb der Andere ihn an, daß er auffuchte des Nachts 
die Gemeinſchaft ver Räuber und mannhafte Wagniffe 
100. ausführte in der Welt, wie bie Elenden thun, 
benen nichts gelegen ift am Leben eines Mannes, 
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der ihnen Beute bringt zu Handen, 

es ſei denn, daß ſie kommen in Beſitz des Raubes. 

So ſuchten ſie ihn zu ziehen nach zwei Seiten, 

bis daß dem Kampfe dann ber König aller Völker 

zu des Engels Ehre ein Ende machte. 

Bertrieben warb der Teufel; des Troftes Geift 

verharrte feitvem dort zur Hilfe Guthlaks: 

ber erwies ihm Liebe und belehrte ihn je länger um fo eifriger, 
daß er lieb gewann des Landes Freuden, 

den Aufenthalt am Berge. Oft kam ibm allba 

der Altfeinde Angriff argliftkräftig 

ſchreckenvoll und feltfam: fie felbft zeigten 

ihren Anblid ihm; fie hatten ehmals dort 

viel Wohnfite bewohnt, von wo fie weithin muften 
beraubt der Herlichkeit auf Reifen ausziehn 

bie Luft durchfliegend. Es war des Landes Stätte 
verholen den Menſchen, bis im Hain der Schöpfer 

den Berg offenbarte, als der Baumann kam, 

ber fich eine heilige Heimat dort errichtete, 

nicht weil er im Geiſt begierig nach vergänglichen Schägen 
nach Lebensgütern ftrebte, fondern das Rand weihete er 
dem Vater dem allmächtigen, fobald ben Feind er überwunden, 


halten im Gebächtnis, was der heilige Dienfimann 
ausführte kraftvoll, da er bie einfame Stätte 

im Waldesdunkel bewohnte, wo er des Waltenden Lob 
verkündete und lehrte. Dft gab er kund durch feine Rebe, 
denen bie der Märtyrer Sitten im Gemüte liebten, 
Gottes Botſchaft, da ihm der Geift enthüllte 

bes Lebens Weisheit, daß er feinem Leibe all 

verweigerte die Wonne und die Weltfreuven, 

die fanften Sige und die Schmausgelage 

und auch der Augen eitele Freuden, | 
großprablerifhe Kleivung. Ihm galt Gottesfurdt 

weit mehr in dem Gemüte, als daß er menfchliher Mad 
zu Dante irgend dienen wollte. 
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11. 

Gut war Guthlaf: in dem Geifte trug ex 
bimmlifhe Hoffnungsfreube; das Heil erftrebte er 
bes ewiglichen Lebens. Es war ein Engel nahe 
ein holder Friedenshüter, dem der fern von den Menfchen 
das Markland bewohnte, wo er Manchem zum Vorbild 
im Brittenreihe ward, ſeitdem den Berg erftiegen 
beherzt zum Kampf der heilige Kempe: 
mit geiftlihen Waffen gürtete er ſich eifrig 
und fegnete das Gefilve, da er das Siegeözeichen Gottes 
fih aufrichtete zuerft zum Beiſtand, 
das Kreuz Chrifti; ver Kempe überwand bort 
viel grimme Anfechtungen. Der Gottesmärtyrer 
wurben tapfer manche, des wir einen theueren Antheil 
für ven Guthlak befennen Gott dem Herrn: 
der bejcherte ihm den Sieg fowie des Scarffinns Kraft 
und mächtigen Schuß, ſobald die Menge herankam 
der Feinde mit fährlihen Schüßen Fehde zu erheben. 
Sie vermodhten nicht abzulaßen von der alten Misgunft, 
fondern zu dem Geifte Guthlaks brachten fie 
Berfuhungen gar viele. Schug war ihm nabe; 
ein Engel ftärkte ihn mit Kraft, wenn fie ibm ingrimmig 

brobten 
mit furchtbarem Feuerſchwalle, ftunden in Fußvollsſchaaren, 
fprachen, daß er auf dem Berge brennen follte 
und feinen Leichnam follte Lohglut verfchlingen, 
fein Elend und feine Mühſal follte all gereichen 
zum Gemütskummer feinen Freunden, wenn er nicht ber 
Männer Jubel 

ablaßend von dem Kampfe wieder aufzujuchen 
willig fich erwiefe und die Verwandtfchaftspflichten 
mit mehr Kraft unter dem Menjchenvolte 
freudig übte und die Berfolgung ließe ruhen. 
So ingrimmig drohte ihm, der da für Alle ſprach 
für der Feinde Menge Doch warb nit furdtfamer darum 
der Geift des Guthlak, fondern Gott verlieh ihm 
wider den Angfigraus Kraft, fobaß des Altfeindes 
ſchuldvolle Schaaren Schmad, erlitten. 
Es waren die Frevelichmiede füllt von Kummer 
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und fagten, nächſt Gott felber habe Guthlat ihnen 

allein bereitet die allergröfte Mühfatl 

feit in der einfamen Wüfte er aus Uebermut 

die Berge ſich eroberte, wo fie gebrauchen durften, 

fie die armen Anfechter, ehedem zuvor 

bisweilen einen Aufenthalt nad wehvollen Qualen, 

wenn fie von weiten Fahrten wegemüde kamen, 

vafteten von der Reife und ſich der Ruhe freuten, 

bie ihmen vergönnt ward eine kurze Friſt durch: 

im Anventen Gottes ftund vie umbelannte Stätte 

eitel und menjchenleer dem Erbfigrechte fern 

auf eines edeleren Hirten Ankunft harrend. 

Daran nahmen Wergernis die Altfeinde, 

wie fie ja immer Sorge ausftehn müßen: 

auf Erben dürfen fie nicht Aufenthalt gebrauden 

noch lullt auch ihren Leib vie Luft in Schlummer, 

fondern obdachlos find fie und ohne Heimat 

in Trauer klagend und den Tod ſich wänfchenn ; 

fie möchten gern, daß Gott ihnen durch die Qual des Todes 

für ihre Arbeit und Mühſal ein Ende brächte. 

Sie durften nicht dem Geift des Guthlak ſchaden 

noch durch ſchmerzvolle Schläge die Seele ihm 

von feinem Leibe trennen, fondern mit Lügenränten 

begannen fie die Kränkungen. Ihnen vergieng das Lachen 

und fie ftöhnten kummervoll, da ein Stärkerer auf bem Berge 

über fte die Oberhand befam: die Elenden muften 

jammernd aufgeben vie grünen Berge. 

Doch ſprachen ihm noch ferner zu die Feinde Gottes 

mit berben Reben, hart ihm drohend, 

daß er des Todes Trennung dulden follte, 

falls er noch ferner wartete auf feinvlichere Begegnung, 

wenn fie mit größerer Menge gegangen kämen, 

denen an feinem Leben wenig gelegen jei. 

Entgegen fprady ihnen Guthlak, daß fie wider Gottes Macht 
nicht dürften 

mit ihren Thaten prahlen: „Wenn ihr mir ven Tod auch 
androht, 

„ſo wird mich eurem Kampfe doch entreißen, der eurer Qualen 
waltet! 
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„Einer iſt der allmachtvolle Gott: der mag mich ohne Mühe 
ſchirmen; 

„Er beſchützt mein Leben! Sagen will ich euch 

„des Wahren vieles: diefen Wohnſitz vermag ich 

„allein und ohne Mühe euch abzubringen! 

„Nicht bin fo völlig ich entblößt, wie ich hier vor euch ftehe, 

ndes Kriegervolkes, da mir ein größerer Theil 

in gottentfprungenen Geiftgeheimniffen 

„wohnt und wächft, der mich vor eurer Wut beihirmt. 

„Mir Einfamen zimmere ih hier ohne Mühe 

„ein Haus und eine Ruheftätte; in den Himmeln ift 

„mir Rat bereit: nicht im geringften zweifle ich, 

„daß mir ein Engel zu all geleite 

„gebeihlichen Erfolg in Thaten und in Worten. 

„liebt nun, ihr DVerfluchten, fort von dieſer Stätte 

„im Herzen elend, an ber ihr bier ftehet! 

eilt fort an den Fernweg! ich will mir Friede und Schup 

„von Gott erflehen: nicht foll mein Geift folgen 

„mit euch dem Irrtum, fondern dee Ewigen Hand 

„wird machtreich mich befhligen. Mir foll bier fein 

„meine Ervenbeimat, die eurige nicht länger!“ 


vw. Ohr Papa 
Da erhub fi braufennes Getöfe: ven Berg umftunven 
in Schaaren die Vertriebenen; Gefchrei flieg auf, 
der Sorgenvollen Lärm; e8 fchrieen manche 
Vorſprecher der Feinde mit frevelndem Geprahle: 
„Wir überfahen zwiſchen den Seen oftmals 
nda8 Treiben der Böller, der Tupferen Kämpfe, 
„derer die in lauter Glück ihr Leben führten: 
mie haben wir eines einzigen Mannes Webermut 
„größer gefunden auf der ganzen Erde! 
„Verheißen haft du dich, daß du die Heimat uns 
bier abdringen wollteft: du bift ein Aermling Gottes! 
„Wovon willft du denn leben, wenn du auch Land befiteft ? 
„e8 wird fein Menfch dich bier mit Mundkoſt nähren ; 
ndich wird hart anfechten der Hunger und ver Durft, 
„wenn du dich wendeſt gleich den wilden Thieren 
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„einſam von dem Erbſitz: es iſt mit dieſem Entſchluß nichts! 

„Geh weg von dieſem Wohnſitz! keinen weiſeren Rat 

„kann dir ein Mann je geben als dieſe Menge all. 

„Wir ſind dir hold, wenn du uns hören willſt, 

„oder werden fogleich dich mit noch größerer Menge 

„heimſuchen wieder, daß dich mit den Händen zu berühren 

„braucht der Leute keiner noch auch dein Leib braucht zu fallen 

adur der Waffen Wunden: wir fönnen biefe weiten Stätten 

nal füllen mit ven Füßen und Voll zertritt fie 

„mit der Pferde Schaaren und ver Fahrt der Männer; 

ndie find wut-entbrannt, erwürgen Dich, 

„zerreißen und zertreten dich und rächen ihren Kummer, 

„zerfchleppen dich mit blutigen Spuren, wenn bu uns bleibend 
wilft erwarten! 

„Wir beftürmen dich mit Streitmadt: ftrebe du nah Rettung! 

nfahr dahin, wo du bir Freunde glaubft, willft du noch fürber 
leben !u 

Guthlak war bereit, da Gott ihn machte 

an kühner Antwort und an Kräften ſtark; 

er kehrte nicht um vor diefem Worte, fonvern ankundigte er 
ihnen 


viel Not und Sorge, wuſte genug des Wahren: 


„Gar weit ift diefe Wüfte und hat viel Wohnungen ves 
Elends, 
„unbebaute Stätten armſeliger Geiſter; 


: das find Wahrheitsfeinde, die dieſe Wohnungen beſitzen: 


„ruft ihr die auch alle euch zur Hilfe, 

„vollbring ich gleihwol wider euch den Gegenftreit! 

nzu eures Kummers Rache kämpft ihr bier 

nfiegelofen Kampfl Kein Schwert gevente ich 

„mit ergrimmter Hand entgegen euch zu tragen, 

„keine Waffen diefer Welt: nicht fol dem waltenden Gotte 
„dieſe Bergflur mit Blutvergießen bebanet werben, 
nfondern meinem Herrn und Chrift gedenk ich bier zu dienen 
nmit weit lieberer Gabe! Seit ich dies Rand erftieg, 
„habt ihr mit nichtigen Worten Not und Mühſal 

„mir geboten viel: doch ift mein Bruftfinn nicht 
ufurchtfam noch feige; mich wird der Vater fchirmen 

„über das Menfchengefchlecht, er der der Mächte aller 
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nvoaltet durch feine Werke! Zu erwarten ſteht 

„nichts Liebes mir bei euch noch dürft ihr Leides irgend 
„oder Harm mir anthun! Ich bin des Herren Diener, 
„ber mich durd) einen Engel oftmals tröftet: 

„darum mich Sehnfucht felten ankommt, 

„Sorge wenig, ba ein feelenlicher 

„Hirte mid, behütet, meine Hoffnung fteht auf Gott! 
„Durchaus nicht trachte ich nach Erbenreichtum 

„ſondern tagtäglich fenvet mir ber theuere Heer 

„durch eines Mannes Hände meine Notpurft.“ 

So gebahrte fi) da mutig, der gegen Manche ftund, 
ver Slorie Kempe durch die Kraft der Engel 

würdiglich geftütt. Es wandte fi von dannen 

al der Feinde Menge: doc war bie Friſt nicht Lang, 
die fie dem Guthlak da zu geben dachten. 

Er war audgerüftet mit Kraft und auch mit Demut, 
blieb auf dem Berge: biefer Boden war ihm lieb; 

er batte aufgegeben die Gelüfte nach den eitelen Freuden. 
Dod von der Milve gegen Menſchen ließ fein Gemüt nicht ab: 
er erbat Seligkeit und Heil der Seelen jeber, 

fo oft er in der Einöde zur Erde nieder 

fein Antlit neigte: ihm warb von oben aus den Himmeln 
mit milden Geifte fen Gemüt erregt. 

Oft bevadte er (ihm war ein Engel nahe), 

wie er am wenigften ver Wonne diefer Welt möchte 

und ber Luft diefer Erbe mit feinem Leib genießen. 

Ihm war vor dem Angftgraus der elenven Geifter 

nicht in Zweifel feine Treue noch auch die Zeit verfaß er, 
in dem was er vor Gott dem Herrn begehen follte, 

baß ihn verfürzt hätten an ver Kraft des Aufſtehns 

der Schlummer des Schlafes oder das fchlaffe Gemit: 
fo fol ein Kempe kämpfen immer 

für Gott in feinem Herzen und feinen Geift fo Ienten 
oft dem zum Werger, ver auf alle Seelen 

begierig lauert, wo es ihm glüden möge! 

Sie fanden den Guthlat Gottes Willen 

zu erfüllen ftets bereit, fo oft die Flugwilden 

in der Finſternis der Nächte zu erforfchen kamen, 

bie fich aufhielten an unbebauten Stätten, 
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ob ihm die Annehmlichkeit des Orts beginne abzunehmen: 

fie wollten daß ihm Leid vor Liebe zu den Menſchen 

in feinem Herzen erwachte, daß er zur Heimat wieber 

feines Weges zöge. Nicht war die Weife fo, 

wenn ihn der Engel in der Einöbe 

begrüßte herzlihft und die Gabe ihm verlieh, 

daß er Gottes Willen zu begehen im Geift nicht werde 

läßig durch Gelüfte, fondern in des Lehrers Obhut 

immerdar beharrte. Er fprach oft mit Worten: 

„Gar body hat das von Nöten, wen der heilige Geift 

„willig den Weg zeigt und feine Werke ftärlt, 

«lädt ihn ein mit linden Worten, verheißt ihm Lebens Ruhe, 

„daß er auf des Lehrmeiſters Lehren höre 

„und laße durch den Altfeind nicht wieder abwendig machen 

„das Gemüt von feinem Schöpfer! Wie follte mie wol werten 

„in meinem Geiſt geholfen, wenn ich Gott nicht brächte 

»gehorfamen Sinn, daß ihm vie Herzgebanlen 

* * * 

„eher oder ſpäter dem ein Ende werde, 

„daß ihr mir ſo wunderbar dürft Weh bereiten! 

„nicht entgehen kann dem mein Leib, daß von dieſer vergäng⸗ 
lihen Schöpfung 

„er ſcheiden fell im Tode, ſondern finten wirb er 

„wie diefe Erbe all, der ich bier auf ftehe. 

"Wenn ihr meine Fleiſcheshülle auch mit Feuers Schwalle 

ngramgefinnt vergreift mit gierigheißer Lohe, 

„ſo wendet ihr mich doch von biefen Worten nicht, folang mir 
mein Bewuſtſein Bleibt! 

beftiirmt ihr mit Schmerzen gleich ven Leib, fo dürft ihr doch 
die Seele nicht antaften, 

„ſondern bringt fie nur zum Beßeren! Drum will ich bleibend 


barren, 
„was mir mein Herr beftinmt. Nicht fühl ih Harm um 
den Tob: 


„wenn gleich mein Blut und vie Gebeine beide jollen werten 
„ber Erde zur Vermehrung, wird doch mein ewiglicher Theil 
„in Luft dorthin geleitet, wo er der lieblihen Wohnung 
„bleibend fol genießen. ‘Diefes Berges Wohnfig 

„iſt größer nicht noch Heiner, als einem Kempen taugt, 
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„der gern tagtäglich Gottes Willen 

„im Dulden ausübt. Es ſoll der Diener des Herrn 

„in feinem Geifte nimmer einen größeren Theil 

„der Erdengüter lieben, als fein Eines Nothdurft, 

„daß er eben feines LXeibes Unterhalt dran habe.“ 

Da war abermals wie ehzuvor der Altfeinde Haß 

und ihr Wutkampf entbrannt: nicht wenig fchallte 

abermaliges Geſchrei, wenn aufftieg in die Xüfte 

ber Lärm der Kummergeifter. Das Lob Chrifti 

war in Guthlakes gutem Gemüte 

wachfend und wohnend und der Weltvölfer Gott 

hielt ihn in Hut, wie er in Heil bewahrt 

der Lebenden jeden, wofern ihr lauterer Geift 

gebeiht in guten Sitten: deren war Guthlak einer; 

er bemühte um vie Welt fich nicht, fonvern fette die Wonne 
feines Geiftes 

auf bie Glorie des Himmel. Wer war größer wol .venn er? 

diefer eine Kempe thut zu unferen Zeiten 

fund und offenbar, daß Chriftus vor ihm 

mehr himliſche Wunder enthüllet bat. 

Er befhirmte ihn vor den Schavenbringern, 

tor ben argen Angriffen der elenden Geifter: 

fie waren raſend heranzuftürmen 

mit gierigen Griffen. Gott wollte nicht, 

daß die Seele davon Schmerz erbulvete 

in ihrer Leibeshülle; doch erlaubte er, 

daß fie mit ihren Händen vurften ven Heiligen berühren 

und daß ihm Schu wider fie beſchieden wäre. 


Y. Tri fiah Av —X 


Sie erhuben ihn drauf in die hohe Luft er 
und gaben Macht ihm über alles Menfchenvolf, 
daß er vor Augen all erſchaute 
unter der heiligen Hirten Obhut 
in ven Mönchsklöftern der Menſchen Gebaren, 
berer, die ihr Leben in Luſt genoßen 
mit eitelen Gütern und im Webermute, 
mit großprahlerifhen Kleidern, wie es der Jugend Brauch iſt, 
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wo noch nicht Schranken ſetzt der Schrecken des Alters. 
Doch nicht zu freuen brauchten ſich die Feinde da; 
verbraucht hatten ſie alsbald den Erfolg, 
der ihnen vergönnt war eine kleine Weile, 
395. ſodaß ſie nicht mehr länger ſeinen Leib durften 
mit Wehqual plagen: gar wenig focht ihn an, 
was fie zum Aergernis ihm hatten angeordnet. 
Sie braten aus der Luft ihn wieder zum geliebteften 
Aufenthalt auf Erben, daß er anlam auf dem Berge 
400. im Haine wieder. Herzbekümmert klagten 
die Mörder traurig, daß eines Menſchen Sind 
gewaltfam fie überwunden habe und zum Wehe ihnen 
fo armfelig und dürftig allein fei gekommen, 
wenn fie nicht mit größeren Schmerzen ihm vergelten könnten 
405. ihre jammervolle Vertreibung. Guthlak ſetzte 
feine Hoffnung auf die Himmel, auf Heil vertrauend: 
er war entgangen mit dem Leben dem Griff der Feinde. 
Es war der elenden Geifter erfte Verfuchung 
glüdlich überftanden: der Kempe wohnte 
410. herzfroh auf dem Berge, fein Heil ftund bei Gott; 
ihm täuchte im Gemüte, daß des Menfchenvolfes 
der in Allmacht walte, der fein einfames Leben 
behütete und fchirmte, daß ihm die Hand des Feindes 
nit am alleräußerften Ende fchabete, 
415. wenn des Herrn Befehl ihn hinweiſen würde 
zum lettten Abſchied von den Leidensſtunden. 
Doch noch weiter bedacht auf wehvolle Kränkung 
drohten die Täfterer Leid ihm an 
mit betrübender Schmähung. Treue ward gefündet, 
420. daß Guthlak lohnte Gott dem Herrn 
mit Ehren bie Kraft, daß er da einfam kämpfte. 
Der verworfene Geift rief ihm mit Worten zu: 
„Wir hätten dich fo grauſam nicht zu quälen brauchen, 
„wenn bu bereitwillig nur den Rat der Freunde 
425. nhätteft anhören wollen, als du elend und erbärmlich 
„kamſt zuerft zu biefem Kampf hierher! 
du verhießeft dich da, daß der heilige Geift 
„dich wider Leid und Mühſal leicht behüte 
„dor dem Ausgang, daß dich abwendig machte 
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430, „die Hand eines Mannes von deinem heiligen Anſehn. 
„In diefem Anfcheine leben auf Erden Biele 
„bahingegeben ten Sünden; fie leben dem Herrn nicht zu 
Gefallen, 
„ſondern aus Liebe dienen ihrem Leibe ſie 
„mit gaumenergötzenden Speiſen: ſo vergeltet ihr dem Herrn 
435. in tollem Jubeltreiben bie fheueren Gaben! 
„Manches verbergt ihr vor den Menfchen, was im Gemüt 
ihr finnet: 
„nicht find verholen eure Thaten, obgleich ihr im Geheimen 
fie vollbringt! 
„Wir geleiteten dich in die Lüfte, entzogen bir bes Landes 
MWonne, 
„wollten, daß du gemahrteft felbft, daß wir die Wahrheit fagten: 
440. „al des haft du Weh gewonnen, ba du's nicht wenden 
konnteſt.“ 
Da wars ergangen, daß ihm Gott der Herr 
nach ſeinem Dulden wollte Dank verleihen 
daß er das Märtyrertum in dem Gemüte liebte: 
er gab ihm Scharfſinn in des Sinns Gedanken, 
445. machtfeſten Mut. Wider Manche ſtund er 
der Altfeinde da, ausgerüſtet mit Kraft, 
und ſagte ihnen zur Sorge, daß ſie ſiegelos 
gehen ſollten von den grünen Fluren: 
„Verflucht ſeid ihr! es laſteſt Frevel auf euch! 
450. 'svom Herrn könnt ihr nicht Heil erflehen 
mod, Fönnt ihr auch in Demut Gnade ſuchen! 
„Gleichwol vergönnte er euch eine kleine Weile, 
\nbafs ihr über mich durftet Obmacht haben; 
„ihr wolltet nicht mit Mäßigkeit die Macht gebrauchen, 
455. „fondern ingrimmsvoll habt ihr mich aufwärts geleitet, 
„daß ich aus den Lüften Konnte leicht überbliden 
der Länder Wohnftätten: das Licht der Aethers 
„war glänzend mir erfchlogen, obwol ich Kummer füßlte; 
nihr fettet mird zur Schmach, daß ich da fchnell herausſand 
460. |ndig Jagen Regeln und das Teihtfinnige Gemüt _ 
nber jungen Männer in ben Sottestempeln ; 
„läfterm-wolltet ihr damit das Lob der Heiligen, 
„fuchtet die DBöferen aus und wolltet die Beßeren nimmer 
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„nach ihren Thaten preiſen: die find dennoch nicht verborgen. 


. »Doch fiher will ich euch nun Jagen weiter: 


„Gott ſchuf die Jugend und den Jubel ver Männer; 

nfie können nach des Alters Weiſe in ihrer erften Blüte 

nfich nicht gebahren, fondern in der Bruft erfreuen fie 

„fh an der Wonne diefer Welt, bis daß ver Winter Zahl 

„kommt zur Jugend, daß ver Geift liebt | 

„das Anſehen und das Wefen des älteren Standes, 

udem Manche dienen in dem Mittelfreiße 

„maaßhaltig in ihren Sitten: die Männer zeigen 

„Weisheit den Leuten, vie Verwegenheit verlafend, 

„fobald dem Jugendübermut der Geift entflieht. 

„Ihr unterfcheivet viefes nicht: ver Schulpbelavenen 

„Frevel zählt ihr ber, ber Wrommen Gemüt 

„und ihre LXebenweife wollt ihr loben nimmer, 

„babt an den Laſtern eure Luft, hofft die Erleichterung nicht, 

„daß eures Elendes ihr ein Ende findet! 

„Ihr fteht oft in SHinterhalten: dem gefchieht vom Himmel 
Einhalt; 

„es ſendet mir den Sieg dann, ver uns fegnen Tann 

„und der der Länge eines jeden Lebens waltet.« 

So ließ fih hören va der heilige Kempe: 

ed war ber Märtyrer von des Menfchengefchlechtes 

Sünden gefondert. Schmerzes ſollte er 

da noch ein Theil ertragen, wiewol ver theuere Herr 

fi feiner annehmen wollte: daß er durch der elenden Geiſter 

furdtbare Angriffe ihn noch ferner wollte 

antaften laßen und doch aud das Andere gefchah, 

fürwahr das bäuchte wunderbar den Menfchen; 

doch das war fiherlih noch größer, daß er felbft hierberfam 

vom Himmel auf die Erbe und in die Hand der Mörder 

fein Blut vergoß: über beides hatte ex Gewalt, 

über Tod und Leben, ba er ertrug auf Erben 

freudig und in Demut der Verfolger Haßwut! 

Drum ift es Bug und Nedt, daß wir der Frommen 

Thaten 

hoch verherlihen und tem Hern Lobfingen 

für al die Unterweifungen, womit vor ums die Schriften 

durch feine Wunderwerle Weisheit kund tbun! 
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1. uf Jin las, ⸗ un ’ 
An Guthlak wurden Gaben in gottentfprungener u 2 
Kraft befunden: ein Großes iſt es zu erzählen 
alles das von Anfang, was er mit Ausdauer ertrug, 
ben der Bater der allmächtige als einen Vorgänger 
wider die Anfechter des Lebens allzumal 
felbft bat gefeßt, wo feine Seele warb 
geläutert und geprüft. Durch alle Länder ift es 
fernhin fund, daß in Befolgung ver Gebote Gottes 
fein Gemüt ftets zunahm: zu melven ift noch 
und zu fagen viel, was er ba felbft erbulvete 
in ber Angriffegäfte engen Banden. 
Er achtete der Schmerzen nicht, da er für feine Seele ſtets 
feft vertraute auf des Fürften Hilfe, 


des Schirmherrn, der in Schuß nahm das Gemüt, 


daß ihm die heilige Treue nicht im Herzen ſchwankte 

und daß bie kummervollen Sorgen feinem Geiſt nicht fchabeten, 

fondern das Herz hielt heilig aus, das heldenmütige, 

bis er die firenge Mühſal überftanden hatte. 

Furchtbar war die Pein, die Feinde grimm ; 

fie drohten alle feinem Leben den Untergang: 

doch durften fie nicht fällen das Tobesurteil, 

die Sündenhirten, fondern die Seele harrte 

in des Leibes Hülle auf Tiebere Zeiten. 

Sie erlannten wol, daß Gott ihn wollte 

entnehmen ihren Martern, dagegen Not und Elend 

ihnen anferlegen: fo mag all die Frommen 

der eine allmachtvolle ewigliche König 

wider Leid und Mühſal leicht befchirmen! 

Doc brachten gleichwol die erboften Geifter 

die elendgeplagten Feinde das Abendmalskind, 

den heiligen Himmelsftreiter, zu dem Höllenthore, 

wo in die Tiefe des Abgrunds nad dem Tode fuchen 

die Geifter der Sünder nad der Qual des Sterbens 

zuerft ven Eingang abwärts unter Klippen 

in das furchtbare Haus, die frevelvollen. 

Sie fohredten ihn und boten fhlimmen Kampf 

Angſtgraus und Wergernis unbarmherzig, 

furditbares Verfahren, wie e8 der Teinde Brauch ift, 
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wenn fie der Frommen Seelen mit Freveln wollen 
540. und mit Arglifilünften zum Abfall bringen. 
Da begannen die Oramgefinnten den Gottesftreiter 
zu ängftigen in feinem Sinn, ihm ernftlich brobend, 
daß er in.den grimmen raus gehen follte, 
hinwandern elend zu den Höllenbürgern 
545. und in Banden alla Brand erbulben. 
Zu ziehn gebadhten zur Berzweifelung 
die elenden Unholde mit Ängftigenden Reben 
den Kempen Gottes: doch fie konntens nicht. 
Die fummervollen Chriftusfeinde 
550. fprachen zu Guthlak da mit grimmen Worten: 
„Du bift fein Biedermann noch ein geprüfter reiner 
„Gottes Diener noch auch ein guter Streiter 
„mit Worten und mit Werken mol gekündet, 
nheilig in dem Herzen! In die Hölle folft du num 
555. „tauchen, in bie tiefe, und nicht Theil haben an dem Licht 
„bes Herren in den Himmeln, an ben Huchgebäuben, 
„an den Wohnungen der Glorie: denn gewürkt haft du 
„zu viel der Frevelthaten in deiner Fleiſcheshülle. 
„Wir wollen dir Vergeltung nun für jeve Schanbthat 
560. „und Lohn dafür verleihen, wo es am leiveften bir ift 
“im grimmften und herbſten Geiſteskampfe.“ 
Drauf gab der fronme Mann fofort zur Antwort 
Guthlak im Geift mit Gottes Stärke: 
„Thut ganz fo, wenn euch Chrift der Herr 
565. des Lebens LTichtfürft es erlauben will, 
„ber Fürſt der Völker, daß ihr feinen Gefolgsmann 
„in die bittere Brandglut bringen bürfet! 
„Das fteht in Gottes Macht, des Glorienkönigs, 
„der euch gebemätigt hat und unter brüdende Feßeln 
570. „in bie Haft getrieben, der Heiland Chrift. 
„Ich bin fein Eigenhöriger in aller Demut, 
„fein folgfamer Diener: feinen Befehlen will ich 
einzig überall durchaus mich fügen 
„und will ihm gern mit meinen Geiftgebanfen 
575. nburchs weite Leben unterworfen fein 
„und hold gehorchen meinem Heiland Chrift 
„in tugendhaften Sitten und ihm vanfen will id 
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„für die Guben all, die Gott geſchaffen bat 
„zuerft den Engeln nad ven Erdenbürgern, 
„und preifen will ich bruſtfrohen Gemüts 
„den Lichtfürſten des Lebens und Lob ihm fingen 
„mit geziemenden Preis bei Tag und Nacht, 
„verberlichen im Herzen des Himmelreiches Wart. 
"Bon oben iſt das niemals euch verſtattet 
„durch des Lichtes Gnaden, daß ihr Lob dürft fagen 
„dem teuren Herrn: im Tod follt ihr vielmehr 
awallende Wehgual wimmernd befingen, 
„ſollt Geheul in der Hölle und nicht die Hochpreifung 
die heilige haben des Himmelskönigs. 
„In ben Tagen meines Lebens will ih mit Thaten und mit 
Borten 
„der Weltvöfler Richter würbig preifen, 
„ihn lieben in meinem Leben: fo wire Belehrung und Gnate 
„zu gedeihlicher Sprache denen zugeführt, 
ndie in ihren Werken feinem Willen folgen. 
„Den Bund habt ihr gebrochen: in der Verbannung Elend 
„habt ihr lange fo gelebt mit Lohglut überfchüttet, 
„ſchmählich abgefallen, verftoßen aus dem Himmel, - 
„berluftig der Freuden, mit Lafterfchuld befangen, 
„dahingegeben dem Tode ahne Hoffnung auf Leben, 
ndaß ihr Beßerung für eure Blindheit fändet. 
„In ber Vorzeit Tagen habt ihr die freundliche Schöpfung 
„ben geiftlihen Gottesjubel gar verachtet, 
da ihr dem Herrn beim heiligen im Herzen widerſtrebtet. 
"Ihr durftet nicht wohnen und weilen in Wonnetagen, 
„ſondern wurbet durch eure Schuld mit Schmach verftoßen 
in das ewige Feuer für euxen Uebermut, 
"allwo ihr Tod und Finſternis erbulden folt, 
„Wehgeheul für weite Zeiten: ein Wechſel beffen kamınıt euch 
| nimmel 
"Ich aber habe feften Glauben zu dem Trärften des Lebens, 
„zum ewigen Obhexrn aller Creaturen, 
„daß mich nah feiner Milde und nach feiner Mactfülle 
der Rotreiter ver Menſchen niemals wolle 
zum Steeiten mit Kraft im Stiche laſſen, 
nfür den ich lange bier in meiner Leibeshülle 
6* 


84 Guthlalk. 


615. „und in meinem Geiſte kämpfte als Gottes Streiter 
„durch mannigfaher Macht Geheimnis: 

„im Herzen drum vertrau ich auf ber heiligen Dreifaltigkeit 
„leuchtendſte Machtfülle, vie mit leukendem Walten 
„hält in ihren Händen den Himmel und bie Erde, 

620. „daß ihr mich nimmer dürfet niederziehen 
„zorngemut mit Haß in diefes Zwinger Qualen 
„al8 meines Lebens Mörber, ihr laſtervollen Schädiger 
„ſchwarz und fiegelos! Ich felbft bin wahrhaft 
„mit der Liebe Gottes und mit lichtem Glauben 

625. „lieblich erfüllt in meines Lebens Schrein, 
in meiner Bruft begeiftert für die beßere Heimat, 

„mit Lichtglanz erleuchtet zu dem liebſten Wohnfig, 
„dem ewigen Aufenthalt, allmo ein Erbſitzland 
»freudenreih und lieblich if in meines Vaters Glorie, 

630. „wo nie nnd nimmer vor dem Motretter euch 
ndes Lichtes Leuchtglanz noch des Lebens Freude 
„in dem Gottesreich gegeben wird 
"ob eures Uebermutes, der euch aufflieg. im Gemüt 
„durch eiteles Prahlen allzu fehr. 

635. „Ihr mähntet und wollte das als Widerfacher, 

| „daß ihr gleich werben in der Glorie Tolltet 
„ben Schöpfer felber: doch ſchlimm ergiengs euch, 

„ba euch Gott ber waltende ergrimmt verſenkte 
„in bie fhwarzen Dualen, wo euch feitvem war 

640, mit Gift durchmiſcht Die Glut entzündet 
„und durch ficenges Urteil verfagt der Gimmelsjubel, 
der Engel Gemeinſchaft. So folls nun ewig bleiben 
„durch weite Zeiten, daß ihr Weh und Elend habt, 
„den Schwall ver Lohglut und nicht Segnungen. 

645. „Der Himmelsglorie verluftig dürft ihr Hoffen nimmer, 
daß ihr mit Argliſtkümſten mich hineinftogen bürftet 
„unter bie Schatten der Schande, ihr Schulpbeladenen, 
„noch mich ſchleudern rüdlings in den Schwall der Lohe, 
nin das Haus der Hölle, mo euch bie Heimat ſchwarz iſt 

650. min ewiger Nacht gefihaffen, envlofe Mühfat, 

„graufame Geiftesqual, wo ihr den grimmen Top 
vſollt jammernd leiden, und ich fol des Jubels Wonne 
nbort oben bei den Engeln zu eigen haben 
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„in dem Reich des Himmels: dort ift ber rechte König, 

„Hilf und Heil dem Heldenvolle, 

„Heerfchaaren und Gefolgsdienſt!“ Drauf kam heilig von ben 
Himmeln 

ein Bote Gottes, der entbot durch ſeine Rede 

von oben kommenden Schrecken den armen Geiſtern, 

hieß ſie den Schuldloſen ſchleunigſt wieder 

den Kempen der Glorie gliederheil geleiten 

von der leidvollen Reiſe, daß ber liebſte ver Geiſter 

völlig gerüſtet in des Vaters Obhut 

führe in Freunden. Da warb ber Feinde Schear 

vol Angft vor dem Schreden: übermädtig fprach 

der Diener Gottes tageshell erglänzend. 

Es hatte des Guthlales Geift in Teiner Gewalt 

ein mutiger Beſchützer an Machtfülle reich; 

die Diener der Finfternis band er mit brangfalvoller Mühfal, 

legte ihnen Not auf und befahl genugfam ihnen: 

„Ihm fei kein Beinbruch noch blutige Wunde, 

„keine Berlegung des Leibes noch Leides etwas, 

„das zum Unheil ihr ihm anthun bürftet, 

„fondern gefund fegt ihn dahin, wo ihr ihn felhft genommen! 

„er fol walten jener Fluren: nicht vermehren könnt ihr ihm 
bie Stätte. 

„Ich bin der Richter, den ber reihe König 

»fchleunigft fagen hieß, daß ihr der Schmerzen jeven 

„ihm hbeiltet mit den Händen und gehorfam ihm 

„nach feinem Belieben feitvem wäret! 

„Ich will meinen Anblid nicht vor eurer Menge 

„vor euren Schaaren bergen: ich bin des Schäpfers Diener, 

„ich bin einer der Zwolfe, vie er als die allertrenften 

„während feiner Menſchheit im Gemlte Liebte. 

„Er bat mich von ben Himmeln hierher gefanbt: 

er ſah, daß ihr auf Erden aus Eiferfucht 

„anf feinen treuen Diener Trübfal bäuftet. 

„Das ift mein lieber Bruder: feine Leiden fchmerzten mich; 

„ich vollführe das hier, wo mein Freund umb Bruber 

„wohnt in dem Bezirke, ich, der ich will die Freumdſchaft 

„halten wider ihn, weil ich ihm helfen barf, 

„baß ihr mein Antlig oftmals Tchauet, 
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nda ich num oft genug zu ihm will kommen; 
„feine Worte und feine Werke foll ich dem waltenden Gott 
nzur Kunze bringen: er kennt feine Thaten.“ 


BEE 


Da war Guthlaks Geift in großer Freude, 
al8 Bartholomäus entboten hatte 
den, Auftrag Gottes. Es ſtunden all bereit 
gehorfam die Häftlinge, die des Heiligen Befehl 
wenig überfchritten. Da begann des waltenden Gottes 
ruhmreicher Streiter auf bie liebe Reife zu ziehen 
zum innigft erjehnten Erbentheile. 

Mit ven Händen huben ihn die Höllengeifter 

ihn forgfam tragend und ſchützend vor dem Falle. 

Unter Gottes Schreden war der Gang ihrer Schritte 

fanft und linde. Giegesfreubig. kam 

zum Berg ber Anſiedler: ihn priefen freubig 

mit mächtigen. Stimmen mandherlei Geftalten ; 

es that der Waldvögel Gefchlecht vie Wiederfunft des Seligen 

‚hund durch Zeichen: er gab ihnen oft Speife, 

‚wenn fie ihm hungrig um bie Sand flogen, 

‚und es erfrenten ſich der Hilfe durch Futter die Gierigen. 

So hatte das milde Gemüt ſich von des Menſchengeſchlechtes 

Jubel losgeſagt und diente Gott dem Herrn, 

hatte feine Wonne an den wilden Thieren, feit er dieſe Melt 
verſchmähte. 

Heiter war das Siegfeld und das Haus das neue, 

der Bögel Stimme lieblich und die Flur voll Blumen: 


das Jahr bot der Guckguck an. Guthlak durfte 


wacker gefinnt und ſelig die Wohnung gebrauchen: 


es fund in Gottes Schutz die grüne Walpflur; 
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ber Hüter hatte, ber von ben Himmeln kam, 
entfernt die Feinde. Wo war Erfüllung der Wünfche 


ltebliher wol geworben: in dem Leben ber Männer, 
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derer unfere Väter zuvor gebachten 

ober. die wir ſeitdem felber kannten ? 

Warlich! wir find Zeugen dieſer Wunberthaten: 
al die e haben ICH ereignet in unſeren Togen, 
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in unſerer Zeiten SZeitlauf: drum darf des Zweifel hegen 
der Männer keiner von dem Menſchengeſchlechte, 

ſondern Gott bereitet fo der Geifter Leben 

zur Stanbhaftigkeit, daß nicht die ſchwachen Gemüter 

730. das wahrhafte Zeugnis wenden bürfen, 
wenn fie felbft vor Augen fehn die Wahrheit. 

So liebt der Allmachtvolle auf Erden die Geſchöpfe 
unter den Lüften all in Lerbes Hülle, 
ver Männer Gemeinden über den Mittelkreiß: 

735. e8 will der Waltende, daß wir ſtets Weisheit in uns 
aufnehmen mit Klugheit, daß vor uns feine Wahrheit 
zur Vergeltung feiner Gaben gangbar werbe, 
pie er zu gnadenreicher Hilfe und zu des Geiftes Einficht 
sung ſchenkt und endet, und den Seelen räumt er 

740. ‚linde Lebenswege in Licht gebahnet. 

Das ift das Hleinfte nicht, was fund hut bie Tiebe, 

wenn in eines Mannes Gemük fie Fi 

eiftlihe Gaben, wie er Guthlakes 

Werte und Tage dürch feine Gewalt erhub. 

745. Den Feinden zum Aerger war feft der Eveling | 
gefegt wider Sünden, mo ex feitbem von Gottes Bunde 7 
wenig abließ, fondern feine Worte zu dem Herrn u 
in aller Demut aufwärts fanbte, 
ließ gelangen feine Bitte zu der leuchtenden Schöpfung, 

750. fagte dafür Dank dem Herren, daß er durfte bier 
in Leiden harren, warn ihm das Leben das befere 
nad) Gottes Willen gegeben würde: 
drum warb der Geift des Guthlak auch geführt 

} auf Engelarmen zu dem Obenhimmel 

755. vor das Angeficht des ewigen Richters: 
fie geleiteten ihn Tieblih. Ihm war als Lohn befchert 
ein MWohnflg in dem Himmel, wo er weilen barf 
in alle Ewigteiten_erbfitfeft 
und darf in Seligleit da bleiben: ihm ift ver Sohn Gottes 

760. ein milder Schirmherr, der machtreiche König, 
der heilige Hirte, de8 Himmelreihes Wart. 

So ift den Seelen der Gerechten befchert die Gnade, 
taß fie zur ewigen Wohnung bürfen aufwärts fteigen, 
zu dem Himmelreiche, welche bier befolgen 
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mit Worten und mit Werken des Walters der Glorie 
langhaltige Lehre in ihres Lebens Zeit 

und ſich das ewige Leben ſchon auf Erden hier verdienen, 
den Erbſitz in der Höhe: das ſind die Abendmalsgenoßen, 
die erkorenen Kempen Chriſto theuer, 

die da hehren Glauben haben in der Bruſt, 

heilige Hoffnung, Herzens Reinheit, 

und den Waltenden preiſen, haben weiſe Gedanken 

an den Fortweg beeilt zu ihres Vaters Heimat, 

bereiten des Geiſtes Wohnung, und die mit Klugheit 

den Feind überwinden und die Frevellüſte 

in ihrer Bruſt erſticken und Bruderliebe 

gern begehen nach Gottes Willen, 

die ſich ſelbſt kaſteien, ihre Seelen zieren 

mit heiligen Herzgedanken und des Himmelskönigs Gebot 
vollführen bier auf Erden und das Faſten lieben, 

fih wider böfen Angriff bergen und zum Gebet fi) wenden, 
kämpfen rüftig witer die Sünde und halten Recht und Wahrbeit. 
Das wird nah ihrem Hingang fie im Herzen nicht gereuen, 
wenn fie hin wandern zu der heiligen Burg 


. und gehen nad „Jerufalem graben Weges, 


wo fie immerbar und ewig eifrig Dürfen 

und mit Freuden ſchauen auf die frievenreihe Erfcheinung 
von Gottes Antlig, wo die glorienfeft und herlich 
wahrhaft wohnt durch alle weite Zeiten 

in der Lebenven Landes Wonne! 

Den Weltvölfern ift das weithin fund, 

den Erbbewohnern allen unverborgen, 

baß des Urfprungs Gott, der allmachtvolle König, 
aus ber reinften Erbe bereitet bat 

ben erften der Menſchen. Da war ver Anfang neu 
von allen Gebornen, die Anordnung wonnſam 
erfreulih und lieblih: als Vater war erzeugt 

durch Gottes Gnade in ven Garten des Paradiefes 
Adam zuerft, wo ihm durchaus fein Dlangel war 

an Erfüllung eines Wunfches noh an Yreubengütern, 
Yein Berluft des Lebens noch des Leibes Hinfall, 
nicht Abgang des Jubels noch Ankluuft des Todes: 
er durfte leben in dem Land vielmehr 
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ledig aller Laſter und lange da genießen 
805. der neuen Freuden, wo er niemals brauchte 
des Lebens noch der Gnade in der lichten Heimat 
durch alle Zeiten ein Ende zu erwarten; 
es durften nach Verlauf der Friſt zur lieblichſten 
Himmelreichesfreude hin wandern 
810. mit dem Leib die Glieder und des Lebens Geiſt, 
wo fie in ewigem Jubel ſeitdem immer 
zu weiten Leben wohnen burften 
vor dem Angeſichte Gottes ohne Sterben, 
wenn fie des Heiligen Wort nur halten wollten 
815. in der Bruft, das hehre, und die Gebote leiften, 
fie befolgen in dem Erbfig. Doch zu früh verbroß fie es, 
daß fie ven Willen des Waltenden befolgten: 
auf des Wurmes Rat empfieng das Weib vielmehr 
bie verbotene Frucht und von dem Baume brad fie. 
820. den vermwehrten Apfel gegen das Wort Gottes, 
des Glorienkönigs, und gab dem Manne 
ob des Teufel Arglift den todbringenden Bißen, 
ber zu dem Sterben hinzog die gefellten Gatten. 
Dem Adam und der Eva warb der Erbfig der glänzende “ 
825. drauf all entzogen und unzugänglich, 
bie Krone der Aufenthaltsftätten, und ihren Kindern ebenfo, 
den Ablömmlingen darnach, da fie hinaus in die fremde 
ſchmachbeladen fliehend verftogen wurden 
in die Welt ver Mühen: ihr Werk entgalten fie 
830. durch des Todes Qualen, ihre tiefen Frevel, 
bie fie eh volführten mit Unverftand. 
Dort follten zur Sündenftrafe Kummer feitdem leiden 
die Frauen und die Männer fir das Frevelwerk 
gottſchuldig zur Vergeltung durch des Geiftes_ Trennung, 
835. für das tiefe Verbrechen: der Tob drang ein 
in das Volk der Menſchen, ver Feind regierte 
in dem Mittelkreiße. Es war der Dienfchen keiner 
von dem Siegesgeſchlechte feitvem je fo eifrig 
ten Willen Gottes zu erfüllen noch fo gar unterrichtet, 
840. daß er dem grimmbitteren Tranke hätte entgehen können, 
welchen Eva einft frevenzte und dem Adam gab, 
die Braut die junge: beiden gereichte das zum Unheil 
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in ber theueren Heimat. Der Tob regierte 

über die Völker diefer Erve, obwol doch viele waren 
geiftheifige Männer, wo fie Gottes Willen 

an mandherlei Märkten ver Menſchenkinder 

würften an den Stätten der bewohnten Fluren 
manche eher manche fpäter, mandye auch in unferen Tagen, 
ſoweit wir in ber Reihe der Jahre zurüd gevenfen, 
und fuchten Siegerlohn. Es fagen uns die Bücher, 
wie Guthlak ward nad Gottes Willen 

in England felig: er erfor des ewigen Gottes 
Macht und Schirm. Gar manden wurden 

die Werke feiner Wunder weit und breit 

durch all die Burgen kund im DBrittenreiche, 

wie er durch vie Macht Gottes Manche oftmals 
berzbetrübte beilte von herben Qualen, 

welche von allen Enden unfanft behaftet 

mit Siehtum und Schmerzen ihn zu fuchen kamen 
traurigen Gemütes: Troſt fanden fie 

bort bet dem Streiter Gottes ſtets bereit, 

Hufe und Heilung Es ift der Helven keiner, 

ver das all erzählen könnte oder der die Zahl wüfte 
von all den Wunberwerfen, die er in der Welt vollbradhte 


. durch des Herren Gnade hier den Leuten. 


AR 
ulm — 9 if) A 
Dft kam zu jenem Wohnfig mit großen Schaaren 
bie Todesmadht ver Teufel truppweife angeftürmt, 
ver Herlichleit verluftig, wo der heilige Diener 
ftarfgefinnt und mutig die Stätte bewohnte. 
Dort erhuben fie mit manden Stimmen auf mannigfade 
Weife 
in dem wüſten Walde gewaltige Gefchrei, 
lauten Heereslärm, verluflig ver Schönheit 
und beraubt des Jubels. ‘Der rüftige Herzog 
der Streiter Gottes widerftund mit Kraft 
den Truppen ber Feinde: nicht dauerte das Zögern 
ber wehgeplagten Geifter noch das Warten large, 
daß die Unheilsſchmiede Angftgefchrei erhuben, 
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ſchrieen ruhmlos, ihre Stimmen wechſelnd. 

Bald wütend und tobend als wilde Thiere 

lärmten fie in Schaaren; bald mit dem Iauteften &etöje 
nahmen bie machtlofen Geifter menfchliche Geftalt an, 
die Frevelſchädiger, bie verfluchten Treuebrecher ; 

bald wanbelten fih im eines Wurmes Ausfehn 

vie Elenden, vom Brand gelähmt, Eitergift ſpeiend: 

fie fanden ſtets den Guthlak ftreitgerüftet, 

ten gedankenklugen; in Geduld verharrte er, 

obwohl der Trupp der Feinde ihn mit Todesqual bedrohte. — 
Bom Hunger geplagt kam ihm zur Hand bisweilen 


ver Bögel Schar geflogen: fie fanden bie beflimmte 


Lebensnahrung dort und priefen lobenb ihn 

mit mächtigen Stimmen. Bates fuchten Menfchenkoten 
in Demut auf ven Diener Gottes 

und bie Fahrtrüſtigen fanden auf dem feld vet Sieges 
bie Hilfe, die fie fuchten, bei dem heiligen Dienfimann, 
Aufheiterung des Sinnes. Durchaus war da feiner, 
ber wieber von bannen gieng gebrüdten Gemiltes 
hoffuumgslos und traurig, fondern der heilige Dam 
balf all ven Leuten durch vie evele Macht, 

die ihn fuchten in Bedrängnis ſiech und elend 

im Herzen traurig: er heilte beides 

Leib und Seele, folang des Lebens Wart 

der ewige allmachtvolle ihm das wollte gönnen, 

daß er fi der Fülle bier erfreuen durfte 

des Lebens in ver Welt. Seinen. Leiden war bu 
feinem Elend auf der Erde der Enb- Termin 

zur Notbefreiung nah gelommen, 

feit in dem wüſten Walde er die Wohnung fidy erforen, 
in der Jahre fünfzehntem. Da warb ver Geift des Troſtes 
dem feligen Geſetzverkünder gefandt von oben 

heilig aus der Höhe. Das Herz brannte innen 

beeilt an den Yortweg; es war unverfehens Krankheit 
in ihn eingedrungen: doch unverſchüchtert 

erwartete er in Rraft in feiner Wohnung. frendig 

die hehren Verheißungen. Der Hülle ver Gebeine 

war Korperſchwäche durch Krankheitsanfälle 

nad der nächtlichen Dämmerung nah gebrungen, 
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entkräftet war der Bruſthort: der Geiſt war fröhlich 
beeilt zum Fortweg. Nicht wollte der Engel Vater 
ferner in dem Leben dieſer freudenarmen Welt 

den Laſterloſen laßen noch längere Friſt 

weilen und wohnen, der mit ſeinen Werken hier 

ihm diente mit ſeinen Thaten in ſeiner Tage Zeit 

mit ungeſchwächter Kraft. Da ließ der Allmachtvolle 
ſeine Hand dort hinkommen, wo der heilige Dienſtmann 
fühngemut und finnberühmt, kraftvoll und machtreich 

im Berborgenen barrte: in der Bruſt war die Freude 
und bie Hoffnung erneut. ‘Die Hülle ver Gebeine 

war entbrannt in Krankheit gebunden mit Innenbanden, 
des Leibes Hort gelöft; gelähmt waren bie Glieder 
geſchwächt von Schmerzen. Sicher erfannte er, 

daß ihn von oben heimfudhte der Allmadhtvolle 

ver Schöpfer aus Milde: den Sinn feines Gemütes 
ftärkte er feft wiber vie gefahrvolle Kette 

der Angriffe der Feinde. Nicht fühlte er Angſt und Furt 
noch war der Krankheit Wüten ihm im Geifte drückend 
noch vom Leben ver Abſchied, fondern das Lob Gottes 
brannte ihm in feiner Bruft, brandheiße Liebe 

fiegesfeft im Sinne, die ihm der Schmerzen jeven 

ftets übertäubte. Nicht trug er Sorgenkummer 

in biefer vergänglichen Zeit, obwol fein Geiſt und Leib 
bie beiden gefellten Gatten ihr Zufammenweilen 
trennten, bie theueren. Es ſchritten die Tage fort, 

die Nebelbelme ver Nächte: nah war vie Zeit, 

daß er erfüllen follte das in ver Vorzeit Beſtimmte 
und durch des Todes Ankunft Theil nehmen an dem Urteil, 
an eben demfelben, das unfere Eltern vormals 
furdtbar empfiengen, wie es ihnen vor thaten 

bie erften zwei der Erdbewohner. 


| Am’ 
Da war dem Guthlak zwar vie Kraft ermattet 
in den fhweren Stunden, doch gar flanbhaft fein Gemüt 
fraftvoll und mutig. Es war die Krankheit grimm 
heiß und Beftig: das Herz wallte innen, 
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die Knochenhülle brannte; begonnen war der Trank, 
den Eva dem Adam im Anbeginn der Welt 

zuvor gebraut hat: der Feind kredenzte 

zuerſt der Eva und dem Adam ſchenkte fie 

dem tranten Gatten den Tran drauf ein, 

den bitteren Zwangbedher, wofür ihre Gebornen ſeitdem 
300 gar grimm bezahlen muften 

na der alten Beftimmung, fobaß kein einziger war 
von al dem Mienfchengefchlecht feit Anbeginn der Welt, 
fein Menſch auf Erden, ver da vermocht hätte 

fi zu bergen und zu fügen vor dem bleihen Tranke 
des tiefen Todweges, ſondern die Thäre thut von felber 
in der furchtbaren Zeit fofort fich auf 

und offen fteht ver Eingang: dem kann Fein Einziger hie 
mit Fleiſch umfangen entfliehen mit dem Leben, 

er ſei arm oder reich, fondern ihn ereilt er 

mit gierigen Griffen. So war bei Guthlak auch 

der enge Einſiedler angelommen 

nach den nächtlichen Dunkel ihm nah gebrängt, 

der Krieger der Teichengierige. Bei Guthlak weilte 

ein einziger Diener, der ihn aufzufuchen kam 

an der Tage jedem: da begann ber tiefgefinnte 

ver geiftesfiuge zu geben zu dem Gettestempel, 

wo er den Heimatapoftel in dem Hauſe wufte 

den geliebteften, den Lehrer den erkorenen; 

zur Beredung mit dem Seligen trat er raſch hinein, 
da er drin horchen wollte auf des Heiligen Lehren, 

auf des Milden Neben. Seinen Mannherrn fand er 
elend von Krankheit: ein fiel ihm das 

gar ſchwer ins Herz und Sinneskummer trug er, 
heftige Gemütes Traner. Er begann da feinen Herru zu fragen: 
„Wie warb dein Herz, mein Herr und Vater, 

„du Schirm der Freunde, dir fo fehr beprängt, 

„fo hart ergriffen? ich traf bisher noch nie, 

„mein Tiebfter Herr, fo leidend dich 

„noch fo ermattet an! Vermagſt du noch im Reben 
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„zu walten deiner Worte? Im Wahue dünlbt mir, 


. adaß dich durch Krankheitsanfälle Körperſiechtum 


in dieſer nächſtvergaugenen Nacht geplagt hat 

„und geſchwächt durch Schmerzen: der Sorgen iſt mir das 
ndie heißeſte im Bufen, eh du mir Herz und Sinn 
erfreuft mit Troſte. Weiſt du, mein Freund und Herr, 
„mit welchem Ausgang dieſe Krankheit wird ein Ende nehmen ?« 
Antwort gab er ſpät; er Tonnte nit aufwärts ziehen 
alsbald den Athen: bitter war in ihn 

die Krankheit eingedrungen; fühn vebete er 

an Geiftesträften reih und gab zur Antwort: 

„Ich will dir fagen, daß mich Schmerz und Krankheit 

„in diefer finfteren Nacht befallen haben 

„und des Leibes Hort mir löften: gelähmt find mir die Gliever 
„geihwädt von Schmerzen, Dieſe Seelenwohnmg 

bie tobgeweihte Fleiſcheshülle fol bevedt vom Erdhaus 


. nin der Leichenruhftatt wohnen auf dent Lagerbette feft, 


bie Glieder auf Rehm gebettet. Der Krieger naht heran 
„nicht laß zum Kampfe: es if Fein längerer Aufſchub 

für der Seele Abſchied als fieben Nächte 

„der Friftbeflimmung, daß fort von hinten 

„in ber achten mein Leben bann fein Ende findet, 

„wenn der Tag beranlommt. Dann find meine Tageszeiten 
vauf dem Erdenwege abgelaufen 

„und mein Kummer ift geftillt; vor ven Knieen des Schöpfers 
adbarf ih erlangen den Lohn alsbann, 

„die, jungen Gaben, und dem Gotteslamme 

"barf ich fert und fort dann folgen immer 

„in unvergänglichem „Jubel: num ift mein Geift dorthin beeift 
„des Wege begierig. Du weilt nun völlig 

den Lebensabſchied meines Leibes: Lang ift dieſer Verzug 
„des Weltlebens!« Da war Weinen unb Klagen, 

des Jünglings Sinn betrübt und jammernd fein Herz, 

feit er da hörte, daß ver Heilige Mann 

zum Scheiden war beeilt. Ob dieſer Schreckenskunde 

trug ee um feinen Mannherrn Gemütes Kummer 

ſchwer im Herzen; fein Sinn ward umdiüſtert, 
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fein Herz hart betrübt, weil ſeinen Herrn er ſah 
anderswohin beeilt. Er permochte des durchaus nicht 
ſich zu enthalten, ſondern heiß ließ er 
in Trauer und Betrübnis ſeine Thränen fließen, 

die Tropfenfluten wallen. In dem Todgeweihten 
konnte länger das Schickſal nicht das Leben erhalten, 
den Schatz den theueren, als ihm beſchieden war. 


2 dr nV 


J R 
Der Geiſtheilige erkannte des Jammermütigen XtA- 8 7 Art 
Sinnverzagtheit; der Schirm der Leute - wi 13 44 
Gottes Liebling begann ba feinen Jünger zu tröften / 
und zu der Freunde liebftem ſprach er freundlich atfo: ? 14. / 
„Sei du nicht Heinmätbig! Wenn biefe Krankheit gleich A 
„mich ſchmerzt im Innern, fällt mir doch ſchwer mit nichte 
„willig mid zu fügen in ben Willen Gottes, 
„meines theueren Herrn, noch habe ich bed Todes wegen 
„Sorge im Gemüt in diefer Siechtumszeit . 
„no trag ich vor der Höllenknechte Heeresmenge 
„Sucht in meinem Geifte: feine Frevelfchuld 
„vermag der Erfigeborne der Sünbe mir anzuheften, 
„keine Leibesſünden, fondern in der Lohglut follen fie 
»gefotten im kummerreichen Schwalle vor Schmerzen weinen, 
ihr Wehgeſchick bejammern aller Wonne ledig 
„in des Todes Behaufung, theillos aller Güter, 
der Liebe und der Gnade. Du mein geliebtes Sind, 
„ſei nicht zu harmerfüllt in deinem Herzen! ich bin zum Hin- 
gang beeilt 
„dort oben Wohnung zu nehmen nad Wiedervergeltung mic) 
fehnenb 
win ben Freuden der Emigfeit für meine früheren Werke, 
„zu jehn den Herm des Siegruhms, du mein herzgeliebtes 
Kind! 
„Das ift mir ja fein Harm und feine Strafe, daß ich zum 
Himmelskonig gebe, 
uzu dem Gott der Glorie! da ift Jubel der Gerechten, 
„Friede und Freude, und“der Fürft zugegen, 
„dem ich gerne hier in Geiſtgeheimniſſen 
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„in dieſer traurigen Zeit mit meinen Thaten diente, 

„mit meinem Geift und meinen Kräften: Vergeltung weiß ich 

„umtablich mir beſchieden, unvergänglichen Lohn 

nbeilig in der Höhe. Dorthin zu kommen, 

„das ift die Sehnſucht meines Herzens; meine Seele firebt 
binweg 

„aus biefem Leibgefäße zu der langen Freude 

„in der Seligleit des Himmels. Dies Siechthum bringt mir 

„weder Schmerz noch Kummer: mir felbft weiß ich befchieden 

„nach des Leibes Hinfall Kohn ohne Ende.» 

Da hörte der Held der Glorie der geheimnistundige 

ber berühmte zu reden auf: er fehnte nad Ruhe fich 

umbunfelten Gemütes, Drehend wälzte fich 

der Himmel über den Heldenkindern; dahin ſchritt der Nächte 
Zahl 

däfter über den Bölfern: da kam der Tag heran, 

an dem ber lebende Gott in feinem Leib vollbrachte 

der ewige allmachtvolle die Auferftehung 

der Herr mit Yubel, da ſich erhub vom Tode 

der Allgewaltige auf Erven in der Ofterzeit, 

die Glorie aller Glorien, und die gröfte der Schaaren 

erhub zu den Himmeln, da er aus der Hölle aufftieg. 

Obgleich zu der erhabenen Zeit der heilige Mann 

in hoher Freude an dem hehren Tage 

milde und maaßhaltig nım mit Mühe Tonnte 

feiner Kräfte walten, erhub fi doch die Krone der Helven, 

der flarfgemute finnesweife, jo ſchnell er Tonnte, 

matt von den mächtigen Befchwerden, und fein Gemüt ſtärkte er 

mit hellem Glauben, brachte das heilige Meßopfer 

vol tiefer Gedanken zu Dank dem Herrn 

mit Geiftgeheimnifien in Gottes Tempel 

und begann durch des Geiftes Gabe die Gotteßbotfchaft zu 
verkünden 

feinem holden Diener, wie es dem Herrn geziente, 

mit Siegeszeihen fie zu fagen und feinen Sinn zu ſtärken 

mit Wundern auf die Slorie in der wonnfamen Schöpfung, 

auf die Seligkeit des Himmels, ſodaß er weder feitbem noch 

früher 


irgend je in feinem Leben eine andere Lehre 
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alſo verkünden hörte in dieſer vergänglichen Zeit 
noch fo gründlich tief Das Gottgeheimnis 
1095. durch eines Menſchenlindes Mund berichten 
in weitumfaßendem Sinne: es däuchte wahrhafter ihm, 
das feien eines Engel Worte, eines von oben gefommenen 
aus dem MWonnejubel des Himmels, bei weitem cher, 
eines machtvollen Mannen Gottes, als eines Menſchen Lehre, 
1100. ver in der Welt bier lebt. Der Wunder gröftes 
fchien ihm das zu fein, daß ſolche Scharffinns Kraft 
bier der Menfchen einem im Gemüte wohnte, 
der Rinder der Leute. AU war fo gründlich tief 
Wort und Weisheit, die Unterweifung des Dauncs, 
1105. Sinn und Kraft, die ibm der Schöpfer ver Engel 
der Geifter Heiland gegeben hatte. 


XL. AN Zu unft » da pl 
Da waren ihrer viere fort gefchritten Ar / q M⸗ 
von den Tagen der Zahl nach, ſeit der Diener Gottes | 
von Krankheit geplagt in Kraft verharrte, 
1110. von Schmerz gemartert: feine Schwernut des Sinnes 
noch Kummer trug er wegen des Geiftes Abſchied 
noch Traurigkeit des Herzens. Der Tod nahete heran, 
trogig und ſtark mit Diebesfchritten, 
ſuchte das Seelenhaus. Da kam ber fiebente Tag 
1115. ber zu den Heldenkindern, feit heiß dem Herzen nahe 
mit Rampfesfchauern in feinen Körper eindrang 
der ſchwirrende Pfeilſturm und den Schatz des Lebens 
erſchloß mit kunſtvollen Schlüßeln.. Da begann der finnes- 
weile Mann 
der aufwartende Diener den Edelen zu befuchen - 
1120. in der heiligen Behaufung und fand da hingelehut 
hoffnungslos feinen Herrn zum Hingang beeilt 
den geiftheiligen in Gottes Tempel, 
von Schmerzen gefoltert. Da war bie fechste Stunde 
in der Mitte des Tages: feinem Mannherrn war 
1125. das Ende feiner Tage herangelomnıen. 
Ergriffen von harten Kranktheitsanfällen, | 
getroffen mit Todespfeilen war er nicht im Stand ven Athem 
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raſch genug heraufzuziehen und Wortreden zu erheben 

mit ſtarker Stimme. Da begann den Sterbenden zu grüßen 

ſchaudernd und traurig der Sinnbetrübte, 

den matten gemütsfröhlichen, ihn bei ver Mächte Schöpfer 
bitten, 

wenn er Gewalt könnte feiner Worte haben 

Unterrebdung zu führen, daß er ihm durch Reden verkünde 

und enthällte im Gang der Worte, was er halte von feinem 
Befinden, 

von dem Dulbden in ver büfteren Krankheit, eh ihn ber Tod 
entraffte. 

Ihm gab ver Edeling ver Heilige zur Antwort drauf, 

der lide Mann dem lieben, obwol er nır langfam Athen 

zu fchöpfen vermochte, der finnkühne Held: 

"Mein vielgeliebtes Kind! num iſts nicht ferne mehr 

„bis zu der alleräußerften Endſtunde 

„meines Lebensabſchieds, daß du zum letten Male 

„meine Worte wirft vernehmen in dem Weltleben, 

„nie des Lohns verluftig, und meine Lehren wirft bu 

„nicht mehr lange hören. Leiſte all wol 

„unferen Bund und unfere Sreundfchaft, die Worte die wir 
beide fprachen, 

nliebfter der Männer, [wenn du ſprachn): „„Ich will die Liebe 
ber Freundſchaft 

vnin Bebrängnis nimmer gegen di, o Herr, 

nnerichlaffen lagen!” Sei du ſchnell auf ven Weg, 

„ſobald mir Leib und Glieder und des Lebens Geift 

„fondern und trennen ihr Beifammtenmeilen 

„durch den Abſchied des Lebens! Sei du in Eile dann, 

vauf daß du melveft meiner Schmefter, 

nder geliebteften, an ven langen Weg 

„meinen Hingang von bier zu der herlichen Freude 

in die ewige Wohnung, und auch verkünde ihr 

„mit meinen eigenen Worten, daß ihren Anblid id 

„mir immer verfagte all die Zeit her 

„in dem Weltleben, weil ven Wunſch ich begte, 

„daß wir bereinft uns in der ewigen Freude 

„ſehen bürften in der Seligkeit des Himmels 

„dor dem Angeſicht des ewiglihen Richters 
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„von Laftern rein! unfere Liebe wird bort 
„unverbrüchlich dauern, wo wir in der Burg ber glänzenden 
„ber Freuden immer uns erfreuen bürfen, 
der Seligleit mit den Engeln. Dann fage vu ihr. auch, 
daß fie dies Beingefäß im Berg begrabe 
„und mit Lehm überbede ven Leib ven entfeelten 
„in der büfteren Grube: dort ſoll er lange 
in der Sandbehauſung feitvem bleiben.“ 
Da ward Sinn und Gemüt gar fehr befümmert 
gar hart beflommen burch des Herren Worte 
dem aufwartenden Diener, da er einfah bald, 
daß e8 nicht lang mehr fer bis zu ber Lebenstrennung 
zu der Endſtunde feines Herrn. Eiligſt begann er 
zu feinem Freund und Heren fofort zu reden: 
„Ich beſchwöre vi, du vom Geſchlecht ver Menfchen 
„von den Leuten mir der Tiebfte, bei dem Lenker der Geifter, 
udaß du meines Herzens Kummer, du der Helden Wonne, 
„mie erleichtern wolleſt! nicht ift dein Lebensende fern, 
wie ich aus deinen Worten gewis erkannte. 
„Oft brachte mi in Trauer mein betrübtes Gemüt, 
„heiß in dem Herzen barmerfüllt mein Sinn 
„in nächtlicher Beklemmung und ich wagte niemals dich, 
„mein Vater und mein Troft, zu fragen drum! 
„Ich hörte ftets, fobald des Himmels! Gemme 
„die Wonnelsuchte der Menſchen fich nach Weiten ſenkte 
„zum Untergehn bereit, bie ätherftrahlende Sonne, 
„einen Andern mit bir in ven Abenpftunben 
„Unterhaltung pflegen: ich hörte die Worte 
ndes unbelannten Boten, der dich oft befuchte, 
nzwilchen ded Tages Rauſchen und der düſteren Nacht, 
des Mannes Reden, und aud am Morgen jo 
„vernahm ich geiftbefilimmert des Gaftes Sprache 
des weifen in ber Wohnung. Doch ich weiß noch nicht, 
„eh du es weiter mir durch deine Worte fund gibit, 
„mein Herr und Freund, von wannen feine Herkunft ift!« 
Ihm gab der Ebeling der heilige zur Antwort drauf 
dem Lieben nad langer Weile, da er nur langſam Athem 
zu ſchöpfen vermochte, der Sinneömutige: 
„Hürwahr, mein Freund, du richteft Worte an mic) 

7% 





100 


1205. 


1210. 


1215. 


1220, 


1225. 


1230. 


1235. 


Guthlalk. 


„und fragſt mich Sterbenden um das, wovon zuvor ich noch 
„durchaus im Leben keinem einzigen wollte 

„der Menſchen auf Erden Meldung thuen, 

„feinem Helden in dem Volle außer bier nun bir, 

„daß ſich nicht wunderten bie Weiber und die Männer, 

„bie Lentelinder, und bei meines Lebens Dauer 

„ed rühmend ansfprengten und in Reben es beſprächen, 
„weil ich nicht wollte in meinem Weltleben 

„mir verfümmern durch großtäuende Heben 

„meines Geiftes Troft und Gottes meines Vaters 

„Zorn daburd mir zuziehn jemals. 

„Es fandte mir mein Siegherr immer, 

uber Lebensgeber ver Völker, feit ih an meinen legten Wohnort 
„in dieſe Einfiedelei zum erften Male 

nbierher mid wandte, einen heiligen Geift, 

„einen von oben kommenden Engel, ver an ber Abende jevem 
‚und auch am Morgen wiever, des Schöpfers mächtiger ‘Diener, 
„mich fiegruhmfeft befuchte und meinen Sinneskummer 

„und alle Schmerzen heilte: es verſchloß mir in den Bufen 
„der Glorie Freudenbote Gaben der Weisheit 

„bei weitem mannigfaltiger, als ein Dann es wüſte 

„in dem Leben bier, bie den Leuten zu verfünven 

„ich nicht Erlaubnis habe, ver Lebenven einem 

„von al dem Menfchengefchledhte auf dem Erdenwege, 

daß mir nicht möchte der Menfchen einer 

„das verfchleiern wieder, was er im Sinne dachte 
„geheimnisvoll mit feines Herzens Gedanken, 

nfeitvem er fichtbar mir erſchien vor Augen. 

„In meinem Gemüt verbarg ich vor der Menſchen jevem 
„fein herliches Hierherkommen bis auf den heutigen Tag, 
nliebfter der Männer! Doch aus Liebe zu dir 

„und um ber Gefährtenfchaft willen, vie wir vormals lange 


nmit einander hielten, will id dich unfroh nicht 


„gequält von wallendem Summer werben laßen 

„betrübt und traurigen Gemüts nad) meinem Tode irgend, 
„nach meines Lebens Ende: meine Liebe gegen dich 

„will ich halten Immer! Aus meinem Serzverfchluße 
nftrebt nun hinweg die Seele zu ber wahren Freude: 

„es zögert nicht die Zeit, verzugt ift diefes Beingefäß, 
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„es trauert des Grießes Hort: der Geiſt eilt hinweg 

fi nad) der Ausfahrt fehnend in die ewige Wohnung, 

„zu ber begeren Freude. Ich bin nım fehr 

vermattet von Schmerz." An die Mauer ſank er 

das Haupt neigend: doch feines Herzens Kraft 

hielt er noch aufreht im Imnern, zog ben Athen nod 
| bisweilen 

machtreichen Gemütes; aus dem Munde fam ihm 

ver füßefte der Düfte, wie in des Sommers Zeit 

an ihren Stätten duften ftaubenfeft 

die blühenden Würzkräuter wonnfam über bie Yluren, 

die honigtriefenden: fo warb des Heiligen Athem 

al den langen Tag bis zu dem Abend fort 

aufwärts gezogen. Als nun ber ebele Ölanz 

zum Niedergang fi) neigte, der Nordhimmel fi verfinfterte 

unter den Wollen dunkel und vie Welt mit Nebel überzog, 

mit Düfter fie bevedte und das Dunkel der Nacht 

überlagerte des Landes Zierden, da kam ber Lichter gröftes 

heilig von den Himmeln heiter glänzend 

hell leuchtenn über die Häufer. Es harrte, ber ba follte, 

getroffen von Tobespfeilen feiner Todesſtunde 

begabt mit Geiſteskraft. Der Glorie Lichtglanz 

feuchtete edel um den Edelen all die lange Nacht 

im Strahlenſcheine: die Schatten zergiengen 

zerlöft unter ven Lüften. Es war ber lichte Glanz 

um das Baus das heilige, die himmlische Leuchte, 

von ber Abenppämmerung bis daß von Often kam 

über bie tiefen Fluten des Tages Anranfchen, 

das warme Wetterzeihen. Da erhub fich ver werthe Gottesmann 

eingebent der Kraft und zu dem Aufwärter ſprach er, 

zu bem treuen Gefährten: „Zeit iſts, daß du fahreft 

„und bie aufgetragene Botſchaft all beforgeft 

„und fie eiligft hinbringft, wie ich bir eh gebot, 

„zu ber geliebten Schwefter! Ans dem Leib ift nım 

„mein Geiſt fehr beeilt, fi) nad ven Gottfreuden fehnend.“ , 

Da hub er auf feine Hände, mit dem Abendmahl gefpeift 

in Demut mit der evelen Speife, und feine Augen that er auf 
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des Hauptes heilige Gemmen, ſah zum Himmelreich empor, 

geiſtesfreudig zu dem Gnadenlohne, und feinen Geiſt ent⸗ 
ſandte er 

den durch Werke lieblichen in den Wonnejubel der Glorie. 


| Au ( a * 
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Da warb der Geift des Guthlak geleitet 
1280. an ven Aufweg empor und Engel trugen ihn 
zur langen Freude: der Leib erkühlte 
leblos unter den Lüften. Da ftrahlte leuchten dort 
der Lichtſäulen glänzendfte: al das leuchtende Zeichen 
der bimmlifche Lichtglang war um das heilige Gebäude 
1285. von ber Erde grade aufgerichtet 
gleih einem Thurm vom Feuer bis zu dem Dach des Himmels 
gefehen unter dem Aether, die Sonne überftrahlenv, 
ver Edelgeſtirne Glanz. Der Engel Schaaren 
fangen Siegeslieder; ſchall warb in ven Lüften 
1290. gehört unter den Himmeln, der Heiligen Yubel. 
Sp war mit Freuden da erfüllt die Wohnung, 
mit berlichfüßen Düften und mit den Himmelswundern 
des englifchen Gefanges, der Erbftuhl des Seligen, 
al innenwärts: einziger wars dort 
1295. und wonnfamer, als in in der Welt e8 könnte 
eine Stimme erzählen, wie ſtark e8 ba buftete 
und wie der himfifche Klang und ver heilige Gefang 
gehört warb unter den Himmeln, die Hochherlichleit Gottes, 
Schall über Schall: erfchüttert ward das Eiland, 
1300. die Feldflur erbebte. Da war in Furcht der Vote 
geſchwächt an Kraft und ſchleunigſt eilte 
ber finnberaubte Held, daß er das Seeboot beftieg 
und trieb den Wogenhengft an: ver Waßerdurchrauſcher fuhr 
Ihnell unter dem Traurigen. Es fchien die Sonne hei 
1305. blinkend über die Burgfäle Es flog das Brandungsholz dahin 
leicht und Iaufbeeilt: das beladene Seeroff 
eilte zu dem Hafen, daß das Dceansfahrzeng 
nad) dem Seefpiele das Sanbland betrat 
und wieber den Grieß anlief. Geiftestunmer trug 
1310. heiß in dem Herzen und herben Jammer, 
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Gemilisbetrübnis, ver feinen Maunherrn wuſte 

den geliebten Freund des Lebens beraubt 

babinien weilen: herb mahnte ihn deſſen 

traurige Wehllage; Thränenfluten wallten, 

heiße Wangentropfen, und in dem Herzen trug er 

große Geiftbetrübnis. Der Jungfrau follte ex 

kummervolle Botſchaft zur Kunde bringen. 

Der YJammermätige kam borthin, wo bie Jungfrau war, 
bie liebliche Gottesmagd. Er verhehlte das Leidgeſchick nicht, 
ben Fortgang des Todten. ‘Der freund » entbehrende 
flimmte Trauerlied an, ſprach diefe Worte: 

„Dem ift Kraft von Nöten, wer da Kummer oft 

„um feinen Herrn foll tragen und im Herzen tief bedenken 
„das Sterben des Gebieterd, wenn die Stunde ankommt 
„gewebt vom Schidfal! das weiß, der da foll 
aſchmerzerfüllt fih härmen, weiß feinen Schabgeber 
nbegraben, den holden: er fol jammernd wanbern 
„freudenarm von bannen; dem ift fern die Wonne, 

„wer häufig trägt das herbe Leib 

nin fhmerzerfülten Sinne. Zu fehr brauch' ich nicht 

„bie Hinfahrt zu belachen: der Herre mein, 

„der Gebieter der Helden und ber Bruder beim, 

„inmitten der Seen der Männer befter, 

ndie wir in England hörten irgenb jemals 

geboren werben in Bübleins Geflalt, 

„vom Geſchlecht ver Menfchen, der Schirm ber Fluren, 
ndie Wonne der Verwandten, ber Wehleivenden Stüge 

vift von den Freuden der Welt fort gegangen 

win die Herlichkeit ver Glorie, die Heimat zu ſuchen 

„den Aufenthalt dort oben. Run ift der Erben Antheil 
„das Gebeinhaus gebrochen in ven Burgen innen, 

„liegt am Tobtenbette, und das Theil der Glorie 

„bat aus dem Leibgefähe in dem Lichte Gottes 

„gefucht ven Siegeslohn, und jagen hieß er bir, 

„daß in der ewigen Freude ihr immer bürftet 
»„Gefammtwohnung nehmen mit ven Schaaren bes Friedens 
„als der Werte Glorienlohn und dort in Wonne genießen 
„des Segens und der Freuden. Auch hieß der Siegherr mein 
„mit Worten bir gebieten, als er des Wegs beeilt war, 
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1350. »baß feinen Leichnam du, geliebteſte ver Jungfrauen, 
„mit Erde ſollſt bedecken. All weiſt du nunmehr 
„meine Trauerbotſchaft. Ich foll betrübten Sinnes 
„von dannen wandern traurigen Gemütes. 


Elene oder die Legende von der Kreuzſindung. 
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AS vergangen waren in ver Jahre Umlauf 
gezählt der Zahl nach zweihundert 
und brei nad) der Friſtbeſtimmung fowie breißtg auch 
der Winter vor der Welt, feitvem ber waltende Gott 
5. ber Könige Glorie als Kind ward geboren 
in Menſchengeſtalt an dieſen Mittelkreiß, 
die Sonne der Gerechten, da war das ſechſte Jahr 
von des Conſtautinus Kaiſerherſchaft, 
ſeit in dem Reiche der Römerleute 
10. erhoben ward der Kampfesfürſt zum Heeresführer. 
Der lindenſchildkühne Leuteſchirmer 
war den Männern milde: die Macht des Edelings 
wuchs unter den Wolfen. Er war ein wahrer König, 
ein Rampfiwart der Krieger: ibn krönte Gott 
15. mit Macht und Rubmglanz, daß er Manchem warb 
der Männer zum Troſte über ven Mittelfreiß, 
zum Wehe ven Bölkern, fobald die Waffen er 
erhub wider die Hafenden. Ihm warb Heerfampf entboten, 
des Krieges Schreden. Ein Kriegäheer ſammelten 
20.| der Hunen Leute und vie Hrepgoten: 
ı e8 fuhren die fahrtlühnen Franken und Hunen: 
das waren kühne Männer in ihren Kampfesbrünnen 
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zum Gefecht geräftet; es funkelten bie Speere 
und die geknüpften Kampfringe: mit Kriegsgeſchrei und Schilden 
25. erhuben ſie die Heerzeichen. Die Helden waren 
ſichtlich da verſammelt und beiſammen all das Heer: 
es fuhr der Bölker Schaar. Das Fahrtlied fang 
ver Wolf in dem Walde, verbarg das Walſtatigeheimnis nicht; 
anftimmte den Gefang ber Adler der feverbethaute 
30. auf der Fahrtſpur ver Feinde. Es fuhr eiligſt 
der Kriegsſchaaren gröfte über der Burgunder Land 
mit Heeresmacht zum Kampf, foviel der Hunen König 
von den Umwohnenden irgend Tonnte 
von den Burgenkriegern entbannen zu dem Kampfe 
35. Es fuhr der Fahrtheere größtes, Das Fußvoll eilte 
in Fahrtcolomen, bis in dem fremden Lande 
an dem Geſtade der Donau bie Starkgefinnten 
ſich lagerten, bie Lanzenkämpfer, 
um des Waßers Wallen mit des Wehrvolks Toben: 
40. fie wollten das Neid, erobern der Romerleute 
und ed mit Heeresmacht verheeren. Da warb ber Hunen 
Ankunft 
fund den Burgbewohnern, als der Kaifer hieß 
in gröfter Eile die. Kampfes - Tummiler 
den Feinden entgegen zum Gefechte bannen 
45. durch den Umlauf des Heerpfeils, daß auszögen bie Krieger 
rüftig unter dem Himmel. Die Nombärger waren 
bie fiegberühmten Helden ſchnell geräftet 
mit Waffen zum Gefechte, obwel fie weniger des Vollkes 
zu bem Heerkampf hatten benn ber Hunen König. 
50. Sie ritten um dem Kuhnollen: der Randſchild ertönte, 
das Kampfholz Hang; ver König zog mit Schaaren 
mit Heeresmacht zur Schlacht: hell auf fang ver Nabe, 
ber ſchwarze Leichenvertilger. Die Schaar wur im Zuge, 
die Hornträger blieſen, die Herolde riefen, 
55. bie Roſſe ftampften vie Erbe, rüftig fammelte 
das Kriegsvolk fi zum Kampfe. Der König war in Furcht, 
von Angft beftürzt,, als fie die Außenvöller 
das Heer ter Huuen und ber Hredgoten fchauten, 
das an des Reiches Grenzen der Römerlente 
60. an des Waßers Ufern fich in weiten Schauren 
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in Unzahl fammelte: Innenſorge trug 

der Rombürger König, für fein Reich nicht hoffend 

ob des Mangels an Kriegsvolk: ver Mannen hatte ex zu wenig 
der Achſelgenoßen wider foldhe Uebermacht, 

der Hurtigen, zum Kampfe. Das Heervoll lagerte 

um feinen Fürſten fi dem Flutenſtrome nahe 

in der Nachbarſchaft vie nachtlange Frift, 

feit fie der Ansländer Heer zuerſt erfchauten. 

Im Schlaf warb da dem Siegberühmten 

dem Kaifer, wo er fchlief in feiner Krieger Mitte, 

ein Geſicht des Traums ihm felbft gezeigt: 

ihm däuchte ſtattlich vom Anſehen in Geftalt eines Mannes 
hellweiß und glänzend herlicher erſchienen 

ein Unbelannter, als er eher oder fpäter 

einen fah unter der Sonne. Er fuhr vom Schlafe auf 
vom Überzeichen überbedt; ber Engel ſprach 

der glänzenbfgöne Glorienbote ihm entgegen hurtig 

und nannte ihn bei Namen (dev Nachthelm zerglitt): 
„Conſtantinus! ver König ver Engel 

„der Geſchicke Walter hieß dir Schuß entbieten, 

„der Fürſt der Heerfchaaren. Fürchte du Dich nicht, 
nobgleih die Ausländer dir mit Angftgraus drohen 

„mit hartem Heerkampf! Sieh du zum Himmel anf 
„zum Seren der Herlichleit, wo bu zur Hilfe finbeft 
„bes Siegruhms Zeihen!« Da war er fchnell bereit 
auf das Geheiß des Heiligen, erfchloß ven Herzverſchluß 
und aufwärts blidte er, wie ihn ver Engel hieß, 

der traute Friebeweber. Er fah funlelnd im Schmuck 
den wonnigen Ölorienbaum über der Wollen Dad) 


. mit Gold verziert und Gemmen ftrahlten ; 


mit Buchftaben war beichrieben ver Baum ver glänzende 
zierreidh leuchtend: „Mit dieſem Zeichen wirft du 

„in der furchtbaren Gefahr den Feind befiegen, 

„hemmen der Haßer Mengelu Hinſchwand ber Lichtglanz, 
aufwärts flieg er und ber Engel mit ihm - 

in den Kreiß der Reinen. Da war ber Kaifer frober 

und forglofer dadurch in feines Sinnes Gedanken, 

der Leute Obherr durch die liebliche Erſcheinung. 

Aehulich hieß darauf der Edelinge Schirm 
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dem Kreuze Chrifti, Conſtantinus 

der Helden Ringgeber, ver Hörigen Rampffärft, 

wie er das Zeichen ſah, das ihm gezeigt zuvor 

am Himmel ward, ein Geerzeichen würken 

in raſcher Eile, der ruhmreiche König. 

Drauf in aller Frühe mit dem Anbruch des Tages 

bieß er das Wehrvolk weden und ven Waffenfhmud, 

die Heereszeichen und ven heiligen Baum 

vor ihm. tragen in ber Feinde Getämmel, 

das leuchtende Gotteszeihen. Laut fangen vie Poſaunen 

vor den Kriegerfchaaren : e8 freute fich des Kampfwerks ver Nabe 
und mit ven Augen verfolgte ver Adler der feverbethaute 

die Schlaht der Morbgrimmen; Gefang erhub der Wolf, 
des Holzes Geführte Der Heerlampf wütete: 

de war Krachen der Schilde und Kampfſturm ver Helven, 
hartes Handgefchwinge und ver Deere Sinten, 

fobald fie zuerſt begegneten vem Anprall ver Geſchoße. 

Es fandten Schauer von Geſchoßen über ven Schilv den gelben 
unter die todgeweihten Schaaren in das Getümmel ter Feinde 
vol Haß die Schwertgrimmen, bie Heerfampfnattern 

durch der Finger Gewalt fort entſendend. 

Die Starkgefinnten ftärmten, bieben Schlag auf Schlag, 
zerftörten ven Schildſchmuck, tauchten die Schwerter ein, 
gefehtlühn vorwärts dringend. Da warb die Fahne erhoben 
das Schlahtzeihen vor den Schaaren und Siegeslied gefungen: 
es glänzten bie Speere und die güldenen Helme. 

Die Heiden fanten auf dem Heeresfelde, 

fielen friedlos; es flohen jählings 

der Hunen Leute, ſobald den heiligen Baum 

erheben hieß der Herr der Römer 

im heißen Kampfe. Die Helden wurden 

weithin zertrieben: manche raffte weg der Kampf, 

manche entkamen lebend mit knapper Mühe 

auf dem Heerespfade; es flohen halbtodt manche 

zu des Landes Feſten, ihr Leben zu retten 

hinter der Steine Klippen, an ven Stätten weilend 

um den Donauſtrom; das Ertrinken entraffte 

andere in dem Strome am Ende ihres Lebens, 

Es war der Mutreihen Menge da in Luft: 


108 


140. 


145. 


150. 


155. 


160. 


165. 


170. 


175. 


Elene. 


die Ausländer verfolgten fie bi® zu dem Abend fort 
vom Anbrud des Tages; die Efchenfpeere flogen, 


- die Heerlampfnattern. Der Haufe war gelichtet, 


pas Lindenſchildoolk der Feinde: lebend lamen wenige 
von bem Heer der Hunen wieder heim von bannen. 
Da war es fichtlih, daß ven Sieg verlieh 

dem Gonftantinus ver König der allmädhtige 

durch den Stamm feines Kreuzes bei dem Tagewerlke 
und Ruhmverherlichung reich unter dem Himmel. 
Drauf gieng der Hehre wieder heim von bannen 


ver Kriegsbente froh: der Krieg war entfchieden. 


Durch Kampf verherlicht fuhr ver Kempen Echirm 

mit feiner Helvenfhaar, den Heerſchild zu fchmüden, 

ber kriegsberühmte Herſcher zu der Konigsburg. 

Da hieß die Weifeften alsbald ver Wart der Krieger 

zur Berfammlung kommen, die des Scharflinne Kraft 
empfangen hatten durch der Borzeit Schriften 

und die Das Heil ver Menfchen hielten in ihren Gedanken. 
Da begann zu fragen des Volkes Obherr 

ver fiegberühmte König über die Schaar des Volkes: 
„Wäre einer bier wol von ven Aelteren oder Jüngeren, 
ber da mit Sicherheit es jagen könnte 

„und e8 verlünden durch Weißagung, was für ein Gott dies war, 
„was für ein Hausbeherrſcher, dem gehört dies Zeichen, 
„das fo leuchtend mir erfchien und meine Leute rettete, 
„das glänzenpfle der Zeichen, und ber mir Glüd und Ruhm 
„beicherte wider bie Feinde durch den fihönen Baum ?« 
Doch Antwort konnten fie durchaus ihm nicht 

entgegen geben, wuften ganz und gar nichts 

Sicheres zu fagen von dem Siegeszeichen. 

Mit Worten fpraden da vie Weifeiten 

vor ber Heeresmenge, daß es des Himmelskönigs 

Zeichen wäre, daß des fein Zweifel fei. 

Da börten das, die durch bie heilige Taufe 

waren gelehrt worden, licht warb ihnen der Sinu 

und wonneerfüllt das Herz, obgleich nur wenige waren, 
daß fie vor dem Kaiſer Fund geben burften 

die Gabe der Gotteskunde, wie ver Geifter Helm, 

in ber Glorie der Dreieinigleit glanzvoll verberlicht, 
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als Kind warb geboren, ver König ver Glorie, 

und wie am Galgen wurde Gottes eigenes Kind 

erhängt vor dem Heer mit harten Qualen 

und von den Banden des Teufels entband vie Menfchen, 
die jammernden Geifter, und ihnen Gnade fchentte 

durch eben dieſe Ereatur, die da vor Augen wurde 

ihm felbft geoffenbart zum Siegeszeichen 

wider das Drängen der Völfer, und wie am britten Tage 
bie Glorie der Helden aus des. Grabes Ruhe 

fi) erbub vom Tode, der Herr des ganzen 
Helvdengefchlechtes, und zum Himmel aufſtieg. 

So fagten fie begabten Sinnes durch Geiftgeheimnis 
dem GSiegberühmten, wie von Silvefter fie 

gelehret waren, von dem auch ber Leutefärft empfieng 
tie heilige Taufe und dem Herrn zu Willen 

bielt ers von da an fürder durch feiner Tage Zeit. 


Da war des Hortes Spender in hoher Wonne, 
der Fürft der Kampflühne: neue Freude war ihm 
in feinen Geiſt gepflanzt; ihm war der gröfte Troſt 
fowie bie höchſte Hoffuung der Himmelstänig. 
Ducch des Geiftes Gabe begann er eifrig 
täglich zu verfünven bei Tag und Nacht 
pas Gefeß des Herren und ſich felber fügte 
der Goldfreund der Männer in Gottes Dienft, 
ber ejchenberähmte unfeige. Da fand ver Epeling 
der Leute Schirmer durch gelehrtie Männer 
ber geerfühne Kampfheld in Gottes Büchern, 
wo unter Heeres Toben erhängt wurde 
der König der Himmel an des Kreuzes Stamm 
ans Feindſchaft durch Frevel, wie der Feind der alte 
die Leute verführte mit Lügenkünſten, 
der Juden Menge, daß fie Gott felber 
erhängten ben Herrn der Völker: in ver Hölle follen fie dafür 
nun Wehe tragen auf weite Zeiten | 
Da war der Kaifer auf Ehrifti Lob 
ſtets bedacht in feinem Sinn fortan 
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wegen des hehren Baumes: er hieß feine Mutter 
fahren über ferne Wege mit des Bolles Schaaren, 
mit der Helden Menge, um in ber Heimat der Juden 
begierig zu foren, wo der Olorienbaum 

heilig unter ber Erbe behütet wäre, 

das Kreuz des Edelkönigs. Elene wollte 

der Senbfahrt da nicht fänmig werben 

no des Freudengebers Befehl misachten, 

ihres eigenen Sohnes: eiligft war bereit 

die Frau zu dem Freudenwege, wie ihr ber Böllter Helm 
der Brünnelämpfer Schirm geboten hatte. 

Da begann hurtig zu den Fluten binzueilen 

des Wehrvolks Menge: die Wogenbengfte ftunden 
bereit zur Reife an dem Rand des Dceang, 

bie gefeilten Seerofje auf der Schaumflut ruhend. 

Da war offenkundig die Abreife ver Frau, 

jobald fie mit dem Wehrvolk gieng zum Wogenhelme: 
es ſtunden ftattlid Manche am Geſtade bort, 

am Wenbelfe. Wogend brängte 

fih Menge über Menge auf den Markpfaben 

und fie beluden da mit Lindenſchilden, 

mit Panzerhemden und mit Speeren, mit Brünnelämpfern, 
mit Frauen und mit Männern vie Flutenhengſte. 

Sie ließen fhaumig ſchreiten über die Salzflut drauf 
bie Brandungsraufcher: der Bord empfleng 

über da8 Gewül der Wogen ver Wellen Schläge, 

die Fluten Hangen. Nicht Hört’ ich früher ober [päter 
eine Frau je führen auf dem Flutenſtrome 

eine ftattlihere Menge auf die Straße des Oceans! 
Wer dieſe Seefahrt beobachtete, konnte fehen va, 

wie über den Badweg brachen die Brandungshölzer 
fchnell unter Segeln: die Seeroſſe tanzten; 

die Flutenſchiffe fuhren. Froh waren die Krieger 

bie feftgefinnten und es freute fich 

ber Reife die Frau, als die geringten Steven 

über die Flutenveſte zum Hafen gefahren waren 

an der Griechen Küfte: vie Kiele ließen fie 

die alten Flutenhäuſer feit an Ankern 

von den Wellen gepeiticht, im Wogengetriebe 
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harren an der Brandung und auf. vie Helden warten, 
wann mit den Schaaren der Krieger die Schlacdhtenfrau 
fie wieder auffuchte über Oſtwege. 

Da Ionnten die Leute an den Helden leicht erfchauen 
der Brunnen Geflechte, erprobte Schwerter, 

berliche Kampfrüftung, ver Helmlarven mande, 
toftbare Cherzeihen. Die Krieger waren 

die Eſchenkaͤnpfer um die Siegfrau beeilt zur Reife, 
die tapferen Fahrthelden: es fuhren in Luft 

in der Griechen Land hinein des Kaiſers Boten, 

die Kampfeshelden mit Kriegsfhmud bewehrt. 

Da war offen fihtbar manche eingefafte Gemme 

an bes Heeres Schaar, des Herren Gabe. 

Es gedachte Elene die bemutgefinnte 

kühn in Gedanken an des Kaiſers Willen, 

im Geiſt begierig, daß fie des Judenvollkes 

Land auffuchte mit der Lindenſchildkämpfer 

Haufen dem erprobten über bie Heeresfelder 

mit der Schaar ver Helden. So gefhahs darnach 
in kurzer Friſt, daß die kampfberühmten 

bie Helden hinkamen, die Heeresmenge, 

mit der Schaaren gröfter in die Stabt Jeruſalem, 
vie efhenberühmten Männer mit ber evelen Frau. 


Da hieß fie gebieten ven Burgbewohnern 
den weifeften weit und breit, 
durch das Land der Iuben der Leute jevem, 
daß Berfammlung hegend die anfammen kämen, 
welche Gottes Geheimniffe am gründlichſten 
nach dem rechten Geſetz berichten könnten. 
Da kam der Weilen von weither zufammen 
eine unfleine Menge, welche auslegen konnten 
das Gefeß des Moſes: verfammelt waren 
breitaufenb dort von biefen Lenten 
erlefen zur Belehrung. Da begann die liebliche Frau 
die Ebräermänner alfo anzureben: 
„Das babe ich erfahren völlig fücher 
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„dur der Weißagen Wortgeheimuiſſe 
„in Gottes Büchern, daß ihr in vergangenen Tagen 


- „waret Gott werth, dem Glorienkoͤnig, 


„theuer dem Herrn und thateneifrig ! 

„Fürwahr! ihr habt der Weisheit Wahrheit unling 
„feindfelig widerſtrebt, da ihr verfiuchtet den, 

„der vor dem Fluche euch und der Gefangenfchaft 
„von der Lohglut Qualen zu erlöfen dachte 

„durch die Allmacht feiner Slorie! Mit Unflat fpudtet ihr 
„dem in das Autlitz, der der Augen Licht 

„euch zur Befreiung von ver Blimoheit zuvor von Neuem 
„aufthat wieder durch den edelen Speichel 

„und der euch oft befreite von ven unſauberen 
„Zenfelögeiftern. Zum Tod begannt ihr 

nzu verbammen den, ver von dem Tode felbft 

„von enerem Bolle in das frühere Leben 

„Manche erwedte vor der Menge der Leute. 

“So begannt ihr zu vermengen im Gemüte blind 
„Lüge mit Wahrheit, Licht mit Finfternis, 

„Kiferfucht mit Gnade, anzettelnd Frevel 

„mit Falſchheitgedanken: ver Fluch bevrängt dafür 
„euch Laftervolle! Die leuchtende Macht 

„begannt ihr zu verurteilen und im Irrtum lebtet ihr 
„mit büfteren Gedanken bis auf viefen Tag 

„Seht eiligft num! ſucht aus mit Scharffinn 
nmeisfefte Männer des Wortes kundig, 

„welche adelkräftig euer Geſetz 

„am erften in ihrem Geifte inne haben, 

ndie da mit Sicherheit mir fagen können 

„und vor euch allen Antwort künden 

„über all vie Zeichen, um die ich fie angehn werbel« 
Da giengen hin zur Beratung im Herzen traurig 

bie geſetzkundigen Männer in Sorgen jammern 
eingeſchüchtert von Schreden: eifrig fuchten 

die Weifeften nach Wortgeheimnifien, 

daß fie der edelen Frau Antwort möchten geben 

jo in Gefährlihem wie in Gutem, wie fie fragen wilrbe. 
Da fanden fle in der Menge der Männer taufend 
finnesfluge, die am ſicherſten kannten 
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ver Vorzeit Erinnerung unter dem Volk ber Duden. 
Die drangen in Menge dahin, wo in Majeflät harrte 
auf dem Konigsthron des Kaiſers Mutter, 
die ſchöngekleidete Kampffran geſchmückt mit Golde. 
Elene redete und vor Allen fprach fie: 
„Höret nun, ihr Hochweiſen, heiliges Gcheinmis, 
„Wort und Weisheit! Ihr habt durch der Weißagen 
„Lehren ja erfahren, wie der Lebensfürft 
„in eines Bübleins Geſtalt geboren warb, 
„der Mächte Walter, von dem Mofes fang 
„und dieſe Worte fprad ver Wart Seraels: 
«nÖeboren ift ein Knabe im Berborgenen euch 
„van Macht erlaucht, obgleich durch Mannes Liebe nicht 
nndie Frucht feine Mutter empfangen bat !eu 
"Bon ihm fang der König David ein kpoſtlich Lieb, 
„ber erfahrene Borzeitweife, der Vater Salomos, 
„und dieſes Wort fprach der Waffenkämpfer Fürſt: 
nach habe vorausgefchaut des Urfprungs Gott, 
nndes Siegruhms Herrn; fichtbar war 
under Mächte Walter mir zur Rechten, 
ander Wart der Majeftät: id wandte von da 
„mein Angeſicht niemals ab im Leben.“« 
„Es hat Efaias auch von euch hinwieber 
„der Weißage vor den Leuten mit Worten alfo 
„verkündet tieffinnig durch ven Geiſt des Herrn: 
„Einen jungen Ablömmling hab’ ich auferhoben 
nuund einen Sohn erzeugt’ ih, dem ich Segen gab 
„und heiligen Herzenstroſt; fie aber höhnten dich, 
„vmit Feindſchaft dic verfolgend, hatten Vorſicht nicht 
„noch Einſehn der Weisheit, und die armen Thiere, 
andie man doch an der Tage jevem treibt und fchlägt, 
nnertennen gleihwol ihren Wolthäter, keineswegs mit Race 
nwihren Freund verfolgend, der ihnen Futter gibt! 
„nund mich wollte durchaus ber Joraeliten 
„nBolf nicht erfennen, obgleidy ich viel vor ihnen 
nnder Wunder verrichtete in den Weltftunden !«“ L 
„Das hörtet ihr ja durch die heiligen Bücher 
nbaß hochherlichen Ruhm der Herr euch gab 
„und Machtfülle: dem Mofe fagte er, 
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„wie ihr dem Himmelskönig gehorchen ſolltet 

„und feinen Geboten folgen; doch bald verdroß euch das: 

„ftörrigen Sinnes widerftrebtet ihr dem echte 

„und den hehren Schöpfer Aller verfhmähtet ihr, 

„ten Herrn der Herren, dahinlebend im Irrtum 

„gegen das Recht Gottes. Geht raſch nun hin 

"und findet die noch, bie der Vorzeit Schriften 

„und euer Bundesrecht am beften kennen 

„durch der Weisheit Kraft, daß fie mir weiten Sinnes 

„Antwort wißen anzufagen !« 

Mit Menge giengen da im Gemüte traurig 

die Kühngefinnten, wie ihnen bie Königin gebet ; 

fünfhunvert fanden fie der hochweiſen Männer 

erlefen aus ven Leuten, die da Gelehrfanikeit 

befaßen am meiften durch das Sinnen des Gemütes 

und Scarffinn im Geifte Zu dem Saale wurden fie 

nad nicht gar langer Frift gelaben wieber, 

die Wächter ver Burg. Mit Worten begann die Frau 

fie anzıreden (über Alle ſchaute fie): 

„Ihr habt thörigte Thaten oft vollbracht, 

„verfluchte Elendmänner, und eurer Väter Pehren 

„die Schriften habt ihr geſchändet, doch nie ſchlimmer tenn 
damals, 

„ba ihr im Herzen verachtetet die Heilung von der Blindheit 

„und mit Widerfprud die Wahrheit Teugnetet, 

„daß in Bethlehem geboren wäre 

„des Allwaltenden Sohn, der eingeborne König, 

„die Spige der Edelinge! Obgleich ihr die Schriften kanntet. 

„der Weißagen Worte, wolltet ihr die Wahrheit doch 

„ſuündenwürkend felbft nicht erfennen.«“ 

Einmütig gaben fie zur Antwort drauf: 

„Warhaftig! wir haben gelernt das Hebräifche Gefeg, 

"das in der Borzeit Lagen unfere Väter kannten 

„an der Gotteslade: doch wir wißen ganz und gar nicht, 


. „warum fo hart du, o Herrin, uns 


werbittert wurbeft, und wißen das Verbrechen nicht, 
„das wir volführt hätten in dieſer Volkfchaft, 

„daß wir Uebelthaten gegen dich je hätten ausgeführt !«- 
Elene redete und unverbolen 
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ſprach mit Worten alfo vor den weiten Schaaren 
die Frau vor dem Volke: „Geht flugs num bin 
„und fuchet die beſonders, die des Sinnes Klugheit 
„und Geiftestraft unter euch am gröften haben, 
„baß fie der Dinge jebes mir breiftlich künden 
„unweigerlich, darum ich fie angehn werbe!« 


, 


IV. 


Da giengen ſie fort aus der Ratsverſammlung, wie die 
Frau die mächtige 
in den Burgen kühn geboten hatte; 


‚begierig forfchten fie im Geifte traurig, 


fuchten mit Sinnesllugheit, was die Sünde wäre, 
die fie in dem Vollke follten vollführt haben 
wider den Kaifer, deren bie Königin fie zieh. 
Bor den Edelingen ſprach da Einer dort 
gar weife im Neben, des Wortes kundig, 
dem war Judas der Name: „Das weiß ich ganz gewis, 
„daß nad) dem Siegesbaum fie ſuchen will, 
ran welchen qualvoll duldete Gottes eigner Sohn, 
„der Böller Walter alles Frevels ledig! 
„Obgleich er aller Sünden unjchulbig war, 
„erhängten ihn aus Haß doch an ven hohen Baum 
„unfere Väter in der Borzeit Tagen: 
"das war ein bedrohlicher Beſchluß! Nun ift es dringend Not, 
„daß wir feft unjern Sinn befeftigen, 
„baß wir die Frevelthat nicht frei gefteben, 
„wo der heilige Baum warb hin verborgen 
„nach der Wut des Kampfes, damit nicht zerworfen werten 
die alten Borzeitfchriften und wir die väterlichen 
„Lehren nicht verlaßen! Nicht lange währts darnach, 
„daß dann der Israeliten Adel darf 
„noch länger herſchen über die Länder biefer Erbe, 
„ver Epelinge Geſetzeskraft, wenn biejes offenbar wird, 
owie einit eben das mein Weltervater 
„ber fiegberühmte fagte, dem Sahäus war der Name, 
der alte Borzeitweife dem Vater mein, 
ber es felbft dann wieder feinem Sohn verkündete, 
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„da er von der Welt ſich wandte und ſprach dies Wort zu mir: 

„„Geſchieht im Laufe das von deinen Lebenstagen, 

nndaß du höreft nach dem heiligen Stamme 

anforgfam fragen und nad tem Stegesbanme 

nneifrig forſchen, an welchem aufgehängt ward 

under wahre König, der Wart des Himmelreiches, 

„nalles Friedens Kind, dann thu fofort dies Fund, 

„„mein trauter Sohn, eh did der Tob hinwegrafft: 

unnicht Tann das Boll der Ebräer alddann ferner irgend 

nnRath bedenkend das Reich behalten 

„nund berfchen fiber Heldenſchaaren, ſondern die Hochmacht 
derer lebt 

„„und ihre Herfchaft ift verherlicht immer 

nnerfüllt mit Frenden bis in die fernften Zeiten, 

„die den erhängten Chrift verberlihen und preifen.=«“ 

„Sofort gab ich friſchweg meinem Vater da 

„dem alten Schriftgelehrten zur Antwort dranf: 

„„Wie wollte das doc werben in dem Weltreiche, 

"nbaß an den Seiligen Hand anlegten 

#nzum Ende feines Lebens unfere Bäter 

„feindlichen Sinnes, wenn fle vorher wuften, 

undaß er Chriſt war, der König in den Himmeln, 

nuder wahre Sohn des Schöpfers, der Seelen Heiland ?«« 

„Da gab mein alter Vater mir zur Antwort brauf 

„weiſe im Geift das Wort erhebend: 

nn&Ertenne Gottes Hochmacht, junger Dann, 

nndes Heilandes Namen, der allen Helven ift 

"„unausfpredhlid, den auszuforfchen 

vnauf dem Erdenweg kein Einziger vermag! 

„nIch wollte dieſes Volks Beichlüßen, die e8 zu faßen begann, 

„„mich anfchliegen nimmer, fondern immer hielt ich 

„nvon der Schuld mich fern, da ich nicht Schmach meinem Geift 

nnbereiten wollte. Sch riet vielmehr 

„neft und eifrig von dem Unrecht ab, 

„nwenn in Berfammlung faßen vie Schriftgelehrten 

„„und fuchten in ihrem Sinne, wie fie ven Sohn des Schöpfers 

nnerhängen möchten, ben Helm ber Männer, ven Herrn 
von allen 

„„Engeln und Menfchen, ven ebeiften ver Helden. 
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„„Docd konnten ſo tollen Sinnes ihm den Tod nicht anheften 

„„die unfeligen Männer, wie fie ebe bachten, 

„nnoch ihn mit Schmerzen ihm bereiten, obfchon das Siegkind 
Gottes 

„„an dem Galgen feinen Geiſt entſandte 

„neinige Zeit lang: darauf warb daun 

„gehoben von dem Krenz der Himmelswalter, 

nnaller Slorien Glorie; im dem Grabe war er 

undarnad) verharrend ber Nächte breie 

onunter dem Düfterverfchluße und am britten Tage 

n „erftund alles Lichtes Licht dann lebend wieder, 

under Herr der Engel, und feinen bolven Mannen 

unzeigte felbft fi drauf des Siegruhms wahrer Fürft 

„leuchtend in Lebensfülle. Nicht lang darnach 

„„empfieng bein Bruder dann das Bad der Taufe 

„„und ben lichten Glauben, und als für feine Liebe zum Herrn 

»„Stephanus brauf warb mit Steinen geworfen, 

„nda vergalt er Uebel nicht mit Uebel: für feine Allfeinde that 

„n Fürſprache der buldungsmutige und bat ben Fürſten ber 
Majeftät, 

anba er ihnen nicht wenden möchte vie Wehthat zur Strafe, 

nudaß fie aus Eiferfucht den unfchulpigen 

onden fünbelofen auf bes Saulus Anftiften 

feines Lebens beraubten. Obgleich nun Lebterer 

anzu qualvollem Tode des Chriſtenvolles manche 

„verdammte ans Feindſchaft, hat dennoch ihm der Herr 

nn Milde drauf erwiefen, pas er Manchem warb 

under Böller zum Trofte ‚ feitvem der Vater der Schöpfung 

under Notretter Menfchen ihm ven Namen geändert, 

„vſodaß er feitbem wurde Sanctus Paulus 

„»genannt bei Namen: feitven war nie ein Anderer 

nndon den Gefegverkündern unter vem Schirmdach des Himmels 

nnbeßer denn er, von denen die geboren wurden 

nnvon Dann und Weib an biefen Mittellreiß, 

nnobgleich er mit Steinen hieß den Stephanus 

„nam Berg zerfchmettern, den Bruder bein. 

»sHören magft du nun, mein holver Yüngling, 

»„wie allbarmberzig ift, der über Alles waltet, 

„aobgleich wir ihn mit Uebelthaten oft erzürnen, 
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„„mit der Sünden Wunden, wenn wir ohne Säumen wieder 
nfite unfere böfen Thaten Buße thuen 

„und uns abwenden von dem Unrecht wieder. 

„Ich felber glaubte feitvem drum 

„„und auch mein lieber Vater an ven LPebendflrften, 

„„daß der Gott aller Majeftät am Kreuze bulbete, 

undes Lebens Führer, leivvolle Qualen 

„nfür die maaßlofe Not der Menſchenkinder. 

u» Drum geb ic dir die Lehre durch Fiebgeheimnis, - 
„nholder Jüngling, daß du nie Hohnreben läßeft 
„"Schmähung umb Gottesläfterung bir zu Schulven kommen 
„ugrimme Gegenreden wider Gottes Sohn: 

nndann erlangft du das, daß dir das Leben das ewige 

nnal8 der herlichfie Siegeslohn im Himmel wirb gegeben !«- 
„Mein Bater lehrte in der Vorzeit Tagen 

voalfo mit Worten mic) unerwadhfenen, 

„der finnesweife Dann, dem Simon war der Name, 

„und unterwies mich mit Wahrheitreven. Nun wißt ihr völlig, 
„was in eurem Bruflfinn euch am beften dünke 

nzu verkünden, wenn biefe Königinn 

"und ausfragt um ben Baum, da meine Anficht ihr 

„und meine Sinngedanken felbft nun wißet !« 

Zur Antwort gaben ihm die Einſichtsvollſten 

mit ſolchen Worten vor der Schaar der Männer: 

„Wir hörten nimmer der Helden einen 

„außer dih nun da in biefem Volke 

„einen anderen Menfchen alfo reven 

„von fo geheimnisvollen Dingen! Handle wie dirs gut dünlt 
„erfahren in ver Vorzeit Gefängen, wenn du gefragt wirft 
„dor des Wehrvolkes Menge! Der hat Weisheit von Nöten, 
„borfichtige Worte und eines Weifen Scharffinn, 

nder vor der edelen rau fol Antwort geben 

„vor einer folden Schaar in der Berfammlung Mitte!“ 


J. 
Da wuchſen im Reden Worte: es ratſchlagten die Männer 
allenthalben hin, die hierhin, die dorthin, 
überlegten und dachten. Da kam eine Lenteſchaar 
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zur Heerverfammlung und Herolde riefen, 

tes Kaiſers Boten: „Diefe Königin lädt euch 

„zum Saal ihr Männer, daß ihr die Sigungsbefchlüße 

„recht berichtet! Rat ift euch von Nöten 

„an ber Berfanumnlungftätte und Sinnes Klugheit! 

Da waren fie fogleidh bereit, die jammermütigen 

Leutebehüter, wie fie gelaben waren 

durch den harten Bann: zu Hofe giengen fie 

und kündeten Kraft und Macht. Die Königin begann 

drauf alfo anzureben die Ebräermänner 

und zu fragen die Sinnbeträbten um die Vorzeitfchriften, 

wie in der Welt zuvor die Weißagen fangen 

bie geiftheiligen Männer von Gotte® Sohne, 

wo der König des Himmels Qualen duldete 

des Schöpfers wahrer Sohn den Seelen Liebe. 

Sie waren hartnädigen Sinnes härter denn Stein, 

wollten nicht recht um das Geheimnis Rebe ftehen 

noch ihre darüber einige Antwort geben, 

wornah durch Tragen fie zu forfchen begann, 

begegneten mit Widerſpruch vielmehr der Worte jedem 

feft in ihrem Sinn, was fie auch fragen mochte, 

ſprachen, in all ihrem Leben hätten fie etwas der Art 

weber eher noch fpäter irgend je gehört. 

Elene redete und ſprach ingrimmsvoll: 

„Ich will euch ſagen ſicherlich 

„und in dem Leben wirds zur Lüge nimmer, 

„wenn ihr noch länger folget dieſem Lügengerede 

«mit falſchem Truge, die ihr vor mir ſteht, 

„daß euch der Brand dann foll am Berg verzehren, 

„der Lohgluten heißeſte, und euren Leib zerftört 

der wallenne Glutſchwall, daß euch gewendet wird 

„zur Trennung.von der Welt dies Truggerede! 

„Ihr könnt die Worte nicht bewahrheiten, vie ihr eine Weile 
nun bebedtet 

„in Unrecht unter des Frevels Schooß! ihr könnt das Ereignis 
nicht verheblen, 

nbie tiefe Macht verbergen! Da erwarteten fie ven Tod und 
den Scheiterbaufen, 

das Ende ihres Lebens, und Einen bezeichneten fie ba 
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als einen wolweiſen im Reden, dem vor feinen Verwandten 
war gegeben 

Indas als Name; ven übergaben fie der Königin, 

ſagten, ex ſei beſonders weiſe: „Er Tann bir ſicher künden. 

ventſchleiern vie Geheimniſſe und das Geſetzesrecht 

„von vorn an bis zu Ende, wie du ihn fragſt mit Worten. 

„Er iſt auf Erden von edelem Geſchlechte, 

„weiſe in des Wortes Kunde und eines Weißagen Sohn 

„mmerfchroden in Verſammlung: ihm iſt es angeboren, 

ndbaß er Gegenreven Hug befitt 

„und Kraft in feiner Bruſt. Kund gibt er bir 

„der Weisheit Gabe vor des Wehrvolks Menge 

„durch die große Macht, jo wie dein Geift es liebt.“ 

Fortgehen hieß fie drauf in Trieben Alle 

zur eignen Wohnung und nur ben Einen nahm fie 

ben Fubas zur Geifel und begehrte dringend, 

daß er fund geben möchte von dem Kreuz die Wahrheit, 

Das lang zuvor im Lager war verborgen, 

und ihn felbft rief fie befonbers bei Seite da. 

Elene ſprach drauf zu dem Kinfamen, 


. die ruhmreiche rau: „Bereit ift bir beides 


„fo das Leben wie der Tod, wie es bir lieber iſt 

„zu ertiefen! Nun künde burtig, 

„welches bu erwählen will von beiden !« 

Entgegen ſprach da Judas (er konnte nicht entgehen tem 
Sammer, 

nicht abwenden des Kummers Bedrängnis, er War in ter 
Königin Gewalt): 

„Wie mags dem werben, der im wüſten Lande 

„müde und nahrungslos das Moorland tritt 

»gebimben von dem Hunger, wenn Brod und Stein 

„gebracht ihm werben beide zu Gefichte, 

„Feſtes und Weiches, daß er nad dem Fedſtein griffe 

„zur Abwehr des Humgers und nicht achtete des Brodes, 

ndie Mundkoſt verfchähte und fich zum Mangel wendete, 

„das Beßere verroilrfe, wenn er beides bevarf ?« 

Unverholen gab ihm zur Antwort brauf 

die felige Elene vor der Schaar der Männer: 

"Denn vu im Hinmielreiche haben wilft 
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„Aufenthalt bei den Engeln und auch auf Erden das Leben, 

„Siegeslohn im Himmel, dann fage du mir hurtig, 

"wo das heilige Kreuz des Himmelskoͤnigs 

aruhe unter der Erbe, das ihr geraume Zeit 

„verbargt den Menſchen durch der Bosheit Frevel!“ 

Judas redete (ihm war jammernd der Sinn 

heiß im Herzen und herb war ihm beides, 

ſei es daß er an der Hoffnung auf das Himmelreich im 
Herzen ſo feſt hielte 

und aufgäbe dieſes irdiſche Reich 

oder daß er der Königin das Kreuz nicht zeigte): 

„Wie vermag ich dag zu finden, was jo fern ſchon liegt 

»im ang der Winter ? vergangen find bereits 

„gezählt der Zahl nach zweihundert oder mehr! 

die Zeit kann ich nicht angeben, da ich die Zahl uicht Feine: 

nes find ſchon Viele ſeitdem fortgegangen, 

„erfahrene und gute, die vor uns lebten, 

«geiftesfluge Männer, und in ber Jugend warb id) 

„feitvem erſt in fpäteren Tagen 

nkindjung geboren. Ich kann, was ich nicht weiß, 

„nicht finden in meinem Sinne, was ſo früh gefchah!« 

Elene redete ihm zur Antwort drauf: 

„Wie ift denn das geworben in dieſem Volke, 

„baß ihr fo allerlei euch zu eriunern wißt, 

nder Thaten aller, welche Troja's Bürger 

„im Kampf vollbradhten? das war ein großer Kriegszug 

nein offener Kampf, weit Älter denn tie edele Ereigniß 

„in dem Fluß der Jahre! vollſtändig wißt ihr 

„jofort das zu erzählen, wie viel in Allem 

win jenem Mordgemetzel nad der Männerzahl 

„als Leichen find gefallen von den Lanzenlämpfern 

„unter des Kampfſchilds Dede: die Grabeshügel 

unter ven Steingehängen und die Stätten auch 

„fowie die Anzahl der Winter habt ihr aufgeſchrieben !. 

Judas redete (Kummerſorge er): 

„Wir haben, meine Herrin, das Heereswerk 

„aus Notdurft immer nah vor Augen 
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„und in Schriften festen wir das Schlachtgetümmel, 

"das Treiben der Bölfer und dieſes hörten wir 

„durch irgend eines Menſchen Mund noch nie 

„den Helden fund thun außer bier num jett!« 

Da gab vie edele Frau zur Antwort drauf: 

„Mit reinen Worten verläugneft du die Wahrheit allzufehr 
„in Betreff des Tebensbaumes, und nicht lange vorher 
»fagteft du doch von dem Siegesbaume 

„tie Wahrheit deinen Leuten und nun wenbeit du's zur Lüge!« 
Entgegen fprach ihr Judas, das habe er in Kummer gefprochen 
und gar fehr mit Zweifel, erwartete ſchlimme Martern. 
Da ſprach entgegnend rafch des Kaifers Mutter: 
„Fürwahr! wir hörten das den Helden verkünden 

„durch die heiligen Bücher, daß erhängt fei worben 

der Geiftfohn Gottes am Calvarienberge, 

«bes Königs Edellind. Du folft nun fund thun Weisheit 
vin Betreff des Ortes unverholen, 

„wie die Schriften ſagen, wo die Stätte fei 

„Calvaria genannt, eh dich die Dual des Todes 

für deine Sünden hinnimmt, daß ich fie ſeitdem möge 
„verherlichen und zieren bem Herrn zu Willen, 

„zur Hilfe ven Menfchen, daß mir der heilige Gott 

ber Öloriengeber ver Bölter meines Geiftes Sinnen 

„und meinen Wunfch erfülle, ver waltende Fürſt, 

der Geifter Heiland.“ Ihr entgegnete Judas 

ftarren Sinnes: „Ich kenne die Stätte nicht 

„noch weiß ich etwas von dem Orte, von ber Art und BWeife!- 
Elene ſprach drauf ingrimmsvoll: 

„Das ſchwöre ich bei des Schöpfers Sohn, 

„bei dem erhängten Gott: durch Hunger folft bu werben 
„vor deinen Maagfreunden gemartert zu Tode, 

„wenn bn verläßeft nicht den Lug und Trug 

„und mir Fund thuft die Wahrheit Mar und beutlich !« 

Da hieß fie ihre Leute ihn lebend wegführen 

und den Schuldvollen ftoßen (e8 fäumten nicht die Diener) 
in einen trodenen Brunnen, wo er bes Troftes ledig 

in Sorgen ſchmachtete fieben Nächte 

unter dem Harmverſchluß vom Hunger bebrängt, 

mit Ketten umſchloßen. Zu Hagen begann er 
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von Schmerz gefoltert dranf am fiebenten Tage 

matt, ver Mundkoſt beraubt (gemindert war’ feine Kraft): 
„Ich beſchwöre end hoch und theuer bei des Himmels Gott, 
„daß ihr aus diefer Augft und Rot hinauf mich laßt 
»gebeugt von Hungers Drangfal! id will den heiligen Baum 
„mit Luft nun künden, ba ich länger nicht vermag 

ihn zu verhehlen vor Hunger: dikſe Haft ift fo fireng, 

die Drangfal fo grimm und biefes Dulden fo hart 

„durch der Tage Zahl! Ertragen kann ichs nicht 

„noch länger hehlen um bes Lebens Baum, 

„obgleich mit Thorheit ich zuvor durchtrieben war 

„und nun zu fpät die Wahrheit felbft erfennet« 

AS das nun hörte, die die Helden da bebrängte, 

das Gebaren des Mannes, da gebot fie hurtig, 

daß man aus der Bedrängniß und der Drangfalsgrube 

ihn herauf laße, aus der engen Behaufung. 

Das vollbrachten fie alsbald aufs ſchnellſte 

und mit Ehren führten fie herauf ihn 

aus der Kummerbehanfung, wie ihnen die Königin gebot. 


VI. 


Zu jener Stätte eilten drauf die Starkgeſinnten 
den Hügel hinauf, an der der Herr zuvor 
des Himmelreiches Wart erhaͤnget warb 
das Gottkind an dem Galgen: nnd doch wuſte ganz und gar nicht 
ber vom Önnger gebeugte, wo das heilige Kreuz 
mit Argliſtkunſt vor alten Zeiten 
eingefentt warb und mit Erde befchloßen 
und fo lange in dem Langer feft ven Leuten verborgen 
in Grabesruhe weilte. Er erhub fogleih das Wort 
eingebent der Kraft und auf Ebräifch ſprach er: 
„O Herr und Heiland! du haft der Herlichkeit Gewalt 
„und durch die Macht deiner Majeftät haft du gemacht vor 
Zeiten 
„ben Himmel ımb die Erde und ber Holmflut Brandung, 
nde8 Deeans weiten Buſen fanımt allen Ereaturen, 
„und mit keinen eigenen Händen haft du ausgemeßen 
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„all den Umkreiß und den Obenhimmel, 

„und du fitzeſt ſelbſt, des Siegruhms Walter, 

„über dem edelſten Engelvolke, 

„das durch die Luft hinfährt mit Licht bewunden 

»mit großer Machtglorie! Nicht kann menſchliche Natur 
„aufwärts dorthin fahren von den Erdenwegen 

„in ihrem Leibe mit den lichten Schaaren, 

„mit ven Sendboten der Glorie: gefchaffen Haft du vie 
„und fie zum Dienfte div gefetet 

vbeilig und himmliſch: in ewigem Hochjubel 

„find deren im Chore ſechs benannt, 

„die felbft wieder find umſchaart mit fechfen auch, 
„geſchmückt mit Yittigen, ſchön erglänzend. 

„Deren find es viere, die im Fluge immer 

„ven Mannendienft mit Majeftät verjeben 

«dor dem Angeſicht des ewiglihen Richters 

„und unaufhörlich fingen in des Himmels Glorie 

„mit hellen Stimmen des Himmelstönigs Lob, 

„den wonnigften Öefang, und diefe Worte fprechen 

„mit mit Haren Stimmen (ihnen ift Cherubim der Name): 
„„Heilig ift der heilige Gott der Hochengel, 

„aller Völker Walter! voll feiner Glorie 

„nfind der Himmel und die Erde und all vie Hochſchaaren 
„ngezeichnet mit Ruhmglanz!«« Dann find zwei von ihnen, 
„ein Siegruhmegefchleht im Himmel, das man Seraphim 
„beißt mit Namen, weldyes das heilige Paradies 

„fowie des Lebens Baum mit lohenem Schwerte 

„fol bebüten und bewachen: das bartfchneibige zittert 

„das geihwungene Schwert und wechfelt den Schein der Farben 
»grauenfeft zum Angriff. Des walteft du, Gott und Herr, 
„durch alle Zeiten und die unfinnigen haft tu 

ndie ſchuldwürkenden Schädiger geworfen 

„fort aus den Himmeln: die verfluhte Schaar 

„jollte da hinſtürzen ın die Behauſung der Finſternis, 

nin der Wehqual Verderben, wo fie in mallender Lobe 
„nun Todesqual erbulden in des Draden Bufen 
„umdumkelt von dem Düfte. Er wagte gegen beine Herrfchaft 
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„ſich aufzulehnen: dafir ſoll in Elend nun 

„vol aller Fäulnis der Befleckte dulden, 

„Dienſtnot leiden, wo er dein Wort nie 

„vermag zu fällen; es ift in Martern feft 

„mit Schmerzqual gebunden aller Sunden Urheber. 
„Wenn es dein Wille ift, o Walter ver Engel, 

„daß er berichen foll, der bieng am Kreuze 

„und durch die Jungfrau Maria in Knabengeftalt 

„in dieſem Mittellreiß ale Menſch warb geboren, 

„König der Engel (wenn er bein Kind nicht wäre 

„frei von allen Sünden, dann hätte foviel er nicht 

„der wahren Wunder in dem Weltreich vollbracht 

„in der Tage Zahl, und du hätteft von dem Tode nicht 
„fo berlich ihn ermwedet, o Herr der Völker, 

„vor den Schaaren ber Leute, wenn er dein Sohn nidt 
„im Herlichkeit wäre durch die hehre Jungfrau), 

„fo thue nun hervor dein Zeichen, Vater der Engel, 
„wie du erhörteft einft den heiligen Wann 

„Moſes vor den Leuten, als bu der Mächte Gott 

„ihm offen zeigteft in ber edelen Zeit 

„bie Gebeine Joſephs unter bes Berges Abhang ! 

„Sp will ih, Walter ber Voöller, wenn es dein Wille ift, 
nbich anflehen bei ber edlen Creatur, 

„daß du den Goldhort mir, o Geifterfchöpfer, 
„offenbaren wolleft, ber verborgen war 

lange vor den Leuten. O Lebensfürft! 

laß du nun auffteigen an des Ortes Stätte 

einen wonnfamen Rauch wirbelnd in die Lüfte 

„unter der Bahn des Himmels! Um fo befer glaube id 
„und ich befeflige um fo fefter meinen Sinn 

„und meine Hoffnung obne Zweifeln an ven erhängten Chrift, 
nbaß er ver Seelen Heiland fei in Wahrkeit 

„und Jsraels allmachtvoller ewiger König, 

„daß er ver Herlidhleit der Glorie in den Himmeln walte 
„immer obne Ende der ewigen Wohnungen.“ 

Da ftieg alebald ein Dunſt empor von ber Stätte 
mnter den Himmeln wie Rauch: erhoben ward 

der Bruftfinn des Mannes und mit beiden Händen 
jubelte felig auf der Geſetzeskundige. 
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Dies Wort fprach Judas weife in Gebanten: 

„Mit Sicherheit habe ich nun felbft erkannt 

„in unwanlenden Sinne, daß du des Erdkreißes 
„Heiland biſt! Dir, Herr der Mächte 

ntbronend in Majeftät, fei Dank ohne Ende, 

„daß du mir fo Sinnbetrübtem und fo Simdevollem 


„durch deine Herlichkeit enthüllteſt die Geheimniſſe der Dinge! 


„Di will ich bitten nun, Geborner Gottes, 
„Wonnegeber ver Völker, da ich nun weiß, daß bu bift 
„verkündet und geboren aller Könige Majeftät, 

nbaß du meiner Lafter nicht mehr Länger feift, 

„die ich gewürkt habe und nicht wenige mal, 

„gebenfend, o Schöpfer! Laß mich in veines Reiches 
„Männerzahl, o du der Mächte Gott, 

„lebend wohnen mit dem Looß ber Heiligen 

„in ber Burg des Glanzes, wo mein Bruder Stephanus 
„verherlicht ift in Glorie dafür daß er hielt gegen dich 
„wol die Treue, obwol er geworfen warb 

„mit Steinwärfen! er bat des Streites Lohn, 

„Glück ohne Aufhören: es find verkündet in den Büchern 
„feine Wunderthaten, vie er würkte bier.“ 

Drauf begann er freudig nad dem Glorienbaume 
aufzugraben die Erde, eingeben? ver Kraft, 

unter der Dede des Raſens, bis in ver Tiefe er 

von zwanzig Fußmaaßen fand vergraben 

unter des Berges Klippen verborgen unten 

in der Düftergrube drei der Kreuzesſtämme 

beifammen liegen in ver fchaurigen Behaufung 

mit Grieß bebedt, wie in vergangenen Tagen 

die Schaar der Ehrlofen fie verfchüttete mit Erbe, 

bie Judenlente, die wider ben Gottesfohn 

Kampf erhuben, wie fie keineswegs follten, 

wenn fie nicht auf des Lafterfürften Lehren hörten. 

Da war Sinn und Gemüt gar ſehr erfreut, 

das Herz geftärkt durch den heiligen Baum, 

der Bruftfinn ermuntert, als erblidt warb das Zeichen 
beilig unter der Erde. Mit den Händen empfing er 


ven Wonnebaum der Glorie und mit dem Wehrvolle Hub er 


ihn aus dem Grab herauf. Die Säfte zu Fuß 
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die Edelinge eilten hinein in die Burg 

und ſetzten ba zu Geſichte die drei Siegesbäume 

vor die Kniee der Elene, die kräftig gefiunten 
fühngemuten Helden. Die Königin war des Wertes 
froh in ihrem Sinne und zu fragen begann fie, 

an welchem dieſer Bäume des Waltenden Sohn 

der Hoffnungsgeber der Menſchen erhängt fei worden: 
„Fürwahr! wir hörten das die heiligen Bücher 

„mit Zeichen verkünden, daß Zwei mit ihm 

„Qualen duldeten und am Kreuzesſtamm 

„war er dritte felbft: es verbäfterte fi der Himmel 
nal in der grimmen Zeit, Wenn du es Tannft, fo fage, 
von welchem von biefen breien gebulvet bat 

„der Herr der Engel, der Hirte dev Majeftät lu 

Nicht konnte Judas ihr (er wufle es ganz und gar nicht) 
fiher fünden von dem Siegesbaume, 

an welchem ver Heiland erhöht worden 

das Gieglind Gottes, eh er ſetzen hieß 

mit Sang und Klang die Stämme in die Mitte 

der hehren Burg und harren bart, 

bis ihnen kund gäbe über ven Glorienbaum 

ein Wunder vor den Leuten ber Walter der allmächtige. 
Die Siegberühmten faßen Sang erhebenv 

und wegen ber brei Kreuze denkend auf Nat 

bis zu der neunten Stunde. Sie hatten neue Freude 
angetroffen herlich, als eine unfleine Menge 

dort kam gegangen, die einen tobten Mann 

führte auf einer Bahre mit Vollsbegleitung 

in der Nähe vorbei (e8 war die neunte Stunde), 

einen jungen geiftlofen. Da war Judas bort 

mächtig erfreut in feines Gemütes Sinn; 

er hieß da feßen den feelenlofen 

des Lebens beraubten Leib zur Erde 

des Unlebenden, und in ven Armen bub er 

anorbnend das Rechte auf zwei Kreuze 

über das todte Haus gebankenklug 

umd tief finnend: es blieb tobt wie vorher, 

der Körper auf dem Lager, und Kalt blieben die Glieder 
bededt von Drangfaldndten. Das dritte warb ba 
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erhoben heilig: harrend war ber Leichnant, 

bis über ibm des Edelinges Kreuz 

erhoben ward, des Himmelskoönigs Baum, 

das wahre Siegeszeihen; ohne Säumen ſtund er auf 
ausgeräftet mit ©eift, vereinigt beides 

Leib und Seele. Da warb Lob erhoben 

unter dem Volle lieblich; den Vater priefen fie 

und aud den wahren Sohn des Waltenden 

rühmten fie mit Worten: ihm fei Ruhm und Dank 
immer ohne Ende von allen Ereaturen ! 


v1. 


Da waren ven Leuten lebhaft im Gedächtnis 
in ihren Sinngevanfen, wie es ſtets follte, 
das Wunver, das da würkte der Weltuöller Herr 
zur Lebensrettung dem Lentegefchlechte, 
der Führer des Lebens. Da flieg der Feind dort auf 
ver lügenfünbige in den Luften fliegen 
und bören ließ fi) alfo der Hölle Teufel 
ber furchtbare Unhold anf Frevel ſinnend: 
„Was iſt dies für ein Mann doch, der mir nun wieder 
nzerftört meinen Dienſt im Streit von Alters ber, 
erneut den alten Kampf und raubt mein Eigentum ? 
ndies ift ein fleter Streit: die Seelen värfen nicht 
„in Laſtern lebend Länger bleiben 
in meiner Eigengewalt, da nun ein Ausländer kam, 
„ben ich vorher feft in Freveln glaubte; 
„geraubt bat er mir meiner Rechte jedes 
„and all mein Eigentum: das ift ken angenehmes Treiben ! 
„Mir bat der Heiland vielen Harm bereitet, 
viel bittere Kämpfe, ver geboren war in Nazareth, 
„ſeitdem zuerft er war herangewachſen 
„aus feiner Kindheit: ſtets Tehrte er fich zu 


„mein Cigentum. Mir wills durchaus nicht glücken 


„in meiner Rechte einem: fein Reich ift breit 

„über den Mittelkreiß und gemindert ift 

meine Herfchaft ımter dem Himmel, da ich‘ das heilige Kreuz 
nicht 
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920. „mit Hohn darf ſchmähen. Es hat der Heiland mid 
„abermals verſchloßen in der engen Behaufung 
„den Sammernden zur Sorge! Durd einen Judas Fam 
„zuerft mir Hoffnung und num bin ich abermals gedemütigt 
„durch einen Judas wieder, aller Güter verluftig 

925. nverfehmt und freundlos. Doch zu finden weiß ich noch 
„aus den Wohnungen des Fluches Wiederkehr demnächſt 
nzue Unheilsftiftung! einen andern König 
„erwede ich wiber dich, der dich mit Wut verfolgt 
„und ber verläfet beine Lehren wieder 

930. „und meinen Trevelfitten folgſam ift: 
nder fendet dich dann in bie fhwärzeften 
„und furchtbarſten Schreden der Folterqualen, 
ndaß du vor Leid und Schmerz verläugneft völlig 
„den erhängten König, dem bu hörteft vorher I« 

935. Ihm gab der Hugfinnige fampfmutige Judas 
der Held drauf Antwort (ihm war der heilige Geift 
befohlen feft und feuerheiße Liebe, 
wallendes Gemät duch eines Weifen Scharffinnn) 
und dies Wort fprady der Weisheitvolle: 

940, „So fehr brauchſt du der Sünden gedenkend 
„den Schmerz nicht zu erneuern und Streit zu erregen, 
„des Frevels Lafterfürft, daß dich der Fürſt ver mächtige 
nbinabftoße in ven Abgrund ber Tiefe, 
„dich Laſterwürkenden verluftig der Gewalt 

945. min bie Tiefe der Hölle, er der der Todten viele 
„erwedte durdy fein Wortl Wiße du um fo befer, 
„Daß du aus Unverftand haft aufgegeben 
„das leuchtendfte der Lichter und die Liebe Gottes, 
„bie Freude die liebliche, und im Feuerbade 

950. „von Schmerzqual umbrungen feitvem wohnteft, 
nangebrannt vom euer, und bort immerbar 
„feindlich gefinnt ven Fluch ſollſt tragen, 
„Elend ohne Envel« Elene hörte, 
wie der Feind und ver Freund Fehde da erhuben 

955. der Böfe und der Ruhmreiche auf beiden Seiten, 


927) den Kaiſer Julianus Apofate, unter bem Yubas- Eyriscus zum 
Märtyrer warb. 
9 
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der Sündige und der Selige. Ihr Sinn war um fo froher, 
als fie da hörte, wie ver Höllenſchädiger 

überwunden warb, der Walter der Sünde, 

und fie wunderte fidh der Weisheit bes Mannes, 

wie er in fo kurzer Friſt fo glaubensvoll 

und fo einfihtsvoll und mutig irgend wurde 

durchgoßen mit Klugheit. Gott dankte fie 

dem Tyürften der Glorie, daß ihr die Freude zu Theil ward 
durch den Gebornen Gottes in beiven Stüden, 

daß fie da fah vor Augen ven Siegesbaum 

und auch den Glauben, den fie erkannte fo feft 

fo hell und herlich in des Helden Bruſt. 

Da erfuhren es Viele in der Völkerſchaft 

und weithin warb verbreitet über das Wehrmannsvolt 

die hehre Morgenfunde Manchen zum Aerger 

von denen die gebacdhten zu unterbrüden ven Bund Gottes, 
und entboten warb durch die Burgen ſoweit die Brandung faßt, 
verkündet in allen Stäbten, daß das Kreuz Chrifti, 

vor Alters in die Erde vergraben, fei aufgefunden, 

aller Siegeszeichen beftes, welche feitbem cover früher 

heilig unter den Himmeln erhoben wurben, 

und ber gröfte Kummer ward dem Judenvolle, 

ben unfeligen Männern ver Ereigniffe leiveftes, 

daß vor der Welt fie es nicht wenden konnten, 

bie Freude des Chriftenvolfes. Die Frau gebot darauf 
über die Schaar der Männer, daß Sendboten eilten 

raſch auf die Reife: fie follten zu ver Rombürger Kaijer 
hinfahren zu dem Herrn über die hohe Seeflut 

und bie gröfte der Freudenkunden dem Kampfhelden 

felber fügen, daß fie das Siegeszeichen 

buch des Ewigen Gnade hätten angetroffen 

gefunden in der Erde, welches viele Jahre 

verholen war zuvor den Heiligen zum Kummer, 

dem Chriftenvolfee Dem König warb 

das Herz hocherfreut durch die hehre Kunde, 

das Gemüt frohlockend. Da war fein Mangel an ſolchen, 
welche die fernber Gelommenen fragten in den Burgen 
unter Golbgewänbern: ihnen war ber gröſte Troft 

in diefer Welt geworben durch die Wonnekunde 
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und das Herz frohlockend, die dem Heeresführer 
über Oſtwwege her die Abgeſandten brachten, 

wie über des Schwanes Strafe gefund die Reife 
zur See vollbrachte die Siegesfrau mit ven Helden 
zu der Griehen Land. Der Raifer hieß fie 

in aller Eile abermals fi räften 

ſelbſt zur Reife. Nicht fäumten die Männer 

das auszuführen, als fie die Antwort hörten 

ihres Herrn und Kaifers: er hieß Heil entbieten 
der fchlachtberühmten Grau, wenn fie gefund vie Reife 
und die VBrandungsverfuhung vollbringen könnten 
zu ber heiligen Burg, die Helden die kühngemuten; 
gebieten hieß ihr durch die Boten aud) 
Conftantinns, daß fie eine Kirche dort 

zu ihrer Beider Heil am Bergesabhang 

zimmern ließe, einen Tempel Gottes, 

auf Calvaria Ehrifto zu Willen 

und zur Hilfe den Dienfchen, wo das heilige Kreuz 
aufgefunden war, der etelfte der Bäume 

von denen die Erdbewohner irgend je erfuhren 


. auf dem Erdenwege. Alſo that fie, 


als von Weften brachten über die Wogenfefte 
manche Freudenbotſchaft die befreundeten Männer. 
Da hieß die Königin aus den Kunftgeübten 
ausfuchen befonders die allerbeften, 
die da am wunberfamften würken konnten 
mit Steingefügen, an der Stätte zu erbauen 
einen Öottestempel, wie ihr der Geifter Wart 
der Herr vom Himmel riet. Das heilige Kreuz 
hieß fie mit Gold einfaßen und mit Gemmen ſchmücen, 
mit den allerkoftbarften ver Edelſteine 
befeßen kunſtreich und in ein filbernes Gefäß 
in eine Lade es verſchließen, wo des Lebens Baum 
der Siegeszeichen beſtes ſeitdem weilte, 
das edele Holz: da iſt immer bereit 
den Ungeſunden Hilfe von allen Qualen, 
von Gram und Aunfechtung: ſogleich fürben fie 
durch die heilige Creatur Hilfe dort 
und göttliche Gnade. Judas empfieng 

9% 
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auch bald darauf das Bad der Taufe: 

er ward geläutert, dem Lebensfürſten treu 

und Chriſto lieb; es ward der Glaube feſt 

gegründet in ſeinem Sinne und der Geiſt des Troſtes 
hielt ſeitdem bleibend Wohnung in der Bruſt des Mannes 
der Verwegenheit zum Erſatz: er erwählte das Beßere, 


. vie Seligkeit des Himmels und widerſagte dem Schlimmeren, 


den Götzendienſt des Teufels und fällte ven gottlofen Irrtum, 
vie falfche Religion. Ihm ward der Fürft ver ewige 
ein milber Gott, der Mächte Walter. 


VIE 


Empfangen hatte da bie Taufe, ber zuvor verachtete 
das Licht das bereite durch langen Zeitraumm, 
und fein Bruftfinn war gerichtet auf das beßere Leben, 
auf die Seligkeit des Himmels; das Schidfal beflimmte das, 
daß er fo glaubensvoll und Gott fo lieb 
im Weltreihe werden follte, 
Chrifto angenehm: das warb fund gethan! 
Elene hieß darauf den Eufebius 
den Bilhof von Rom zum Beiftand rufen, 
um Rat zu pflegen, und hieß mit reihem Pompe 
holen den Hochweifen zu ber heiligen Burg, 
daß er beftellte in den Stand der Priefter 
zu Vernfalem den Judas dem Volle 
ihn in der Burg zum Biſchof weihend 
durch des Geiftes Gabe für dem Gottestempel, 
den hochbegabten Mann und hieß ihn Kyriacus 
in Gedankenweisheit drauf mit Namen 
ihn nen benennend: ver Name des Mannes 
war in der Burg fortan zum Beßeren geändert, 
für des Heilandes Bund. Da lag das hehre Begebniß 
dem Gemit der Elene noch mächtig in Gedanken 


. genugfam wegen ver Nägel, tie bes Notretters Füße 


hart durchdrangen und feine Füße aud, 

mit denen der Himmelswalter an dem heiligen Kreuz 

befeftigt ward, ber Fürſt der mächtige. Zu fragen begann 
darnach 

bie Königin der Chriſten, ven Kyriacus bittend 
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daß er um das Wunderbegebnis noch ihren Wunſch erfüllen 
und es durch glorreiche Gaben und durch Geiſtes Macht 
ihr offenbaren möchte; zu dem Biſchof ſprach ſie 

alſo mit Worten ohne Zagen: 

„Du Obhut der Männer haſt mir den edelen Baum 
„das Kreuz des Himmelskonigs kundbar gezeigt, 

ran das von heibnifchen Händen erhänget ward 

„ber Geifter Heiland, Gottes eigenes Kind, 

nder Notretter der Menfhen! Auch um vie Nägel treibt mid) 
emum weiter noch in meinem Sinne Wißbegierbe: 

„th wollte daß du auffänveft, die in ver Erde noch 
„drunten find verborgen tief vergraben, 

„verftet im Dunkel! ſtets trauert 

„darnach mein Sinn und nimmer ruht er, 

„eb mir erfülle der Vater der allmächtige 

„der Weltvölker Walter ven Willen mein, 

der Notretter ver Menfchen, durch der Nägel Kommen 
„heilig von ver Höhe. Hurtig fenbe 

„du evelfter der Boten in aller Demut 

„bein Gebet nun aufwärts zu ver biinfenden Schöpfung 
„zu dem Herrn der Herlichkeit und bitte ber Helden Stärke, 
nbaß bir verfünde der König der allmächtige 

„ben Hort unter der Erbe, der da behütet noch 

nden Helden verborgen harrt im Dunkel!“ 

Da begann der Heilige fein Herz zu faßen 

ber Bifchof des Volles in der Bruft ermuntert 

und gieng finneöfreubig mit ber Schaar ver Männer, 
bie den Herrn priefen, und fein Haupt neigte 

Kyriacus mit Inbrunft auf Calvaria, 

verbehlte feines Derzens Geheimnis nicht 

und rief zu Gott dem Herrn mit Geiſtes Macht 

in aller Demut, bat daß ihm ber Engel Wart 

das unfunde Gefchid eröffnen möchte 

in der neuen Bebrängnis, wo er die Nägel am erſten 
auf der Flurſtatt dürfte zu finden hoffen. 

Ein Zeichen ließ da, wo fie zuſahen, 

durch einen Feuerſchein der Vater, des Troſtes Geift, 
auffteigen aus der Erbe, wo bie ebelften 

die heiligen Nägel durch der Helden Anftiften 
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aus Argliſt waren in der Erde verborgen: 

plöglich Tanı da blendender denn die Sonne 

Iovernde Lohe; die Leute fahen, 

wie ihr Wonnegeber ein Wunder fund that, 

als aus dem Berftede da gleih Sternen des Himmels 
oder gleich Gottesgemmen auf dem Grunde liegend 

aus der Enge die Nägel von unten leuchtend 

licht erglänzten. Die Leute freuten fi, 

die wonnerfülte Menge, fagten dem Waltenden Preis 
und einmütig fprachen Alle, daß fie im Irrtum vorber 
durch die Lift des Teufels lange waren 

abgewandt von Chriſto; alſo ſprachen fle: 

„Nun ſehen wir bier felbft des Siegruhms Zeichen, 

nein wahres Wunder Gottes, obgleich wir Widerfpruch hielten 
„zuvor mit Zug und Trug! num ift Licht gekommen 
„enthüllt der Geſchichte Gang: des habe hohen Preis 
„ber Herr des Hinmelreihes in ver Höhe broben!« 

Da war hoch erfreut, ver fi zur Buße gewanbt 

durch den Gebornen Gottes, der Biſchof der Leute, 

von Neuem wieder; bie Nägel nahm er 

von Angft beftärzt und brachte zu der Ehrwürdigen 

zur Königin fie hin: Kyriacus hatte 

all nun erfüllt, wie ihm die Edele gebot, 

ben Wunſch ver Frau. Weinen erhub fi ba; 

bes Hauptes heiße Flut warb hingegoßen über die Wangen, 
doch nicht aus Trauer: Thränen fielen 

über der Ketten Geſpann. Der glorreih erfüllte Wunſch 
der Königin trieb fie auf ihre Kniee nicber 

und frohlockend betete fie in lichtem Glauben 

bruſtfroh das Geſchenk an, das ihr gebracht war worden 
zue Hilfe gegen das Herzeleid; dem Herrn dankte fie 
bem Herrn des Siegruhms, daß fie erfannt Hatte 

por Augen fiher, was oft war verkündet 

lange ehzuvor von Anbeginn ver Welt 

den Völkern zum Troſte. Erfüllt war fie 

mit der Weisheit Gabe und Wohnung hielt 

ber heilige himmliſche Geift in ihrem Herzen fürber, 

in dem ebelen Innern, fowie ver Allmachtvolle 

feitvem fie beſchützte, das Siegkind Gottes, 
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RK. 

Da begann fie eifrig mit Geiſtgeheimniſſen 
zu der Herlichleit des Himmels in ihrem Herzen zu fuchen 
ven Weg ver Wahrheit: ver Weltvölfer Gott 
war ihr hilfreich, in den Himmeln der Vater, 
der König der Allmächtige, daß bie Königin erreichte 
ihren Willen in der Well. Es war die Weißagung 
durch der Vorzeit Propheten zuvor gefungen 
al von Anbeginn, wie e8 in allen Dingen 
ergieng darnach. Da begann die Vollsfrau 
durch des Geiftes Gabe begierig zu forfchen 
genug und forgfam, wozu die Nägel am beften 
und am herlichſten ven Helden zum Troſt 
wären zu verwenden, was bes ber Wille Gottes fei. 
Da bieß fie holen ven Hochweifen 
raſch zur Beratung, der da Rat wufte 
wel zu erdenken durch der Weisheit Macht, 
den im Geiſt erfahrenen und begann ihn zu fragen, 
was in feinem Bruſtſinn des am beften ihm 
zu leiften vünfe und ob feiner Gelehrſamkeit 
erbat fie feinen Kat. Er ſprach alsbald zu ihr: 
„Wol geziemt fih das, daß bu das Wort des Herrn 
nda8 heilige Geheimnis hältft im Herzen, 
nbefte der Frauen, und das Gebot des Könige 
nbegeheft eifrig, da Gott bir ſchenlte 
„der Seele Siegesfülle und des Scharffinns Kraft, 
nder Notretter der Menfchen. Diefe Nägel heiß bu 
„dem ebeliten der Erdenkönige 
„der Burgbefiger zum Gebiße machen 
van feines Roſſes Zaum! rithmlich wird das 
„Manchem kund werben über den Mitteltreiß, 
„wenn er damit im Waffenkampfe überwinden kann 
der Feinde jeden, wenn bie Fahrtmutigen 
nbon zwei Seiten ziehn zum Kampſe, 
„bie Schwertftreiter, wo um ben Sieg fie kämpfen 
„Feind wider Feind. Er hat Erfolg im Kampfe, 
„Triumph im Streite, überall Frieden 
„mb im Gefechte Schu, wer vor fih ben Zaum 
„am Roſſe führt, wenn die berühmten Srieger 
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„die erprobten zum Speerkampfe tragen 

„Schild und Spige. Wider die Schredien des Krieges 
vift das allen Helden eine unüberwundene 

"Waffe in dem Kampf, von der der Weißage fang 
nfcharffiunig mit Augen Gedanken (ver Sinn brang tief ein 
„in der Weisheit Bewuftfein) und die Wort fprach er: 
„nſtund wird das werben ‚ daß bes Königs Rofl 

„nunter dem Schlacdhtmutigen wird gefchnädt mit dem Gebiße, 
anmit des Zaumes Ringen; das Zeichen wird 

n»Öott heilig genannt und ver im Kampf geehrt, 

under auf dem Roſſe reitet, reih an Tapferkeit.“ 

AU das vollbrachte eiligft drauf 

Efene vor ven Männern und des Evelinges Zaum, 

des Ringgebers ber Helden, hieß fie ſchmücken: 

fie fandte ihrem Sohne zum Geſchenk aldvann 

über des Oceans Strom bie untapliche Gabe. 

Drauf gebot fle denen, vie fie als die Beften der Männer 
fannte unter ben ben, bes Kempengefchlechtes, 

daß fie dorthin zufammen zu ver heiligen Burg 

fämen in die Stadt. Die Königin begann ba 

zu lehren der Geliebten Schaar, daß fie die Liebe Gottes 
und umter fich felbft desgleichen Sippenliebe 

und den Freundesbund feft follten halten, 

von Laſtern frei in ihre® Lebens Zeit 

und daß fie den Lehren ihres Lehrers folgten, 

den Chriftenfitten, die ihnen Kyriacus 

ber bücherkundige böte; da war der Bifchofftand 

befeftigt berlih. Oft kamen von fern zu ihm 

Lahme und Gliederſieche, Leibesſchwache und Krüppel, 

an Blutwunden Siehe, Blinde und Ausſätzige 

und Herzbetrübte: Heilung fanben fie 

und VBeßerung immer bei vem Biſchof bort 

immer für alle Zeiten. Elene gab ihm noch 

reihe Schatverehrung, als fie zurüd zur Heimat 

beeilt war des Weges, und Allen gebot fie, 

den Gottverehrenden im ganzen Lande, 

den Männer und den Weibern, daß im Gemüt fie eifrig 


11968) der den Zander trägt.- 


uf 


heilig follten halten den hehren Tag 
in ihres Herzens Gedanken, an dem das heilige Kreuz 
1225. ward aufgefunden, der angefehenfte ter Bäume 
die auf Erven jemals auffchoßen 
unter Laub erwachſen: es war der Lenz ba vergangen 
außer ſechs Nächten vor des Sommers Anktımft 
in dem Monat Mai. Es fei der Menfchen jedem 
1230. der Hölle Thor verfchlogen und das des Himmels geöffnet, 
ewig aufgefchloßen der Engel Reich, 
Jubel ohne Aufhören, und bei ver Jungfrau Marta 
fei ihnen ihr Theil befchieven, die das theuerfte der Kreuze 
bier unter dem Himmel hoch zu ehren 
1235. im Gemüt bedacht find, das der Mächtigfte 
mit dem Arm bevedte, er der über Alles waltet! Amen. 


X. 


So habe ih, alt und beeilt zum Tode durch das arge 
Gebäude, 

Wortkunſt gemoben und wunderbar gefammelt. | 
Ich fann und fann und fidhtete vie Gedanken | 
1240. ängſtlich in ber Nacht: durchaus nicht wuſte ich 
vom Kreuz das Rechte, eh mir klarere Gedanken 
buch die hehre Macht in meines Herzens Sinnen 
bie Weisheit offenbart. Ich war von Werten befledt, 
von Sünden gefeßelt, von Sorgen gequält 
1245) von bitteren gebunden, geplagt von Mühſal, 
ı eh Belehrung mir verlieh durch den lichten Stand 
dem Alten zum Troſte und die untabliche Gabe 
mir zumaß der Machtkönig und ins Gemüt mir eingof, 
hell entzäunte, mit ber Zeit erweiterte, 
1250. | das Beingefäß entband, ven Bruftverfchluß loswand, 
Liedeskunſt erfchloß, die ich mit Luft dann übte 
gern in biefer Welt. Auf den Glorienbaum 


— — 
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1227 ff.) d. i. am 3. Mai; als Sommersanfang galt nah dem Agf. 
poetifhen Menologium ber 9. Mai. 

1237b) ben Leib. 

1246b) d. H. durch ben geiftlichen Stand ? 
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richtete ich oft, nicht bloß einmal, all meine Gedanken, 

eh ich enthüllt hatte das geheimnisvolle Wunder 

um den Baum den hehren, wie ich in Büchern fand 

nach der Geſchichte Lauf in Schriften verkündet 

von dem Siegeszeichen. Stets war Streit bis dahin: 

K. der betrübte von Kummer geplagte, 

obwol er Kleinode empfieng und gekugeltes Gold 

immer in der Methhalle, DJ. trauerte. 

Es trug N. der Genoße nagende Sorge, 

beengendes Geheimnis, wo das Roſſ (E.) vor ihm 

die Meilenpfade maß und mutig rannte 

auf den Ringſchmuck ſtolz. Zerronnen if der Wahn (W.) 
die Freude mit den Jahren, entflohn die Jugend, 

ver alte Uebermut. Einft (U.) war vor Jahren 

des Jugendſtandes Glanz: nun find der Bergangenheit Tage 
nad der Friftbeftimmung fort gegangen 

und die Wonne des Lebens, wie das Wafler (2.) zergleitet, 
pie befchleunigten Fluten. Es find die Schäße (F.) jedem 
unter der Luft vergänglich; des Landes Zierden 

fhwinden unter den Wollen dahin dem Winde gleich, 

wenn er vor ven Leuten laut auffteigt 

und in den Wollen jagt, wätenb einherfährt, 

und dann der Sturm auf einmal wieber ftille wird 

eng in fein Gefängnis eingefchloßen, 

gewaltfam unterdrückt. AU dieſe Welt vergeht fo 

und ebenfo auch die, bie in ihr wurben 

hervorgebracht, ergreift die Flamme der Züchtigung, 

wenn zum SHochgerichte fommt der Herr felbft 

mit feiner Engel Schaaren. Jeder einzelne foll 

ber Hevetragenven fein Recht dann hören 

für der Thaten jede durch den Mund des Richters 

und ebenfo für die Worte ein Unterpfand geben, 

für all vie in Unklugheit eh gefprochenen, 

für die breiftfrevelen Gedanken. Dann theilen in brei Theile 
fih in des Feuers Umfaßung die Völker alle, 

bie da wurden in der Welt durch weite Zeiten 


über all ben weiten Ervengrund. Zu oberft in dem Brande 
1290. 
bie ehrliebenden Schaaren, wie fie es aushalten mögen 


ſind die frommen Menſchen, das Volk der Seligen 
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und ohne Leid und Mühſal leicht erdulden, 

der Mutigen Menge: ihnen ift gemäßigt all 

die Leuchtglut des Aufenthaltes, wie's ihnen am leichteften ift, 

ihnen felbft aufs fanftefte. Die Sündevollen aber 

gemengt mit Freveln find in tie Mitte gebannt 

im Herzen jammernd in ben heißen Schwall 

bevedt von Dualm. Der britte Theil 

die verfluchten revelfchäpiger find in des Flammenſchwalles 
Grund 


1300. die lügneriſchen Leutehaßer mit Lohglut befeftigt 


1308. 


1310. 


1315. 


für ihre ehemaligen Werke, ver Ehrlofen Menge, 

in die Griffe der Gluten: Gott kommen fie 

aus der Notbehaufung nie wieter ins Gedächtnis, 

bem derrn ber Herlichkeit, Tonbern in Der Döle Abgrund 
werben fie geworfen ans den wallenden Gluten, 

die Uebelthäter. Ungleich ift es 

den beiden andern Theilen: fie vürfen ber Engel Fürſten 
fehn, des Siegruhms Gott; gefetten werben fie 
gefonbert von Sünden gleich dem ſchiren Golde, 

das in des Feuers Schwalle von der Flecken jedem 
durch des Ofens Glut wird all gefäubert, 

geläntert und geſchmolzen: fo wird biefer Leute jeber 


geſondert und geſchieden von ber Schulven jeder 


von den fyreveln den tiefen durch das Feuer des Gerichts 
und bürfen fürder fih erfreuen der Friedens drauf, 


‚des ewigen Reichtums; der Engel Wart 


ift ihnen freundlich und milde, weil fie bie Frevel verachteten, 
der Sünden Werke, und den Sohn des Schöpfers 
anriefen mit Worten: drum glänzen fie von Anfehn nun 


1320. den Engeln gleih, das Erbe genießend 


bes Ehrenkoniges auf ewige Zeiten! Amen. 


ri 
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V. 


Traumgeſicht vom heiligen Kreuz. 


——— — — 


Traun! ich will der Träume trefflichſten erzählen, 

was mir hat geträumt um Mitternacht, 

als in Ruhe weilten alle Rebetragenven. 

Mir däuchte, daß ich fühe einen feltfamen Stamm 

mit Licht bewunden in ben Lüften fchweben, 

der Bäume glänzenpften: das bfinfende Zeichen 

war mit Gold all übergoßen, Gemmen flunben 

vier an dem Fuße, wie da auch fünfe waren 

oben an dem Achfelgefpanne Das befchanten alle Engel 
Gottes 

berlih für alle Zukunft: das war gewis nicht eines Uebel⸗ 
thäters Galgen, 

fondern heilige Geifter ſchauten hin auf ihn, 

bie Helden bier auf Erden ımb all dieſe hehre Schöpfung. 

Seltfam war der Siegesbaum und ich von Sündenſchuld befledt, 

von Schandwerk verwimbet. Ich fah den Stamm der Glen 

wonnig leuchten mit Gewand geſchmückt, 

mit Gold beffeivet; Gemmen hatten 

würdiglich bevedt des Waldes Baum: 

doch gleichwol konnt’ ich durch das Gold erkennen 

ber Elenden früheren Kampf, daß e8 zuerft begann von ix 

zu triefen an feiner rechten Seite. AU war ich getrübt xcı 
Sorgen, 


erfeheoden vor dem fhönen Gefidhte; ic fah das fehnet: 


Zeichen 
wechfeln in Gewand und Farbe: bald war es überwalllt r:: 
Naß, 
beſchmutzt durch Blutes Lauf, bald wars mit Schmuck bekleide 
Doch lange ſchaut' ich liegend dort 
hartbekümmert auf des Heilandes Baum, 
bis ich auf einmal hörte, wie er anhub zu reden; 


x‘ 
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diefe Worte begann zu ſprechen der Walpbäume befter: 

"Das war einft vor Zeiten, des ich noch immerfort gedenke, 

„daß ich gehauen warb an eines Gehölzes Ende, 

„von meinem Stamm entfernt. Es nahmen mich dort ftarfe 
Feinde, 

nbereiteten mich zum Scaufpiel fih und hießen ihre Selaven 
mic heben: 

„ed trugen mid auf den Schultern Männer, bis fie mid 
fetten auf einen Berg, 

„und mich befeftigten bort der Feinde genug. Ich fah ven 
den Fürften der Menſchheit 

neilen mit großer Kraft, daß er an mich wollte fleigen. 

«Ich wagte da nicht gegen das Wort des Herrn 

„mich zu beugen nody zu berften, da ich erbeben fah 

„der Erbe Schooß. Alle hätte ich 

bie Feinde innen füllen: doch feft ftund ich dort. 

„Da rüftete fih ein junger Held, das war Gott der allmachtvolle 

der Starke und Feftgefinnte erftieg ven hohen Galgen 

omutig vor Mander Augen, ba er die Menſchheit wollte 
erlöfen. 

„Ich bebte als der Held mich umfaßte: doch nicht zu beugen 
wagt’ ich mich, 

„zu fallen auf ver Erde Schooß, fondern feft follte ich dort 
ftehen. 

„Errichtet war ich da als Kreuz und trug den reichen König, 

„den Obherrn der Himmel, und wagte mich nicht umzuneigen. 

„Sie durchftießen mich mit büftern Nägeln: noch find fichtbar 
die Wunben, 

„offen vie Bosheitſchläge; nicht wagt’ ich ihrer einem zu 


ſchaden. 
"Sie höhnten uns beide zuſammen. AU war ih mit Blut 
beronnen, 


„begoßen aus des Mannes Seite, feit er feinen Geift entfanbte. 
„Erfahren babe ich dort viel auf den Berge 

ngrimmer Begebnijfe! Dem Gott ver Völker 

„ſah ich dienen eifrig: es hatte Dunkelheit 

„des waltenden Leichnam mit Wollen verhüllt; 

nes hatte der Schatten unterbrüdt ben Schein der Sonne 
„unter ven Wollen bumlel; es weinte all die Schöpfung 
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„Hagend über des Könige Top: Eprift war am Stamme; 

„doch Fahrtbeeilte kamen von fern borthin 

„zum Edelinge: das all erblidte ich. 

„Betrübt war ih in herbem Kummer: doch neigte ich mich 
zur Hand den Männern 

„mit aller Rraft in Demut. Sie nahmen ven allmadhtollen 
Gott 

„und huben ihn von der harten Marter; mich ließen tie 
Helven ftehen 

„mit Feuchtigkeit begoßen; all war ich von Pfeilen verwundet. 

„Sie legten den Gliedmüden, ſtunden zu feines Leibes Häupten, 

„bewachten ven Bart bes Himmels, und er rubte eine Weile dort 

„mübe von der großen Mübfel. Bor der Mörber Yugen 

nbegannen die Männer ein Grab zu bereiten, hieben es in 
glänzenden Stein aus. 

nDa fetten fie binein den Siegruhmswalter und e8 fangen 
Trauerlieder 

nbie Armen zu der Abendzeit, als fie wieder umkehren wollten 

„befümmert von dem hehren König: er ruhte bort in Heiner 
Geſellſchaft. 

„Gleichwol blieben wir dort weinend eine gute Weile 

nftehen an der Stätte, ein Sturm erhub fi drauf 

„von Kampfeshelden (erkühlt war ber Leichnam, 

„das Tiebliche Lebenshaus); die Leute begannen da 

„ung ale zur Erde zu fällen: das war ein Ereignis voll 
Schrecken! 

„Man begrub uns in tiefer Grube: doch erfuhren Gottes 
Diener dort 

„meinen Aufenthalt, die Freunde und huben aus der Erbe mic, 

„und ſchmückten mich darauf mit Silber und mit Gold. 

Leicht kannſt du nun hören, mein lieber Mann, 

ndaß ich dort fhlimmer Wehen Schmerz hab’ erfahren, 

„kummervoller Sorgen. Doch gekommen ift die Zeit nun, 

„daß auf Erden mir Verehrung zollen 

ndie Helden weit ımb breit und all dieſe hehre Schöpfung, 

„daß fie beten zu dieſem Zeichen. An mir bat der Geborn⸗ 
Gottes 

ngebulbet eine Weile: darum rag’ ih ruhmvoll 

hoch unter ven Himmeln und zu heilen vermag ich 
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"der Völker jeglichen, der Furcht vor mir hat. 
„Geworden war ich einft ver Weheftrafen bärtefte, 

die leidigfte den Lenten, eh ich bes Lebens Weg 

„ben rechten räumte für die Kebetragenven. 

„Sa! mich hat hoch da geehrt der Herr der Glorie 

„über der Gehölze Bäume, des Himmelreiches Wart, 
„fowie auch Gott feine Mutter, die Yungfrau Maria, 
„der Allmachtvolle vor allen Menſchen 

„über all der Weiber Geſchlecht gewürdigt bat. 

nRun heiße ich dich, Held mein lieber, 

nbaß dies Geſicht du fagft den Menſchen: 

noffenbare mit Worten, daß e8 der Baun der Glorie ift, 
van dem der allmachtvolle Gott hat einft gebildet 

nfür des Menfchenvolles mannigfache Sünden 

„und für des Adam alte Verſchuldung! 

n&r toftete den Tod dort: doch der König erftund wieder 
„mit feiner Macht der großen den Menſchen zum Hilfe. 
"Er ftieg dann auf zum Himmel und will abermals hierher 
in diefen Mittelfreiß kommen die Menſchen heimzufuchen 
nam Tag des Hochgerichts, der Herr felbft, 

„ber allmachtuolle Gott und feine Engel mit ihm, 

ndaß er dann richten will, ber des Gerichtes Macht hat, 
„alle und jete, wie fie ehe hier 

„in biefem flüchtigen Leben früher es verbienten: 

„da mag dann unfurchtfam fein einziger 

nbor dem Worte bleiben, das der Waltende wird fprechen. 
„Er fragt dann vor der Menge, wo der Menſch fei, 
„ber in bes Königs Namen koſten wollte 

nben bitteren Tod, wie er am Kreuz einft that: 

„aber furchtfam find fie dann und finden wenig, 

„was fie zum reichen Chrifte reden follen. 

„Doch in Angft braucht dann kein einziger zu fein, 

„der in der Bruſt vorher trägt das befte der Zeichen, 
„fonbern das Himmelreich follen durch das heilige Kreuz 
„von dem Erdenwege ſuchen alle Seelen, 


ı „die bei dem Waltenden zu wohnen benlen !« 


Ich betete frohen Mutes zu dem Baume ba 


mit aller Kraft, dort wo ich einfam war 
in Heiner Begleitung: meines Geiftes Sinn 


144 


125. 


130, 


135. 


140. 


145, 


150. 


155. 


Kreuz. 


war zu dem Fortweg beeilt. Biel Sehnſuchtsſtunden 
bab’ ich erlebt in Allem: num ift mir des Lebens freude, 
daß ich ſuchen darf ven Siegesbaum 

ich allein öfter denn alle Menſchen 

und ibn wol verehren: den Willen dazu 

hab’ ih gar fehr im Herzen und mein Schuß ift 


errichtet bei dem Kreuze. Nicht habe ich der reichen viele 


ber Fremde hier auf Erden, fondern fie giengen fort von 
hinnen 

von dem weltlichen Jubel zu dem Wart der Glorie 

und leben bei dem Hochvater in den Himmeln nun, 

wohnen in ver Herlichleit, und ich erwarte mir 

nun bier an jedem Tage, wenn mid) des Herren Kreuz, 

das ih auf Erden ehe fchaute, 

von biefen flüchtigen Leben fort rufe 

und mid) dann dahin bringe, wo Hochjubel ift 

und Freude in den Himmeln, wo das Voll des Herrn 

zum Abendmahl ift gefebt, wo intmerwährenb Freude ift, 

und daß er mich fete dahin, wo ich dann feitvem bürfe 

wohnen in der Herlichleit und mich wol mit den Heiligen 

erfreuen des ZJubels. Freund fei mir der Her, 

ber einft geduldet hat auf Exven bier 

am Stamm des Kreuzes für die Schuld der Menjchen, 

wo er uns erlöfte und und das Leben gab, 


die himmlifche Heimat. Die Herzensfreude war erneut 


mit Glück und Freuden, denen vie eh Glut erbulveten: 
ver Sohn war ſiegruhmsfeſt auf feiner Fahrt, 

der machtvolle und gewaltige, va er mit ber Menge kam 
mit der Geifter Schaar zu Gottes Reiche, 

der allmachtvolle ftarle, ven Engeln zur Freude 

und den Heiligen allen, die in ven Himmeln vorher 
wohnten in ver Herlichfeit, als da ihre Waltender dahin kam, 
wo fein Erbfig war, der allmadhtreiche Gott. 
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VI 


Heben der Seelen an den Leichnam, 


Gewis hat das der Helden jener hoch von Nöten, 
daß er ſelbſt bedenke feiner Seele Schidfal, 
wie tief das ergehet, wenn ber Tod erfcheint 
und die ©efippten trennt, die erft beifammen waren, 
den Leib und vie Seele! Lang ift es darnach, 
daß ber Geift empfängt von Gott felber 
die Wehqual oder die Glorie, wie in ber Welt zuvor 
ihm eben das Erdgefäß eh verbiente. 
Kommen foll ver Geift in Kummer jammernd 
die Seele immer nach fieben Nächten 
und ben Leichnam befudyen, den fie einft lange trug, 
burch breihundert Winter diefes Lebens, 
wenn nicht eher würft der ewige König 
der allmachtreiche Gott das Ende dieſer Welt. 
Dann ruft fo kummervoll mit Talter Stimme 
und grimmlich fpricht der Geift zu dem Staube: 
„Da kümmerlicher Staub! wie quälteft du mid), 
„bu allverwefte Erdenfäulnis, 
„du Ebenbild des Lehmes! beachtet. haft du wenig, 
„wie deiner Seele Lage ſeitdem würde, 
nwern aus bes Leibes Hülle fie geleitet wäre. 
„Was batteft tu mir vorzumwerfen, du Fraß der Würmer? 
"du überlegteft wenig, als du willig folgteft 
„allen Lockungen ver LKüfte: im Lehme bift du nım 
„den Würmern zur" Speiſe. Im der Welt haſt du zuvor 
„beberzigt wenig, wie lang dies hierher ift! 
nDir fandte doch die Seele durch fein felbes Hand 
nbnech der Engel einen von oben aus ben Himmeln 
„der allmächtige Schöpfer von feiner Machtglorie 
„und der Herr erlaufte dich mit feinem heiligen Blute, 
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„und du haft mit dem harten Hunger mid) gebunden 
„und mid in Haft gefeßelt mit der Hölle Qualen! 

„Ich hatte Aufenthalt in bir und aus dir konnt ich nicht, 
„vom Fleiſch befangen, und die Frevellüfte 

nbie deinen brängten mich, ſodaß mir däuchte gar oft, 
ndaß es feien breißig taufend Winter 

„bis zu deinem Todestage. Unſrer Trennung barrte ich 
„immer in Trübfal: nun ift das Ende nicht zu gut!. 
„Du warft von Speife üppig und gefättigt mit Wein, 
tobteft gewaltig, und mich durſtete beftig 

„nach Gottes Leib und nach des Geiſtes Trank: 

ndenn du beberzigteft das nicht bier im Leben, 

„folange in ver Welt ich dich bewohnen follte, 

„daß du durchs Fleiſch und durch die Frevellüſte 
„mächtig warft bewegt und durch mich geſtandfeſtet 

„und daß ich der Geift in dich von Gott gefandt war. 
„Du haft fo harter Höllengualen 

nburch die Luſt deiner Begierden mid, erledigt nimmer: 
„für meine Schändung folft du Scham empfinden 

„an dem großen Tage, wenn das ganze Menfchenvolt 
„ber Eingeborne all verfammelt. 

„Lieber bift du num ver Lebenden keinem 

nkeinem Menſchen zum Genoßen, dem Bater noch der Mutter 
nnoch der Sippen einem, benn ber ſchwarze Nabe, 
„ſeitdem ich einfam von Dir ausgewandert 

"dur deſſelben Hand, ver mich entfandte vorher. 

"Nicht können dich entrüden von bier die roten Zierben, 
„weder Gold noch Silber noch deiner Güter eines, 
„nicht deiner Gattinn Ring noch auch dein Grundbeſitz 
„noch eind von all den Gütern, bie du einft befaßeft, 
„ſondern bie Gebeine follen bier entblößt verharren, 

nder Sehnen beraubt und beine Seele foll dich 

„gegen meinen eigenen Willen oft beſuchen, 

dich mit Worten ſchmähen, wie du würkteſt gegen mid). 
„Du bift ſtumm und taub: zerftoben find beine Freuden ; 
nboch notgebrungen foll id Nachts dich befuchen 
nverjehrt duch Sünden und ohne Säumen wieber 

„von die beim Hahnenkrate eilen, wenn vie heiligen Männer 
dem lebenden Gotte Lobgefang erheben, 
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„fol auffudhen dann die Heimat, die bu mir eh bereitet, 

„und die erbarnıungsleere Bleibensftätte: 

„und dich follen der Erdwürmer mande bier all zerkauen, 

„ſchmerzlich zernagen, die ſchwarzen Wefen, 

„bie unerfäitliden und gierigen. Deine Ueppigkeit ift Hin, 

ndie du den Helden zeigteft bier auf Erden. 

„Drum wäre bir bei weitem befer 

„als dir alle wiren diefer Erden Güter 

n(e8 fei denn daß bu hingäbft fie dem Herrn felber), 

„wenn bu ein. Bogel bei der Schöpfung wurdeſt oder ein 
Fiſch im See 

„oder von der Erbe als ein Nusthier Aeßung bir erzielteft 

„als feldgehendes Vieh vernunftlos 

„oder in der Wüfte von ben wilden Thieren 


adas grimmfte wäreſt, wenn das Gott fo wollte, 
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„und wäreft dur glei das fchlimmfte des Wurmgefchlechtes, 
„als daß du ein Menſch je wurteft im Mittelkreiße J 
„oder daß die Taufe dir ertheilt ſollte werden, 
„wenn bu follſt Antwort ſtehen einft für uns beide 
van dem großen Tage, wenn dem ganzen Menſchenvolk 
„bie Wunden find enbüllt, die in ber Welt vor Zeiten 
nbie frevelvollen Menfchen vorher würkten. 
"Hören will. alsdann tes Himmeld Schöpfer 
„Gott die Werke eines Jeglichen 
„von aller Menfchen jedem durd) des Mundes Rede, 
„als der Wunten Wieververgeltung: aber wie willft bu bort 
„an dem Gerichtätag ihm Rede ftehen ? 
"Dann ift jo Hein kein Gelenk an einem Glied gewachſen, 
"daß du nicht für fie alle follteft für jenes einzelne beſonders 
ndein Hecht empfangen, wenn im Gericht ver Herr 
„der Waltende ergrimmt it? Was thuen wir ung banın, 
„wenn er zum andern Male uns hat erneuert? 
awir felber dann zufammen feitvem haben 
„aU ſolches Elend, wie du e8 uns hier eh bereitet!« 
So ſchilt fie den Fleiſchhort da und foll dann fahren wieder 
der Hölle Grund zu ſuchen und nicht den Himmelsjubel 
durch Sündenſchuld getrübt: der Staub liegt wo e war 
umd kann ihm feine einzige Antwort geben 
noch vermag dem Geifte er dem jammernben 
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verheißen eine Zuflucht, Hilfe oder Troft. 

Es ift das Haupt zertrennt, die Hände find zerglievert, 

die Kiefern find zerffafft, zerkaut ift ver Naden, 

die Sehnen find gelöft, zerfähligt ver Gaumen, 

die Singer find zerfallen, die Füße zerfpaften; 

es entkleiven die Rippen grimme Wümmer 

und trinken wimmelnd an ber Leiche nach Verweſungsjanche 
dürften; 

die Zunge ift zerzogen in zehn Stüde 

den Hungrigen zum Troſt: drum kann er nicht in böhnifchen 
Worten 

mit dem Geift dem verfluchteen Gegenreden wechfeln. 

Gifer ift geheißen der grimme Wurm, 

den bie Freßzangen fchärfer denn Pfriemen find: 

ber dringt zuerft von allen in dem Erdgrab herzu, 

zerzieht die Zunge, fehmiegt durch die Zähne fich, 

durchißt die Augen von oben in das Haupt 

und räumt ven Würmern ben andern ven Weg zur Speife, 

zur Aeßungsfülle, ſobald der elenve iſt 


. der Leib erfühlt: was dieſer lange vorher 


mit Gewöndern fhmüdte, ift nun der Würmer Fraß 
und ihre Aetzung in der Erbe. Das mag den Einfichtsvollen 
unter den Menſchen zur Mahnung bienen! 


Dann ift das höhere, wann bie heilige Seele 
führt zu dem Fleiſch mit Freudetroſt bewunden; 
ihre Sendungsbotſchaft wird dann feligficher 
in dem Sinn befunden: fie befucht mit Freuden 
mit Luft das Lehmgefäß, das fie einft lange trug. 
Dann reden die Geifler gute Worte 
ftegfeft und weife und fagen wahrhaft ” 
den Leichnam alfo mit Luft begrüßend: 

„Liebſter Freund! obgleich die leidigen Würmer 
nbich noch gierig angehn, ift Doch dein Geift gefommen 
„im Freudeſchmuck in meines Vaters Reich 


1188) d. i. gieriger Schlemmer. 


140, 


145. 


150. 


155. 


160. 


163. 


Neben der Seelen. 149 


„mit Ehren bewunden. D, dur mein Herr! 

„wenn ich dich Doch möchte mit mir nehmen, 

nbaß wir beide die Engel alle fähen, 

„folhe Serlichkeit des Himmels, wie bu mir bier verbienteft! 

"Du fafteteft auf Erben und erfüllteft mich 

„mit Gottes Leib und mit des Geiftes Tran; 

„du warft in der Welt in Armut, gabft mir Wunſchgenüge. 

„Drum brauchſt du Dich des nicht zu ſchämen, wenn geſchieden 
werben 

„die frevelvollen und bie frommen Menfchen 

van dem behren Tage, was bu mir bier gabft; 

dich braucht nicht berb zu reuen, was bu mir hier im Peben 

fo großes all gegeben baft, 

„bereinft an ber Berfammlumgöflätte ber Engel und ter 
Menſchen: 

„Du bengteſt dich vor den Erdenmenſchen und erhubſt mid 
zu dem ewigen Jubel. 

"Mir wirds drum lange immer, liebſter der Menſchen, 

»gar ſehr in meinem Sinn, daß ich in dieſer Schmach dich weiß 

„den Würmern zur Speife: doch das wollte Gott, 

„daß du ein fo leivvolles Lagerbett erlkorſt. 

„Ich wollte dir dann jagen, daß du nicht forgen ſollſt: 

„denn wir werben vereinigt beide bereinft bei Gottes Gericht; 

„wir dürfen zufanmen ſeitdem dann geniehen 

nal folher Ehren, wie du uns bier eb verbient haft, 

„und dürfen hochwürdig in dem Himmel fein. 

„Wir brauchen bei ver Ankunft des Herren nicht in Angſt zu 
fein 

noch wegen der Anmwort übele Sorge 

„in unferem Sinn zu haben, fonbern wir felber mögen 

„an dem Tage des Gerichts und unferer Thaten rühmen, 

„welches unfere Verbienfte ehe waren. _ 

„Ich weiß daß du wareft in dem Weltreiche 

awürbig gefittet ... 2... 0 en 0. 
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Das jlingfe Gericht. 


vo 
Das jüngfte Gericht. 


Das wird fi ereignen, daß der Ocean fließt 
die Flut Über die Erbe: dann kommts den Böllern allen 
zum Ende ihres Lebens. Oft mag, ber da will, 
wol in feinem Herzen diefe Wahrheit bedenken! 


. Es Hat hierher zu kommen unſer Herr beſchloßen 


der böchfte aller Machtkönige an dem erhabenften der Tage 
und mit Feuers Lohe will ver Fürft der Menfchheit 


. die Erve dann verbrennen: eine unlleine Berfammlung 


ift das zn halten! Hitze ift entzündet, 

wenn da erfaßt pas Feuer die Fluren biefer Erbe 

und lodernd frift die Lohe bie leuchtende Schöpfung; 

all diefer große Grund ift dann mit Gluten angefällt, 

mit wilden Brand, wie jegt gewaltig herrſchen 

die übelgefinnten Menfchen und Uebermut häufen 

und wider ihren Herren Hochverrath begeben, 

bis fie verführt werden durch die Frevelwärter, 

daß mit dem Haufen fie die Hölle fuchen, 

fliegen mit den Feinden: ihnen kommt Feuersglut entgegen, 

tranrige Strafe, wo der Tag nie leuchtet 

bel aus ven Lüften, ſondern verhält ſtets bleibt, 

fobald des Geiftes Grauſen da gegeben wird. 

Dben ift e8 enge und es ift innen heiß; 

das ift Feine heimliche Wohnung: da ift der höchfte ber Schrecken; 

es iſt keine freubenreiche Heimat: da ift ver Pfuhl der Hölle, 

ſchmerzliches Geſchick dem ver zerftärt zu oft 

ben Frieden mit feinem Munde. Er kennt nicht die finfter: 
graufe Schöpfung, 

wie fie dem ohne Ende ewig ftehet, 

ber verſenkt dortbin für feine Sünden wirb 

und dann für alle Zeiten immer Unheil bulbet. 

Wer ift dann fo geifterfiug oder fo gar viel wißend, 
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daß er irgenb je der Himmel Höhe möchte erzählen 

und des Gutes Antheil, wie ber entgegen fteht 

bereit für bie reinen Herzen, die dieſe Rede wollen 

bie fo tiefe fürchten? Es wird der Tag kommen, 

dag wir zum Borfchein bringen der Frevel jeven, 

Sitten und Gedanken: die Berfammlung ift furchtbar, 

tie Heeresmacht ſtark! Die Hite ift erfüblt: 

in biefer Welt ift nichts dann außer Waßers Tofen 

und furchtbar grimmt des Fiſches Heimat. 

Nicht iſt Gebein noch Blut hier, fonvern der Gebornen jeber 
fol mit Leib und Seele Lohn empfangen 

fir Ulles, was wir bier auf Erden ehe thaten 

Gutes oder Uebeles. Es mag kein größeres Grauſen 
werben durch die Welt bin und das ift weithin kund! 

Nicht gligern bier die Sterne: vergangen ift der Ruhmglanz, 
ber Erven Freuden. Drum will ich immerfort 

bie Leute Lehren, daß fie das Rob Gottes 

erheben in der Höhe, mit Hoffnung auf die Glorie 

un Glauben leben und Gottes Liebe würken 

bier ſtets auf Erden, eb ver flolge Tag 

entbiete durch Poſaunen die brandheiße Lohe, 

das überſtarke Grauſen. Dann iſt keines Edelinges Ruhmglanz 
länger in dieſem Leben, fobald des Lichtes Wart 

über all den Buſen ver Erde Brandglut fenbet. 

Es leuchtet dann der Luft Macht; die Lohe eilt einher 

die hell brennende. Blutvergießen wird 

Manchem dann gemeldet. Durch des Machtkönigs Dräuen 
erbebt all die leuchtende Schöpfung: Lohbrände ſpielen 

an dem tiefen Tage, es erdroͤhnt der Himmel. 

Dann ſollen Weib und Mann die Welt verlaßen, 

das Elend dieſer Erde, und ſehen auf die ewige Beſtimmung. 
Dann wird offenkundig, wer in Unſauberkeit | 

fein Leben lebte: ihm ift der Lohn bereit. 

In den Himmeln war ftets Freude, feit unfer Heiland warb 
der Gründer des Mittelkreißes durch die gröfte Schöpfung, 
an ven voll blinfenden Baum gebunden feft 

mit Iummervollem Band. Chrift weiß alle 

frommen Thaten: des darf nicht fröhlich jubeln 

die fündenvolle Seele, daß die Seligleit ihr werde, 
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wenn er bie heilige Lehre gar häufig ſchändet 

und zum Schimpf fie wendet. Er fennt den Schreden wenig 
noch hat er des Uebels Verſtändniß, ch es ihn anfällt. 

Er empfindet's dann, wenn ber Gefahrgraus kommt 

über den Mittelfreiß und Manchem kündet, 

baß er fchlimmer wird gefchieven in die Schaar zur Linken, 


wandern bürfte. Es bevenft gar wenig das, 
wer Weines fröhlich Wonne hier genießt, 
figt vom Gelage üppig und um fein Looß fich nicht bekümmert, 


. wie e8 nach dieſer Welt ibm werben folle. 


Es will vergelten dann der Geifter König 

der Fürft der Glorie mit Freuden nad dem Tode 

bem ber feiner Sünden jet in Schmerz gebenlt 

und großen Kummer in feinem Geifte trägt: 

ihm lohnt das dann des Lebens Walter 

des Himmelreiches Hirte nach feinem Hinfcheiden 

mit Gutthaten, daß er jammern warb 

fo [hmerzerfültt ob feiner Sünden. Nicht fol zu ſäumig fein 
zu läßig diefer Lehren, wer leben will bei Gott 

und ber Heimat brauchen, bie ber hehre Vater 

der Geifter Herr entgegen uns bereitet. 

Das ift der Siegeskönig, der ten Saal verziert 

und bereitet glanzvoll: da follen die Reinen hin 

vie Sündelofen, wie das gefagt bat der Waltende, 

der Herr aller Herren. Drum gehorcht ver Lebenden 

ber tieffinuigen jeber dem theueren Deren, 

wer zu den Höhen will des Himmelreiches fleigen. 

Das fol gleihwol fo ergeben, wenn auch mit Grieß beredt iſt 


mit Lehm der Leichnam, daß er Leben foll 
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empfahn auf Erden. Das Voll wird gebannt 

Adams Kinder alle zur Verſammlung: 

dann find beide vereinigt, das Beinhaus und ber Geifl, 
zufammen zu ber Fahrt. Sicher wird das kund werben, 
wenn wir und begegnen an bem gröften Tage 

wir Menfchen bei dem Kreuz und fagen mandes Recht, 
al was unter den Himmeln warb Heißes oder Kaltes, 
Gutes oder Uebeles: Gott hört dann genau 

ber Himmelstönige höchſter der Helven Werte. 
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Nie läßt je ein Held fo Iaut ein Horn erfchallen 
110. 


nech Heerpofaunen tönen, daß nicht vie hebre Stimme 

über all den Mittellreiß den Menſchen wäre lauter, 

bes Hürften Wort: die Fluren beben 

bie Erbe vor der Botſchaft, die er an uns alle weiß. 

Nun erkenne diefe Rede! kund wir. Das werben, 

dag ih nit erſchüttern kann das Schickſal unter dem Himmel, 

fondern ergehen wird es alfo jevem der Leute 

über aU die leuchtenden Wohnfite, Lohglut brennend, 

Und nad der Lohe wirb das Leben dann begründet: 

dann hat Güter in der Glorie, wer jetzt gut bier ven. 2 a —*8* 


VII. 
Das Gemüt der Menichen. 


Traun! einftmals fagte mir ein alter Weifer 
ein finnesfluger Prediger der Sonderwunder viele; 
den Wortſchatz entbüllte zu Weißagungslehren 
der bücherfundige Dann, der Boten Borverlimbigung, 
ſodaß ich ſeitdem ficher konnte 
Gottes eigenes Kind erkennen nad der Rede 
als willlomnen Saft in ver Wohnung und wuſte aud) 
zu unterfcheiden ven Schwäderen von Schuld befreiten. 
Das mag ter Leute jeder Leicht gevenlen, - 
der ſich verführen läßt in dieſer flüchtigen Zeit 
in feinem Gemüte des Mutes Ueppigkeit 
und in feiner Tage Zahl die Trunkenheit zu mächtig, 
wenn in reicher Anzahl redeführende 
ftattliche Gefechtsſchmiede in den Freundburgen 
beim Trinkgelage figen, in Sentenzen reden, 
Worte wechfeln und zu wißen fireben, 
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weldhe Eifenlanzenfeftigleit innen in dem Haufe 

wohne unter ven Männern, wenn ber Wein anfeuert 
des Helden Bruftfinn: es erhebt fih Toben 

und Gefchrei in der Schaar; fie laffen fchrille Stimmen 
mancherlei ertönen. Die Gemüter find fo 

vielfach getheilt; die Vollsmänner find 

ungleich beichaffen. In Uebermut erhebt 

mit Macht fih Mauer; im Innern ſchwellt ihm 


. der Zwietracht Wahnfinn: zu zahfreich find bie! 


Das ift Eiferfuht, all erfüllet - 

mit bes Feindes Flugränken, mit Talfchheitliften : 
er fchreit und lärmt und von fich felbft bei weiten 
prablt er mehr als wie der beßere Mann; 


. er denkt daß feine Weife dünke jebem 


al unverbaßt: bes ift der Ausgang anders, 

wenn er bes Frevels Folgen fchanet! 

Er übt Ränke und Betrug; reichlich erbenkt er 
Hinterliften, Täßt des Herzens Speer entfliegen 

und fchießt mit Pfeilfhauern: er kennt die Schuld nicht, 
bie vollführte Feinpfchaft, befeindet aus Misgunft 

den beferen Dann und läßt den Bosheitspfeil 

ven Burgwall breden, ven ihm bebot der Schöpfer, 
baß er die Schutzwehr beſchirmen follte; 

er fit vom Gelage üppig und liftvoll läßt er 

vom Wein erregt Worte ausfahren, 

läßt Unfriede eindringen aufbraufend in Kraft 

in Eiferfucht entbrannt, des Uebermutes voll, 

mit Träftigen Argliftränten. Erkennen magft du num, 
wenn du antriffft einen diefer Art 

weilend in den Wohnungen: dann miße bu 

nach diefer kurzen Schilderung, daß das ein Kind des Teufels r’ 
mit Fleiſch umgeben, bat freches Leben, 

zum Grund beeilten Geift von Gott verlaßen, 

vom Wart der Glorie! Das fang ein Weißage einft, 
ein wortbereiter Mann, und hub den Wahrfprud an: 
„Wer fich felbft allhier in dieſer fchlimmen Zeit 

„durch Webermufgevanten auflehnet, 

nerhebt ſich hochmütig, der fol nach feinem Hinſcheiden 


erniedrigt werben, nieder gebeugt 
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„wohnen in Wehgqualen feit von Würmern bebrängt. 
»Kinft in vergangnen Zeiten wars im Gottesreiche, 

„daß unter ben Engeln fi Uebermut erhub, 

„weitkunder Kampf: Wutflreit erhuben fie, 

„eine harte Heeresfahrt, den Himmel ſchändend, 

„verſahn ihr eignes Beſte, da fie auf Abfall fannen 

„und dachten feines Herſcherſtuls der Herlichleit König 
den reichen zu berauben, wie es nicht recht war, 

„und dann einzunehmen in ihre eigene Gewalt 

"das Wonneland der Glorie. Doc es wehrte ihnen im Kampf 
nber Bater der Schöpfung: es warb das Gefecht zu grimm! 
"Dem Anderen ift es ungleich dann, 

„wer bier in Demut lebt auf biefer Erbe 

„und fort und fort wider der Freunde jeden 

„Freundliebe hält im Boll nnd feinen Feind Liebt, 

„wenn der ihm Aergernis auch oft erregte, 

gern in biefer Welt. Er darf zu der Glorie Jubel 

„zu der heiligen rende von binnen fleigen 

nzum Aufenthalt der Engel. Nicht iſts dem andern fo, 
„der mit argen Thaten in Uebermut 

nlebt in Laftern: nicht ift der Lohn gleich 

„beim Wart ver Glorie! Wiße du am dieſem, 

fobald du antrifift einen Edeling 

demätig in dem Volle: dem ift immer 

als Gaft gefellet Gottes eigenes Kind 

wonnfam in der Welt, wenn mir nicht der Weißage log. 
Drum follen wir beherzigend des Heiled Rat 

zu allen Zeiten immerbar gebenfen 

in unfrem Sinne an den beften Siegruhmswalter! Amen. 
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Das ergeht gar oft durch Gottes Allmacht, 
daß Weib und Mann zur Welt ein Kind 
durch Geburt erzeugen und es bunt dann ſchmücken, 
e8 pflegen und hätſcheln, bis ſich erfüllt vie Zeit, 
5. ergeht nach ver Jahre Zählung, daß die jungen Glieder 
bie körperfeſten kräftig find erwachſen. 
So führen und nähren e8 der Vater und die Mutter, 
begaben und bekleiven es: Gott nur meiß, 
was dem Erwachſenden die Winter bringen. 
10. Das ergebet Manchem in dem Jugendleben, 
daß dem Unglüdfeligen das Ende wirb 
wehevoll beſchieden: ihn fol der Wolf freßen, 
ber haargraue Heidegänger; ben Hingang beweint 
die Mutter dann: nicht if folches des Mannes Gewalt. 
15. Danden fol umbringen der Hunger, mauchen das Unwetter 
verichlagen, 
manchen ber Kampfipeer töbten, manchen ber Krieg vernichten. 
mancher ſoll veriuftig des Augenlichts fein Leben führen; 
ſechten wit ven Händen. Maucer fol an ven Füßen kranl 
fiech an Sehnenwunden Schmerz beweinen, 
20. trauern über fein Geſchick beträbt im Gemüte. 
Im Gehölz fol mancher von hohem Baume 
feverlos fallen: er ift im Fluge dennoch 
in ber Luft tanzend, bis nicht länger ausreicht 
der Wuchs des Baumes; an den Wurzelſtock 
25. finkt er dann betäubt ver Seele beraubt 
und fällt zur Erde: ihm entflieht das Leben. 
Auf Fernwege fol zu Fuße mancher 
in Not wandern und feine Nahrung holen, 


— — — rn 


15b) auf bem Meere. 
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mit betbauter Spur treten der Ausländer 

Ichlimmen Boden: der Beſchützer hat er 

unter den Lebenden wenig; allen Lenten ift verhaft 
ob feiner Freudloſigkeit ter freunblofe Mann. 


. Wieder ein anderer foll am weiten Galgen 


in Sterbequalen hängen, bis der Seetenhort 


. das Beingefäß gebrochen wird, 


wo ihm aushadt der Rabe die Augen feines Hanptes 

und es zerfchleigt der fahlbekleivete den Seelenlofen: 

er kann dies Unbeil nicht abwehren mit ven Händen 

gegen den leidigen Lufträuber; fein Leben tft entflohen 

und ohne Hoffnung des Lebens harrt er fühllos 

bleih an dem Baume bleibenn des Geſchickes 

befallen von Todesnebel: „Vogelfrei⸗ ift ſein Name. 

Einen andern foll im Brande aufzehren das feuer: 

es jol den topgeweihten Mann, wo ihm die Trennung vom 
Leben 


erſcheint alsbald, verfchlingen tie Lohe, 


bie wilde Rothglut; es weint bie Yrau, 

die ihren Gebornen den Brand ſieht decken. 

Auf der Methbank fol manchem die Schwertfchneibe 

entreißen das Leben, dem rafenden Aleführer, 

tem weinfatten Manne: er ift mit feinem Wort vorher zu 
raſch. 

Mancher ſoll beim Biere werden durch des Bierſchenken Hand 

ein methluſtiger Mann: kein Maaß kann er 

durch fein Gemüt alsdann dem Mund bezeichnen; 

aber leidvoll und kläglich ſoll er ſein Leben miſſen, 

erdulden das große Hebel, vom Jubel geſchieden, 

und mit dem Munde redend von des Methlufligen Trinken 

fagen die Helden, daß er ein Selbſtmörder ſei. 


| Mit Gottes Macht fol mander in feinen Ingendjahren 
‚ fein Unglüd und fein Elend al durchmachen 


60. | 


| Methbecher und Kleinode inmitten ber Verwandiſchaft, 
! fowiel der Leute einer je erlangen kann. 
| So mannichfach vertheilt der machtreiche König 


und dann im Öreifenalter glüdlic werben, 
in Wonnetagen leben und Wolftand erlangen, 


65. | über der Erde Schooß an Alle feine Gaben, 
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beſcheidet und befdgert fie un» die Geſchicke hält er. 
Mandem gibt er Reichtum, mandem der Mäbfale Theil 
manchem der Jugend Fröhlichleit, manchem Glück im Kriege, 
Gewalt im Kampfipiel, mandem Wurf oder Schuß, 
glanzvollen Ruhm, mandem die Kunft des Brettſpiels, 

des Buntbreites Schwingen. Als Buchgelehrie 

werben weife manche. Wunbverbegabung 

wird zur Goldſchmiedkunſt gegeben einem anvern: 

gar oft ſchmückt und härtet ein Gefchmeide er 

des Brittenlönige Mann, und breites Land 

gibt ihm zum Lohne der: mit Luft empfängt exe. 

Mancher foll im Haufen den Helden dienen, 

die Bankfigenden beim Bier erfreuen. 

da wo Hochjubel der Trinker in der Halle ift. 

Mit der Harfe foll zu feines Herren Füßen 

figen mancher und Schäße empfahı, 

fol fchnell die Schnur in Schwingung bringen 

und fröhlihen Schall erheben, wer geſchidt das Stäbchen | 
muſizierend rührt: er zeigt fich eifrig. 

Mancher fol den wilden Bogel wol in der Hand 

den ftolgen allen zähmen, bis gefügig wird 

die biutgierige Schwalbe; er thut Bande an 

und füttert fo in Feßeln ven Federſtolzen, 

entkräftet ven Tuftfchnellen durch eine Biken, 

bis dag der Wälfche durch Gewand und Thaten 

feinem Agungsgeber wird unterthan Ä 
und zu bes Heldenjünglings Hand gelehret. 

So hat wunderbar der Weltkraft Gott 

durch diefen Mittellveiß der Menſchen Gaben 


95. gefhaffen und beſchieden und das Geſchick beftimmt 


' von all dem großen Geſchlechte jeglichen auf Erven. Ä 
4 Drum fage ifm num jeber einzelne für all das Dant, | 
U was er in feiner Milde ven Menfchen zutheilt! | 


Ib) Gewand hier bie Leberfappe bes Falten. 
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x. 
Alfred Metra des Boethius. 


So hat uns Älfred ausgelegt die alte Kunde, 
ber Fürſt der Weſtſachſen; er zeigte Fertigleit, | 
der Liederdichter Kunft: ibm war es Luft gar fehr, 
daß er diefen Leuten in Liebern ſpräche, 


. den Männern zur Ergötzung, mannichfache Reben. 


Damit nicht auflodernde Begierben außer fich bringen 

ven felbftgefälligen Mann, wenn er auf ſolches achtet 
wenig vor feinem Uebermut, will ic) noch weiter fprechen, 
will in Verſe faßen vollsfunden Rat 

und ihn den Leuten fagen: lauſche wer va will! 


Es war einft vor Zeiten, daß von Often ber 
aus Schthialand die Gothen ihre Schilde führten, 
der Bollslande manches erfochten mit dem Heere 
und im Süven gründeten der Siegesvöller zwei: 
es wuchs der Gothen Reich im Gang ber Sabre. 
Sie hatten über fi) zwei angeftammte Könige 
Raedgot und Alarich dem Weich zum Frommen. 
Da war über die Mauer der Alpen mancher Gothe 
voll Kühnheit gezogen nach Krieg gelüftenn, 
nad) Böllerlampf: es flatterte die Fahne 
fhimmernd an dem Schafte. Die Schügen badhten 
al da zu erobern Italialand, 
die Lindenſchildlempen: fie leifteten das ſo 
eben von ben Alpen bis zu dem Uferftrande, 
wo in den Seeftrömen ver Sicilier Heimgt 
das große Elend gar berühmt ift. La) 
Da war der Römerleute Reich gewonnen, 
erſtürmt die flattlichfte der Burgen: ven GStreithelden 
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war Rom geräumt. Raedgot umd Alarich 

fuhren in die Belle: es floh ver Kaifer 

mit feinen Edelingen hinaus zu ben Griechen. 

Es konnten da die Weherefte nicht mit Waffenkampf 
befchäigen vor den Gothen die Schäbe der Bäter: 

es fchwuren unfreiwillig vie Exrbfigwarte 

heilige Eide. Herb war beides: 

doch fund der Mannhelven Gemüt bei ven Griechen, 
ob fie dem Fürften ter Leute zu folgen wagten. 
Eine Weile bliebs an dem: es war ber Winter Menge 
das Bolt unterjodt, bie daß es fügte das Schidfal, 


. daß dem Theoderich die Degen und vie Helven 


gehorchen follten. Der Heeresfübrer 

bieng Chrifto an: der König felber 

eripfieng die Tauffittien. Es freuten ſich ale 

ber Rombürger Kinder und raſch bei ihm 

erflehten fie ſich Schutz: feft verhieß er ihnen, 

daß fie geehrt in jevem ihrer alten Rechte 

weiter follten bleiben in ver wolhabenven Burg, 
folange Gott wollte, daß er über vie Gothen follte 
die Oberherfchaft führen. Das alles brach er. 

Dem Edelinge war des Arrianus 

Irrlehre lieber ald des Emwigen Bund; 

ben Johannes hieß er des Haupts behanen, 

ben bieveren Papft: das war feine preismwürbige That! 
and außerdem wars noch eine Unzahl anderer Frevel, 
die da begieng der Gothe wider der Guten jeben. 

Da war der Reichen einer in der Römer Burg 
erhoben zum Heerführer, dem Herren lieb, 

folange des Königftuhls die Griechen walteten: 

das war ein rechtweiſer Held; bei den Rombärgern war 
fein Schatgeber befer feitvem lange! 

Er war weife vor der Welt, auf Würbe bedacht, 
ein buchlundiger Mann: Boethius war geheißen 
der reihe Römer, der diefen Ruf erwarb. 

In feinem Innern wars ihm zu allen Zeiten 
Uebel-und‘ Schmach, daß Ausländer ihm 

als Könige geboten: er war den Griechen hold, 
gedachte all der Ehren und ber alten Rechte, 
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die bei ihnen viele Jahre feine Voreltern hatten 

der Gnade und ver Liebe. Er begann ba reiflid 

zu bebenten mit Klugheit, wie er dahin fünnte 

die Griechen bewegen, daß ver Kaiſer über fie 

die Herſchaft wieder haben möchte: 

an die alten Gebieter fandte er eine Botfchaftfchrift 

im Geheimen ab und bat um des Herren willen 

mit der alten Treue, daß fie abermals zu ihnen 

fümen in die Burg und ließen der Griechen Räte 

über die Rombürger berfchen und in ihrem Recht geehrt 
die Römerleute bleiben. Diefen Rat erfuhr 

der Amuling Theoderich; er nahm ven Edeling gefangen 
und feft hieß er die Bolfögefellen 

balten ven Heermann: fein Herz war wild 

und ihm war Angft vor dem Manne; innen hieß er ihn 
in des Gefängniffes Verſchluß gefangen fegen. 

Da Sinn war da gar ſehr betrübt; 

gelebt hatte Boethius lange unter den Wolfen 

ein ftattliche® Leben: um fo fchwerer konnte er 

erdulden die Lage, da fie fo vrüdenn kam. 

Da war ber Held in Verzweiflung: er hoffte feine Gnade 
no war er in ber Tiefe des Kerkers ſich zu tröften bedacht, 
fondern ausgeftredt lag er, auf die Erde niever 

gefallen auf die Flur, ſprach viele Worte 

gar betrübt in feinen Gedanken: er hoffte von dannen ninimer 
zu kommen aus ben Ketten. Mit kummervoller Stimme 
rief er auf zum Herrn und alfo fang er: 


Die habe ih mit Luft‘ einft ver Lieber viele 
gefungen in meinem Glück! feufzend fol ih nun 
von Klagen bewegt in Kummer und in Elend 
Schmerzliever fingen. Dieſes Schluchzen hat mid 
diefes Seufzen gehindert, daß ich die Gefänge nicht 
fo lieblih Tann fügen, wie ich der Lieber viele 
tunftooll feßte, als ich im Olüde war. - 

Oft verkehre ich mım die befannte Sprache 
und fand doc unbekannte ehedem zu Zeiten! 
il 
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Es hat das Glüdck der Welt mich gänzlich Blinden 

mich Thörigten gebracht in dieſe düſtere Höhle 

und mich beraubt zugleich des Rates und bes Troftes 
ob ber Untreue derer, denen ich immer doch 

am beiten follte trauen: fie haben bitter nım 

mir zugewandt ihren Rüden, entzogen ihre Freundfchaft. 
Darum wollte ihr, ihr meine Weltfreumbe, 

fagen oder fingen, daß ein glüdfeliger Dann 

ih wäre in ver Welt? nicht wahr find die Worte, 

nun da nicht ſtändig kann beftehen das Glück! 


Da erſchien ihm die Weisheit in Geftalt einer hehren Jungfrau 


und ſprach alfo *): 


10. 


Ad! in wie grimmen und wie grunblofem Abgrund 
betrübt fih do das umdüſterte Gemüt, 
wenn es bie ftarfen Stürme fchlagen 
der Weltmühfale, wenn es im Wehelampf 
ab fi wendet von feinem eigenen Lichte 
und ſtets nun auch mit vergißt bie ewige Freude, 
bringt in das Düfter viefer Welt 
bevrängt von Sorgen! Auch dieſem Gemüt 
iſts nun geworben fo, da es nichts weiter kennt 
vor Gott des Guten als den Sammer nur 
der fremden Welt: es bedarf Erfreuung duch Troft! 


IV. 


O du Schöpfer der ſchimmerhellen Sterne, 
des Himmels und der Erbe, ver du am Hochſitz broben 
dem ewigen regierfi und der bu all ummälzeft 
den Himmel hurtig und durch beine heilige Macht 


. zwingeft die Geftirne, daß fie dir zuhören! 


So muß die Sonne aud der ſchwarzen Nächte 
Düfter erftiden durch deine Macht; 
mit feinem bleichen Lichte muß bie blinkenden Sterne 


°, Alle folgenden Metra find nun der Weisheit in ben Mund gelegt. 
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mäßigen der Monb durch deiner Mad Fülle 

und er entziehet felbft zu Zeiten auch der Sonne 

ihr glanzuolles Licht, wenn es ergehen mag, 

daß fie notgedrungen fo benachbart werben. 

Und nicht minder auch den Morgenftern, 

den wir mit anderem Namen den Abendſtern 

benennen hören, ben nötigft bu, 

daß er der Fahrt der Sonne folgen muß: 

in der Jahre jedem foll er gehen immer 

und vorher fahren. Ja! du Vater würkeſt 

die ſehr heigen fommerlangen Tage 

fowie den Wintertagen die wunderkurzen 

Stunden du beftimmeft! Du gibft ven Stämmen wieder 
von Süden und von Welten, denen der ſchwarze Sturm 
von Norden und von Often genommen hatte 

alles Laub vorher durch den leivigeren Wind. 

O warlih! alle vie Gefchäpfe die auf Erben find, 
gehorchen deinem Geheiß und aud im Himmel thun fie es 


‚mit Mut und Madt, außer dem Menſchen nur allein, 


der wider deinen Willen würket bäufigft! 

Ah! du ewiger und du allmachtvoller 

aller Geſchöpfe Schöpfer und Regierer! 

nimm did doch an ber armen Erbenfinder, 

bes Menfchenvolfes durch deiner Macht Fülle! 
Warum, ewiger Gott, wollteft bu irgend jemals, 
daß ſich fo fehr follte das Schickſal wenden 

den übelen Dienfchen durchaus zu Willen ? 

gar oft ſchadet e8 den Unſchuldigen 

und die übelen Menfchen figen in ven Erdreichen 


“auf den Hochſitzen, die Heiligen drückend 


umter ihre Füße nieder: das ift den Völlern unkund, 
warum fich follte fo verkehrt das Schidfal menden! 
So find verborgen durch der Burgen viele 
hehre Kräfte bier in dieſer Welt: 
e8 haben zu allen Zeiten bie Unrechtweifen 
die Menſchen zum Hohn, die doch weit mehr denn fie 
des Rechts find kundig und bes Reiches würdig. 
Der loſe Trug ift lange Zeit durch 
verhält durch Ränke, da bier in biefer Welt 
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die Meineide nicht ven Menſchen ſchaden. 
Wenn du nun, Waltender, nicht willft wehren dem Gefchid:, 
50. ſondern nad feinen Eigenwillen es auftreten läßeſt, 
dann weiß ih, daß die Weltmenſchen wollen zweifeln 
auf diefer Erde Bufen außer einigen nım. 
O bu mein Obherr, der du all überficheft 
die Geſchöpfe diefer Welt! ſchaue auf die Menſchen 
55. nun mit milden Augen, da fie in mannigfachen 
Wogen diefer Welt fich wehvoll mähen, _ 
ı die armen Ervenbürger! nimm dich ihrer an in Gnade! 





v. 


Sicher kannſt du bei der Sonne denken 
und auch bei allen den anderen Geſtirnen, 
die da am blinkendſten über den Burgen ſcheinen: 
wenn eine finſtere Wolle vor ihnen hängt, 
5. dann Fünnen fie fo Tichten Leuchtglanz nicht entſenden, 
eh ver vide Nebel Dinner werbe. 
So ftört die fanftruhende See der ſüdliche Wind 
die graue glaslantere grimm oft auf, 
wenn fie mengen mächtige Stürme, 
10. die das Walfifchmeer erregen: wild tobt alsdann, 
die vorher von Anfehn freundlich war. 
So entwallet oftmals eine Waßerquelle 
der grauen Klippe fühl und lauter 
und in die Richte fließt fie rinnend raſch und munter 
15. zu ihrem Aufenthaltsorte hin, bis in fie fällt 
ein mächtiger Bergftein und liegt mitten in ihr 
entrolltt von dem Felſen: darauf wird fie entzwei 
zertheilt in Theile und getrübt ift num 
der Born der Mare; ver Bad) ift gewendet 
20. von feinem geraden Lauf zerronnen in Büchlein. 
So will das Düfter deines Herzens 
nun meiner lichten Lehre wiberftehen 
und deines Gemütes Sinn mächtig trüben. 
Aber wenn du nun wünſcheſt, dag bu mol mögeft 
25. das wahre Licht gewis erkennen 
mit lichtem Glauben, verlaßen ſollſt du dann 
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das eitele übermäßige Glück, tie unnütze Freude, 
und auch folft du verlagen die übele Furcht 
vor den Weltmühſalen: nicht zu werden brauchſt du 


. vor ihnen durchaus zu mutlos! aud laß dich niemals 


Berwegenheit erreihen, daß bu nicht werbeft vor ihr 
durch Uebermut tarauf geſchändet 

und zu fehr erhoben vor Sorglofigfeit 

buch Weltglädfeligfeiten! zu weichen Sinnes 
verzweifle auch nicht an allem Guten, 

wenn vor der Welt dic die wiverwärtigften 

Dinge quälen und du dich felbft 


allzuſehr entſetzeſt! Denn immer ift 
der Sinn des Gemütes ſehr gebunden 


. mit Zrübung feiner Klarheit, wenn ihn drängen darf 


eins dieſer beiden Uebel und ihn innen quälen: 

denn dieſe zwei Plagen ziehn mitfammen 

das Irrſal des Nebeld vor die Augen des Geiftes, 

daß ihn die ewige Sonne nicht innen kann burdhfcheinen 


. vor ben ſchwarzen Nebeln, eh fie verfcheucht werben. 


Y. 


Drauf ſchloß die Weisheit wieder ven Wortſchatz auf, 
fang Wahrſprüche und felbft ſprach fie alfo: 
Wenn aufs fihtlihfte die Sonne fcheint 
aufs heiterfie vom Himmel, dann find hurtig verbuntelt 


. über die Erde alle die anderen Geſtirne; 


denn durchaus nicht ift ihrer aller Glanz 

zu fegen in Vergleich zum Sonnenlichte. 

Wenn fanft weht von Süden und von Welten 

der Wind unter den Wollen, dann wachen raſch 
des Feldes Blumen, erfreut daß fie dürfen: 

aber wenn ver ſtarke Sturm fireng herankommt 
von Norden und von Dften, dann nimmt er fhnell 
der Rofe ihre Schönheit und aud die geräumige See 
zwingt nötigenb der nörblihe Sturm, 

daß fie ſtark erregt an die Geſtade anfchlägt. 

Ah! daß doch auf Erben durchaus Tein feftes 

Wert in dieſer Welt weilet irgend! 
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vli. 
Da begann die Weisheit ihrer Gewohnheit zu folgen, 
hub mit aufheiternden Worten an zu reden, 
fang weiter noch der Wahrſprüche manchen, 
ſprach, fie hörte nimmer, daß auf hohem Berg 


. ber Menſchen einer möchte fegen 


eine dachfefte Halle: auch darf Niemand 

des Werkes hoffen, daß er Weisheit könne 

mit Uebermutgedanken irgend mengen. 

Hörteft du auf Erven je, daß irgend ein Mann 

auf Sandberge ſetzen möchte 

eine ftanpfefte Halle? auch kann ver Sterblichen feiner 
da Weisheit gründen, wo vie Welthabfucht 

den Berg überbreitet. Es will der bloße Sand 

den Regen verfchlingen: fo thut ver reihen Männer 
grunblofes Geizen nad Gut und Ruhm, 

ſchlingt bis zum Xrodenen den ſinkenden Reichthum 
und boch wirb des Bebürfenden Durft nicht gekühlt. 
Es vermag der Helden feinem das Hans anf dem Berge 
auszuhalten lange, wenn an es bald 


. ſchlägt der ſchnelle Wind; der Sand kann ebenfomenig 


wider den mächtigen Regen der Männer einem 

ein Hüter fein des Haufes, fondern dahin will er gleiten, 
ber Sand nad dem Regen: fo werben auch 

der Menfchen aller Gemüter mächtig bewegt. 

geftört von ihrer Stätte, wenn fie ſtark bebrängt 

unter ben Wolfen der Wind der Weltmühfale 

oder wenn fie hinwieder aufregt der wilde Regen 

einer ängftlihen Sorge, unmäßige Sehnſucht. 

Über wer die ewige Freude will zu eigen haben, 

bie wahre Seligfeit, ver foll gar fehr fliehen 

die Anmut diefer Welt und an dem Orte bauen 

das Wohnhaus feines Gemites, wo er den gewaltig feften 
Bellen der Demut finden möge, 

bie Grundmauer die treffliche, bie nicht zergleiten barf, 
wenn fie der Wind gleich bewegt der Weltmühfale 

oder der ängſtlichen Sorgen unmäßiger Regen: 

denn in bem Thale der Demut wohnet 

der Herr felber heimatfeft, 
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allwo die Weisheit immer wohnt in den Gedanken. 
Drum führt ein ungetrübtes Leben alle Wege 

ein weifer Weltmann ohne Wandelbarkeit, 

wenn er verachtet all die irdiſchen Güter 

und auch vor den Uebeln bleibt ohne Sorge, 

hofft auf die ewigen Güter, vie beremft ihm kommen. 
Ihn bewahrt von allen Seiten der allmachtvolle Gott 
ununterbrochen immerfort, 

ihn der ba inwohnt feiner eigenen 

Geifteswohnung durch die Gnade des Schöpfers, 
wenn gleich ver Wind ber Weltmühfale 

ihn gar fehr bebrängt und auch die Sehnfucht ſtets 
in feinem Geift ihn hemmt, wenn grimm und heftig 
der Wind der Weltglüdfeligkeit ihn wütend anbläft, 
ob ihm gleich alle Wege die ängftlihe Sorge 

um biefe Weltglüdfeligteit wütend plage. 


VIm. 


Sobald die Weisheit dieſe Worte deutlich 
hatte kundgegeben, begann fie Wahrfprüche 
zu fingen brauf und ſelbſt ſprach fie alfo: 
Fürwahr! das erfle Zeitalter war ven Erpbewohnern 
allen trefflich über der Erde Schonf, x 
als Allen und jedem an der Erbe Gewächſen 
Genüge däuchte: es ift nun nicht fo! 
Da waren in ber Welt noch nicht wohlhabenne Gehöfte 
noch auch allerlei Speifen und Arten von Getränken 
noch befümmerten fi da um Kleider bie Menſchen 
welche heutzutage die Leute am böchften ſchätzen: 
denn es gab. deren noch Feine damals 
noch ſahen dergleichen die Seeanwohner 
noch hörten ſie außen umher irgendwo davon. 
Fürwahr! fie waren noch nicht frech in Frevellüſten, 
fondern nur bedacht darauf, wie fie ihre Naturbeftimmung 

möchten 

begehn am beften, bie ihnen Chriftus ſchuf. 
Sie aßen flets nur einmal des Tages 
zur Abendzeit dad, was bie Erbe darbot, 


20. ver Wald und die Kräuter; fie tranten ven Wein noch wicht 
ben Haren ans dem Faße. Da war keiner ber Diener, 
der da Mundkoſt oder Getränfe miſchen Tonute, 
Honig mit Waßer, noch herlich mit Seide 
ihre Gewänder nähen, noch webten fie mit Kunſt 
25. köſtliche Gewebe; es wurben nicht kunſtvolle Palläſte 
aufgeführt von ihnen, ſondern außen ſchliefen ſie 
immerdar zu allen Zeiten 
unter ter Bäume Schatten, tranken Brunnenwaßer, 
die fühle Quellflut. Kein Kaufmann fah da 
30. eine fremde Küfte über der Fluten Gewühl 
noch hörten von Scifisheeren vie Helven ſprechen 
noch auch von Männergefecht ver Menfchen einer. 
Es war die Erbe ta noch nicht irgendwo befledt 
von eines Erſchlagenen Blute, den das Schwert gerötet, 
35. noch fahen vie Weltbewohner einen wunden Mann 
irgendwo unter der Sonne. Kein einziger warb fortan 
wert geachtet in der Welt, wenn man feinen Willen erfannte 
als übel unter den Menſchen: er war Allen verhaßt. 
Ad! daß es doch würbe ober daß es wollte Gott, 
40. daß auf Erben jet auch unfere Zeiten 
in biefer weiten Welt wären durchaus 
fo unter der Sonne! Dod es ift fehlechter num, 
daß diefe Habſucht bat der Helen jedem 
den Geift verwirrt, daß er nichts größeres achtet, 
45. fondern es in feinem Bewuſtſein wallend bremt, 
eben das Geizen, das Teinen Grund kennt: 
e8 kreißet ſcheußlich gleich, in manchem 
jenem hoben Berge, ven nun ber Helden Kinder 
Atna heißen, der auf dem Eilande 
560. Sicilia mit Schwefel brennt, . 
was man der Hölle Feuer heißet weithin, 
da e8 unaufbörlih immer Lobert 
und außen umher die andern Stätten 
bleich verbrennt mit bitterer Lohe. 
55. Ach! was war doch in ber Welt der erfie 
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Schäßegierige, der biefe Stätten ber Geſilde 

grub nad dem Golde und nad Gemmenarten ! 
was hat er furchtbare Schäte gefunden Manchem 
in der Welt verhält von Waßer oder Erbe! 


IX. 


Fürwahr! wir alle wißen, welche Unbarmberzigfeit 
nab und ferne Nero wirkte, 
der Rombürger König, ba feine Reichsgewalt 
am böchften war unter dem Himmel, zum Hinfall Mandem! . 


. Es war gar weithin fund das Wüten des Tobgraufamen, 


das ehebrecherifche Treiben, viel arge Graufanıkeit, 

Mord und Frevel, der Miffethaten Unzabl, 

des Unrechtweiſen Arglifitgebanten ! 

Sih zur Freude hieß er völlig verbrennen 

der Römer Burg, die von all feinem Reiche war 

der Erbfigftuhl: aus Unverſtand 

wollte er erproben, ob der Brand vermöchte 

fo licht zw Leuchten und fo lange Zeit and 

rot zu wüten, wie er die Römerleute 

erzählen hörte, daß überzogen hätte 

der Brand einmal die Burg ber Trojer, 

ver Lohgluten leuchtenbfte, und bag fie am längften brannte 

von allen Hochſitzen unter ven Hinmeln: das war feine her. 
liche That, 

daß folder Beluftigung zu frohloden ihn gelüftete, 


. ba er durchaus bamit nicht anderes bezweckte, 


nur daß er wollte über die Weltoölfer 

bie Allgewalt von ihm, dem Einen, kund geben! 
Auch ereignete fi ein andermal, 

baß eben berfelbe hieß umbringen | 

von den Näten der Römer die reichften alle 

und bie evelften vom Übelftane, 

die er in dem Volle erfahren hatte, 

und hieß obendrein noch feinen eigenen Bruder 

und feine Mutter and) ermorden mit dem Schwerte, 
mit der Schneide ber Waffen; ex erfhlug feine Gattin 
ſelbſt mit dem Schwerte und ſteis war er 
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um fo wolgemuter in feiner Bruftgrube, 

wenn ſolches Mordwerks er am meiften vollbrachte: 

er forgte nicht, ob ſeitdem einmal 

dem verkehrt Handelnden Gott der mächtige 

die Strafe nad ven Thaten beftimmen wollte, 

fondern froh in feinem Sinne des Frevels und der Ränlke 

blieb er graufam immer. Gleichwol herſchte 

über all dieſen hehren Erdkreiß hin, 

ſoweit wie Luft und See das Land umfaßen 

und das Meer umgürtet der Menſchen Reiche, 

bie Siedelungen ver Männer in Süd, Oft und Wet 

bis an die Borgebirge des fernften Norbens: 

das follte dem Nero all genätigt oder willig 

hören und gehorchen, der Heerfampfmänner jeber. 

Er ſuchte fein Vergnügen dran, wenn er in Großthun fid 
verftieg, 

wie er die Erdenkönige möchte elenden oder töbten. 

Wähnft du etwa, daß die Gewalt nicht Teicht 

bes allmachtvollen Gottes ven übermütigen Schäbiger 

von dem Reiche ſcheiden und ihn berauben konnte 

feines Obherrntumes durch die ewige Macht 

oder feiner Uebelthaten anderswie ihm ftenern ? 

O! wenn er gewollt hätte, wie wol konnte er 

das Unrecht leicht ihm all verbieten! 

Ah! daß der König das Joch das ſchwere 

aufftreifte dem Naden feiner Unterthanen, 

all der Leute, die in biefer unbeftändigen Welt 


zu feinen Zeiten follten leben! 


An dem unfhuldigen Blut der Edelinge 
befubelte er fein Schwert gar fehr häufig: 

fehr warb es da fihtlih, was wir fagten oft, 
daß die Obmacht thut durchaus nichts Gutes, - 
wenn ber nicht mol will, der ihrer Gewalt Hat. 


X. 


GSelüftet nun nah Ruf der Lente einer 
und will er unnützen Ruhm zu eigen haben, 
dann wollte ih ihn mit Worten bitten, 
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daß er allerfeits außen um fich vente 


. und ſchaue fih aufmerlfam um in Oft, Süd und Welt, 


wie weitfaßend find die Wölbungen des Himmels, 

außen um bie Wollen: e8 mag der Einfichtspolle 

leicht annehmen dann, daß dieſe Erbe fei 

all gegen das Andere unmaafen Hein, 

wenn fie dem unweiſen auch weit ausgebreitet dünke 

und unerfchütterlih an ihrer Stätte, dem unterrichtsfofen 
Manne. 

Doch mag der Weiſe in ſeines Bewuſtſeins Verſchluß 

des Geizens nach Ruf ſich gar ſchämen, 

wenn es nach Hochruhm ihn am härteſten gelüſtet 

und er doch nicht vermag ben auszubreiten 

umter Feiner Bedingung über dieſe Heinen engen 

Ervenbezirfe: das ift unnüge Ruhmſucht! 

Ah ihr Uebermütigen! warum gelüftets euch doch immer 

nach eignem Willen mit euerem Naden 

unter das ſchwere Joch euch ſtets zu beugen ? 

warum quält ihr euch alle Wege um das Unnütze, 

daß ihr ven Auf zu erreichen ftrebet 

über die Männervölfer mehr denn euh Not ift? 

Obgleih euch nun befchieven werde, daß im Süden cber 
Norden 

die alleräußerften Erdbewohner 

euch in manderlei Sprachen mächtig preifen 

und wenn durch ablige Geburt auch jemand edel fei 

geehrt durch Reichtum und im Anſehn fteigt 

theuer dem Gefolge, fo achtet doch der Tod das nicht, 

wenn ber Berater der Himmel ihm Raum gibt, 

fondern den Begüterten macht er gleich dem Armen 


ebenhehr in allen Dingen. 


Wo find nun des weifen Wieland Gebeine, 

bes Goldſchmiedes, der vor Jahren fo berühmt war? 
Ich fagte darum des weifen Wieland Gebeine, 

weil feinem einzigen der Erdbewohner 

kann die Begabung fchwinden, die ibm Chrift verleiht: 
man kann ebenfomwenig einem einzigen Flüchtling 
wegnehmen die Begabung, ald zu wenden vermag 


. die Sonne in ihrem Laufe ober ben ſchnellunrollenden 
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Himmel von ſeiner Richtbahn der Helden einer. 
Wer weiß nun des weiſen Wieland Gebeine, 
in welchem Erdhügel ſie die Erde dede? 
Wo iſt der reiche Ratsherr der Römer num 
45. der hochgeehrte, von dem wir noch heute fprechen, 
ihr Heeresführer, der geheißen war 
Drutus mit Namen bei ben Burgbewohnern ? 
Bo ift auch nun der weife und ver ehrliebenve 
und der feſtbeherate Volkeshirte, 
50. ber eingeweihet war in alles Wißen 
fühn und begabt, dem Cato war ber Name? 
Sie find vorlängft ſchon fortgegangen: 
es weiß Niemand ber Menichen, wo fie nunmehr fing! 
Was blieb von al ihrer Menge außer allein der Ruf? 
55. und auch ber ift ſehr zu Kein für folche Lehrer, 
da einen weit größeren in ver Welt dieſe Männer 
befigen follten: aber noch fchlimmer ift es nun, 
daß überall auf viefem Erdengrunde 
wenig umgeht bie Rede von ihres Gleichen 
60. und einige grabezu find all vergehen, 
daß bie fo hehren Männer nicht her zu bringen 
im Stande ift der Ruf, daß ihre Geftalt bekannt fer! 
Denn ihre num auch wähnet und ven Wunſch heget, 
daß ihr leben dürfet Lange Zeit, 
65. was ift e8 ober dünkt es euch dadurch beker, 
da ber Tod keinen übergebet nach ber Tage Zahl, 
wenn er Erlaubnig bat von Gott, obgleich es lange pändt? 
Was hat alsdann ber Helden einer 
der Vollsmänner an dem Ruhm, wenn ihn erfaßen barf 
70. der Tod der ewige nach biefer Welt? 


xl. 


Es ift nur ein Schöpfer ohne allen Zweifel, 
ver auch der Walter iſt der Weltgefchöpfe, 
bes Himmels und der Erbe und ber Hochfee 
und aller derer, die darin wohnen, 
5. ber Unſichtbaren umb derer and beögleichen, 
bie wir mit den Augen anfchauen, 
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aller Creaturen: der ift allmachtvoll! 

Ihm dienen willig alle Ereaturen, 

die des Amtsdienftes Einficht haben, 

und ebenfo auch die, die das durchaus nicht wißen, 

daß fie die hörigen Diener des Herrn find, 

der uns geſetzt hatte Sitte und Verfahren, 

fo wie allen Creaturen unmwanbelbarer 

immerbar währender Eintracht Zuftand, 

da als er wollte, das was er wollte, 

folange wie er wollte daß es währen follte, 

und fo wird's andy bleiben, folang die Welt beftebt. 
Drum können irgend niemals bie unftillen 

Weltgeſchöpfe werden geftillet, 

von der Bahn gelenkt, die ihnen der Gebieter der Himmel 
ein für allemal allen fette: 

der Allwaltenpe bat alle Greaturen 

gebändigt durch feine Zügel, bat beides gethan, 

alle ermahnt und auch gezogen, 

daß fie gegen des Schöpfer Willen nicht ftille dürfen 
irgend jemals werben noch auch durchaus hinwieder 

fih ftärker tummeln, als ihnen will ſchießen laßen 

fein Gewaltlever der Wart des Siegruhms. 

Umzäumt bat er mit den Zügeln beiden 

den Himmel und die Erde und all ver Holmfluten Begang. 
So hat der Herr des Himmelreich® gebändigt 

mit feiner Allgewalt alle Ereaturen, 

daß jedes einzelne von ihnen gegen das andere fämpft - 
und flreitend gleihwol fi unterſtützen müßen 

und eins das andere von außen hält umfaßt, 

damit fie nicht auseinander fchweifen: denn immer follen fie 
eben biefelbe Bahn abermals durchlaufen, 

die ihnen der Vater im Anbeginn zuvor beftimmte, 

und alfo ſolls von Neuem abermals werben, 

obgleich nım in Fehde fteht des Fürſten altes Wert, 

daß gleichwol vie ftreitenbe widerfäßige Schöpfung 

fort und fort hält feſte Eintracht, 

wie num das Teuer und das Waßer, die Flut und die Erde, 
manche andere Sreatur ebenjo ſtark wie fie, 

durch all diefe weite Welt gegen einander Kämpfen 
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und ihre Dienſtpflichten dennoch können 

und ihre Gefährtenfchaft feit halten. 

Das ift keineswegs das einzige, daß kann fo leicht 

die wiberfäßige Schöpfung weilen beiſammen 

und Geſellſchaft halten, ſondern noch feltfamer ift es, 
daß fein einziges von ihnen ohne die andern fein Tann, 
fondern der Weſen jevem muß ein Wiberpart 

fein unter den Himmeln, ver feinen Sinn ihm 

zu mäßigen wage, eh es zu mächtig werbe. 

Es bat ver Allmachtvolle allen Creaturen 

den Wechfel gefeßt, der nun foll währen immer: 

er läßt die Kräuter wachen, läßt grünen das Laub, 
das dann im Herbfte wieder hinfällt und bleicht; 

es bringt der Winter Wetter unmaaßen kalt 

und ſchnellſauſende Winde; der Sommer kommt darnach 
und laue Witterung. Ya! e8 erleuchtet der Mond 

die dunkele Naht, bis daß den Tag die Sonne 
wiebderbringt den Menfchen durch dieſe meite Schöpfung. 
Auch hat eben derſelbe Gott der Erde und dem Waßer 
ihre Marken geſetzt: e8 wagt ber Meeresftrom 

nicht über der Erde Schooß auszubreiten die Wohnung 
dem Fiſchgeſchlechte ohne des Fürften Erlaubnis 

noch Tann er irgend jemals ber Erde Schwelle 
aufwärts überfchreiten und ebenfowenig bürfen 

bie Ehbefluten überfahren der Erde Grenzen. 

Des Lebens Lichtfürft läßt folange ex will, 

ber Herr des Siegruhms, durch dieſe hehre Schöpfung 
die Gründungen alle ihre Grenzen halten. 

Aber wenn der Ewige und ver Allmachtvolle 

das lenkende Leder loslaßen will 

eben jener Zügel, womit er gezäumt hat 

all ſein eigenes Werk im Anbeginn 

(ſür der Weſen jedes iſt das der Widerpart 

was wir mit den Zügeln bezeichnen wollen): 

wenn die Gott der Herr zergleiten läßt, 

dann verlaßen ſie alsbald die Liebe und die Eintracht, 
das Freundesbündnis der Gefährtenſchaft, 

und jedes einzelne ſucht dann ſeinen eignen Willen; 
dann ſtreiten mit einander die Geſchöpfe dieſer Welt, 
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bis diefe Erde gehet all zu Grunde, 

und ebenfo auch die anderen Gefchöpfe 

werben feitvem dann ſelbſt zunichte. 

Aber eben der Gott, ver dieſes al fo lenket, 

der faßt auch viele Völker zufammen 

mit Freundſchaft fie feit verbinvend, 

ſchließt Bünbniffe der Ehe, verbindet der Verwandſchaſt 
fleckenloſe Liebe. So fügt aud der Kräftige 
Gefährtenſchaften feft zufammen, 

daß ihre Freundſchaſt fie fort und fort 

und unwanbelbare Treue immer halten, 

der Gefellfhaft Eintracht. O du des Siegruhms Gott! 
wie wäre doch fo fehr glüdfelig dies Geſchlecht der Menſchen, 
wenn vermöchte ihr Gemüt zu werben 

ftandfeft geregelt durch die ftarfe Macht 

und fo zur Ordnung gebracht, wie es bie andern find, 
die Weltgefchöpfel dann wäre Freude 

auf Erden bei den Menfchen, wenn es alfo Könnte fein! 


xl. 


Der einen fruchtbaren Acker will vor ſich bringen, 
der ziehe zuerft aus dem Ader vor allen Dingen 
das Buſchwerk ımd das Farnkraut und bie. Brombeerftauden, 
all das Unkraut, das überall will fchaven 
bem reinen Weizen, daß er beraubt der Keime 
liege an dem Lande! — Es ift der Leute jebem 
auch dieſes andere Gleichnis ebenfo dienlich 
das iſt, daß dünken allen Leuten 
die Honigwaben halbmal ſüßer, 
wenn fie kurz zuvor gekoſtet haben 
etwas Bitteres vor dem Honig. Im feiner Bruft ift aud 
weit mehr erfreut ber Menſchen jeder 
über klares Wetter, wenn kurz zuvor 
die Stürme tobten und der ftarle Wind 
von Norden oder Oſten. Niemandem päuchte 
der Tag fo angenehm, wenn nicht vie düſtere Nacht 
zuvor über den Menfchen Furchtgraus brädte. - 
So dimkt Allen und Jedem der Erdbewohner 
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die wahre Seligleit ſtets um fo wonneſamer 

20. und um fo beßer, je mebr fie bittere Qualen 
und harte Kränkungen hier ertragen. 
Auch magft du um fo leichter in veines Gemütes Sinn 
die wahre Seligleit weit ficherer erlennen 
und bereinft dann and eingehn in ihre Heimat, 

25. wenn du zuerft vor Allem heranszicheft 
und entwurzelft völlig ans beines Bewuſtſeins Verſchluß 
die lügenhafte Seligkeit, gleihwie der Landmann auch 
manch übeles Unkraut aus feinem der zieht: 
ich fage dir, daß du dann ficher kannſt 

30, ohne Weiteres erfennen die wahre Seligkeit 
und daß durchaus dann nichts bir angelegener denn fie 
in deinem Geifte ift, wenn du fie ganz erfennft; 


x. 


Ih will mit Wortgefängen nun noch weiter finden, 

wie der Allmachtvolle alle Ereaturen 
bändigt durch feine Zügel, biegt fie wohin er will 
mit feiner Allgewalt und ihre Ordnung all 

5. wunderbar umd wol ſtets regelt. 
So hat gebänpigt des Himmels Walter 
und von außen befangen alle Ereaturen, 
umftridt mit feiner Kette, daß fie im Stand nicht find 
irgend jemals daraus zu fchlüpfen, 

10. und gleihwot ftrebt eifrig der Wefen jedes 
in der ganzen Schöpfung mit großer Neigung 
bin zu der Natur, vie ihm der Herr der Engel 
ver Bater im Anbeginn feſt beftinmte. 
Dahin ftrebt nun fo der Dinge jebes, 

15. alle Greaturen, außer einigen Engeln 
und dem Voll der Menfchen, deren viel zu viele 
ankämpſen wider die Natur, die Erpbewohner. 
Wenn gleich im Lande eine Löwin in Sanftmut 
ein wonnfames Wefen wol gezähmt 

20. ihren Meifter und Herren mächtig liebe 
und auch ihn fürchte zu allen Stunden: 
wenn es einmal ſich ereignet, daß fie etwas Blut 
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bekommt zu koſten, dann braucht feiner ver Männer 

zu erwarten das Ereignis, daß fie wol darnach 

ihre Zahmheit halte, ſondern ich zweifle nicht, 

daß fie mit Nichten gevenle der neuen Zähmung, 

fondern der wilden Gewohnheit will geventen, 

die ihre Eitern hatten, und mit Ernft beginnt fie 

ihre Feßeln zu zerreißen und furchtbar zu brüllen, 

und zuerft beißt fie ihres eigenen Käfige 

ihres Haufes Hüter und hurtig dann 

jeben ber Leute, ven fie erjagen kann: 

fie will nicht lafen am Leben etwas, 

nicht Vieh noch Menſchen, erfaßt was fie findet. 

So thun die Waldvögel auch, obgleich fie wol feten 

und berlich gezähmt: ſobald fie in des Holzes Mitte 

auf die Bäume kommen, dann find alsbald verochtet 

ihre Lehrer und Pfleger, die fie lange vorher 

erzogen und zähmten; auf den Zweigen weilen fie 

in ihrer alten Art immerfort wild 

mit Willen feitvem. O5 ihnen wollte gleich 

ihrer Lehrer einer liſtig bieten 

eben viefelbe Speife, mit ber er ch zuvor 

fie zahm gemacht bat, dann dünken die Zweige ihnen 

fo luftig doch, daß ihnen nichts Liegt am Futter. 

Cs dünkt ihnen fo wonnfam, daß ihnen der Wald antwortet; 

wenn fie fingen hören mit fchallender Stimme 

bie anderen Vögel, dann lafen bie eigne Stimme 

fie im Gefang ertünen und es erfchallt al zuſammen 

gar wonnfamer Gefang: der Wald gibt allen Antwort. 

So ift es allen Bäumen, deren Art es iſt, 

daß in dem Holze fie gar hoch wachen: 

wenn du auch irgend einen Zweig zur Erde biegt, 

ſteht ex fofort wieder aufrecht, ſobald du fahren läßeft 

bas Heftlein an feinen Willen; es kehrt zum alten Art. 

So thut die Sonne auch, wenn fie zu ſinken anfängt 

nach der Mitte des Tages: die Meeresleuchte 

eilt zu dem Abgrund, einen unbelannten Weg 

des Nachts unternehmend, und von Norboften dann 

ericheint fie abermals ven Menfchen, bringt den Erdbewohnern 

den meerglänzenden Morgen und über das Menichengefchlecht 
12 
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ſteigt fie aufwaͤrts immer, bis fie abermals dahin kommt, 
wo ihr zum oberft ift der Aufenthalt beftimmt. 
So wie jebe einzelne Creatur mit aller Kraft 

in diefer weiten Welt wählt und fidh erhühet, 

fo neigt fle fi abermals wieder mit aller Kraft 
raſch zur alten Art, erreicht fie wenn fie kann. 
Auf Erden ift nım feine einzige Creatur, 

die den Wunſch begte, daß fie wollte kommen 
zu dem Orte wieder, von dem fle ausgegangen: 
das ift die Ungetrübtheit und die ewige Ruhe, 
das ift offenbar der allmachtvolle Gott. 

Auf Erden ift num keine einzige Creatur, 

die fich nicht bewegte gleich dem Wagenrade 

um fi, felbft herum; denn fo bewegt fie fich, 
daß fie abermals dahin kommt, mo fie ehe war: 
wern zuerft fie nad) außen ift gelehrt, 

dann wird fle aufen völlig wieder umgewendet: 
fie fol abermals thun, das was fie ebe that, 


. und auch wieder fein, das was fie cher war. 


XIV. 
Was if es dem wohlhabenden Weltgeizigen 


‚im Gemüt dadurch gebehert, wenn ex in Menge auch befikt 


Gold und Gemmen und der Güter jedes, 

bes Eigentumes Unzahl, und man ihm adern ſoll 

an jebem einzelnen Tag ver Aecker taufend, 

wenn biefer Mittellreiß auch und dieſes Menſchengeſchlecht 
unter der Sonne iſt in Süd, Oſt und Weſt 

feiner Obgewalt all unterworfen ? 

Er darf ver herlichen Kleinode von hinnen führen 

hinaus aus dieſer Welt durchaus nicht mehr, 

der Hortichäge, als er hierher gebracht hat. 


IV. 


Obgleich ſich nun der übele unrechtweife 
Nero ver König nei befleivete 
mit wonnigen Gewänbern gar wunberjam, 
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mit Gold ſich fhmäcdte und mit Gemmenarten, 

jo war er doch auf Erben all den Ratsherrn 

in feinen Lebenstagen leid und unwert, 

der frevelvolle. Der Feind zwar erhöhte 

feine Günftlinge durch Gnadenbezeigung: 

doch kann ich nicht denken, wie ihnen deshalb durfte 
woler fein in ihrem Sinne! wenn fie eine Weile gleich 
ertor ohne Anlagen der Könige thörigfter, 

waren fie doc durchaus nicht werter einem ver Natsherrn. 
Wenn auch ein Unweifer fi) aufwirft zum König, 

wie mag das ausſprechen ver Einfichtsvolle, 

daß er ihm dadurch beßer dünke ober fei? 


XVI. 


Wer Obgewalt will haben, ſoll zuerſt erſtreben, 
daß er über ſich ſelber in ſeinem Sinne habe 
Obgewalt im Innern, damit er nicht irgend je 
ſeinen Unſitten werde all unterworfen: 


aus feinem Gemuüte thue er die mancherlei vielen 


ängſtlichen Sorgen, bie ihm unnütz find, 
laße eine Weile der Wehklage Seufzen 
und das Elend ſchwächer (7) ſein. Wenn ihm auch all wäre 
dieſer Mittelkreiß, ſoweit die Meeresſtröme 
außen um ihn liegen, zum Eigentum gegeben 
eben ſo weithin, wie im äußerſten Weſten 
ein einſames Eiland liegt im Ocean draußen, 
wo es niemals iſt Nacht im Sommer 
und ebenſo wenig and im Winter Tag 
verteilt nad) den Zeiten, das Thule ift geheißen: 
wenn gleich ein einziger des alles waltete, 
biefes Eilandes und auch von da an 
bis im äußerften Often zu der Indier Lande, 
wenn er das all auch dürfte zu eigen haben, 
wie ift feine Obgewalt irgend dadurch größer, 
wenn er nicht feitvem über fich felbft Gewalt hat, 
über feine innerften Gedanken und ernftlich fich 
nit wol bewahrt in Worten und in Thaten 
por den Unfitten, von ben wir eben reden ? 

12* 
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xvH. 
Damit die Exrvenbürger alle hätten 
die Grundbewohner gleihen Urfprung, 
drum famen fie alle einzig von nur zweien 
von einem Mann und einem Weib in diefen Mittelkreiß 


. und fonımen aud) noch jet alle gleich 


hierher in biefe Welt, die Hohen wie die Nieveren. 

Das ift Fein Wunder, denn wir wißen alle, 

dag nur ein Gott ift aller Kreaturen, 

ver Fürſt des Menfchengefchlechts, ver Bater und Schöpfer, 

welder ver Sonne ihr Licht befchert vom Himmel, 

den Mond und dieſen hehren Sternen, ver die Menite 
ſchuf auf Erben 

und gefellte da die Seele zu dem feibe, 

der zuerft im Anbeginn fchuf alle Menſchen 

von völlig gleihem Abel, die Völfer unter den Wollen. 

Warım wollt ihr euh nun irgend über andere Menfchen 

übermütig zeigen ohne allen Grund, 

da feinen einzigen Unabligen ihr findet? 

warum wollt ihr wegen des Adels euch num auf erheben? 

In dem Gemüte liegt der Menfchen jedem 

ber rechte Übel, von dem ich rede hier, 

und nicht im Fleiſche der Flurbewohner! 

Aber jeder Menſch nun, weldher ganz und gar 

feinen Unfitten ift all unterworfen, 

der verläßt zuerſt des Lebens Urzuftand 

und feinen eigenen Adel auch desgleichen 

und auch den Vater, der ihn im Anfang fhuf: 

drum macht ihn unebel der allmachtvolle Gott, 

ſodaß er unevel wirb für alle Zeiten 

fortan in dieſer Welt und aud nicht eingeht in Die Glorie! 


XxvIII. 


Ach! daß die feindſelige frevelhafte 
übele Luſt der Unkeuſchheit das thut, 
daß faſt ohne Ausnahme ſie anreizet 
das Gemüt eines jeden des Menſchengeſchlechts! 
Fürwahr! bie wilde Biene, obwohl fie der Weifel fei, 
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fol unvermeiblih al zu Grund gehn, 

wenn fie ingrimmig irgend etwas ficht: 

fo fol feitvem auch verlieren die Seele jeder, 
wenn ſich verliegt die Leibeshülle 

im Ehebruche, wenn ihm nicht eber fonımt 
im Herzen Reue, eh er von binnen geht! 


xX. 


Ad! drückend ift die Thorheit (das bebenft wer ba will) 
und furchtbar jevem ver Volkskinder, 
welche allzumal irrt die armen Menfchen 
und fie vom rechten Wege rafch verleitet! 


. Wollet ihr denn etwa in dem Walde fuchen 


das Gold das rote an den grünen Bäumen? 

Ich weiß ja doch, daß es der Weifen keiner 

dort will ſuchen, weil es da nicht wächſt, 

noch auch in Weingärten wonniglihe Gemmen. 
Barum breitet ihr nun nicht auf eines Berges Höhe 
eure Fiſchernetze aus, wenn euch zu fangen Lüfte 
Karpfen over Lade? Mir dünkt es gar mwahrfcheinlich, 
daß das alle wißen die Erdbewohner 

bie gedankenſinnigen, daß fie da nicht find. 

Wollet ihr nun etwa Waidwerk mit den Hunden 

auf ver Salzfee treiben, wenn euch zu fuchen Lüftet 
Hirſche oder Hinde? Du magft beherzigen, 

daß ihr die wollet in dem Walde fuchen 

bei weitem öfter denn bort außen auf der See. 


. Das ift wunberlih: wir wißen Alle, 


dag man fuchen foll am Seegeftabe 

und bei des Dceans Ufer evele Gemmen, 

weiße und rote und jebwelder Farbe. 

Ja! fie wißen and, wo fie die Waßerfifche 
ſuchen dürfen und foldyerlei viel 

der Weltgüter: wol thuen das 

in der Jahre jevem bie begehrenden Menſchen. 
Über das ift das armieligfte von allen Dingen, 
daß in Thorheit find bie Xhörigten 


. fo gar blind geworben, daß fle im ihrer Bruſt nicht Leicht 
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das einfehen mögen, wo bie ewigen Gilter 

bie wahren Seligfeiten find verborgen: 

drum lüftet fie auch niemald nachzuſpüren 

und bie Seligfeit zu ſuchen. Es wähnen bie Stunbetbhörten 
daß fie in dieſem flüchtigen Leben finden mögen 

die wahre Seligkeit: das ift der waltende Gott felbfi. 

Ich vermag durchaus in meinem Sinne 

auf Feine Weife ganz fo ſtark 

zu tadeln ihre Thorheit, wie mich zu thun gelüftet, 


. noch vermag ich8 all fo deutlich auszuſprechen: 


denn fie find ärmer, auch weit thörichter, 

viel unglüdfeliger, als ic dirs angeben Kann! 

Es iſt ihr Wunſch nur, daß fie Wolftenp und Gikter 
und Würden in ver Welt gewinnen möchten: 

wenn fie dann haben, was ihr Herz erftrebt, 

dann wähnen fie, die fo gar weisheitlofen, 

daß fie tie wahre Seligfeit gewonnen haben! 


xx. \ 


O du mein Obherr! du bift allmadhtvoll, 
mutiglic und groß, duch Majeftät berühmt 
und wunderbar ber Weifen jevem! 
Ja, du ewiger Gott aller Creaturen! 
wunberbarlid haft du wol gefchaffen 
die unfichtbaren und auch regierft du 
fanjt desgleichen die fihtbaren 
allglänzenden Geſchöpfe mit einfichtSvoller 
Macht und Weisheit. Diefen Mitteltreiß 
haft du von Anbeginn zuerft bis an das Ende fort 
vertheilt nad) den Zeiten, wie am bienlichiten es wear, 
all der Ordnung nad, daß fie eins wie das andere thun, 
daß fie hinweg fahren und auch wieber kommen: 
die unftillen eigenen Geſchöpfe 
lenkeſt weislich du nad deinem Willen ftets 
und felber bleibft du jehr ftille 
immerfort und ewig unmwandelbar! 


1ia) d. h. nach den A Jahreszeiten. 
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Es iſt Keiner kraftvoller und aud Keiner hehrer 
noch dir ebengleich durch all die Schöpfung. 

20. Noch niemals war bir je ein Notbebürfuis 
aller ver Gefchöpfe, die du geichaffen Haft: 
aus eignem Willen haft du es all gefchaffen 
und mit beiner eigenen Allmacht haft du 
dieſe Welt gefchaffen und der Weſen jebes, 

25. obwohl dir niemals war ein Notbebürfnis 
all der hehren Werke: das ift vie hohe Natur 
eines Gutes (das bebenkt wer ba will); 
denn durchaus ift e8 alle® eins und baflelbe, 
bu und bein Gut: es ift bein eigen, 

30. da e8 durchaus nicht von außen zu bir kam, 
fondern ich weiß ganz gewis, daß beine Büte ift, 
allmachtvoller Gott, al bei dir felber! 

Ungleich ift es umferer Natur: 
uns ift von außen kommen alles was wir haben 

35. an Gütern auf den Gründen von Gott felber. 

. An teinem einzigen haft du Anftoß genommen; 
denn der Dinge keins iſt deines Gleichen 

noch iſt auch eins derſelben allkräftiger. 
Denn du haft alle Güter mit Eines Gedanken 

40. mit dem beinigen gedacht und haft fie ba bereitet. 
Eher deun du felber war Fein einzige Geſchöpf 
das etwas oder nichts irgendwo würkte, 
fondern ohne Vorbild Haft du, Fürſt der Menſchen, 
du einer allmachtvoller Gott, all geichaffen 

45. die Dinge durchaus gut, und bu bift bir felber 
das höchfle aller Güter. Ya, du heiliger Vater! 
nach deinem Willen haft du dieſe Welt gefchaffen, 
dieſen Mittelfreiß durch deiner Macht Fülle, 

o Weltvöllerherr, jo wie du wollteft felber, 

50. und bu walteft über Alles mit deinem Willen ftets! 
Denn du, ver wahre Gott, vertheileft felber 
aller Güter jegliches; venn im vergangenen Zeiten 
baft du zuerft gejchaffen alle Ereaturen 
gar ſehr gleich, doc, gleichwol auch 

55. ungleich in etwas: doch Alles nannteft bu 
mit einem Namen allzuſammen 
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Welt unter ven Wollen. Ja, du Wart der Glorie 
bu Vater theilteft dann in vier Namen 
biefen einen Namen: deren ift Erde ber eine 


. und Waßer ber andere von einem Welttheile. 


Feuer ift der dritte und der vierte Luft, 

und wieder ift das alles die Welt zufammen. 

Es haben dieſe viere ihren Hauptſitz Doc, 

jedes einzelne von ihnen feine eigene Stätte, 

obwohl jedes einzelne mit ben andern ift 

gemengt gar fehr und durch vie Macht auch 

des Vaters des allmäcdhtigen feſt gebunven 

friedſam an einander in voller Eintracht 

mit veinem Befehle, Vater voll Milde, 

baß fein einziges von ihnen des andern Grenze 

aus Furt vor dem Schöpfer zu überfchreiten wagte, 
fondern zufammen find bie Diener gefellt in Eintracht, 
des Königs Kempen, vie Kühle mit der Nike, 

das Trodene mit dem Feuchten, und dennoch kämpfen fie. 
Es bringen Gewächſe hervor das Waßer und die Erbe: 
die find ihrer Art nach kalt alle beide, 

das Waßer feucht und Falt: die Fluren liegen ringsum, 
bie Erbe allgrün, auch gleichwohl kalt. 

Gemiſcht ift die Luft, weil fie inmitten Liegt: 

fein Wunder ifls, daß fie ift warm und Talt, 

die feuchte Wolfenmaffe mit vem Wind gemengt; 

denn in der Mitte ift fie meines Erfahrene 

des Feuers und der Erde. Das wißen viele DMenfchen, 
daß zu oberft ift von allen Ereaturen 

bas Feuer Über der Erbe, die Flur zu unterſt. 

Das ift wunderbar, o Weltvölferherr, 

was dur machteft nach deinem Plane, 

daß du fo unterſchiedlich den Geſchöpfen haft 

ihre Marken geſetzt und fie doch mengteft auch! 

Tal dem flutenden Waßer, dem feuchten Talten, 

haft du zum Flur die Erbe feft gefetet, 

da es unftille überall bin wollte 

weit zerfchreiten weich und flüßig: 

nicht von felber koͤnnte es (fiher weiß ich Das) 

irgend ftehen, ſondern die Erbe hält «8 
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und fangt es in ſich auch zu einigem Theile, 
fo daß fie feitbem mag ob dieſes Saugens werben 
durch die Luft befeichtet, Davon das Laub und Gras 
breit dur Brittenland blühn und grünen 
100. zu Günften ver Menſchen. Die kalte Erde 
bringt wunderbarer Gewächſe viele, 
da fie von dem Waßer wird befeuchtet: 
wenn das nicht wäre, dann wäre fie 
zu Staub vertrocknet und zerftreut alsdann 
105. weithin von dem Winde, wie nun wirb gar oft 
die Aſche über die Erbe all zerblafen. 
Nicht könnte irgend etwas auf der Erde leben \ 
und ebenfo wenig auch bes Waßers genießen, 
ihnen anwohnen mit irgend welcher Kraft 
110. vor der alleinherfchenden Kälte, wenn du, der Engel König, 
nicht mit dem Feuer etwas den Flutſtrom und bie Erbe 
mengteft zufammen und mäßigteft 
bie Kälte und bie Hitze durch deiner Kräfte Macht, 
daß nicht das feuer mag ben Flutſtrom und bie Erbe 
115. bleich verbrennen, obgleich zu beiden es 
feft ift gefligt, des Vaters altes Wert. 
Ein Wunder dunkt mir das nicht weniger, 
daß dieſe Erde und des Dceans Strom, 
die fo kalte Ereatur, durch keine Kraft 
120. kann al verlöfchen, was in ihr fledt 
an Fener gefügt durch des Fürſten Kraft: 
das ift die eigne Kraft des Deceansftromes, 
des Waßers und der Erde und in den Wollen auch 
und eben desgleichen oben über dem Himmel. 
125. Oben ift nad) Recht ber Urſitz des Feuers 
fein Aufenthalt über allen anderen Gefchöpfen, 
die wir vor Augen fehen über all viefen weiten Grund. 
Obgleich es iſt in Alles eingemenget, 
in die Weltgefchöpfe, bat es Gewalt doch nicht, 
130. daß er Fünnte irgend welche durchaus verberben 
ohne die Erlaubnis deflen, ver uns dies Leben fchuf: 
das ift der Ewige und der Allmachtvolle. 
Es ift die Erde ſchwerer denn die übrigen Geſchöpfe, 
dichter gedrungen: darum ſtund ſie 
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zu unterft lange von allen Creaturen 


außer dem Gewölbe des Himmels, das dieſe weite. Schöpfung 


anfen umlreift an jedem einzelnen Tage 

und doch der Erbe gleihwol irgend nie entrumt 

und ihn nie am einer Stätte näher als an ber andern 
barf feinen Gang vollführen: es umkreißt fie außen 
fowol von oben als von unten ihr eben»nahe. 

Der Geſchöpfe jedes, wovon wir fprechen bier, 

bat feinen eigenen Anfentbalt befonbers 

und ift doch mit den andern auch gemengt: 

fein einziges von ihnen kann ohne bie andern fein. 
Obwol fie unfichtlich bei einander wohnen, 

wie nım Waßer und Erde wohnt im Feuer 

unleicht zu zeigen der Unweiſen jebent, 


fo find fie gleichwol ſichtlich dem Weifen. 


Feſt ift desgleichen Teuer in dem Waßer 

und in den Steinen auch ftill verborgen 

unleicht zu fchauen: doch iſt e8 drinnen. 

Dos Feuer hat gebunden der Bater der Engel 
eben fo gar feft, daß es nicht eilen karm 

zu der alten Heimat, in ber das andere Feuer 
hoch über all dieſem heimfeſt wohnet: 

dieſe vergängliche Schöpfung läßts von Kälte überwältigt 
hinter fi alsbald, wenn es zur Heimat wanbert, 
und es wünſcht fi) doch dahin ber Weſen jedes, 
wo von feiner Maagſchaft ift am meiften beifammen. 
Gegründet haft du, Glorienkonig ver Völker, 
wunderbar durch die gewaltige Macht 

die Erde fo feft, daß fie nach irgenb einer Seite 
nicht hin fi neigt: weder hierhin noch dorthin 
Yann fie fi flärter ſenken als fie ſtets gethan. 
Ya! obgleih durchaus nichte Irdiſches fie Hält, 

jo ift es doch der Erde durchaus nicht Leichter 
aufwärts zu fteigen oder hinab zu fallen, 

al8 dies der Dotter kann, der drinnen ſtets iſt 

in des Lies Mitte, wenn außen um ihn 

das Ei gleich finkt: jo fteht al dieſe Welt 

file an ihrer Stätte, unb bie Ströme draußen, 
der Seefluten Getriebe, bie Geftirne und die Lüfte 
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und die Schaale die glänzende fchreiten außen 
an ber Tage jedem: fie thaten lange fo. 

Ja! du der Völker Gott haft dreifach in uns 
gefettt die Seele, die du ſeitdem auch 

fteuerfi und regiereſt durch die ſtarke Macht, 
ſodaß von ihr ganz und gar nicht ift im Kleinen Finger 
in dem einen mehr, als inuewohnt von ihr 

dem ganzen Körper. Ich fagte kurz zuvor 
darum beutlih, daß ein breifältiges 

Geſchöpf wäre die Seele eines even, 

weil alle Weltweifen einftimmig jagen, 

baß die eine Natur von jeder einzelnen Seele 
Jähzorn wäre und Begierde bie andere; 
es ift die dritte beßer denn dieſe beide, 

die Beſcheidenheit: das ift feine ſchandbare Kraft, 
da außer dem Menfchen fie fein einzig Thier hat; 
bie andern beiden bat eine Unzahl Weſen: 

benn die Begierde hat ein jedes Vieh 

und ebenfo desgleichen auch ven Jähzorn. 

Drum haben die Menjchen über ven Mittelkreiß 
bie anderen Erdgeſchöpfe alle übertroffen, 

eben weil fte haben, was ben anbern fehlt, 

die eine Kraft, bie wir oben nannten. 

Die Beicheivenheit foll in Jedem 

beberfchen immer die heftige Begierde 

und eben fo besgleihen auch ven Yähzorn: 

mit Ueberlegung fol fie der Leute Gemüter 

und mit Einfiht and durchaus beherſchen; 
fie ift die mädhtigfte Kraft ver Menfchenfeele 
und die allerbefte der Einzelkräfte. 

Ja! die Seele haft du, Siegruhmswalter, 


. ellönig der Völler, alfo geichaffen, 


daß fie fih umbrebte um fich felber 

außen herum, gleichwie der umlauffchnelle 
Himmel thut, ber durch bed Herren Allmacht 
diefen Erdkreiß all an jedem einzelnen Tage 
rafh umſchreitet. So thut auch dem Rade gleich 
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bie Seele des Menſchen: um ſich felber dreht fie ſich 
nachdenkend oft bei Nacht und Tag 
über biefe irdiſchen Geſchöpfe des ewigen Königs, 
über ſich felbft bisweilen denkt fie fuchenn nad) 

215. und aud denkt fie bisweilen über ven ewigen Gott 
ihren Schöpfer nach: fchreitend fährt fie 
fih ebengleih dem Rade umdrehend um fich felber. 
Wenn über ihren Urheber fie mit Einſicht nachdenkt; 
dann wird fie auferhoben über fich felber: 

220. aber durchaus bleibt fie in fich felber, 
wenn fie ſuchend über fich felber nachdenkt; 
unter ſich ſelbſt ift fie geſunken fehr tief, 
wenn fie anſtaunt und liebt bie unbefländigen 
irdifchen Dinge mehr als das ewige Heil. 

225. Ya! du ewiger Gott haft Aufenthalt gegeben 
den Seelen in den Himmeln und befchereft reichlich 
glanzuolle Gaben, Gott voll Allmacht, 
jeber einzelnen nad, ihrem Berbienfte! 
Sie leuchten alle durch vie lichte Nacht 

230. heiter in den Himmeln, doch an Helle keineswegs 
alle ebengleih, wie wir das oftmals fehen 
in beiteren Nächten, daß die Himmelsfterne 
nie in ebengleiher Delle alle leuchten. 
Ja, du ewiger Gott haft auch verbunden 

235. bier auf Erden die himmelentflammte 
Seele mit dem Leibe: ſeitdem wohnt 
bies Irdiſche zufammen mit dem Ewigen, 
bie Seele mit dem Fleiſche. Ya, fe fireben ftets 
von binnen zu bir, da fie hierher von bir 

240. ehdem kamen und follen abermals zu bir: 
liegen bleiben fol vie Leibeshülle 
dann in der Erbe, ba fie einft von ihr 
erwuchs in ver Welt; fle wohnten beifammen 
eben fo lange, wie fie Erlaubnis hatten 

245. von dem Allmachtvollen, ver fie ehevem zufammen 
in ber Welt geſellte. Das ift ver wahre Gott, 
ber diefe Erbe ſchuf und fie da anfüllte 
meines Erfahrenes mit gar mannigfachen 
Ürten von Thieren, unfer Heiland: 
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er fäete dann auch mit der Samen manchem 
Waldbäume und Sräuter in der Welt Gefilven. 
Berleih nun, ewiger Gott, unferen Gemütern, 
daß wir fteigen dürfen, Schöpfer aller Wefen, 
durch diefe Angft und Mühe hinauf zu bir, 

daß wir aus dieſen Drangfalen zu dir gelangen, 
Vater vol Milde, der Völker Walter, 

und Daun mit den offenen Augen dürfen 
unjeres Gemütes durch deiner Macht Fülle 

ven Urquell ſehen aller Güter! 

das biſt du felbft, o Siegherr Gott! 

Und unſeres Gemütes Augen heile, 

daß wir ſie ſeitdem auf dich ſelber dürfen 

feſt heften, Vater der Engel! 

Zertreib den Nebel, der ſo dick bisher 

immer vor den Augen unſeres Gemütes 
ſchwebte lange ſchwer und düſter! 

Erleuchte nun die Augen unſeres Gemuͤtes 

mit deinem Lichte, Lebenswalter! 

Denn du, Vater voll Milbe, biſt der funkelnde Glanz 
des ſicherwahren Lichtes und du ſelbſt biſt auch 
die feſte Ruhſtatt, Vater voll Allmacht, 

den Frommen allen. Ja, du fügft das leicht, 
daß fie dich felber fehen dürfen! 

Du bift der Anfang und das Ende aller Dinge, 
der Völker Walter! Ya, du Bater der Engel 
trägft ohne Mühe alle Dinge 

mit Leichtigkeit! Der Lebenden jebem 

bift du der Weg felber und der Wegweiſer auch 
und bift die wonnigliche Stätte, zu der ver Weg binführt, 
zu welcher alle Menfchen immer ftreben 

binnen von ber Erbe zu der hehren Schöpfung! 


Xxl. 


Wolan! es ftrebe aufwärts jeder 
der Menfchenkinver in dem Mittelfreiße 
zu dem ewigen Gut, von bem wir eben reben, 
und zu der Seligkeit, von ber wir fagen hier! 


. Ber denn nun feft gefeßelt ift 
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mit biefes majeſtätiſchen Mittelkreißes 

unnüger Liebe, der fuche eiligft wieder 

die volle Freiheit, daß er vorwärts komme 

zu der Seligkeit des Seelenheiles! 

Denn das ift die einzige Ruhſtatt von allen Mühen, 
ber hoffuungsvolle Hafen für die hoben Kiele 
unferes Gemiütes, ber meerftile Wohnort: 

das ift der einzige Hafen, der da irgend jemals 
nach den hochgehenden Wogen unferer harten Kämpfe 
durchaus ift ruhig von allen Stürmen; 

das ift der einzige Troft und auch die Friedſtatt 
von allem dieſem Elend und Jammer 

nah viefen Weltmühfalen: das ift eine wonnfame Stätte 
nach dieſem Elende zur eigen zu befigen ! 

Über fiher weiß ich, daß ein filberner Schapftein, 
ein golvenes Kleinod oder eine Eunftuolle Gemme 
uffd al der Exrdenreihtum bie Augen des Gemlütes 
nie erleuchtet und nimmer ihre Schärfe 

irgendwie verbeßert zum Anfchauen 

der wabren Seligkeit, ſondern weit mehr blenven fle 
der Menfchen jeven des Gemütes Augen 

des Herzens in der Bruſt, als fie die heller machen. 
Denn die Dinge, die uns in diefem Leben 

der Gegenwart gefallen, find vergänglich alle 

und die irdifchen Dinge find immer fliehenp: 


aber das ift wunderbarer Glanz und wonnfame Schönheit, 


was das Ausfehn verklärt von allen Weſen 
und auch darnach über fie alle waltet. 

Das will der Allwaltende nicht, daß untergehen 
unfere Seelen follen, fondern ex felbft will fie 
mit Lichtglanz erleuchten, des Lebens Walter. 
Wenn dann der Helden einer mit den hellen Augen 
feines Gemiüts vereinft vermag zu ſchauen 

ven hellen Glanz des Himmelslichtes, 

bann wird er fagen, daß ber Sonne Licht 

ber funfelnde Glanz finfter fer zu nennen 
jeglihem ber Menſchen gegen das große Licht 
Gottes des allmächtigen, das der Geifter jedem 
ewig ift ohne Ende, den auserwälten Seelen. 
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xx. 

Ber nım der Wahrheit will mit Sorgfalt 
in feinen innerflen Gedanken eifrig nachſpilren 
fo tief und grimblich, daß fie zertreiben Eünne 
der Menfchen keiner und ſie nicht möge trüben 
irgend ein irbifches Ding, zuerft foll ver 
fuchen in ſich felber, was er fuchte eine Weile 
außen um fich eb zuvor: 
er ſuche ſeitdem das in feinem Sinne innen 
und aufgebe er, fo oft er kann, 
al die Ängftlihen Sorgen, die ihm unnüg find, 
und fammele, fo jeher er Tann, 
al auf das eine feine innerften Gedanken 
und feinem Gemüte fage er, daß es vermag zu finden 


all das in feinem Innern, was es nun oftmals ſucht 


außen um fi alle Wege, 

der Güter jebes! Er erkennt darnach 
als übel und als unnütz Alles, was er 
in feinem Innern hatte ehdem lange, 
ebenfo deutlich, wie er anfchauen kann 


. mit leiblihen Augen das Licht der Sonne, 


und auch erfennt er feine innerften Gedanken 

lichter und klarer als der Leuchtglanz ift 

der Sonne in dem Sommer, wenn fcheint am heilften 
das heitere Geftien, des Himmels Gemme. 

Denn die Lafter ımb die Schwere ber Leibeshülle 


und ihre Unfitten können durchaus nicht 


aus dem Gemüte ziehen der Menfchen einem 

die Einficht ver Wahrheit. Obgleih nun allen Menfchen 
die Lafter und vie Schwere ver Leibeshülle 

und ihre Unfitten oftmals plagen 

des Herzens Sinn aufs heftigfte und ftärffte 

mit ber übelen Bergeklichleit und ben unfroben Sinn 
mit dem Nebel der Berblendung umnadten außen 
vor das Gemüt fi lagernd ber Dienfchen jebem, 
daß es fo lichtvoll nicht kann Leuchten und glänzen, 
wie e8 wollte wol, wenn es Gewalt hätte, 

fo bleibt doch in der Seele ein Saamenkorn 

ver Wahrheitserkenntnie ſtets verwahrt zurück, 
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ſo lange gegattet wohnt der Geiſt in dem Leibe: 

das Saamenkorn wird durch der Sehnſucht Trieb 

ftet8 angeregt und auch darnach 

durchs Wort Gottes, wenn es wachſen fol. 

Wie vermag irgend ein Dann Antwort zu finden 

auf irgend etwas mit Kinficht wol, 

obgleich ihn fragt darnach vom Volle jemand 

einfihtsooll, wenn er durchaus nicht hat 

in feines Geiſtes Sinne einen großen oder Heinen Theil 
von Erkenntnis der Wahrheit noch von Klugheit auch? 

Doch ift feiner ber Menſchen, dem ſo ganz und gar 

verſagt wäre des Sinnes Klugheit, 

daß er durchaus keine Autwort könnte 

finden in feinem Sinne, wenn er gefragt wirb! 

Drum ifts ein wahrer Ausſpruch, ven ber Weltweife that 
der alte vor Zeiten, unter Plato, 

fpra daß der Erdbewohner jeder, der uneingedenk 

der Wahrheitserlenntnis fei, ſich wieder hurtig 

zu feinem Inneren um follte wenden, | 
zu feines Geiftes Gedächtnis: er kann alsdann ' 
in feinem Gewahrſam der Geheimnifje die Wahrheitserlenntuis 
finden in feinem Sinne feft verhüllt 

zu allen Stunden durch die Unruhe 

feines Gemütes am meiften und ftärkften 

und auch durch die Schwere feines eigenen Leibes 

und durch bie Mühfale vie den Menfchen aufregen 

innen in der Bruft zu allen Zeiten. 


XI. 


Auf Erven wäre das in allen ‘Dingen 
ein glüdfeliger Dann, wenn er ſehen Fönnte 
den hellſten und lauterften bimmelsflaren Strom, 
den ebelen Urquell alles Guten, 
und von fich felber auch den fchwarzen Nebel 
der Finfternis des Gemüte entfernen Fünnte! 
Wir wollen gleihwohl noch mit Gottes Beiſtand 
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beine Innengedanken durch alte und frevelhafte 
Beifpiele begern, daß du um fo beßer mögeft 

10, erreihen zu dem Himmel die rechten Steige 
zu den ewigen Aufenthalte unfrer Seelen. 


XxXIV. 


Flügel hab ich flüchtiger denn ſie ein Vogel hat, 
mit denen ich kann fliegen fern von der Erde 
über dieſes Himmels hohe Wölbung. 
Wenn ich vermöchte das Gemüt dir nun 
5. zu beflügeln deinen Sinnverſchluß mit meinen Fittichen, 
bis daß du möchteſt dieſen Mittelkreiß 
und alles Irdiſche durchaus verachten 
und aufwärts über den Aether ungehindert 
fernhin möchteſt fliegen mit den Fittichen, 
10. dich über die Wolken ſchwingen und dann weithin ſchauen 
von oben über Alles und möchteſt auch alsdann 
fahren über das Feuer, das da viele Jahre 
zwiſchen Luft und Aether lange ſchwebte, | Ä 
wie es ber Vater ihm von Anfang vorgezeichnet, 
15. dann lönnteft feitvem mit der Sonne bu 
dort oben fahren zwijchen ven anderen Geftirnen, 
önnteft Hurtig und behend an Himmel oben 
feitvem dann fein und da gefellt begleiten 
auch den einen alltalten Stern, 
20. der da zu oberft ift von allen ven Geftirnen, 
welchen Saturnus die Seeanwohner 
unter dem Aether heißen: er ift das Talte 
allseifige Geftirn, das da zu oberft wandert 
oben über allen anderen Geftirnen. 
25. Nachdem du alddann ven haft oben 
fort überfahren, dann fannft bu fürber eilen: 
dann bift du über dem Himmel alsbald hoch oben, 
über dem umlauffchnellen. Wenn bu Daun gradaus fliegft 
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und dir den höchſten Himmel dann dahinten Läßeft, 
dann wirft du feitvem von bem wahren Lichte 

dort deinen Antheil können haben, von wo ber eine König 
berfchet weithin über ven Himmeln oben 

und unter ihnen ebenfo aller Creaturen,- 

bie in ber Welt find, waltet: er ift ber weiſe König; 
er iſts ber da waltet durch vie Weltuölfer hin 

all der anderen Ervenfönige, 

der mit feinen Zügeln umzäumt rings hält 

den Umkreiß all ver Erde und des Himmels, 

ber fein Gewaltleder wol regieret, 

ter da fleuert immer durch bie ſtarke Macht 

dem hurtigen Wagen bes Himmels und ber Erbe: 

der eine Richter ift unerfchütterlidh, 

unwanbelbar, wonnigli und hehr. 

Wenn du graden Weges kommſt geflogen 

aufwärts zu der Heimat (daS ift eine edele Stätte, 
obgleich du bisher fie Haft vergehen), 

wenn dr irgend jemals wieder da hinein gelangft, 
dann wirft Du fagen und ohne Säumen fpreden: 
»Dies ift durchaus ja meine eigene Heimat, 

„mein Vaterland, mein Erbfig! ich war vormals von hier 
„gelommen und geboren durch diefes Kräftigen Macht! 
„Nicht will ich irgend je von bier hinaus wieder fchauen, 
«fondern ih will ſtets allbier ftil und ruhig 

„mit des Baters Willen feft verharren.“ 

Wenn dird dann irgend abermals geſchieht, 

daß du willft oder darfſt das weltliche Dunkel 
verſuchen von Neuem, dann kannſt du fehen leicht 

bie unrechtweifen Erdenkönige 

und die übermütigen andern Reichen, 

die diefes arme Volk aufs ärgfte plagen, 

daß fie immer find gar arm und bürftig 

und unmädtig aller Dinge, 

eben biefelben , die dieſes arme Bolt 

mande Stunde jegt am meiften fürchtet. 
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IXV. 
Nun höre eine Rede von den übermütigen 
unrechtweiſen Exrvenkönigen, 
die hier in manchen und in mannigfaltigen 
wonnigblinkenden Gewändern wunderbar glänzen. 


. Auf den Hochſitzen dem Hallendache nahe 


mit Gold geſchmückt und auch mit Gemmenarten, 
außen umſtanden von ungezählter Menge 

der Diener und der Helden, und die ſind geſchmückt 
mit kampfſtrahlender Kriegsrüſtung, 

mit Schwertern und mit Schildveßeln ſehr geziert, 

und die Kempen dienen mit großer Mannheit 

einer dem andern und ſie all zuſammen 

bedrängen dann von da aus mit ver Mannheit 

überall bie ummohnenden anderen Völker, 

und ber Herr, der über das Heer gebietet, 

verſchont nicht Freund noch Feind, nicht Gut noch Leben, 
fondern im Geifte wiltig ftürmt er Jeden an 

dem wutlranfen Hunde unter den Weſen am gleichften: 
er ift zu übermätig innen in feinem Gemüte 

vor der Allgewalt, daß ihm alle und jebe 

feine Kampfruhmfreunde kräftig beiftehn. 

Wenn man ihm dann irgend ausziehn wollte 

der Sleiver jeves von dem Königsornate 

und ihm dann auch entziehen alle die Bedienung 

und die fürfllihe Gewalt, bie er zuvor befaß, 

dann Fönnteft du fehen, daß er fehr gleich ift 
manchem der Männer, vie jet in mächtigem Eifer 
mit Dienflleiftungen ſich drängen um ihn außen: 

ich ſchätze ihn nicht beßer, ift er nicht ſchlechter gar! 
Wenn ihm dann irgend jemals unverfehens 

zufällig das geſchähe, daß ihm entzogen würde 

die Majeſtät und die Gewänder und der Mannenbienft 
und all die Obgewalt, von der wir eben reden, 
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wenn ihm von all diefen ‘Dingen auch nur eins kommt abhanden, 


dann weiß ich daß ihm dünkt, daß er geworfen fei 
in eine Kerkergrube oder daß mit Ketten er 
ſchmählich fei gefepelt. Sagen kann id), 
daß von dem Uebermaaße all viefer Dinge, 

13* 


196 Metra. 


der Gewänder und der Speiſen und des Weintrinkens, 

40. und von den Leckereien am allermeiſten 
erwächſt der Begierden der Sinnlichkeit großer Wahnſinn, 
der gar ſehr erregt des Sinnes Innengedanlen 
der Menſchen jedem; am meiften fommen von ba 
die übelen Exceſſe und unnüben Zwiſte. 

45. Wenn ſie erboft werben, dann wird in ber Vruft ihnen innen 
beſtürmt der Sinn im Bufen ven dem ſtarken Schwall 
der Hißigfeit des Herzens und hurtig dann 
mit Unfröblicgkeit auch umftridt 
und hart behaftet. Eine Hoffnung beginnt 

50. dann auch no ihn arg zu täufchen: 
nach des Streites Rache firebt der Zorn 
des Einen und des Andern; das alles heißt ihn 
feine Rüdfichtslofigkeit, vie keines Rechtes achtet. 

Ih fagte dir vorher in dieſem felben Buche, 

55. daß nad etwas Guten fih von allen Creaturen 
ohne Unterſchied jede immer fehnte 
gemäß ihrer alten eigenen Natur: 
aber die unrechtweifen Erbenfönige 
fönnen durchaus nimmer auch nur etwas Gutes 

60. vor dem Uebel tbun, von dem id) oben jagte. 

Das ift kein Wunder: venn fie wollen ja 
ben Unfitten, die ich oben nannte, 

allen ohne Unterfchied ſich immer unterwerfen. 
Er fol ſich dann notgezwungen nieberbengen 

65. unter biefer Herſcher Haftgewalt, 
denen cr ſich vorher hatte völlig unterworfen, 
Das ift noch ſchlimmer, daß er nicht flreiten will 
auch nur eine Stunde wider dieſe Obgewalt: 
wofern zu kämpfen er beginnen wollte 

70, und in dem Streite dann auch ſtets verharren, 
dann wäre durchaus Feine Schuld ihm anzurechnen, 
aud wenn ex überwunden werben follte. 


65) d, h. der Unfitten. 
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XXVI. 
Auch kann ich leicht dir eine Lehre geben 
durch der Vorzeit fabelhafte Märchen 
eben dieſer felben gleih, von der wir fagen bier. 
Einftmal8 vor Zeiten ereignete fichs, 


. daß umter dem Kaifer über zwei Königreiche 


Ulyſſes hatte die Leuteherſchaft: 

er war ber Fürſt und Herr vom Volk ver Tracier 

und auch des Reiches von Retia Hirte; 

feines fürftlichen Obherrn völferfunder Name 

war Agamemmon, welcher all beherfchte 

das Griechenreich. Kund war es weithin, 

daß in damaliger Zeit der Trojerfrieg 

vorfiel unter den Wollen: es fuhr der Griechen 

fampflühner Herr die Kampfftatt zu ſuchen; 

auch führte dabei einhundert Schiffe 

Ulyffes über ven Meerſtrom. Er faß lange bort, 

zehn volle Winter. Die Zeit kam da | 

daß fle erreicht hatten des Reiches Gewalt: 

der König der Griechen erlaufte theuer 

die Burg der Trojer mit braven Gefährten! 

Als Ulyſſes drauf Erlaubnis Hatte, 

der Thracier König, daß er von bannen burfte, 

da ließ er hinter ſich der gehörnten Kiele 

neun und neunzig; er nahm feinen 

der Meereäbengfte mit mehr von bannen 

auf ven Brandungsftrom als einen borbumraufchten 

breirubrigen Kiel: da8 war das gröfte 

der Griechenſchiffe. Da warb es kaltes Wetter, 

ftarles Sturmgetreibe: es ftieß brandend 

bie braune Oceanewoge wider die andere, fern hinaus ver⸗ 
ſchlagend 

in den Wendelſee der Waffenkämpfer Schaar 

hinauf an das Eiland, dem inne wohnte 

die Tochter des Apollo der Tagzahl Menge. 

Dies war der Apollo aus edelem Geſchlechte, 


8) für Neritia d. h. Ithaka. 
33) der Agſ. Dichter nennt ihn Apollinus, Jobes (des Hiob) Sohn. 
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des Jupiter Sohn: ver war vor Jahren König; 

den Großen und ben Kleinen gab er vor, 

jedem ber Männer, daß er Gott wäre, 

der höchſte und ber heiligfte Der Herr führte fo 
das abergläubifche Bolt zur Irrlehre hin, 

bis daß zuletzt ihm glaubte der Leute Unzahl: 

denn er war mit Hecht des Reiches Hirte 

aus ihrem Königsgefchleht und kund ift e8 weithin, 
daß in der Vorzeit damals ver Völler jedes 

hielt feinen Herren für ven höchſten Gott 

und fie verehrten ihn, als fei er der Obherr ber Glorie, 
wenn er zu bed Reiches Herfchaft war zu Hecht erhoben. 
Auch war bes Yupiter Vater Gott wie er: 

Saturnus biegen den die Seeanwohner, 

der Helben Kinder. Es hielten die Bölfer 

einen nad bem andern für ben ewigen Gott: 

auch ſollte fein des Apollo 

ebelgeborne Tochter des abergläubifchen Bolles 

der Männer Göttin. Sie konnte manden Zauber 
ausführen duch Frevel: dem Aberglauben folgte fie 
am meiften unter ven Menfchen mancher Böller, 

des Königs Tochter, die Kirfe war 

geheißen vor ven Herren. Sie herſchte port 

auf jemem Eiland, zu dem mit einem Siele 

über die See Ulyſſes gefegelt kam, 

der König der Thracier: da warb kund alsbald 

al der Dienge, die mit ihr wohnte, 

bes Edelinges Ankunft. Mit ungemehener 
Zuneigung liebte fie der Schiffsmänner Herrn 

und auch er liebte mit aller Kraft 

fie in feinem Sinne ſehr hinwieber, 

daß er nad feiner Heimat durchaus im Herzen kannte 
feine Gemütes Sehnfucht über die Maid bie junge, 
fondern er weilte feitvem bei dem Weibe bort, 

bis daß dort mochte von den Männern Teiner 

von feinen Mannen mit ihm bleiben, 

ſondern fie gelüftete vor dem Leid nach der Heimat 
und zu verlaßen dachten fie den lieben Herrn. 

Da begannen ein Märden zu dichten vie Männervöller, 
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daß fie die Helden follte durch ihre Hexenkünſte 

verwandelt haben unb in Wildes Leiber 

gebannt hätte mit böfen Kräften 

bes Fürſten Mannen und fie in Feßeln gelegt 

und aud mit Ketten gebunden ver Kempen manchen. 

Es wurden zu Wölfen einige und konnten fein Wort bervor- 
bringen, 

fondern zu heulen begannen fie bin und wieber; 

zu Ebern wurden anbere, immer grunfend, 

wenn etwas Schmerzliches fie befeufzen follten; 

die da Löwen waren, begannen leiverfüllt 

ingrimmig zu brüllen, wenn fie irgend follten 

vor der Menge rufen. Die Mannen wurden 

bie alten und bie jungen all verwandelt 

in irgend ein Gethier, dem eh zuvor 

in ihren Lebenstagen fie am gleichflen waren, 

außer dem Fürften, ven die Frau Tiebte, 

Koften wollte feiner der anbern 

menſchliche Speife, fondern mehr Tiebten fie 

der Thiere Lebensart, wie ihnen nicht ziemend war. 

Sie hatten nicht mehr den Menſchen Gleiches, 

ben Erbbewohnern, als die Innengedanken: 

fie alle hatten noch ihr eigenes Gemät, 

das doch mit Sorgen war gar fehr gebunven 

vor dem Elende, das da auf ihm Laflete. 

Fürwahr! die thörichten Menſchen, die dieſen Zauberkünften 

lange glaubten, den lügenhaften Märchen, 

wuften gleichwol, daß das Bewuſtſein nicht 

das Gemüt kann verändern ber Menſchen einer ' 

mit Zanberfünften, obgleich fie bezweden Tonnte, 

daß bie Leibeshüllen lange Zeit 

verwandelt waren. Das ift die wunverbare 

mächtige Kraft, die der Gemüter jedes 

über ben Körper hat, den vergänglichen und trägen! 

An Soldem und an Solchem kannſt du ficher merken, 

daß die Kräfte und die Gaben des Körpers einzig 

von dem Gemäte kommen der Menſchen jedem 

allen ohne Unterfchieb: du kannſt auch Leicht merken, 

daß weit mehr ſchadet ver Menſchen jedem 
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bie Unfitte des Gemütes als die Uufeſtigkeit 

des Leibes des vergänglihen. Es braucht der Leute Teiner 
das zu denken, daß das träge Fleiſch 

der Menfchen einem des Gemütes Sinn 

ganz und gar zu fih könnte wenden, 

fondern die Unfitten jedes einzelnen Gemütes 

und bie Innengedanken jedes einzelnen Menſchen 

find es, vie vie Leibeshülle lenken wohin fie wollen. 





XXVII. 


Warum wollt ihr denn irgend mit unrechtem Haße 
eure Gemüter trüben, wie die Meereswogen 
in Aufruhr bringen die eiskalte See 
und ſie bewegen vor dem Winde? Warum wollt ihr das 


. verweißen eurem Schidfal, deſſen es nicht Gewalt beſitzt? 


Warum könnt ihe nicht erwarten die wehvolle Beſtimmung, 
ben grimmen Tod, ben Gott euch ſchuf, 

da er euch enigegen eilt an jevem Tage? 

Könnt ihr nicht fehen, daß er ftets nachſpürt 

allen und jevem der Erdgebornen, 

den Thieren und Bögeln? auch ift ver Tod besgleichen 
hinter dem Menfhenvolfe her in viefem Mittelkreiße 

auf der Jagd beſtändig als ein Jäger voller Schreden: 

er will Feine ‚einzige Spur irgend je verlaßen, 

eh ex das nimmt zu Danben, dem er nachipürte 

begierig lange. Das ift ein Häglich Ding, 

baß die Bewohner der Burgen ihn nicht erwarten können! 
Ihn wollen eher fhon die unfeligen Menſchen 

im Boraus herbeiführen, wie ber Vögel Geſchlecht 

oder die wilden Thiere, die wütend fich bekämpfen 

und eines möchte das andere tübten. 

Aber das ift unrecht allen Menſchen, 

daß ihre Brüder fie mit Bosheitgedanken 





in Feindſchaft haßen wie die Vögel oder Thiere ; 


aber das wäre am meiften recht, daß ver Menſchen jeber 
gäbe den andern Vergeltung nad Recht 

würdig ihrer Verbienfte den Weltbewohnern 

für der Dinge jebes: das ift, daß er liebe 
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all die Guten, ſo innig er vermag, 

und ſei den Uebelen milde, wie wir oben ſagten! 
Den Menſchen ſoll er im Gemüte lieben 

und ſeine Unſitten alle haßen, 

und er ſuche die zu tilgen, ſo ſehr er kann! 


XxXVIII. 


Wer iſt auf Erden von den Ungelehrten, 
ber nicht bewunderte ber Wolken Flug, 
die Schnelligkeit des Himmels, der Sterne Umlauf, 
wie fie außen umkreißen an jedem einzelnen Tage 


. al dieſen Mittelkreiß? Wer ift vom Menſchenvolle, 


der nicht bewundern follte die wonnigen Geſtirne, 
wie einige von ihnen einen Umlauf haben 

bei weiten kürzer und es wandern einige 

außen um al dies länger? Eines ver Gefticne 
heißen des Wagens Deichjel vie Weltmenjchen: 
das hat eine bei weiten kürzere Wanderbahn 

und einen Umlauf Kleiner als die anderen Geflirne, 
da es um vie Achſe außen fich bewegt 

und ihrem Nordende nahe fie umkreißt. 

An eben verfelben Achſe breht auch all fih um 
raſch umfchreitend ber geräumige Himmel . 
fhweift ſüdwärts geneigt ſchnell und raſtlos. 
Wer ift in der Welt, der ſich nicht wunderte, 
außer allein die, die es eher wißen, 

daß einigen ber Sterne eigen ift am Himmel 

ein größerer Umlauf, während eine Tleinere Weile 
andere wandern, die um das Achſenende reißen, 
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ober daß bie andern länger wandern, die um ber Achſe Mitte 


fih emfig drehen? vie Erdbewohner nennen 
Saturnus von biefen einen: ber hat in breißigen 
der Winterzäblung diefe Welt umlaufen. 
Blinkend ſcheint Bootes auch, 

ein anderes Geftirn, das auch wieber 

wie jener ankommt nad) ver Jahre vreißig 

an eben ver Stätte, wo er ehmals war. 


Der ift von den Weltmenfchen, ver ſich nicht wunderte, 
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wie einige der Sterne bis zum Ocean wandern 
unter die Meeresſtröme, wie den Menſchen dünlt? 
Sp wähnen mande, daß aud) die Sonne thue: 
aber ebenfowenig ift dieſe Annahme wahr; 


fie ift am Abend weber nod in der erften Frühe 


dem Meeresftrome näher als zur Mitte des Tages, 
und doch dünkt es den Menſchen, daß ind Meer fie gehe 
und ſchweife unter die See, wenn fie zu Site gleitet. 
Wer ift in ver Welt, ver fich nicht wunberte 

über den vollen Mond, wenn er vor ten Böllern plötlich 
feines Lichtes unter Wolken verluftig wird 

mit Finfternis bevedt? Wer von ten Böllern möchte 
nicht auch erflaunen über der Sterne jeben, 

warum fle nicht Ieuchten bei lichtem Wetter 

Angefihts der Sonne, wie fie doch immer thun 

in Mitternächten vor des Mondes Lichte 

bei heiterem Himmel? Fürwahr! es find der Helben viele, 
bie über Solches und Solches fehr fih wundern 

und fih nicht wundern, daß der Wefen jeves, 

die Menſchen wie die Thiere, mächtigen Streit 

und unnüten Hader gegen einander haben 

ſehr beitändig! Das ift ein feltfam Ding, 

daß fie fich wundern nicht, wie's in ven Wolfen oft 
gewaltig donnert und dann wieberum zu Zeiten 
abläßt davon, und auch besgleichen, 

wie alle Wege kämpft die Woge wiber das Land, 

der Wind wider die Woge: wer munbert fich deſſen 
oder eines andern wider, wie das Eis vermöge 

zu werben von ben Waßer? wonnigglänzenb fcheint 
die Sonne fommerheiß und ohne Säumen kehrt fi 
das einzigfchöne Eismeer zu feiner eigenen Natur, 
wird zu Waßer. Ein großes Wunder dünkt das 

der Menfchen keinem, was er vermag zu ſehen 

an ver Tage jevem: aber das thörichte Volt 
bemunbert fehr viel ftärker, was er feltener erblidt, 
obgleih e8 ein bei weitem kleineres Wunder dünke 
jedem der Weifen in feines Geiftes Sinne. 

Es wähnen alle Wege die Wanlelfinnigen, 

daß das nicht irgend wäre eine alte Schöpfung, 
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mas fie felten fehen; aber noch fehr viel mehr 
wähnen bie Weltmenſchen, es werbe durch Zufall 
und fei ein neues Ereignis, wenn es nie erſchien 
ihrer einem eh zuvor: das ift ein ärmlih Ding! 
75. Aber wenn ihrer einer irgend wirb 
fo wißbegierig, daß er ver Wißenfchaften 
beginnt zu lernen viel und ihm bes Lebens Wart 
aus feinem Geift entfernt die große Thorheit, 
mit der berfelbe lange umfchleiert war, 
80. dann weiß ich fiher, daß er fih wundert nicht 
über mandes Ding, das doch den Menſchen jetzt 
außerordentlich und wunderbar überall bünft. 


xx. 


Benn du wünfceft des Weltenlönigs 
hohe Gewalt mit hell-Tauterem Gemüt 
einzufehen völlig, dann betrachte mit aller Macht 
tes Himmels Geftine, wie fie halten unter ſich 
5. immerwährende Eintracht: fie thaten alfo Lange, 
wie fie gewöhnte ber Wart der Glorie 
vormals bei der Schöpfung, daß bie fenrige Sonne 
nicht fuchen darf des Schneelalten Weg, 
die Länder der Menſchen. Sürwahr! der leuchtenden Geftirn: 
10. berüßrt fein einziges bes andern Bahn irgenb jemals, 
bevor das andere bavon ift abgegangen. 
Es will der Stern auch fteigen niemals 
zu dem Wefttheil der Wolfen, welden weife Dänner 
Urfa nennen: alle Sterne 
15. finfen nad) ver Sonne zufammt dem Himmel 
unter der Erde Grund und er allein bleibt ftehen. 
Das ift fein Wunder: er ift wunderbar feft 
dem Obenenbe nahe der Achſe des Himmels. 
Dann ift aud ein Stern über bie andern glänzend 
20. und fteigt von Often aufwärts eher denn die Sonne, 
den bie Menfchenkinver ven Morgenftern 
heißen unter den Himmeln, ba er ven Helben ven Tag 


14a) Polarſtern. 
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über die Burgen meldet: es bringt darnach 

bie ätherſtrahlende Sonne Allen zugleich den Tag. 

Es ift der Vorläufer funkelnd und lieblich; 

er kommt von Often aufwärts eher denn die Sonne 
und zu Site gleitet er nad) der Sonne wieber 
weftwärts unter vie Welt: die Weltvölfer ändern 

feinen Namen alsdann, wenn vie Nat herankommt, 
und Alle beißen ihn den Abendſtern. 

Der ift fchneller denn vie Sonne: wenn fie zu Sitze gleiten, 
dann eilt er davon (das ift ein eveler Stern), 

bis daß er dann im Often abermals erjcheint 

vor Augen ben Menfchen eher denn die Sonne. 

Es haben durch des Ewigen Macht die ebelen Geftime 
Tag und Nacht getheilt in Gleichheit, 

die Sonne und der Mond gar fehr in Eintradit, 

wie ihnen der Bater beflimmte zuvor im Anfang. 

Du darfft nicht glauben, daß es die glänzenden Geflirne 
ihres Dienftes jemals verbrießen werbe 

vor dem Tage des Gerichts: es thut dann bamit 

des Menſchengeſchlechtes Herr, wie ibm gemäß bilnkt. 
An die Hälfte diefes Himmels läßt fie 

darım zu einer Zeit nicht der allmachtuolle Gott, 

daß fie die andern nicht ververben, die edelen Geihöpfe, 
fondern all regiert ver ewigliche Gott 

bie ausgebehnte Schöpfung, fie in Eintracht haltenv. 

Es vertreibt bisweilen Trodenheit die Näße: 

bisweilen menget fi) auch durch vie Macht des Schöpfers 
bie Kälte mit der Hite; bisweilen kehret wieder 

zum Obenbimmel zuriid das allglänzende Feuer 

und von ber Luft befeuchtet bleibt Liegen hinter ihm 

der Erbe ſchweres Theil, obgleich doch eh_zuvor 

in ihrem Innern es bie Erde die kalte 

hielt und hütete Durch des Heiligen Macht. 

Es kommt alljährlich auf des Königes Gebot 

der Lenz ber lieblidhe den Lentelindern 

und die Erbe bringt dann all vie Sprößlinge. 

Es zeitiget und trodnet die Saaten und bie Früchte 

in der Jahre jevem über den Grund ben weiten 

der heiße Sommer ben Heldenlinvern. 
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Der Herbft bringt zur Hand den Hierwohnenden 

die gereifte Erndte. Regen befeuchtet 

fowie der Schnee und Hagel ſeitdem die Erde 

zur Winterzeit, Wetter unlieblich: 

die Erde empfängt dadurch alle Saaten 

und macht daß alljährlich fie grünen und wachen 

und in ber Lenzeszeit das Laub hervorſproßt. 

Aber der milde Schöpfer ift es, der ben Menſchenklindern 
auf Erben nähret alles was da wächſt, 

die Gewächſe in der Welt: wol bringt ers hervor, 

wann er will, ver Walter der Himmel, 

und zeigtS vor Augen wieder den Erpbewohnern 

und nimmt es bin wann er will, der Heiland ter Menfchen 


. und das höchſte Gut. Auf feinem Hochfige 


thront felbft der König und diefe Schöpfung bie weite 
dient ihm als Diener: von da aus lenkt er 

mit feinen Gewaltledern die Weltgeſchöpfe. 

Das ift fein Wunder: er ift der Weltvölfer Gott, 
Obherr und König von allem Lebenden, 

der Urquell und der Anfang aller Ereaturen, 

der Winker und der Schöpfer diefer Weltbehaufung, 
Weisheit und Geſetz der Weltbewohner. 

Bon hinnen ſendet der Himmelskänig 

aus in feinem Auftrag alle Creaturen 

und ruft fie wieder, daß zurüd fie kommen, 

Hätte er fo ſtandfeſt uud fo ftätig nicht gegründet 
alle Creaturen, fie würden alle dann 

übel werben aus einander gefprengt: 

jebe8 einzelne von ihnen würde all zu Nichte 

übel zerfahren alsdann werben, 

obgleich doch eine Liebe alle Creaturen 

bes Himmels und der Erde haben gemeinfant, 
daß fie frendig dienen einem ſolchen Völkerherrn 
und ſich des freuen, daß ihrer ver Vater waltet. 
Das ift fein Wunder: denn der Wefen keines 
könnte irgend jemals anderswie beftehen, 

wenn ihrem Urheber fie aus allen Kräften 

hold nicht dienten, ven hehren König. - 
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xıX. 

Homerus war im Often bei den Griechen 
in dem Leutevolke fehr der Lieder kundig, 
des Virgilius Freund und Lehrer, 
dem geprieſenen Dichter der beſte Meiſter. 


. Warlich! dieſer Homerus hat häufig und oft 


die Schönheit der Sonne ſehr geprieſen, 

ihres Adels Kräfte oft und häufig 

in Liedern und in Reben den Leuten verkündet! 

Sie kann gleihwol nicht befcheinen, obgleich fie glänzend if 
und bel, 

überall genugfam alle Ereaturen, 

ja bie Gefchöpfe nicht einmal, vie fte befcheinen Tann, 

vermag fie durchaus alle zu durchleuchten 

innen und außen. Aber ver Allmadtvolle 

der Walter und der Würfer der Weltgefchöpfe 

durchſchaut all und all fein eigen Wert 

und fieht durchaus dur alle Creaturen: 

das ift felbft die wahre Senne zu Recht, 

von dem wir fagen können Solches ohne Trug! 


XIX. 


Ja! einfehn kannſt du, wenn dichs zu beachten lüfter, 
daß mande Wefen von mannigfacdher Urt 
auf Erven wandeln, die gar ungleich find: 
an Farbe find fie vielfach verſchieden 


. und haben allerlei Arten von Geftalten 


befannt und unbelannt. Manche Triechen und fchleichen, 

während al ihr Leib die Erde berührt: 

fie haben an Flügeln Teine Hülfe noch können fie mit Füße⸗ 
gehen; 

fie ſchleichen auf der Erde, wie ihnen befchieben war. 

Einige betreten die Erde mit zwei Füßen, 

mit vier Füßen andere, während fliegend /manche 

fih über die Wolfen ſchwingen. Und doch ift der Weſen jedes 

zur Erde geneigt, fi abwärts büdend 

und nach der Welt fchauend: es erwünſchen fih von der Erde 

Manche ihre Nothdurſft, Manche Befrievigung der Gelüfte. 
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Bon allen Gefchöpfen geht allein der Menſch 

mit feinem Angefichte aufwärts in die Richte: 

damit ift bezeichnet, daß er feine Treue foll 

und feine Gemütsgebanfen mehr auf als nieder 

haben zu ven Himmeln, damit nicht fein Herz dem Viehe gleich 
nieberwärts ſich wende. Nicht ift das geziemend, 

daß irgend eines Menfchen Gemütes Sinn 

abwärts fei gerichtet und aufwärts fein Geſicht! 


XI. 


at J. ana! 
ſe ah eh * 


Es iſt meinen Leuten, als brächte ein Mann ihnen Gaben: 
ſie wollen ihn aufnehmen, wenn er zur Schaar kommt. 
Ungleich iſt es uns: 
der Wolf iſt auf einer Inſel, ich auf einer andern: 


. feſt iſt das Eiland von einem Pfuhl umzogen, 


Es find todgrimme Männer dort auf der Inſel: 
ſie wollen ihn aufnehmen, wenn er zur Schaar tommt. 
Ungleich iſt es uns: 
durch meines Wolfes weitſchweifende Erwartungen Kit ich ; 
wenn trüb war das Wetter und ich traurig faß, 
dann umfchloß mich mit den Armen der Schladhtenmuntere: 
e8 war mir Luft daran, doch auch leid war es mir. 
Wolf mein Wolf! deine Erwartung bat 
ſiech mich gemadt, dein feltenes Kommen, 
mb brachte mein Gemüt in Kummer, nicht durch Mangel an 
Nahrung ! 
Hörft du den Eadwaker, unferen munteren Welf? 
er trägt den Wolf zum Waldholz, 
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daß man zerſcheidet leicht, was nie SZ war, 
vereinigt unſer Laut. 


Wer iſt von den Helden ſo klug, ſo hochweiſen Sinnes, 
daß er berichten möge, wer mich zur Reiſe antreibt, 
wenn ich mich ſtark erhebe und ſtürmiſch manchmal 
toſe machtvoll, treibe lange 
fahrend über die Fluren, brenne Volkes Säle 
und entraffe die Häuſer? Rauch ſteigt grau 
über den Dächern auf; Getöſe iſt auf Erden 
und der Männer Sterben, wenn id mächtig ſchüttele 
die blütenreichen Haine, die Bäume fälle 
mit Waßer überwölbt, durch gewaltige Mächte 
auf Wanderers Pfade weithin geſendet, 
und mir habe auf dem Rücken, was verhüllte einſt 
der Flurbewohner Fleiſch und Geiſter 
zuſammen an dem Sande. Sage, wer mich decke 
oder wie mich die Leute Va, ber biefe Laft ich trage! 


rt Pr a, 
1. 


Ih wandere oftmals, wie es wähnet Niemand, 
unter den Aufruhr der Wogen zur Erbe nieder, 
zu des Oceans Grund: es ift aufgeregt das Meer, 
bie Seeflut entfeßelt, Schaum in Wallung ; 
es tofet das Walfifchmeer gewaltig grimmend ; 
Ströme peitichen das Geſtade ſtündlich werfend 
an bie fteilen Klippen mit Steinen und mit Sand, 
mit Seetang und mit Wogen, wenn ih ben Schooß ter Erde. 
bevedt mit Waßers Maſſe wühle kämpfen, 
ben weiten Seegrund: ich kann des Wogenhelmes 
mid nicht Löfen, eh mich läßet, der mein Lenker ift 
an ber Wege jeden. Sage, weiler Dann, 
wer aus der Brandung Buſen bringt mich aufwärts, 
wenn die Ströme wieber ftille werben 
und fromm bie Wogen, bie ic vorber bedten! 

han mie. 


10. 


15. 


20. 


25. 


35. 
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w ln 
Bisweilen feßelt fet mich mein Gebieter 
ſendet alsdann nieder unter die Segensfluren 
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— ch. 3 
Kulm — 


meinen breiten Buſen, mich zum Bleiben zwingend, 


ſtößt mich in die Finſternis, der ſtarken einen, 


bannt mich in die Enge, wo mir der Boden fit 
die Erbe anf dem Rüden. Keinen Ausweg hab ich 


aus dem herben Schidfal, aber heftig rüttele 
ih der Helden Heimflg: die Hornjäle wanken, 
der Männer Wohnftätte; die Mauern beben 


bie fteilen über des Stalles Wächtern. Stille dünkt 


die Luft über dem Lande und lautlos die See, 
bi8 daß ih ans der Enge aufwärts bringe, 
ganz wie mich führet, ver mir Feßeln an 

im Anbeginn der Schöpfung einftmals legte, 


Bande ımb Klammern, daß ich mich nicht biegen kann 
aus der Gewalt des Meifters, ber mir die Wege zeichnet. 


Bisweilen fol ich oben die Wogen rütteln, 
bie Ströme aufflören und ans Geſtade werfen 


die feuerfleingraue Flut: es fit dann fchäumenb 


die Woge wider den Wall; über vie Waßertiefe 
fteigt dunkel eine Düne auf und büfter folgt ihr 
mit dem Ocean gemengt drauf eine andere nad, 
daß fie begegnen dem Grenzlande nah 


den hochragenden Höhen. Hal wird im Schiffe, 


der Stromgäfte Lärm; ftille harren 

die fteilen Steingehänge des Stromgefechts, 
des Holmflutlampfes, wenn ver hohe Schwall 
klopft an die Klippen: dem Kiele brobt da 


ſchlimmer Kampf, wenn ihn die Schaumflut trägt 


. den gäftevollen in ber grimmen Zeit, 


daß er der Nichte beraubt folle werben, 

der Lebenden verluftig und laufen ſchaumig 

auf der Wogen Rüden. Es erweift fih da ben 
der Angftfchreden mancher, die ih foll bringen 
fireng am Sturmweg: wer flillet da8? 

Bald durchraſe ich, was mir am Rüden fährt, 
dunkele Waßergefäße, und zertreibe weithin 

der Waßerfiröme Becher. Bisweilen laße ich 


Menſchen 
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fchliefen fie zufammen: das ift ver Schalle gröfter, 

bie über Burgen tönen, der Braudgetöne lauteftes, 
wenn ſcharf fommt ein Schauer (?) wider ber andern, 
Schneide wider Schneide, und die Geſchöpfe die dunlkelen 
fahrtbeeilt über den Völkern Feuer ſchwitzen, 

blinkende Lohe, und Brausgetöne führen 

büfter über den Schaaren mit der Gebonner gröftem; 
fie fahren fechtend, laßen fallen nieber 

ſchwarz rauſchenden Saft aus dem Buſen, 

Waßer aus dem Bauche. Wallend kämpft 

grauſige Heerſchaar; es ſteigt Grauenſchrecken 

mädtige Gemütsbedrängung dem Menſchenvolke auf, 
Bangen in den Burgen, wenn blinkend ſchießen 
fhreitende Scheine mit ſcharfen Waffen. 

Es fürchtet ver Thor fi nit vor den Todesſpeeren 
und verfcheidet gleichwol, wenn der Schöpfer der wahre 
gerade läßet durch den Regen nieder 

aus dem Schalle oben bie Geſchoße fliegen, 

die fahrenden Pfeile: dem entfliehen wenige 

derer die erreichen des Rinnengaſtes Waffen. 

Ich ftelle ven Anfang an des Uuheillampfes, 

wenn ich weithin walle mit Wollenzufammenftoß 

zu dringen bonnernb mit ber Gedröhne gröſtem 

über der Borne Bufen: es berftet krachend 

bie hohe Schicht die gefhaarte. Dann fchreite ich wieder 
unter der Lüfte Helm dem Lande näher 

und hebe auf den Rücken, mas ich haben fol, 

durch bie Macht gemahnet meines Gebieters. 

So kämpfe ich bald ala ein kraftvoller Diener 

unten unter der Exbe, bald joll ich des Dceans Wogen 
bie hohen unterneigen, bald über bie Helmflut hin 
flöre ih die Ströme auf, bald fteige ich aufwärts 
bewegend ver Wolfen Zug und weithin fahre ich 
bebend mit Hochkraft. Wie ich heiße, das fage mir, 
oder wer mich erreget, wenn ich nicht ruhen darf, 

oder wer ftätig mich ftellt, wenn ich ftille bin! 





10. 


10. 
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v Zonter 0) Are flo 
Unverbroßenen Laufs muß ich dem Diener mein 
gefekelt mit Ringen folgfam gehordhen, 
breden mein Bett und braufenp künden, 
daß mir ein Halsband hat mein Herr gegeben. 


. Dit fehidte fih an, mich Schlafmüben zu rufen, 


ein Dann oder eine Maid: ich gebe ven Mutgraufamen 
winterfalt Antwort; ein warmes Glied 

mag brechen manchmal ven gebunbenen Ring, 

der dennoch meinem Diener zu Dante if, 

dem mäßigweifen Manne, mir besgleichen, 

wofern er wiße etwas und durch die Worte mein 
erbauende Botjchaft entbieten möge. 


7/9 / j 


Ih bin ein Einfievel durch Eifen wund, 
durchs Kampfſchwert verjehrt, der Kriegswerke fatt, 
der Schwerter müde. Schlacht feh ich oftmals, 
hartes Gefecht, und hoffe den Troſt nicht, 


. baß mir von der Urbeit des Kampfes Abhilfe komme, 


bevor ich willig zu Grunde unter dem Bolfe gehe, 

fondern es hauet mich ver Hämmer Nachlaß 

der hartſchneidige herbicharfe, das Handgewerk ver Schmiebe, 
mich beißend in ven Burgen: böferer Begegnung 

fol ih immer harren. Der Xerzte feinen 

fonnt ich finden jemals in des Volles Wohnftatt, 

der mit Kräutern mir die Wunden Fönnte heilen, 

ſondern befchieven werben mir der Schneiden Wunden 

bei Tag und Nacht durch Todesſchläge. 


u Aura 


Es feßte mich der wahre Siegruhmswalter 
ChHrift zum Kampfe: Kreaturen, die da leben, 
brenn ih oft in Unzahl, an die Erbe gefeftete, 
bringe fie in Rot durch meinen Angriff, obwol ich fie nie 
berübrte, 


. wenn mein Fürft und Here mich fechten heißt. 
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Doch das Gemüt erfreu ih Manchem auch zu Zeiten 

und tröfte wol die bisweilen, gegen bie ich wülete erſt 

von fern gar fehr: fie fühlen dies gleihwol 

fowie das andere auch, wenn übers Oceansgewoge das tiefe 
ich wieberum ihr Wolfein foͤrdere. 


vu Yen 


Mein Gewand ift ſchweigend, wenn ich weile in ben Höfen 
oder die Fluren trete oder die Flut bewege. 
Do es erheben mich bisweilen über der Helden Wohnfig 
meines Leibes Schmud und dieſe Luft die hohe, 


. umd weithin trägt mid dann der Wollen Stärke 


dahin über die Bölker. Dein hüllender Ehmud 
tönt laut Aalddamm sind lieblich klingt er, 

ſingt hell und Hau, wenn ich nicht heimiſch Bin 
auf Flut und Flur als fahrender Gaſt. 


a SL, 
IX. 
Q u 
Durch den Mund fprecdhe ih mit mancherlei Sti 5 
ſinge kunſtvoll, ſattſam wechſelnd 
meine Haupigeſänge, töne hell und laut 
und halte meine Weifen, nicht hehlend ven lang, 


. ein alter Abenpfänger, bringe ven Edelingen 


Bruftfreude in den Burgen, wenn ich mit biegfamer 


\ Stimme alfo ftürme: ftille in den Häufern 


ſitzen ſie und ſchweigen. Sage wie ich heiße, 
—* ſo ſcherzhaft ich der Schauenden Weiſen 
iaut nachahme und den Leuten künde 
Manches willlommene mit meinem Gefange ! 


| 
I. Auf (taıdı Bao 


In viefen Tagen haben als Tobten mich verlaßen t- 
die Mutter umb der Bater: noch war mir ba nicht 
Leben in dem Innern. Da begann liebend eine Frau 
mit ihren Gewänbern mich wol zu beden, 


5. behütete und ſchirmte mich, mit Käflenden Schmuck 
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10. 


10. 
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mich einhüllend mitleidsvoll gleichwie ihr eigenes Kind, 

bis unter ihrem Schooße ih, wie mein Geſchick es war, 
unter dem mir unverwandten warb ausgerüftet mit Geifl. 
Mic fütterte drauf die Pflegemutter, 

bis ich erwachfen war und weiter vermochte 

zu wandern meine Wege. Sie hatte um fo weniger darum 
der trauten Söhne und Töchter, da fie fo gethan. 


| ” 
x. Mn MAR, , el: 
Mein Antlig war in der Enge und ich unten von Waßer I | 
von Flut unterfloßen, in die furdtbaren Ströme FB ' 
gar fehr verfunten, und in der See erwuchs ich nt 
von Wogen oben bedeckt, einem wandernden Holze 


rat. 
« 


. anbangend mit meinem eigenen feibe, 


hatte Frifche des Lebens, da ich aus ver Umfaßung kam 
der Schaumflut und des Baumes im ſchwarzen Kleide: 
meines Gewandes Schmud war weiß zum Theil, 

fobald mich lebend in bie Luft erhub . 

der Wind mit der Woge und mich weithin führte 

über die Seehundsbäder. Sage wie ich heiße! 


m M in f} 


Mir ift graufarb mein Gewand und glänzen bie Berzierung 
an meiner Robe rot und funkelnd. 
Ich bethöre die Toren und toll errege ic 
Unrathwege; Andere führe ich 
zu nüglicherem Laufe. Nichts des weiß ich, 
daß fie fo toll gemacht, des Thuns verirrt 
und am Gemüt beftohlen allen Menſchen preijen 
meine Weife die verfehrte: wehe ihnen des Treiben, 
wenn ihnen der Hohe bringt der Horte thenerften, 
wofern fie von dem Unrat nicht eher laßen! 


x. 2 Lau 


Ih fahre mit den Füßen, reiße Fluren auf, 
grüne Felder, folange ich Geift trage. 
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Doch entflieht mein Leben, feſt dann binde ich 
ſchwarze Welſche, oft auch werthere Männer. 


. Ich gebe zu trinken theueren Helden 


bald aus meinem Bufen, bald tritt eine Yrau 

mich vielftolz mit den Füßen, bald eine fernher gebrachte 
Ihwarzlodige Welſche ſchüttelt und drückt mid) 

in bunfelen Nächten, eine tolle Dienſtmagd, 

durchweicht mid im Waßer, wärmt mich bisweilen 

bei der Brandglut Lieblih; in dem Buſen ftedt mir 

die Hand ber Keden, fährt hin und her genugfam, 
ſchweift durch mid ſchwarzen. Sage wie ich heiße, 

der ich als Lebenber das Land beraube 

und nad dem Hinfcheiden dann den Helven biene! 


r. vu 22 2, A 


Ich fah eine Grasflur treten: im Garflen —DA 
ſechs Gebrüder und ihre Schweſtern mit; 
fie hatten Fülle des Lebens: vie Felle hiengen 
fihtlih und erfehbar an Saales Mauer 


. von ihnen allzumal. Uebler war’8 drum feinem 


noch verfehrter ihre Seite, obwol fle follten alfo 

ihrer Hülle beraubt, durch des Himmelsfürften 

Macht ermedet, mit dem Munde fchleißen 

fahle Blüten: das Fell ift erneuert 

benen die ven Schmud zuvor den verſchwundenen hinter fid 
liegen ließen und giengen das Land zu treten. 


xv. V 


IH war ein flreitbarer Kämpfer: nun deckt ein ſtolzer Helt, 
ein Jüngling mid mit Gold und Silber, 
mit gefrümmtem Kreißdraht. Bald küſſen mich die Männer 
bald rufe ih zum Heerkampf mit hallender Stimme 
die willigen Genoßen; bisweilen trägt ein Roff 
mich über die Marken ober ein Meereshengft 
führt mich über Fluten funkelnd von Schmuck. 
Eine Jungfrau füllt, mit Gold geſchmückt, 
den Bufen mir biweilen; bald ſoll des Bortenſchmuckes beraukt 
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ih hart und bauptlos bahinliegen, 

bald hänge ich wieber in herlichem Schmude 

wonnfam an der Wand, wo Wehrmänner trinken. 

Als ftattlihen Fahrtſchmuck ragen Bolleslämpfer 
bisweilen mich zu Roſſe: Wind fol ich dann fchlingen 
aus dem Bufen eines Mannes buntverzieret ; 

bald Lade ich ftolze Recken mit meiner Stimme wieber 
zum Weingelage. Bisweilen fol ic Gegnern 

mit meiner Stimme Geſtohlenes entreißen, 

verjagen feindliche Räuber. Forſche, wie ich heiße! 


i. 7 


Mein Hals ift weiß, mein Haupt ift fahl 
wie meine Seiten au, und ſchnell bin ich zu Fuße. 
Streitwaffen trage ih: mir ftehen Haare 
auf dem Rüden wie einer Sau; es ragen an den Wangen 


. zwei Obren über ven Augen. Ich trete auf mit Spiten 


in das grüne Gras. Es ift mir Gram befchert, 

wenn mich unverſehrten einer findet, 

ein Kämpfer todgrimmm, wo mit den Kindern ich 

ein Haus bewohne und harre borten 

mit dem Jugendgeſchlechte, wannehr ver Saft komme 

zu meiner Thür gegangen: ihnen ift ver Tod beftimmt. 

Meine Ablömmlinge fol ih aus dem Erbfig drum 

furchtgemut entführen und durch Flucht erretten, 

fobald er binter mir ber fommt hart auf dem Fuße: 

ihn trägt die Bruſt heran. Nicht wag ich bleibend in bem 
Raume 

des Wütigen zu harren: das will nicht guter Nat; 

fondern graben muß ih mit ven Ganghänden 

mir eine Straße rüftig durch ben fteilen Berg. 

Leiht kann ich das Leben memer Lieben retten, 


. wenn meine Maagſchaft ich vermag zu führen 


anf geheimen Wegen durch des Hügels Deffuung, 

die trante Sippfchaft: vor bes Todwelfes 

Wutkampf brauch ich mich dann weiter nicht zu filcchten, 
wenn ber Angriffsräuber bie engen Wege 

auf meiner Gangſpur aufjucht; es entgeht ihm nicht 
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die Kampfbegegnung auf dem Gegenpfabe, 
wenn ich entlomme durch ber Kuppe Wölbung 
und ich dann kräftig treffe mit Kampſeswaffen 
ven leidigen Berfolger, ven ich lange floh. 


vu. „A, Ak 


Dft fol ih wider die Woge kämpfen und gegen den Wind 
fechten, 
zufammt wider das See⸗Ried, wenn ich zu fuchen gebe 
die flutbebedte Erde: fremd ift mir die Heimat. 
Ih bin ftark zu dieſem Streite, wenn ich ftille werbe; 


. mißglädt mir dies, dann find fie kräftiger denn id) 


und ſchlagen mic, fofort zerjchellend in vie Flucht, 
wollen mir entführen, was ich befrieven ſoll. 

Des wiberfteh ich ihnen, wenn mein Sterz mir aushält 
und wiber mid Starken die Steine mögen 


feft aushalten. Forſche, mie ich heiße! 


vun hu Apr 


Meiner Heerde bin ich Hort und Schirmer, 
feft duch umfaßenbe Keife, gefüllt im Innern 
mit theueren Schägen. In Tageöftunden fpeie ich 
oft Geeresfhreden: um fo größer ift 


. der Erfolg meiner Fülle. Der Fürſt beachtet, 


wie aus dem Schooße mir Geſchoße fliegen. 

Zu ſchlingen beginne ich ſchwarze manchmal 

braune Kampfwaffen, bittere Spiten, 

graufige Giftſpeere. Gut ift mein Eingeweib, 

berlich ter Hort meines Bauches, den hochgemuten theuer: 
die Männer geventen, was durch den Mund mir ansfährt. 


PS | 
ur. au SV 
Ich bin ein wunderlich Wefen, kann nit Worte fprechen, 
melden vor den Männern, obwol einen Mund ich habe, 
einen weiten Baub . .. 2... 200.0. 
Ih war im Schiff und meines Geſchlechts noch mehr 
% * 


% 
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—— ⸗ 
Ih ſah zuſammen ©. en D. Li fpartar PL 


nebft dem finnftolgen N., dem ſchönhauptigen, 
über Freudefluren flüchtig rennen. 
Das hatte auf dem Rücken Heerlampfftärke, 
5. N. A. M., genageltien N. E. 9. ©. 
Er eilte gewaltig ©. 2. E. H., weitwegig führend 
rennſtark im Ritte berühmten 8. 
2. U. F. Der Lauf war um fo herlicher, 
die Reife folder. Rate, was ich meine! 


xx, AH Wfranı (7 Mur) 


Ih bin ein wunderlich Wefen gewürkt zum Kampfe, 
meinem Herren lieb, herlich gerüftet: 
buntfarb ift meine Brünne und ein Band liegt rings 
glänzend um bie töbtliche Gemme, bie mir gab ver Walter, 

5. der mich weitftrebenven bisweilen lenkt 
ſich felbft zum Siege. Schatz trage ich 
dann durch den hellen Tag, das Handgewerk der Schmiede, 
Gold über vie Höfe. Geifttragende tödt' ich oft 
mit Kampfeswaffen. Ein König ziert mid 

10. mit Schag und Silber und ehrt im Saale mic, 
verweigert nicht Wort bes Lobes: die Weife rühmt er 
bie meine vor ber Menge, wo ben Meth fie trinfen, 
hält in Gewahrſam mich und läßt dann wiederum 
mic Wegemüubden weithin fchreiten, 

15. den Schlachtkühnen. Oft fchabete ich einem Andern 
furdtbar an feinem Freunde: feind bin ich weithin, 
verwänfcht den Waffen. Nicht wähnen darf ic, 
daß ein Sohn mid räche an des Schläger Leben, 
wenn mich der Feinde einer fällt im Kampfe: 

20. vermehret wird die Maagſchaft nicht 
duch meine Ablömmlinge, welcher ich entflammte, 
wenn ich nicht herrenlos dem Haltenden 

mich entreigen darf, der mir bie Ringe gab: 
mir ift es fort und fort befchieven, wenn ich folge meinem Herrn 





17) durch Waffen ? 
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25. und ſchaffe Kampfwerk, wie ich ſchon zu Dante 
meinem Gebieter that, daß ich entbehren fol 
der Rinvererwerbung; ich kann Gemeinfchaft 
eines Weibs nicht pflegen, fordern es verwehrt mir noch 
das Freudeſpiel, der völlig an mid 
30. Bande legte: brauchen fol ich 
ale Hageftolz darum ver Helden Schätze. 
Berwegen dur Bande erzürm ein Weib ich oftmals 
ihre Luft vermindernd; fie fpricht mir Läfterworte, 
ſchlägt mid mit ihren Händen, ſchilt mich mit Worten 
35. und ungut fchreit fie: nicht achte ich des Kampfes. 


* * * 


zu. Rn Ar Ah: 


Es ſteht mein Angeſicht nach unten, fopfunter fahre ih 
und grabe an dem Grunde, gehe wie mich Ienkt 
des Holzes grauer Feind und der Herre mein 
wandert gefrümmt als Wächter an dem Sterze, 
5. firebt vorwärts auf dem Felde, bewegt mich fort und brängt 
mid, 
füet auf meine Spur. Ich felbft eile fürber 
gebracht aus dem Haine, gebunden kunſtvoll, 
gewiegt auf einem Wagen, babe ver Wunder viele: 
auf meinem Gange ift mir's grün zur Seite 
10. und ſchwarz auf ber andern ift fihtbar meine Spur. 
Dur den Hochrück getrieben hängt mir ımter 
ein kunſtvoller Speer, während am Kopf ein anberer 
feft nach vorn gehend fällt zur Seite, 
ſodaß ich zerre mit den Zähnen, wenn geziemenb mir 
15. von hinten bienet, der mein Herre ift. 


u up N Safer 


Zufammen kamen ſechzig Männer ⸗ 
auf Roſſeu reitend zu dem Rand der Wogen; 
es ritten elfe von dem Reitergeſchwader 
auf ſchönen (?) Hengſten, auf Schimmeln viere. 
5. Nicht vermochten biefe Männer über das Meer zu kommen, 
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wie fie da trachteten: zu tief war bie Flut, 

furchtbar der Aufruhr der Wogen und die Ufer hoch, 
fireng die Ströme. Zu fteigen begannen 

die Reden auf einem Wagen, ihre Koffe zugleich 

unter die Runge ladend. Die Roſſe entführte 

fammt den Edelingen ven efchenftolzen 

über des Waßers Wohnung ver Wagen zu dem Lande, 
obgleich Fein Ochs ihn zog noch auch der Efel Kraft 
noch aud ein feißter Hengft; nicht auf den Fluten ſchwamm er 
noch gieng er unter den Gäften auf dem Grunde brumten, 
trübte die Fluten nicht noch flog er in den Lüften 

noch gieng er rüdwärts, und gleichwol brachte er 

die Reden über ven Born und ihre Roffe mit 

vom fteilen Geftabe, daß erfteigen das andere 

die Kempen konnten, die kraftberühmten, 

bie Helden und die Roſſe heil von ber Woge. 


Xu. Boah < Sugar u 170 
N. E. 8. ©. 8. ift mein Name, nur gewendet: 
ich bin ein kunſtvoll Wefen zum Kampf geichaffen. 
Wenn ich mich biege und mir aus dem Bufen fährt 
eine giftige Schlange, daun bin ich gar eifrig 


. zu treiben von mix fern das todbringende Uebel. 


Wenn mir der Waltenve, ber mir die Wehqual ſchuf, 
losläßt die Glieder, dann bin ich länger denn zuvor 

bis daß ich ausfpeie mit Unheil gemifcht 

das allververbliche Gift, das ich einnahm vorher. 

Nicht vergehet das der Gaumänner einem 

irgenb leicht, worüber ich ba fpreche, 

fobald ihn das berührt, was aus dem Bauch mir fliegt, 
fodaß der Kempe den Todestrank mit feiner Kraft bezahlt 
den Füllbecher feft mit feinem Leben. 

Nicht will id ungebunven einem je gehorchen, 

nur forgfam gefeilt. Sage wie ich heiße! 


— — — — — 


XXIV, 11) was ich da ausiprühe? 
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x. Ad, f In 
IH bin ein wunderlich Weſen, wechhle meine Stimme: 
bald belle ich wie ein Hund, bald blärre ich wie eine Geiß, 
bald fchnattere ich wie Gänſe, bald gelle ich wie ein Habicht 
bald ahme ich nach ven Adler den grauen, 
5. bes Kampfvogels Stimme, bald den Klang des Weihen 
meldend mit ben Munde, bald ver Möve Sang, 
wo ih munter fite. Mich nennen die Männer ©. 
wie auh U. und N., ©. gibt Beiſtand 
nebft H. und J. Nun geheißen bin ich, 
10. wie biefe ſechs Buchſtaben fichtlich es bezeichnen. 


a. Gawatnl f man 
Ich bin ein wunderliches Wefen, ven Weibern zur freak, 
den Nachbarn zu Nug: Niemandem ſchade ich 
ber Burgbemohner, dem Blutmörber nur. 
Steil ift meine Stüte, hoch ftehe ich im Bett 
5. unten raub, ich weiß nicht wo. Es waget manchmal 
eine gar gar Tieblihe Landmannstochter, 
ein mutftolzes Mädchen, daß an mich fie greift, 
erhebt mich zur Rüttelung (?), das Haupt mir raufend, 
fügt mich in eine Veſte. Es fühlt alsbald 
10. meine Begegnung, die mid) einmengt, 
bie Fran geflochtenen Haares: feucht iſt das Auge. 


x AT 


Das Leben raubte mir der Leidigen einer, 
nahm mir des Dafeins Kraft, nette mich alsdann, 
tauchte mich in Waßer, that mic, darauf von bannen, 
feste mi an die Sonne, wo ich gar fehr verlor 
5. die Haare, die ich hatte Dart fchnitt mich dann 
die Schärfe des Meſſers gefchliffen mit Kiefeln 
Es falteten mi Finger nud des Vogels Wonne 


XXV, 10) higora Spaßmacher, Hanswurft? vgl. gi. Epinal. 159: „bigre 
berna® (b. i. verna, ba biefe Gloſſen öfters b für v fegen); vgl. Scändi. 
M. v. 7-79. 
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überſprengte mich mit Tropfen, ſpurte reichlich 

über braunſchwarzen Rand, ſchlang Baumfarbe ein, 
ein wenig des Stromes, gieng wieder auf mich 

ſchritt ſchwarzſpurig einher. Mich ſchirmte drauf 

mit Hüllbrettern ein Held, mit Haut mich umſpannend, 
mit Gold mich zierend: drum ergäßte mich 

kunſtvolles Schmiedwerk mit Kreißdraht umfangen. 
Nun find die Geheimniſſe und die hellrothe Farbe 
und die Wohnungen der Glorie weithin befannt, 

der Bollsfchaaren Helm, und feine Frevelfirafen, 
wenn mid die Gebornen der Männer brauchen wollen: 
dann find fie weit geſunder und weit fiegesfefter, 

weit fefteren Herzens und freudigeren Sinnes, 
erfahrener im Geifte, haben ver Freunde um fo mehr, 
verwandte und traute, wahre und gute, 

trefflihe und treue, die ihre Theil und ihren Ruhm 
wolwollend mehren und mit Worten voll Chre 

fie liebevoll belegen und mit Liebesarmen 

feft fie umfangen. Forſche, wie ich heiße 

zu Nutz den Menfchen! meine Name ift berügmt, 
beilfam den Helden und heilig felbft. 


XIV a Gun? 
* 7 ‚[ 


Ich bin wert den Männern, weit gefunden, 
gebradht von Hainen und von Burggehängen 
von Thälern und von Bergen. Bel Tage trugen 
mid Federn in den Lüften und führten mich fanft 


. dahin unter ‘des Himmels Wölbung. Helden brauf 


badeten mich in einer Bütte. Ein Binder bin ich num, 
ein Schläger auch und ſchnell ein Werfer. 

Oft firede ih zur Erbe einen alten Mann; 

e8 empfindet das fofort, wer mich empfängt entgegen 
und wider mein Rauſchen das mächtige anlämpft, 

daß er mit dem Rücken fol ven Rafen fuchen, 

wenn von dem Unrat er nicht eher abläßt, 

beftohlen der Stärke, ftart an Worten, 


XXVII, 9) wer mir faßt entgegen? — 10) Ihimpft? 
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15. 


10. 


10. 
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ber Macht benommen, ift feines Mutes nicht Her, 
ter Füße no der Hände. Forſche, wie ich heiße, 
der ih an die Erbe alfo Unfreie binde 

Thörigte nach Schlägen bei des Tages Lichte! 


ur. Al Mas, pt 


Trefflih iſt geſchmückt ein Theil ver Erbe 
mit dem härteften und mit dem fehärfften 
umd mit dem grimmften Gute der Menjchen, 
geerbt, gerieben, gelehrt, gebörrt, 


. gebunden, gewunden, gebleicht, geweicht, 


gefhmüdt, geziert, gefchleppt aus der Ferne 

zu ben Pforten der Menfchen: Freude ift drinnen 
lebender Weſen. Es verlängert ven Tubel 

berer die lebend vorher lange Zeit 

ter Wunfchgüter genießen, und nicht bawiber ſprichts; 
und e8 beginnt darauf zu künden nach dem Tode 

zu melden manderlei. Mühſam ifts zu raten 

einem weifen Danne, was bies Weſen fei. 


x. Arm) 


Ein Wefen fah ih wunderbar 
Heereöbente zwifchen den Hörnern führen, 
ein Lichtes Luftgefäß Tieblich bereitet 
von der Heeresfahrt heim als Beute; 


. in ver Burg wollte es fi einen Bau errichten, 


funftvoll ihn zimmern, wenn es könnte alſo. 
Da kam ein wunderbares Weſen über des Walles Gipfel, 
das ift allen fund den Erdbewohnern, 

entriß die Heerbeute ihm und heimwärts triebs 

den Wanbrer wider Willen, und weilwärts lehrte e6 
mit Fehde feine Fahrt und fürber eilte es: 

Staub flieg zum Himmel, Thau fiel zur Erde, 

die Nacht kam heran und Niemand der Männer 
fannte weiter dann bes Weſens Reife. 
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ıxu. as Ma ⸗ V 
Ich bin mit meinem Leib geſch äftig, mit dem Luftſtrom 
ſpiele ich 
bewunden mit Ruhm, durchs Wetter geſammelt 


fahrtbeeilt zum Fortweg, vom Teuer beunruhigt, 


10. 


15. 


20. 


blühender Hain und brennende Glut. 

Sehr oft ſenden mich Geſellen durch bie Hände, 
daß mich Wehrmänner küſſen und Weiber ſtattlich. 
Wenn ich mich enthebe, neigen ſich hin zu mir 
Manche mit Milde, daß ich den Menſchen ſoll 


reichlich mehren des Reichtums Aufkunft. 


a Ink Tall % Yagel Ame 
Diefer Mittellreiß ıft auf —86 * 
Weiſen verherlicht, mit Wunderzier geichmädt. —* / 
In dem Saale ſah ich fingen ein jeltfam Ding: 
nie ward geſehen ein Weſen in Gefellfchaft der Männer, 


. das ein wunderlicheres Wachstum hatte! . 


Abwärts war fein Antlig gerichtet, 

Füße und Hände dem Vogel gleich: 

doch nicht zu fliegen vermags noch viel zu gehen 
und gleihwol beginnt es gangeiftig zu fchaffen 

in Kunſt auserkoren, kehrt genugſam 

oft und häufig ein in der Verſammlung, 

ſitzt beim Zechgelage die Zeit erwartend, 

wannehr es ſeine Kunſtbegabung kund thun möge 
den Helden in den Hauſe. Es erhält nichts deſſen, 
was ſich zur Wonne Wehrmänner haben, 

beliebt und lobbegierig. Es ſteht lautlos da: 
doch liegt ihm in dem Fuße liebliche Stimme, 
wonnigliche Sangesgabe. Wunderbar bünfts mir, 
wie das Weſen kann mit Worten ſpielen 

durch den Fuß von unten fein verzieret! 

am Halſe hat's, wenn es den Hort bewahrt, 
barleibig im Ringen ftolz die Brüder fein 


XXXI, 7) erhebe? 
XXXI, 22) den Bruber fein? 
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als Maagfreund mit Kraft. Mühſam iſt's zu raten 
weiſen Sängern, was dieſes Weſen ſei! 


xxxm. „A/ WH 


Diefer Mittellreiß ift auf mannigfache 
Weifen verfhönert, mit Wunderzier geihmüdt. 
Seltfam im Beginnen ſah ich fchweifen ein Kunſtwerk, 
fnirfchen mider ven Kies und klingend fahren : 

5. nicht befaß das feltfame Ding Geficht noch Hände, 
nicht Achſeln noch Arme; es foll auf einem Fuße 
das Kunſtwerk fchweifen, kräftig wandern, 
fahren über elver, hatte viele Rippen : 
ein Mund war in der Mitte. Dem Mannvoll 

10. bringt es ver Volkſchaft Fülle der Nahrung, 
trägt Speife in fi und fpenvet ven Männern 
die Gaben alljährlich, welhe Gaumänner brauchen 
“reiche und niedere. Rate, wenn bu Tannft, 
weife der Worte kundig, was dies Weſen fei! 


xxx. An fah 


Es kam ein wunderſames Weſen über Wogen gefahren, 
lieblich von dem Kiel zum Lande rufend, 
laut erklingend: Lachen war grauenvoll 
ſchrecklich an dem Orte, ſcharf waren die Schneiben. 
5. Grimm war fein Haß zum Kampf geneigt (?) 
in Schlachtwerken bitter; Schilomauern grub es 
hart und verheerend, band Haßgeheimnis, 
fagte kunſtfertig von feiner felbfteigenen Natur: 
„Es ift meine Mutter aus der Maidgefchlechter 
10, naller theuerften, daß meine Tochter ift 
„ftarl aufgewachſen, wie das den Sterblichen fund iſt, 
nden Edelingen in dem Boll, daß fie auf Erben fol 
in aller Lande jevem in Liebe ftehen.“ 


XXXIV, 7) Haß-Runen? — 10) das ift meine Tochter? 
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xxxv. ar Kar 
Ein Weſen fah ih in der Wehrmänner Wırgen: 
das füttert das Vieh, hat viele Zähne; 
nad unten ftebt fein Antlit ihm zu Nutze. 
Holdlich plündert e8 und heimmwärts ziehts, 


. treibt Waidwerk auf ven Wällen und Gewächſe fucht es: 


ftets findetS die, die nicht befeftigt find, 

läßt nur die wonniglichen wurzelfeften 

ſtille ſtehen auf der Stätte des Gefildes 

md läßt fie blintend glänzen, blühen und grünen. 


XXKVL / ferne: pn 
Mich hat die Wiefe die feuchte wunderbar froftig . 
aus ihrem Innern zuerft geboren. 
Nicht weiß ich mich gewürkt aus Wollenfliefe 
ans Haaren buch Hochkunſt in meines Herzens Sinnen. 


. Ich babe nicht gewundenen Einfhlag noch Weberzettel 


noch erihallen mir die Fäden durch der Schläge (?) Wüten 
noch durchſchreitet ſchnurrend das Scifflein mid 

noch foll mich irgend der Schaft bebrängen. 

Mid webten Schlangen nicht durch Schickſalskräfte, 

die das Gottgewebe herlich das gelbe ſchmücken. 

Man will mich gleichwol weithin über die Erde 

heißen vor den Leuten ein hocherfreuliches Gewand. 

Sage ſinnigklug mit ſicherer Rede 

weiſe mit Worten, was dies Gewand wol ſei! 


XXXVIl. — * 2 —R 
Ih ſah ein Weſen des Weges ziehen, 
das war gar feltfam und wunderbar geihan: 
es hatte der Füße vier unter dem Bauche 
11 1) EEE 
...... ......... Roſſe 
............ oben auf dem Rüden; 
e8 hatte zwei Flügel und zwölf Augen 
und ſechs Häupter. Sage, was es wäre! 
Es fuhr Flutwege: nicht wars ein Bogel allein, 
15 
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10. fondern da war Aehnlichkeit mit allen zumal, 
mit Pferd und Mann, mit Bogel und Hund, 
und auch des Weibes Ausfehn. Du weift, wenn du kannſt, 
zu fagen uns, daß wir es fiher wißen, 
wie dieſes Weſens Weife gehe. 


XXXVIIL. 4 Mn 


Ich erblidte ein Wefen: es war ver Bauch ihm hinten 
did aufgefchwollen, ein ‘Diener folgte, 
ein Eraftberühmter Dann, und war eine große GStrede 
gefahren, wo feine Füllung (?) flog durch fein Auge. 

5. Nicht flirht e8 jemals, wenn es geben fol 

fein Eingeweide den Anbern, fondern abermals kommt ihm 
Erfag im Bufen, Segen wird erhöht: 
einen Sohn erzeugt es, ift ihm felbft der Vater. 


XXXIX. 1, dba 


Ein Weſen fah ich bewaffneten Geſchlechts 
nah (in?) Jugendfreude gierig; ihm zur Gabe lieh 
der Befrieder der Geifter vier der Quellen 
hießen glänzend und nach Geſchick tofen. 
5. Ein Dann fprad alfo, der mir’s erzählte: 
wenn es entſchlüpft, zerfchmetterts Berge; 
wenn es zerberftet, bindet's Lebende. 


XL, 1 


Es weifen uns die Schriften, daß ein Weſen fei 
beim Menfchengefchlecht zu manchen Zeiten (?) 
fihtlih und erſehbar; es hat befondere Kräfte 
weit mächtiger als die Menſchen wißen. 
5. Befuchen will e8 befonders jeden 
der Tebentragenden und entläuft dann wieder; 
nimmer ift e8 da ber Nächte zweite, 
fondern auf Wanderfahrten fol es durch weite Zeiten 
irren ohne Heimat: doch iſts nicht elender darum. 
10. Es hat nicht Fuß noch Hand, berührte die Fluren nimmer, 
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noch hat e8 auch ber Augen eins, ver beiben; 

feinen Mund befigt es noch ſprachs mit Menſchen je, 

noch hat's Bewuſtſein auch: es weifen uns die Schriften, 
daß e8 das ärmfte fei von allen Wefen, 

die ihren Geſchlechtern nad gefhaffen wurden. 

Es hat nicht Seele noch Leben, und fol doch Wege 

durch dieſe Wunberwelt weithin ziehen. 

Nicht Gebein hat es noch Blut: doch der Gebornen warb es 
gar Manchem bier zum Troſt in diefem Mittelfreiße, 

Es berührte ven Himmel nie noch aud zur Hölle darf es, 
fondern e8 foll leben durch Lange Zeiten 

auf das Wort des Glorienkönigs. Weitläufig iſt's zu fagen, 
wie feines Lebens Gang verläuft darnach, 

die verfchlungenen Gefchide: ein feltfam Ding 

ift das zu erzählen; doch ift zuverläßig alles, 

was mit Worten auf dies Weſen beutet: 

es hat kein Glied, und gleihwol lebt es. 

Wenn du ein Rätſel raſch erraten kannſt 

mit ſicheren Worten, ſage wie es heiße! 


XLL. np Du v Ys Pal: nl ı Udkl 


Ewig ift der Schöpfer, der diefe Erde jetz 7 Dur —J 
und dieſe Welt erhält mit Widerhaltſtützen; 
veih ift der Berater und zu Recht König, 
Eigenherr über Alles, über Erde und Himmel: 
er regiert und waltet, wie er dies umgibt von außen! 
Er hat mid wunderbar gewürkt im Anfang, 
da diefen Umfreiß er zuerft gegründet; 
er bieß mich wachen weilen lange, 
daß ich nicht fchliefe ſeitdem jemals, 
und es überfchleicht mich Schlaf doch plöglic 
und eiligft find die Augen mir gefchloßen. Ä 
Der mächtige Herr lenkt dieſen Mittelkreiß | 
all überall mit feiner Obgewalt: 
fo umfchließe ich mit des Waltenden Worte auch 
diefen Umkreiß all von außen rings. 
Ih bin fo blöd und furdtfam, daß gar bald mic 
ein fchnellgehendes Gefpenft erfchreden mag, 
15* 
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und bin überall doc kühner denn ein Eher fei, 
wenn- wutentbrannt er Widerſtand hält: 

es Tann mich nicht befiegen der Schlachtzeihenträger 
einer bier auf Erben, nur ver ewige Gott, 

ber diefen hoben Himmel hält und lenket. 

An Gerud bin ich weit ſtärker ald das Räuderwert 
oder dieſe Roſe die rotblähenbe, 

die bier fo einzig auf der Erde Boden 

wonnfam wächft: ich bin gewaltiger denn fie; 

ift gleich die Lilie lieb den Menſchen 

in Blüten glänzend, ich bin beßer noch denn fie; 

fo überbiete ich auc notwendig der Narde Duft 

nah allen Seiten hin mit meiner Süßigfeit, 

und fanler bin ich doch als dieſer Pfuhl ver fchwarze, 
der bier von übelem Unflat duftet. 

Ich beherſche Alles unter des Himmels Umkreiß, 

wie mid der liebe Bater lehrte in dem Anfang, 

daß ich es mit Recht beraten möchte, 

Dichtes und Dünnes: von der Dinge jeglichen 

halt ich überall das Ebenbildnis. 

Ih bin höher denn der Himmel; es heißt der Hochkönig 
mid durchblicken feine theueren verborgenen Geheimnifle; 


. auch erſchaue ich al unter ver Erde Tiefen 


bie wehvollen Hölen ver verworfenen Geifter. 
Weit älter bin ich als diefer Umkreiß iſt 

oder diefer Mittelfreiß je möchte werben, 

und geftern warb ich jung geboren 

zu den Menſchen hehr durch meiner Mutter Leib. 
Schöner bin id denn ein Schuud von Gold, 

ob man mit Reifen auch es rings umziehe, 

und ich bin häßlicher als dieſes Holz das faule 
ober dieſe Algen, die bier ausgemworfen liegen 
übel auf der Erbe. Ich bin überall breiter 

und ausgedehnter als dieſe Erde bie grüne: 

mich kann die flache Hand befangen und brei Finger fünnen 
von außen leicht mich all umfpannen. 

Härter bin ih und kälter denn ber harte rofl, 
ber arg-grimme Reif, wenn er zur Erde kommt, 
und bin doch heißer als Bulcans hochfliegende 
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leuchtende Tichtglut, als die lodernde Flamme. 

Den Gaumen bin ih gar viel füßer 

als wenn du Bienenhonig mit Birnſaft mifcheft, 

und bin bei weiten bitterer denn der Wermut fei, 

der bleihgrau hier im Blattſchmuck ftehet. 

Mächtiger vermag ih Mahlzeit zu halten 

und zu eßen ebengleidh dem alten Rieſen, 8 

und kann doch allfroh immer leben, 

wenn ich auch Nahrung niemals ſehe. 

Fliegen Tann ich weit flinfer venn ein Rebhuhn 

ober als der Adler over Habicht irgend möchte ; 

auch iſt's der Zephyr nicht, der zugfchnelle Wind, 

ter fo flink überall bin fahren könnte: 

und doch ift vie Schnede ſchneller denn ich, geſchwinder ver 
Regenwurm 

und die Kröte des Moorſumpfes iſt kräftiger im Lauf; 

des Miftes Sohn ift munterer im Gange, 

den wir ven Roffläfer in der Rebe nennen. 

Biel bin ich ſchwerer als der Fels der graue 

ober ein nicht Heiner Klumpen Bleies, 

und bin doch bei weitem leichter denn dies Gewürm das Heine 

das auf der Flut hier gebt am Fuße teoden. 

Ih bin härter denn ver Feuerſtein, der dieſen Funken treibt 

aus dieſem flarfen Stahl dem harten, 

und bin um Vieles weicher denn die Feder des Kiffens, 

die bier im Winde wehet in ver Luft. 

Ih bin überall breiter als dieſe Erde ſei 

und weit umfaßenber als viefe Flur die grüne; 

um Alles winde ich yon außen mich 

wonniglih gewoben mit Wunberfräften. 

Nicht ift unter mir irgend ein anderes Wefen 

gewaltiger im Weltleben; 

über ſtehe ich allen ven Gefchöpfen, 

die da gewärfet hat ver Walter unfer: 


. Er allein vermag durch feine ewige Macht 


kraftvoll mich zu bänbigen, daß ich nicht zu kräftig werde. 
Ih bin größer und flärler als ver große Walfifch, 

ber bes graufigen Dceans Grund beſchaut 

mit ſchwarzem Ange: ich bin ſtärker denn er; 
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doch bin ih in meiner Macht auch Kleiner 

als der Hanbwurm, den der Helden Finder 
mutweife Männer mit Meffern graben. 

Nicht wachfen mir am Haupte weiße Loden 
kräftig gewunden: kahl bin ich weithin; 

nicht gebrauchen darf ih Brauen noch Wimpern: 
mir werfagte das all der Schöpfer unfer; 

doch wachlen mir auch wunderbar am Haupte, 
baß fie auf den Schultern mir ſchimmern bürfen, 
gar wunberfam lieblich gewundene Loden. 

Ih bin maftiger und fetter, als ein gemäftet Schwein 
ein bellender Eber im Buchenhaine 

Ihwarz und wühlend in Wonne lebte, 

daß er... 


a erneuert ; 
die Mutter ift das mancher Gefchlechter, 
des trefflichften, des theuerften, 
des fchwärzeften, da8 auf dem Schooß der Erde 


. ber Völker Kinder fid) zur Freude haben: 


wir fünnen durchaus nicht bier auf Erben eben, 
wenn wir nicht gebrauchen, was die Gebornen thun. 
Das ift zu beherzigen der Heldem jedem, 

ven weifen Männern, was dieſes Wefen fei. 


un Apr 


Zwei wunberlihe Weſen ſah ich 
unverborgen außen fpielen 
heimliches Spiel: es empfing bie hellgelodte 
unter dem Gewand, bie flolze, wenn des Werkes glüdte, 


. die Frau da Fülle. Im Flurſaal mag ich 


durch Runenftäbe ven Recken ſagen, 
welche Bücher kennen, von beiden Weſen 
die Namen mit einander: da ſoll N. ſein, 
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von zwei je eins, und auch das zierliche U. 

10. zu einemmale, zwei U. zugleich, 
zwei H. desgleichen, dem der des Hort» Thores 
Verſchluß erſchloß durch des Schlüßels Kraft, 
der dieſes Rätſel vor den rathenden Männern 
hütete finnfeft dem Herzen bewunben 

15. mit funftvollen Banden. Nun ift fund und unverborgen 
den Wehrmännern bei dem Weine, wie bie Wefen beide 
bei un® geheißen ſind, vie hochgemuten. 


KUN. 9/0 w 4:9 


Ih weiß einen ebelen adeltheueren 
Saft in einem Haufe, dem nicht der grimme mag 
ber Hunger ſchaden noch der heiße Durft, 
nicht Alter noch Krankheit noch ver enge Tod, 
5. wenn ihm nur der ‘Diener ehrlich dienet, 
der feine Yüngerfchaft begehen fol 
auf feiner Wanperfahrt: fie finden Wonne und Nahrung 
fi) befchieven gefund in der Heimat 
und ihres Gefchlechtes Unzahl. Sie finden Schmerz und 
Kummer 
10. wenn feinem Herrn der Diener gehorchet übel, 
feinem Gebieter auf der Reife, und ver Bruder dem andern 
nicht will unterthänig fein: zum Unheil wirb das beiden, 
wenn fie beide follen von dem Buſen wandern 
der einen Berwanbten beeilt zum Scheiven, 
15. die Mutter ift und Schweſter. Der Mann, der da will, 
verfünde mit evelen Worten, wie ber Ankömmling 
oder der Diener heiße, von dem ich rede! 


⸗ a he * 
XLV. a tar? fr! 4: J 
Wunderlich hängt es bei bes’ Wehrmanns Hüfte ’ 
unter des Fürften Schooße, vorn durchbohrt; 
es ift ſtark und hart, bat eine Stätte gut, 


— — — — — 


XLIM, 9—11) würden für die deutfhen Namen alfo lauten: 
Zu zwei und eins, dazu zwei E 
und auch ein A. zu einemmale, 
drei H. besgleichen u. |. w. 
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wenn ber Unterthan fein eigen Gewand 

5. über das Knie aufhebt und will die kunde Hölung 
mit feines Hängebinges Haupte grüßen, 
bie längliche (?), die er zuvor oft füllte. 


XLVI. 4, am 
In einem Winkel erfuhr ih ein Gewächs (id werk nicht 
was) 


did anfchwellen und brühnen, die Dede heben; 
an das Inochenlofe griff mit ihren Händen 
eine finnftolge Maid: das ſchwellende Ding 

5. bebedte mit dem Kleide die Königstochter. 


xıvı. dam] ( — 


Beim Weine ſaß ein Mann mit ſeinen Weibern beiden 
und feine zwei Söhne und zwei Qöchter, 
bie traten Schweftern und deren Söhne beibe, 
vie evelen Erſtgebornen: bort innen war ber Bater 
5. auch von jebem ber beiden Epelinge, 
Ohm und Neffe In allem waren es fünfe 
der Edelinge und rauen, ber infigenben, 


xıvın. »% Im 


Eine Motte fraß Worte; mir däuchte das 
ein wunderlich Ereignis, als ih das Wunder erfuhr, 
daß der Wurm verfchlang die Worte eines Mannes 
als Dieb im Finftern, die durchlauchtige Rebe 
5. und auch die Stätte ver ſtarken. Der Stehlgaf ward 
nicht weifer drum, da er die Worte fchlang. 


XLIX. Ar Abralan nf‘ fe 


Ih erfuhr, wie ein Ring vor dem Volle prebigte \ 
und wie ber glänzende ohne Zunge gut rebete, 


XLVI, 3) an das eine Inochenlofe Maid griff? 











10. 


10. 
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obwol er nicht mit lauter Stimme lärmte, mit ſtarken Worten ; 
es ſprach der Schag vor den Männern ſchweigend alfo: 
„Seile du mich, Helfer der Geiſter!“ 

E83 mögen des roten Goldes Rebe bie Männer 

und feine Worte merken, weiſe bedenken 

ihre Rettung bei Gott, wie der Ring ſprach! 


Lk, „Av NP, Ar vi, Alk 2. 


Stehen weiß ich einen Stättefeften Ye i 
taub und fprachlos, der bei Tag oft ſchlingt 
aus der Hand eines Dieners heilfame Gaben. 
Bisweilen fendet in der Wohnung ihm 
der ſchwarze Diener mit ſchmutzfarbigem Antlig 
unter ven Gaumen andere Eoftbarer denn Gold, 
welche Edelinge oft ſich wünſchen, 
Frauen und Könige. Fürder will ich nun das Ding 
nicht nennen mit ſeinem Namen, das ihnen zu Nutze alſo 
und zum Frommen handelt, das zuvor verſchlingt 
der unwißende braune ohne Sprache. 


LI. Av Plm [Auf >) 


Es ift ein Waffenkempe wunderbar auf Erden 
ben Schaaren zu Nute von zwei Spraclofen 
fhimmernd erzeugt, ven zum Schaden trägt 
ein Feind feinem Feinde. Den Borkräftigen bindet 
ein Weib nicht felten: wol gehorcht er dem 
und dient mit Sanftmut ihm, wofern ihn felbft nur recht 
Iungfrauen und Männer gut bebienen 
und ihn freundlich füttern: er bringt Vortheil ihnen 
in Luft ihrem Leben; er lohnt dem grimm, 
ber ibn verwegen werben läßet. 


um. Ah m 


Ih fah wunderbar der Weſen viere 
zufammen wandern: ſchwarz waren ihre Spuren, 
gar finfter ihre Fährte Auf der Fahrt war behende 


10, 
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fchneller denn die Vögel ein Schwimmer in ven Lüften: 


. 68 tauchte unter Waßer und betrug fi unftille 


ber fechtende Kempe, ver die Fahrt bezeichnete 
allen vieren zugleich über feißtes Gold. 


, ! 
rn. 2 MY ffparnaan 
Sefeßelt fah ich fort in eine Wohnung / Any] 
unter des Haufes Dad zwei Harte führen: 
bie gleichnamigen waren mit Inappen Banden 
gefeßelt beide feſt zuſammen; 


. dem einen von ihnen war Eine nahe, 


eine lodenfchwarze Welſche, welche lenkte bie Fahrt 
ben beiden Wefen, ven in Banben feften. 


LIV. And AN 


Einen hohen Baum fah ih im Haine ragen 
ftrahleud mit Zweigen: der Stamm war in Wonne, 
der wachſende Waldbaum; Waßer und Erbe 
nährten treulih ihn, bis er an Tagen alt 
in einem anveren Unglüdsftanve 
ftart ward verwundet, flumm in Banden, 
gefhnärt über die Wunden, mit ſchwarzem Zierrat 


“vorn geihmüdt Einem falfchen Andern 


einem Sampfgaft räumt er durch bie Kraft feine® Hauptes 
nunmehr den Weg. Gar mumter plünberten fie 

Schatz oft zufammen; ſchnell war und unlaß, 

ber da folgte hinterher, wenn in Gefahr kam ver erftere: 
feiner durfte fih in eine Klemme wagen. 


LY. Le K — PR 
Geſchritten fam ein Jüngling, wo er fie ftehen 


wufte in einem Winkel: der wadere Hofmann 
lief eilig hinzu, hub fein eigenes Gewand 
in die Höhe mit den Händen und hurtig ftieß er 


. ver Stehenven etwas Starkes ımter den Gürtel, 


würkte feinen Willen; fie wankten beibe: 
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thätig war der Mann; ber trefflidhe Diener 

war eine Weile nüte, doch wurde matt 

ber Starke eb denn fie in der Stunden jeber, 
10. des Wertes müre. Zu wachſen begam 

ihr unter dem Gürtel, was oft gute Männer 

im Geifte lieben und mit Gold erlaufen. 


LVI. AL m pr Jiv Hu 


In die Halle ſah ich bringen, wo bie Helden tranken, 
in die Ylur des Haufes vier der Dinge: 
einen wunberfamen Waldbaum und gewunden Colt, 
Schatz kunſtvoll gebunden, und Silbers ein Theil 
5. fowie das Kreuzeszeichen deſſen, der eine Klimmftaffel uns 
erhöhte zu den Himmeln, bevor er der Höllenbürger 
Burg zerbrad. Des Baumes Tann id 
vor den Edelingen leicht den Urfprung fagen: 
da war bie Eiche und der Ahorn und die Eibe die harte 
10. und der hbellfahle Holler; dem Herrn find fie nüße 
alle mit einander, haben einen Namen, 
Wolfshaupt- Baum, ber die Waffe oftmals 
feinem Herrn bezwingt (?), in der Halle das Kleiner, 
das golbhilgige Schwert. Run gebe mir 
15. Antwort auf dieſe Rebe, wen es anmutet 
mit Worten zu berichten, wie das Walpholz heiße ! 


LIVE dr fand] I 4 L 


Ih war dort innen, wo ich etwas fah, 
ein kämpfendes Weſen, das ein Klog verwundete, 
ein tummelndes Holz: es empfleng tiefe Wunden 
' ale Spuren des Kampfes; Speere waren 
5. ſchlimm (?) dem Wefen und forgfam war das Hol; 
feft gebunden. Bon den Füßen des Dinges 





LVI, 12) Wolfshaupt (wolfeshead, wolfhead) heißt in ber englifchen 
kechtsſprache ber Kopf eines vwogelfreien Berbrechers ober der Geächtete ſelbſt; 
ergl. Grimm, R. A. 734. 
LVII, 2) das einen Klo verwunbete? 


10. 


10. 


15. 
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war wartefeft der eine, werkthätig ber anbre 

in ven Lüften fliegenp, bisweilen dem Lande nabe. 
Ein Baum war dem nabe, ber mit blinkendem Laube 
bort behangen ftund. Meinem Herren ſah ich, 

was entronnen war dem Raſen ver Gefchoße, 

in die Halle tragen, wo Helden tranfen. 


LVIII. Pmdar 
Es trägt winzige Weſen dieſe Luft 
über Dinengehänge: bie find gar bunfelfarbig 
ihwarz ſchmutzfarbbekleidet. In Schaaren ziehen 
vie fangberühmten, fingen lärmenb, 
betreten baumreiche Klippen, bisweilen die Yurgfäle 
der Menfchenkinder. Nun meldet ihren Namen! 


rer) 
LIX. m Pr/katımen 
Ich weiß einfüßig auf ver Erde Kraftwerk 
ein Wefen üben: nicht weithin zieht es 
noch viel auch reitet es; nicht fliegen kann es 
durch ven hellen Tag, noch trägts dahin ein Schiff, 


. ein Nahen mit genageltem Bord: nütze ift es 


feinem Mannherrn gleihwol zu manden Zeiten. 
Einen gemwichtigen Sterz, ein winzig Haupt, 
eine lange Zunge bat e8, doch der Zähne feinen, 
von Eifen ein Theil: ein Erdgrab betritt es. 
Keine Flüßigkeit fchludt e8 noch frißt es etwas, 
ift nicht nach Futter gierig, und doch führts oft in bie Lit: 
eine Ylut von Waßer. Es erfreut ſich nicht des Lebens 
noch feines Herren Gaben, und gehorchen thut es 
bennoch feinem Dienſtherrn. Drei find im Namen 
rechte Runenftäbe: deren ift M. der erfte (?). 
LX. su AR MAULA ep 

In einer Halle fah ich Helden ſchau 

nach einem güldenen Ning: bie waren Geiftes Hug, 


VII, 6b) ober: fie nennen ſich felber. 








10. 


15. 


10. 


19. 
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erfahrenen Sinnes. Es bat um Friedensfülle 

für feinen Geift zu Gott dem Heiland, 

der den gewunbenen wendete, und ſprach Worte drauf, 
vor den Helden den Ring einen Heiland nennend 

der gut handelnden. Klar brachte ihnen der Stumme 
feines Herren Namen in des Herzens Sinn 

und vor der Augen Gefiht, wenn nur des ebelen Ringes 
des Goldes Zeichen zu erlennen wuſte 

die Schaat ... 2220er 0. 

wie des gewundenen Ninges Wunden ſprachen. 

Wenn das Flehen [zu den Wunden des funkelnden Ringes] 
bleibt unerfüllt, fo Fann feines einzigen Mannes 

Geiſt gelangen zu Gottes Fürftenburg, 

zur Wohnung der Himmel. Wer da will, der rate, 

wie bed wunberfamen Ringes Wunden ſprachen 

zu der Helden Menge, als er in der Halle warb 

gewälzt und gewendet durch des Wackeren Hände! 


LXL AX Anpıfis 
Bei dem Sand war ich dem Seegeftade nahe 
an des Oceans Wellenfhlag: an meiner UÜrfprungftätte 
weilte ih da feſt; nur wenige waren 
von dem Menjchenvolle, die auf meine Wohnung 


. in ber Einöbe dort ihr Auge wandten, 


fondern mich umſchloß die Meereswoge die dunkele an ber 
Morgen jedem 

mit Waßers Umarmung. Wenig dachte ich, 

daß ich noch eher oder fpäter irgend follte 

über den Methbänken mundlos fprechen 

und Worte wechſeln. Das ift der Wunder eins 

und feltfam in dem Sinne, dem der folcyes nicht weiß, 

wie des Meflerd Spite und des Mannes Rechte, 

der Sinngebante des Helden ‚fammt der Spige 

mid) zu den Dingen zwangen, baß ich zu bir follte 

für uns beide allein Botſchaftsſprache 

kühnlich entbieten, wie nicht der Kempen mehr 

unfere Wortreben weiter außfprachen. 
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Lxu. AS J 
Oft ſchloß mich feit eine evele Jungfrau 
ein in eine Kiſte, zog mich auf bisweilen 
mit ihren Händen wieder und gab dem Herren mid, 
dem holden Gebieter, wie fie geheißen warb. 


. Im Innern fledte mir darauf das Haupt 


und von unten fügte er nad) oben in eine Enge mich. 
Denn des Empfängers Vollkraft taugte, 

der mi ſchmückte, dann follte mich füllen 

etwas Rauhes, ich weiß nicht was. Rate, was ih meine! 


LXI. Ay 


Ih bin hart und ſcharf, zum Hingang flart, 
Burtig zum Fortweg, dem Herrn unverhaßt, 
wandre unter den Bauch, ven Weg mir felber 
den rechten räumend. ‘Der Rede ift in Eile, 


. der Held, der von binten mit dem Hüllkleide 


mich andrängt, bald auszieht 

heiß aus einer Hölung, bald wieder hin führt 

in Bedrängnis, ih weiß nicht wohin: es brangfalt der Manu 
den füblichen (?) gar fehr. Sage, wie ich Heiße! 


LXIV, Av 
Dem Saaljubel der Männer fol ich oftmals 
erfreulich dienen, wenn ich funfelnd von Gold 
dahin werde getragen, wo Helden trinken. 
In der Kammer bisweilen küſſt mich mit dem Münde 


5. ein bieverer Kempe, wo wir beide find, 


umfaßt mich mit den Armen, vrüdt mit ven Yingern mid, 
würkt feinen Willen... .. . 
* r ® 
Es ke 
8 2 
LXVIL.A ffrr 
Ih war lebend und fprach nichts, und raube Leben gleichwol: 


ehe ich war, abermals kam ih; Alle raufen mich, 
haben mich in Haft, befchneiden das Haupt mir, 
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beißen mich auf ven bloßen Leib, brechen meine Weife. 
5. Keinen Menſchen beiß ich, wenn er mich nicht beift: 
es find deren Manche, die mich beißen. 


LXVII. + pp 0 Äh ( 


Größer bin ich denn die ganze Erde, 

Eleiner denn ber Handwurm, glänzender denn der Mond, 

fchneller denn die Sonne. Alle Seen halte ich 

alle Brandungsfluten umfaßt fowie den Buſen diefer Erde, 
5. die grünen Fluren. An die Gründe rühre ich, 

die Hölle unterneige ich, die Himmel überfteige ich, 

den MWohnfig der Glorie. Weithin reiche ich 

über den Erbfik der Engel; die Erde fülle ich, 

den Mittelkreiß den alten fowie vie Meeresftröme vie weiten 
10. mit mir felber an. Sage, wie ich heiße! 


LXVIIL. AA pt 


Ih fah ein Wefen des Weges fahren, 
das war gar wunderſam mit Wunbern geziert. 
Ein Wunder warb am Wege: das Waßer warb zu Beine! 


LxIx, I Wlan ’ 


Ein Wefen ift dem wunderlich, der feine Weife nicht Tennt: 
es finget durch die Seiten. Ihm iſt ſinnreich gekrümmt 
angefertigt der Nacken; zwei Achſeln hat es 
ſcharf an den Schultern. Sein Geſchick vollführt es, 

5. das ſo wunderbar am Wege ſtehet 
hoch und antlitzglänzend den Helden zu Nutze. 


\, — 
LxXx. BR X AR “,) 
Ih bin eines Reichen Befig, roi beklelbet, 


ein ſtarkes ſteiles Feld: eine Stätte war ich einft 
farbenfhöner Kräuter, nun bin ich der Feinde Nachlaß, 


LXIX, 5) an der Mauer? 
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10. 


15. 
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des Feuers und der Feile, feſt geenget, 
und geziert mit Draht. Zu Zeiten weint 
vor meinem Griffe ver, der Gold trägt, 
wenn ih veröden (2) fol ........ 


IH war... ....... ı. 
..... gab, wir uns beide (beiven?) gemeinſam 
rer nen die Schwefter mein 
fütterte mich freundlich; viere zog ich 
traute Gebrüder, deren in des Tages Stumben 
jeber befonnbers mir gab zu trinken 
tüchtig durch eine Deffnung. Ich gebieh in Luft, 
bis daß ich älter war und dieſes all überließ 
dem jhwarzen Hüter, fchritt in die Weite, 
betrat die Markpfade der Welfchen, durch Moore wandernd 
gebunden unter einem Baume, hatte einen King am Halfe, 
in des Wehes Gefolge Werkmühe duldend, 
der Arbeit manche. Oft drängte ein Eifen mic 
fhmerzlih in der Seite: ich ſchwieg gleichwol 
und meldete e8 niemals der Männer einem, 
wenn mir beſchwerlich waren des Stachels Tritte. 


LXXI. 4, 


Ich erwuchs am Felde, weilte wo mich nährten 
die Erbe und der Himmel, bis mich ablenkten, 
als ich an Yahren alt war, bie mir gram wurben, 
bon meiner Art, bie ich lebend ehedem hielt, 


5. und wandten meine Weiſe, entfernten von der Wohnftatt mic 


und fohufen mir, daß ich wider mein Geſchick mich follte 
in eines Mörders Willen manchmal beugen. 

Nun bin ih der Hand meines Herm. . . . 

...... , wenn ſeine Kraft ihm taugt 


LXXI, 4) zog fle? 
11a) uuter dem Buſen? 
LXXI, 8) durch bie Hand? 


10, 


15. 


20. 


25. 
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oder wenn er will mit feinen Thaten wärbevoll 
Ruhmwerk vollbringen, ....... 

vollführen im Volle draußen Fehdewerke 

die Achfeln gegürtet ........ 

und ſchmal der Naden, die Seiten fahl. 
........... , wenn die Sonnenglut 

leuchtend mich beſcheint und mi... - . 
erfreulih ſchmückt und auf die Fahrt mich trägt 
mit Kraft in Haft. Kund if weithin, 

daß ich der “Dreiften einer mit Diebesfünften 

111) > .. DE 4 
bisweilen offenlundig eine Erbſitzveſte * 
ſtracks zerbreche, die vorher Schutz hatte. ? 
Eiligſt wendet ſich beeilt von bannen 

hinweg von den Wohnungen der Waffenkempe, 

der meine Sitte kennt. Sage wie ich heiße! 


mn. 
LXXIN. 7, nr 


Ih. Bar eine junge Yrau, ein grauhaarig Weib 
und ein einzig ſchöner Mann zum einer Zeit, 
flog mit den Bögeln, in ven Fluten ſchwamm ich, 
tauchte unter Wogen tobt mit den Fifchen, 
und auf dem Lande gieng ich, hatte Lebensfülle. 


LXXIV. 
Behend ſah ich rennen dahin auf der Spur 
D. N. U. 8 e m an 
£ 5 IR I Fr. Ar fx In 


LK. 4 Gr 
Die See ernährte und der Sunbhelm decle mich; 
mich hüllten des Oceans Wogen, der ich an der Erde feſt war 
und des Fußgangs entbehrte; der Flut entgegen 
that ich den Mund oft auf: es will der Männer einer 
mein Fleiſch nun eßen, des Fells nicht achtend, 
ſobald er mit der Schärfe des Meſſers von der Seite hat 
16 
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10. 


10. 
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bie Haut gezogen . - .. 2... 
Er ißet mid, daranf ungefotten. 


ale 
7 ae Fu) fee 


Ich bin eines Edelinges Achfelgenofe, 
eines Helden Gefährte, meinem Herren lieb, 
Geſelle eines Königs; nicht felten legt auch 
eine hellgelodte Yrau ihre Hand an mid, 


. eines Edelinges Tochter, wenn fie gleich ablig ift. 


Mein Bufen trägt, was in dem Baumhain wuchs. 

Ich reite auf einem Streitroffe auf einem ftattlichen bisweilen 
an bes Heeres Spite: hart ift meine Zunge. 

Einem Sänger gebe ich nach dem Gefange oft 

für feine Worte Lohn. Meine Weife ift gut, 

ich felbft bin ſchmutzfarbig. Sage wie ich beige! 


LXXIX. Al 14 


Ih bin aufgeblafener Bruft und angefhwollenen Nadens, 
babe ein Haupt und einen hohen Ster;z, . 
Augen und Obren und einen Fuß, 
habe einen Rüden, einen harten Schnabel und hochragenven 
Naden, 


. der Seiten zwei und eine Senkung in der Mitte, 


Aufenthalt über Menſchen. Elend erdulde ich, 

wo mich beweget, der das Waldholz antreibt (?), 
und wo mic ftehenven ftoßen der Ströme Fluten: 
e8 det mich der harte Hagel und ber Reif 

und es fällt auf mich in Flocken der Schnee, 

auf mich bauchdurchlöcherten, und id . 
......... mein Misgeſchick. 


LXXX. AU fipn 


Es war meine Maagfchaft alt und hatte manden Winter 
in den Burgen erlebt, feitvem des Brandes Wüten 
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6. vom feuer geläntert. Run bewacht feindlich mich 
der Erde Bruder, der zuerſt von den Menſchen 
mir zum Kummer ward: nicht vollkommen entſinn ich mich 
wer meine Nachkommenſchaft vernichtete im Anfang 
all von ihrem Aufenthalt: nicht kann ich übel ihm begegnen; 
10. doch ich errege gleichwol zu Zeiten grimme Haftnot 
weithin über die Fluren. Ich habe der Wunder viele 
dieſes Erdkreißes, unkleine Macht: 
aber verhehlen ſoll ich der Helden jedem 
der hochtheueren Kraft geheimnisvolle Macht 
15. und mein Beginnen. Nun melde wie ich heiße! 


LKRKL AL On Im 
Es gibt ein Weſen wunderbar erzeugt 
wild und ſtürmiſch, hat gewaltigen Lauf: 
es tofet grimmlich und beim Grunde fährt es. 
Die Mutter iſts von manchem hehren Wefen; 
5. fahrend lieblich firebt e8 vorwärts immer: 
tief abwärts geht der Griff (?). Es Tann dem Andern Steiner 
die Weife und das Anſehn mit Worten fund thun, 
wie mannigfaltig ift die Menge der Gefchlechter, 
bie uralte Schöpfung: fie alle überwacht ver Vater, 
10. der Anfang ift und Ende, fo wie der einige Sohn, 
des Herren hehres Rind, durch feiner Hochmacht Fülle 
und die höchſte Kraft des heiligen Geiftes 
RER war zuvor 
wonnfam und liebih .......2.0.. 
15. Die Mutter ift an Macht gar reich, 
befeftigt wunderbar, trägt Fülle ver Nahrung, 
mit Hortſchätzen gefehmüdt, den Helden tbeuer. 
Gemehrt ift die Stärke, die Macht offenbart, 
das Anfehn ift verberlicht durch edele Dienite, 
20. eine wonnfame Gloriengemme den Wadern nabe, 
ift Reinheit⸗ liebend und fittfam, reich an Kräften, 
ven Begüterten lieb und gütig den Armen, 
wunberfam, ablig, am gewaltigften und ſtärkſten 
LXXXI, 20b) den Wollen nahe? 
16* 
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25. 


30. 


35. 


oder was mit Augen fahen vie Abkömmlinge ver Menſchen, 
der Weltkinder Menge, wie das webt die Glorie (?), 

wenn erlannt auch babe Eugen Sinnes 

cin Mann voll Scharffinn eine Menge Wunder. 

Es ift härter denn die Erde, hochbetagter denn vie Menfchen, 
übertrifft vie Gaben an Bereitfchaft, die Gemmen an Preis; 
die Welt verſchönerts und Gewächſe zeugt es, 

tilgt Frevel aus,...... nn 

bewirft es oft von außen mit einer Dede 

durch alle Weltvöller hin wunderbar verfchänert, 

daß die Helden ſtaunen bier auf Erden 

ift betreut (?) mit Steinen, ven Stärmen gepeitfcht, 


% * * 


LIxxxii. — * * Al 
Nicht ſchweigſam ift meine Behauſung und ich felbft nicht 
laut 
um ..... : uns beiden zuſammen 
ſchuf der Herr den Weg. Ich bin hurtiger denn ſie, 
in der Eilfahrt ftärker, ſie hat Ausdauer mehr: 
bisweilen ruhe ich mich und ſie muß rennen fürder. 
Ich wohne in ihr immer all mein Lebtag: 
wenn wir und trennen, ift nıir der Tod befchert. 


m Ö (amuy-dıe 
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. TIP" 


Ein Wefen kam gegangen, wo Wehrmänner faßen adı 
in Berfammlung mauche fharffinnigen Geiſtes. Ver ter! 
Es Hatte ein Auge und der Ohren zwei ⸗ Ar Lu:...: 
und zwei ber Füße, zwölfhundert Häupter, 

Hochrücken uud Bauch, der Hände zwei, 
Arme und Achfeln, einen Naden 
fowie der Seiten zwei. Sage wie es heiße! 


Rätfel 
das Grundbett betretend, am gierigften und gefräßigften 
von allem was unter dem Aether jemals aufgewachſen 


10. 


15. 


20. 


2b. 
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LXXXIV. Ad /NAM 
Ich fah ein wunderlich Weſen, das hatte gewaltigen Bauch, 
einen mächtig aufgetriebenen; ein Dann folgte 
machtſtreng und handberühmt. Das dauchte mir ein Großes: 
der gute Mannheld griff alsbald an 


. mit einem Himmelszahne (?) ru, A, Cl 


bliefe (?) ins Auge:x e8 bellte das Welen x AG 
und dbanfte willig. Dead wollte „e 7 
v 


4 res 
5 wuchs wo id . Ben —— 


und aufrecht ſtund ih, wo id... 


. und ber Bruder mein: wir beide waren hart. 


Der Ort war um fo werther, dem wir auf ftunden, 

um fo hehrer durch Schmud, Oft vedite Gehölz uns beide, 
der Schirm der Waldbäume in ſchwarzen Nächten 

uns beſchildend gegen Schauer: ver Schöpfer ſchuf uns beide. 
Hinterber nun follten uns hehren beiden 

unfere Söhne kommen und uns den Sig entreißen, 

jüngere Brüber. Ich bin des Menfchengefchlechtes 

einzig auf Erden; es ift mein Rüden 

dunfel und wunderlich. Auf einer Diele ftehe ich 

an eines Brettes Ende: nicht ift mein Bruder bier, 

fondern an des Brettes Ende foll ich bruderlos 

die Stätte halten, ftehen feſtiglich; 

es ift mir unbelannt, wo auf der Erde Schoof 

weilen fol mein Bruder in der Wehrmänner Beſitz, 

der vorher mir weilte hoch zur Seite. 

Wir waren Streit zu vollführen ſtets in Eintracht 

und kund gab feine Kraft je feiner von uns beiden, 

ohne daß wir zufammen waren flegreich in dem Kampfe. 
Es zerreißt mih Ungefhid im Innern nun 

mich verwüftend bei dem Bauche: nicht bewahren kann ich mid; 
es findet bei der Wunde Erfolg, wer da fncht. 





LXXXV, 12b—13a) der Menfchen Liebling? 
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uxcomı. dafur 


Wunderbar ſcheint es mir: ein Wolf wird vom Lamme 
gehalten ; 
laufend kommt das Lamm und ninmt des Wolfes Gebärme. 
Während ih fund mid wunbernd, erblidt ich ein großes 
Ruhmwerk. 
zween Wölfe ſtehend und einen dritten bedrängend 
5. hatten vier nur der Füße und ſahen mit ſieben Augen. 


LXXXVII. Vf fps „ Das ‘ 


Mein Haupt ift mit dem Hammer gefchlagen, 
durch kunſtvolle Geſchoße verfehrt (?), geſchabt mit ver Seile. 
Dft gähne ih an, was mir entgegen ftedt, 
wenn ich flogen fol umftriet mit Ringen 
5. hart wider Harte, hinten burchbohrt, 
und hinweg foll fchieben, was meines waltenden Herrn 
Gemütshoffnung ſchützt in Mitternäcten, 
Ih ſchwinge bisweilen den Schnabel rückwärteé, 
ein Hüter des Horte, wenn mein Herr will empfangen 
10. die Hinterlaßenfchaft derer, die er vom Leben hieß 
treiben nach feinem Willen tödtliche Kraft. 


ıxxxvun, Ze lan 


Mein Herr... . 2.2. 
an Tagzahl alt [in vüfteren Nächten] ; 
ich follte fteigen bisweilen auf fteile Höhen 
auf zu dem Erbfig, bald wieder abwärts gieng ich 
5. in der Schluchten Tiefe Stärkung zu fuchen 
ftart im Gange: Steinfelver grub id, 
bie im Froſt erftarrten; bisweilen flog mir von dem Haare 
der Reif der graue. Ich ritt von dem Beeilten (?), 
bis daß den Yubelfig mein jüngerer Bruder 
10. nahm fi zu eigen und mich vom Sig vertrieb. 
Innenwärts verwundete ein Eiſen mich 
darauf, ein dunkeles: aus meinem Innern quoll 


— ——— — — — —2— — 


LAXXVI) ein lateiniſches Raͤthſel. 


Rätſel. 


kein Herzblut hervor, obgleich doch hart mich biß 
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der ſtarkſchneidige Stahl. Ich bejammerte die Stunde nicht, 


15. beweinte nicht die Wunde noch war ich auch im Stande 
mein Misgeſchick zu rächen an des Mörders Leben, 
ſondern all erdulde ich die Elendgeſchicke, 
welche Bretter bißen (2). Blinkend ſchlinge ich 
Waldholz nun und Waßer; weit umfaße ich, 

20. was auf mid fällt von oben wo ich ſtehe, 
......- und habe einen Fuß. 

Meinen Hort bewacht nun ein verheerender Feind, 
der vorher weithin trug des Wolfes Genoßen, 


.o oo 08 8 0 90 Vf 5 CV ra rt 8 0o 0 4 ee ee 40 


25. betritt pas ftarle Brett ........ 
...... bes Tages Leuchte, die Sonne... . 
mit Augen [haut ..... . 


'LXXXX. YA, Yhrlar U” 


Ih bin von hohem el, den Gelben befannt, 
und rafte oftmals, den Keichen und ben Niederen 
ven Böltern fund: es fähret weithin 
und früher als die Freunde ftehet fremd mir (?) 

5. ver Berheerenden Freude, wenn ich haben foll 
Heil in ven Burgen over hehres Gut. 
Gar fehr lieben nunmehr finneöfluge Männer 
meine Geſellſchaft: Manchem foll ich 
Weisheit verkünden; fie ſprachen ber Worte da 
10. kein einziges auf Erden. Obgleich der Erdbewohner 
der Menſchen Kinder meine Spuren 
] gar emfig fuchen, verberge oftmals ich 
der Männer jedem, meine Wegfpur doch. 


al. 
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10. 


15. 


20. 


26. 


Seefahrer. 


BT en 
Ya. Yh 
No 


Der Secfahrer. 


Wol kann ih von mir felbft mit Wahrheit fingen, 
erzählen meine Fahrten, wie ich in Seiten der Mühſal 
arbeituolle Stuuden oft erlebte 
von bitteree Sorge in der Bruft beflommen, 


. wie ich im Kiel durchfuhr ver Kummerſitze viele, 


der Wogen furdhtbares Gewälze, allwo mir oftmals 

ängftliches Nachtwachen zu Theil warb an des Nahen Steven, 

wenn er an Klippen anftieß, von Kälte bebrängt: 

meine Füße waren von dem Froſt gebunden 

mit falten Banden; Kummer feufzte da 

heiß um das Herz; es fchnitt der Hunger Innen 

das Gemüt des Meermuüden. Tas meiß der Mann nicht, 

ber immerbar in Freuden bier auf Erven lebt, 

wie ich elend und kummervoll anf der eislalten See 

ben Winter über weilte auf Wanderzügen 

der Wonne verinflig und von Verwandten fern, 

behängt mit Eiszapfen: Hagel flog in Schauern. 

Ich hörte nichts da als die Hochflut tofen, 

die See die eißfalte, bisweilen des Schwanes Gefang: 

meine Wonne fuchte ih an des Waßerhuhnes Stimme 

und am Gefchrei des Seehunds ftatt an dem Scherzen ber 
Männer, 

an ber Möve ber fingenden flatt an bes Methes Trinken. 

Es ſchlugen die Stürme an Steinflippen, wo ihnen vie See⸗ 
ſchwalbe gab 

Antwort, bie eifigbefieverte: gar oft befang der Adler bas, 

bethaut an den Federn; tröften Tonnte 

den freudenarmen Einn der Freunde feiner. 

Wenig glaubt das, wer nur Wonne des Lebens 

in den Wohnungen erfährt und wenig Mühe 

weinüppig und flolz, wie ich oft wegemüde 
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30. auf der Brandungſtraße bleiben follte! 
Der Nachtſchatten dunkelte, von Norden fchneite es 
und Froſt band die Erde, auf bie Fluren fiel der Hagel, 
bie Fälteften der Körner. Drum beftürmen mid kräftig nun 
des Herzens Gebanlen, daß ich die hohen Ströme 
35. der Salzwogen Getriebe felbft erprobe; 
an treibt mid) des Gemütes Luft zu allen Stunden 
auf die Fahrt mich zu begeben, daß ich fern von binnen 
der Ausländifhen Erbland ſuche. 
Denn fo mutftolz ift fein Mann auf Erven, 
40. fo gut in feinen Gaben no in Yugend fo mutig 
noch fo tapfer in feinen Thaten, noch ihm fein Herr fo hold, 
daß er nicht wegen der Seefahrt immer Sorge trüge, 
—* Gott der Herr mit ihm beginnen wolle. 


Er hat keinen Sinn für die Harfe noch für die Spende der 


Ringe 
45. fetzt nicht an ein Bei feine Wonne noch an bie Welt feine 
Freud e 


noch an irgend etwas anderes als als an des Oceans Gewulhl: 
es Tühte Sehnſucht immer, wer zur Ge e zur See e hinftrebt. 
te Bäume befommen Blüten, es werben die Burgen lieblich 
und wonnfam die Fluren, die Welt ift munter: 
50. es mahnt diefes alles den im Gemüt beeilten 
hinaus zu ziehen, der aljo gedenkt 
fernbin zu wandern auf die Flutenwege; 
es mahnt der Gudgud aud mit feiner Jammerſtinme, 
es fingt des Sommers Wächter, Sorge entbietend 
56., bitter in den Bruſthort. Daß weiß der Manu nicht, 
der gemächlich im Süd Lebt, was die fie Mühſal tragen, 
| die gar weithin ziehen auf Wanderfahrten! 
Drum wandert mein Sinn nunmehr aus tem Verſchluß ber 
Bruſt 
meines Gemütes Trachten über die Meeregfluten 
60. über des Walfifches Heimat, weithin fchweifend 
über der Erde Fluren, kehrt wieder um zu mir 
gierig und verlangend: es gellt der Einfamfliegenve 
und treibt wnwiberftehlich mid) auf den Todesweg 
über der Holmflut Maffe; denn meinem Herzen gilt weit mehr 
65. die Luft des Herrn als dieſes Leben das tobte 


— — 
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das vergängliche im Lande: ich glaube nimmer, 
daß der Erdenreichtum ewig wird beftehen. 
Immer wird eins von breien auf alle Fälle, 
eb fein Zeitfchreden zweifelbaft wird, 
70. Siechtum over Alter oder Schwerteshaf 
abpringen das Leben dem zum Abſchied beſtimmten Sterblihe 
Drum ift der Evelinge jedem ber Ueberlebenven 
ber Nachredenden Lob, ber Nachreven befte, 
daß er würke, eh er hinweg folle, 
75. kühn auf Erden wider den Kampf ver Feinde 
mit tapferen Thaten dem Teufel entgegen, 
daß ihn die Kinder der Menfchen künftig preifen 
und daß fein Lob alsdann lebe bei den Engeln 
immer ohne Ende, das Glück des ewigen Lebens, 
80.! bei den Heerfchaaren Jubel! Dahin find die Tage, 
und all der Uebermut des Erdenreiches; 
nun find nicht Könige noch Kaifer mehr 
noch Austheiler des Goldes, wie fie ehebem waren, 
als fie am reichften unter fih Ruhmthaten würkten 
85. und in dem ebelften Anfehen lebten: 
geſunken ift dieſe Schaar all, geſchwunden ver Jubel; 
nur die Schwächeren find noch da und im Beſitz ver Eh 
genießen fie in Mühſal. Darnieber liegt das Gläd, 
der Adel ver Erbe altet und verborret, | 
90. wie jet der Menfchen jeder in dem Mittellreiße: | 
das Alter fährt ihn an, das Antlig bleichet, 
der greihaarige jammert, da er libergeben weiß 
ber Erbe die alten Freunde, der Edelinge Kinder. 
Es kann der Leib alsdann, wenn ihm das Xeben flieht, 
95. nichts Süßes fchmeden noch die Schmerzen fühlen, 
kann nicht die Hand bewegen noch im Herzen benlen. 
Wenn das Grab auch will mit Gold beftreuen 
den Getragenen ein Bruder und bei den Tobten fie b 
mit mancherlei Kleinoden, fo will das doch mit ihnen 
100.| nichts kann der Seele, die voll Sünden ift, 
das Gold je helfen vor Gottes Schreden, 
dem ber es hütet vorher, folang er hier noch lebt. 


— — — — 


69a) feine Todesart. 
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Sewaltig iſt des Schöpfers Schreden, vor dem ſich wenbet 
die Erbe, 
der den Grund den feften gegründet bat, 
105., diefer Erde Schooß fo wie ben Obenhimmel. 
Tou it, wer ben Herxn nicht fürchtet: es kommt ber Tod 
ihn unverſehens; 
gfüdti iR, wer in Demut lebt: ihm kommt bie Gnade von 
' den Himmeln 
| und Gott flärkt ihm den Geiſt, dieweil er glaubt an feine 
Macht! 


Steuern ſoll man dem — en und ihn in Schranten 


110. und gewis den Männern in Kine Weile lauter 
follte. der Menfchen jeder fein Gemüt in Maafen halten 
wider Feind und wider Fremd... .... 


I 


1l5.1..... Es ift Da Shidfal Rärter 
N; und mächtiger der Schöpfer denn eines Mannes Gedanken. 
| Drum laßt und beherzigen, wo wir Heimat follen haben, 
. (und Laßt uns dann auch erfireben, daß wir dereinſtmals 
1 120, veingehen bürfen in die ewige Seligkeit, 
R wo in ber Siebe Gottes Leben ift bereit, 
ᷣc⸗ hohe Freude in den Himmeln! Des ſei dem Heiligen Dank, 
daß er uns gewürdigt hat, der Walter der Glorie, 


gel 


vet «ber ewige König, zu allen Zeiten! Amen. 
„iR 

—X u 

—V 

je 

un Im. 

wi 

je" 

: Der Wanderer. 
ſu 

od a Ein Einſamer findet oft die Gnade, 


des Schöpfers Milde, obwol er ſollte lange 


— 


10. 


20. 


Wanderer 


über die Meeredſtraße im Gemülte traurig 

rühren mit ben Händen bie reiflalte See, 

Flüchtlingswege ziehen: erfüllt iſt das Schidfal! 

So ſprach ver Wanderer an die Wehgefchide denkend, 

an feiner Freundverwandten Fall, das feindliche Gemetzel: 

„Oft follte ih einfam mit jebem anbrechenden Tage 

Hagen meinen Kummer! Es ift nun einer der Lebenden, 

agegen ben ich offen wagte auszufprechen 

„meine Sinngedanken. Sicher weiß ich, 

"daß das an einem Helden ift hochedele Sitte, 

nbaß er bindet feft feinen Bruſtverſchluß, 

„fiher verwahrt fein Schagbehältnis, und denkt im Einne 
wie er will. 

„Nicht kann Trotz bieten dem Schidfal ein trauriges Gemüt 

no kann Hilfe Schaffen ein Herz voll Kummer: 

„in ihrer Bruftgrube binden drum oft feft 

"ehrliebenve Männer ihren unfroben Sinn. 

„So follte ih oft meines Gemütes Sinn - 

„in herbem Jammer von ver Heimat gefchieben 

„fern don den Breundverwandten mit Feßeln binden, 

"nachdem meine Goldfreunde vor Fahren längft 

„einhüllte ver Erbe Dede, und ich zog elend von bannen 

„wintertraurig über der Waßer Mafle, 


25. jrfuchte eines Schägefpenders Saal im Kummer, 


! 


30 


35. 


„wo ich fern oder nahe einen finden möchte, 

„der in der Methhalle Diinne mwäfte 

„oder mich Freundloſen wollte erfreun mit Trofte, 

„gewöhnen mit Wonne. Das weiß, wer es erprobt, 

wie ſchrecklich ift die Sorge zum Gefährten 

„für ben ber im Leben wenig hat ber lieben Beſchützer, 

„dem Wanderfahrt zu Theil wird und nicht gewunden Golr, 

„ſchauernder Sinnverfhluß und nicht der Segen bes Landes; 

er gedenkt des Saales und der Männer und ver Echap- 
empfahung, 

„wie in feiner Jugend fein Goldfreund ihn 

„gewöhnte zum Unterhalt: es ſank die Wonne al! 

„Denn das weiß der, ver feines trauten Herrn 

„bes Geliebten Rat lange fol entbehren, 


„wenn Schlaf und Sorge gefellt zuſammen 


VW VE a Rapp 
pi v ”r bar. 7 
Wanderer 


40. "ben arınen Einfamen oftmals Binden: 
rim Gemäte dünkt es ihm, daß feinen Mannherrn er 
ufüffe und umarme und auf das Knie ihm lege 
„die Hände und das Haupt, wie er vorhin zu Zeiten 
win vergangenen Tagen des Gabenfluhls genoß; 

45. bee freundlofe Mann erwacht fofort dann wieder 
"und vor fi fieht er die fahlen Wogen, 
infieht baden die Brandungsvögel und breiten ihre Federn, 
ſieht ſinlen Schnee und Reif geſellt dem Hagel: 
"»bann find ihm um fo herber des Herzens Wunden 

50. „im Schmerz um ten Trauten und Sorge iſt erneut. 
"Daun durchwandert fein Gemüt der Verwandten Andenken, 
redet fie an mit Bubel, eifrig fie überſchauend; 


„noch die Gefellihaften ver Männer ſchwimmen wieber fort: 


nicht viel bringt da der Flutenden Sinn 
55. nbelannter Reben; Kummer ift erneut 
«ben der fenben fol jehr häufig 
„über die Tiefe der Fluten den trauernben Sinn. 
„Nicht denlen Sonn ich drum in diefer Welt, 
"warum fi mir nicht follte mein Gemüt umbäftern, 
60. „wenn id der Woelinge Leben all überbente, 
„wie fie unverfehens aufgaben die Wohnung, 
bie mutvollen Männer. Diefer Mittelkreiß 
„finkt und fällt fo von Stunde zu Stunde: 
„drum kann nicht werben jemand weile, ehe er habe 
65. | der Winter Theil im Weltreihe. Kin Weifer fol geduldig 
fein muB 
„und nicht zu hitzigen Herzens noch zu hurtig in Worten, 
„nicht als Krieger zur feige noch zu kleinmütig, 
nicht zu hochfreudig noch zu furhtfom noch zu Habgierig 
„und auch nie zm geneigt zum Prahlen, ehe er zur Genüge 
wiße: 
70. „ein Mann foll warten, wenn er ig ſich verheißt, 
vbis daß der Sinnesmutige ficher wiße, 
„wohin ſich wenden will des Herzens Öefinnung. 
„Erkennen fol ein Huger Mann, wie gaftlih (?) es if, 
‚wenn al dieſer Welt Reichtum wüſte ſteht, 


Nach v. 69 ſcheint eine Zeile zu fehlen äbnlihen Inhalte wie v. 72. 
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75. „wie über dieſen Mittelkreiß num mannichfach 
„umweht von dem Winde Wälle ſtehen 
„mit Reif befallen. Zerrüttet ſind die Freundſäle, 
„bie Gebäude wanken und vie Gebieier liegen 
„des Freudenjubels beraubt: all dieſe Gefolgsſchaar fant 
80, bie flattliche beim Wale. Manche nahm der Streit weg 
„fie entführen auf dem Fortweg; ein Vogel trug Manchen 
„über die hohe Holmflnt; der haargraue Wolf 
„übergab dem Tode Manchen; es barg traurigen Wntlipes 
‚neinen andern in einer Erdhöhle ein Ebeling. 
„Sp veröbete diefe Wohnung der Urheber der Menfchen, 
„bis die alten Bauten der Rieſen enblöft vom Inbeltreiben 
ber Leute in ven Burgen leer ftunben. 
"Ber nun biefe Wallftätte weifen Gebantens 
und unb_viefes düſtere Leben tief_überventt 


90. verfahren im Geifie, ber gedentt ferngin oft 
einer Unzahl Gemepel und bricht „aus | in „biefe Bere; 


n "Wohin lam das Roſſ? wohin der Maun? wohin ber 
Kleinodfpender ? 
„wohin kamen bie Sige dex Gelage? wo finb bie Saaljube 
„„Ach blinkender Becher! ach Brünnelämpfer | 
95. „„ach Hoheit des Herſchers! wie ſchwand dahin bie 
nuunter den Nachthelm dunkelnd als ſei fie nie ende, 
„mBinterlagen fteht num von ber fieben Gefolgſchaar 
under wunderhohe Wal von Wurmleibern bunt: 
andie Edelinge entraffte ver Eſchenlanzen Sturm, 
100. nndie fchlachtgierigen Waffen, das Schickſal das hehre, 
„und Stürme peitfchen diefe Steingehänge ; 
nndie Fluren bindet das fallende Geftöber, 
nuder Schreden des Winters, wenn ſchwarz herankommi 
under Nachtſchatten dunlelnd und von Norden ſendet 
105. nnbeftige Hagelſchauer ven Helden zur Betrübnis. 
u „All iſt voll Mühſal dies Erdenreich; 
ned wendet bie Schickſalsbeſtimmung die Welt nnier do 
Himmeln; 


nnbier ift vergänglich das Out, hier ift vergänglich der Freud, 


86. 
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Klage der Fran. | 958 
nwbier iſt vergänglich ber Mann, hier ift. verganalich ber 


Verwandte, 


110. nnall_diefer Erde Stätte wird auggeleert!« a 
So ſprach der ſinneskluge Mann, ſaß geſondert zur Beratung. 


Brav iſt, wer ſeine Treue hält. Nie ſoll aus feiner Bruſt 


ein Mann 
bund _geben_ feinen Kummer zu raſch Beyer er. lann die. 
Beßerung 


mit Kraft bewürken! Wol dem ver ſich "Gnade Sucht 
115. Troft 1 beim Vater | in den Himmeln, vo uns. al bie Seftigung 


m ſehtl 


XWV. 


Klage der Fran. 


Bon mir gar Sinnbetrübten finge ich diefe Worte, 
erzähle mein eigenes Schidfal; anfagen kann id, 
was ich fie Elend erfuhr, feitbem ich auferwuchs, 
neues ober altes, nie mehr denn nun: 
5. immer erfuhr id) Qualen meiner Elendgeſchide! 
Mein Herr gieng zuerft von hinnen von den Leuten 
über der Meereswogen Getriebe: ich hatte Morgenkummer, 
wo wol »4& des Landes fei mein Leutefürſt. 
Ich begab mich freundlos und flüchtig auf die Fahrt darauf 
10. ihm nachzufolgen vor meiner Notbedrängnis: 
das begannen auszufinnen die Anverwanbten des Mannes 
tüdifhen Gedankens, daß fie uns trennten beide, 
daß wir gar weithin in dem Weltreiche 
leipigft lebten, und Berlangen trug id). 
15. Es hieß mic mein Herr Hainwohnung nehmen; 
ich hatte ver Lieben wenig in dieſer Landesſtätte, 
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ber holden Freunde. Drum ift mein Herz gar trautig, 
da ich mir einen fo engverbundenen Ebeling faud, 
einen nnglüdfeligen innen traurigen, 
20. ber fein Gemüt verhehlte und auf Mordwerk faun 
von Antlig freundlihd. Gar oft gelobten wir, 
daß außer dem Tod allein uns beide trennen ſollte 
durchaus nichts anders: das iſt nun umgewendet! 
eg iſt nunmehr fo, als ſei es nie geweſen, 
25. die Freundſchaft von uns beiven, Ich ſoll num fern und make 
meines Vielgeliebten Feinpfchaft tragen! 
Man hieß mich wohnen in des Waldes Haine 
unter dem Eichenbaum in einer Erdhöhle: 
alt ift dieſes Erdhaus und ich durchaus voll Sehnjudt; 
30. finfter find dieſe Schluchten , die Felſen hochragend, 
eine bittere Burgumzäunung bewachſen mit Brombeerfträudern, 
eine Wohnung ohne Wonne! Es bradte mir hier Weh 
gar oft 
der Yortgang meines Fürften. Die Freunde find auf Erten 
bie lieben lebend und auf dem Lager rubn fie, 
35. wenn ich in erfter Frühe einfam gebe 
unter den Eichbaum durch dieſe Exhfchluchten, 
wo ih figen fol den fommerlangen Tag, 
wo ich beweinen mag mein Wehgeſchick, 
ı des Elends viel, da ich durchaus niemals 
40. | kann von meines Geiftes Kummer ruhen 
noch von all der Sehnſucht, die mich anlam in biefen Leben. 
, Stets fol der junge Mann _jammermütig fein, 
\ hart des Herzens Siun, fowie er haben ſoll 
Gebexden fröhlich, dazu auch Bruſtkummer, 
45, Andrang inmerwahrender. Borg; es fiche allein bei mir 
er 
al feine Weltwonne | er fei weithin feind 
in fernem Bollslande, daß mein Freund ſitzt 
unter einem Steingehänge von dem Sturm bereift, 
der Freund voll Kummer, beflutet von dem Waßer 
50. in trauriger Behanfung! Es trägt mein Freund 
große Trauer des Gemütes: er gebenkt zu oft 
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ber wonnebolleren Wohnung. Weh ift dem ber fol 
mit verlangender Sehnfucht des Geliebten harren! 


XV. 
Botichaft des Gemahls. 


Sagen will ich dir beſonders nun 
von der Art dieſes Baumes. Auf bin ich gewachſen 
ern. in einem andern Sande 
und Geefahrt vollbradhte ih über Salzſtröme. 


. Ich befuchte in des Bootes Buſen gar oft, 


wohin mein Mannherr mich entfandte, 

hobe Behaufungen: ich bin nun hierher gelommen 
in der Kieldiele und will kennen Iernen, 

wie um bie Gemütesliebe meines Gebieters 

bu im Herzen denkſt. Zır verheißen wage ich, 
daß du dort trefflichfefte Treue findeft. 

Ja! bitten hieß er dich, der dieſen Baum gejchnigt Hat, 
daß du geſchmückt mit Kleinoden felbft gedächteſt 
in beines Bewuſtſeins Verfchluß ver Wortgelübde, 
bie ihr im einftigen Tagen oftmals fprachet, 
folang ihre mochtet beide in den Methburgen 
Aufenthalt haben, ein Land bewohnen 

und Freundſchaft Halten. Feindſchaft vertrieb ihn 
aus dem Siegesvolke: felbft nun hieß er 

dir dringend raten, daß du trübteft die Seeflut, 
fobald du hörteft an des Gehänges Rande 
jammernd fingen ven Gudgud in dem Haine. 
Laß Did) dann, weiter nicht des Weges irren 


2) bes mit Rumen beritsten Botſchaftſtabes. 
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— und abhalten von der Reiſe durch einen der Lebenden! 
25.h beginn das Meer zu ſuchen, der Möve Heimat! 
fige in den Seenadhen, damit du ſüdwärts von binnen 
über die Meereöftraße ven Mann finbeft, 
wo deiner barret ver Herr mit Sehnfudht! 
In der Welt kann ihm nicht werben eine Freude 
30.!im Gemüte größer, wie er mir fagte, 
al8 wenn der. allwaltende Gott euch beiden gönnt, 
daß ihr zufammen ſeitdem türftet 
ten Kempen umb Gefährten Kleinode fpenben, 
genagelte Ringe: genug hat er 
35. der Schagfleinode ſchweren Goldes 
und ein Erbgut hot er inne bei dem Außenvolke, 
ein ſchönes Land; der ftolzen Helven 
dienen viele ihm, obgleich hier mein Freund und Herr 
von Not getrieben den Nahen hinausſtieß 
40. und auf des Oceans Wogen einfam follte 
fahren auf ven Floßweg, des Yortwegs begierig 
tie Meeresftröme mengen. Der Dann hat nun 
das Wehe überwunden. Er bat keines Wunfches Begierde 
nach Pferden noch nad Kleinoden noch nad) den Freuden bei 
Methes, 
45. nach keinem einzigen der Männerſchätze auf Erden hier, 
Tochter des Königs, wenn er dich entbehrt 
gegen das alte Gelübde euer beider. 
BDereinigt wende ih S. N. zufanmen, 
EA. V. und D,, mit einem Eide zu betheuern, 
50. daß er ven Freundſchaftsbund ſowie die Freundestreue 
leiften will fo lang er Leben hat, 
bie ihr in einfligen Tagen oft gelobtet! 











Im Berlage von ©. H. Wigand in Göttingen erfdhien ferner: 


Bibliothek ver angelfächfiichen Poeſie, in kritiſch bearbeiteten 
Terten und mit vollftänvigem Gloffar herausg. von C. W. M. 
Grein. I. und II Band (ven Tert vollftändig enthaltend). 
Gr. 8. 62/, Thlr. | 

Dichtungen der Angelſachſen. Stabreimend überfett von C. W. 
M. Grein. I Band. Gr. 8 2 Thlr. 

Das Hildebrandslied nah der Handſchrift von Neuem herausge- 
geben, kritiſch bearbeitet und erläutert, nebjt Bemerkungen über vie 
ehemaligen Fulder Codices der Caſſeler Bibliothek, von C. W. 
M. Grein, Dr. phil. Mit einer lith. Tafel. Gr. 8. 16. Sgr. 

Bon dem erſteren dieſer Werke ſagt Hr. Müllen hoff in Haupts 
3. f. d. A. XI, 272: 


„Das Haupthinderniß, das bieher dem für das Verſtändniß unſeres 
„eigenen Alterthums fo nothwendigen Studium ber angelſ. Poeſie unter 
„uns im Wege ſtand, iſt jetzt hinweggeräumt. Grein bat durch feine 
„Bibliothek der angelj. Poefie bie theueren engliihen Ausgaben überflüſſig 
„gemacht, infofern fie nicht etwa bie Handſchriften vertreten. Cr bat 
entlich auch für immer allen Leſebüchern vworgebaut, mit benen bod) 
„teinem recht gebient ift, weder Lehrern noch Schillern. Wir lönnen uns 
„feiner Arbeit mit gutem Gewißen freuen. Sie zeugt von eben fo viel 
„Belonnenheit unb Sorgfalt als Kenntniß der Poefie und Space, wie 
„man es von einem Schüler Dietrihs nur erwarten durfte. Sie ift aber 
„nach einer kritiſchen Leiftung wie Bonterwels Cädmon doppelt erfreulich, 
„ja ein wahrer Troſt.“ 


und vom erften Bande tefielben heißt e8 im Lit. Centralbl. 1858, 
Nr. 20. 


„Dieles Werk, weber durch einen Schwall von Einleitungen noch durch 
„Redſeligkeit in ben Noten vertheuert, kann als eine Bereinigung ber zum 
„Theil koftfpieligen englifhen Einzelansgaben von angeli. Dichtungen in 
„einer neuen, aus ber Ueberſicht bes Ganzen herborgegan enen Bear⸗ 
„beitung nur fehr erwünſcht fein. Was bier vorliegt, läßt über ben Be⸗ 
„ruf des Herausgebers zu bem Unternehmen Teinen Zweifel. Ueberall 
„verräthb fich geſchickte Benutzung ber Titerarifhen Hilfsmittel, eine bin- 
„länglihe Kenntnig der verwandten Dialelte und eine volle Bertrautbeit 
„mit ben Einzelheiten der angelj. Sprachgefege, die manchmal bei den 
„bisherigen Herausgebern zu vermiffen war. Im Innern ber Terte hat 
„Hr. Grein noch viele gute Beßerungen und für bereits Aufgegebenes oft 
„gelungene Erfärungen geliefert. Gar viele, durch Abſchreiber oder Her- 
„auegeber verrenkte, dem Zufammenhange ober dem Bersbaue wiberfire- 
„bende Stellen find burch eine leiſe Aenderung, oft nur durch eine andere 
„Wortabtheilung fo zurecht gebracht, daß man das Hergeflellte nur zu 
„ſehen braucht, um ds von deſſen Richtigkeit zu Überzeugen. Schon jetzt 
„Neben wir nicht an, dieſe forgfältige, bis ins Kleinfte genaue und zuver⸗ 
„läßige Tertbehandlung als eine tüchtige Arbeit zubezeichnen, durch bie ſich 
„Hr. Grein ein wahres Verdienſt um die urſpruͤngliche Geſtalt der angelf. 
„Dichtungen erworben bat.” 


fowie vom zweiten Bande ebend. Nr. 40. 


„Im Inneren der Terte bat Hr. Dr. Grein auch in folden Quellen, 
„wo bereits tilhti eufgeränmt war, noch manches Unebene zurecht ge- 
„bracht, hier und da fjelbft in Andreas und Elene, worin 3. Grimm das 


„Meifte gelöft hatte. Im Oamgen ift Die Bearbeitung ber vielerfei Texie 
„eine tüchtige zu nennen; in ber Herftelung des Feimgedichts zeigt fie 
„beionderer Scharfinn. Das günftige Urtheil, welches ber erfte Bam 
„bervorrief, beſtätägt fich auch in dieſem.“ 


Vom erften Bande ver Weberfegung heißt e8 ebend. Nr. 21. 


Edmon, Beomulf, Chrift und die meiften Übrigen kleineren Gebicte 
„(des erften Bandes) ber angelf. Bibliothek deſſelben Herausgebers, genau 
„nach den dort gegebenen Texten, benen biefe Ueberjegung fomit zur Er- 
„läuternng und Neditfertigung dient. Hr. Grein, der fi als Ueberfeßer 
„bereit8 durch feine wadere Verdeutſchung des Heliand bekannt gemacht 

- „bat, ftellte fidy auch hier die fchwierige Aufgabe, mit ber Aneignung bes 
„vollen Inhalts feiner Originale audy den Geuuß der alten Form für 
„Uns zu vermitteln, ımb man muß geftehen, ex hat es in ber Annäherung 
„an die fleile Höhe dieſes Zieles zu einer anſehnlichen Stufe gebracht 
„Seine grünblidie Sprachkenntniß bat ihn in ben Stand geiegt, ben 
„Sinn der alten Dichtungen nit nur im Ganzen, fondern meiſt in 
„allen Gängen und Windungen feiner Entfaltung zu faßen unb wieder 
„zugeben. Im Ganzen wirb nicht zu leugnen fein, daß Hr. Grein, wie 
„u der Richtigkeit und Genauigkeit des Lebertragens, jo aud in der 
„Wiedergabe ber poetiihen Form feine Vorgänger in ber Weberjekung 
„alliterirenber Berfe weit hinter ſich läßt, da nicht nur die rechte Sielle. 
„Sondern meift auch bie Zahl ber Stäbe beibehalten ift und feine Zeile 
„fh in demfelben Rhythmus wie bie alte lefen läßt. Die ebele feierliche 
„Saltung, welde der Sprache des Epos eigen it, finden wir in beier 
„derem Grade gewahrt.” 
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